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1 Willkommen bei der zenon Analyzer Hilfe 

 

 

PROJEKTUNTERSTÜTZUNG 

Unterstützung bei Fragen zu konkreten eigenen Projekten erhalten Sie vom Support-Team, das Sie per 

E-Mail an support@copadata.com erreichen. 

 

 

LIZENZEN UND MODULE 

Sollten Sie feststellen, dass Sie weitere Module oder Lizenzen benötigen, sind unsere Mitarbeiter unter 

sales@copadata.com gerne für Sie da. 
 

2 ZAMS - zenon Analyzer Management Studio 

Im zenon Analyzer Management Studio (ZAMS) stellen Sie die Reports bereit, die von Anwendern im 

Report Launcher aufgerufen, konfiguriert und angezeigt werden.  

Hier starten Sie auch die externen Tools: 

 Manual (auf Seite 484) Data Editor  

 Metadata Editor (auf Seite 434) 

 Migration Tool (auf Seite 635) 

 Prediction Model Manager (auf Seite 521) 

ZAMS ist die zentrale Anwendung für:  

 die Konfiguration des zenon Analyzer  

 das Erstellen von Reports aus den von COPA-DATA gelieferten Report-Vorlagen 

 das Erstellen, Bearbeiten und Löschen von Report-Abonnements und den dazugehörigen 

Zeitplänen am Analyzer Server 

 das Erstellen und Löschen von Linked Servern in der SQL Server Instanz des Analyzer Servers  

 das Bearbeiten von Metadatenbanken 
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 das Migrieren von Datenbanken, Reports und Abonnements 

 

  Info 

ZAMS wird in der Sprache des Betriebssystems gestartet. Ist diese Sprache nicht 

in ZAMS implementiert oder fehlt die entsprechende Sprachdatei, wird ZAMS in 

Englisch gestartet. Details zu den Sprachen lesen Sie im Kapitel 

Spracheinstellungen (auf Seite 47).  

KOMMUNIKATION  

ZAMS kommuniziert über die Microsoft SQL Server 2016 Management Objects mit der 

Analyzer-Datenbank. Es verbindet sich: 

 zum SQL Server 2016 Reporting Service Web Service Endpunkt ReportService 2016 des Analyzer 

Servers  

 zur gewählten Datenbank am Analyzer Server  

 zum zrsLicSrv am Analyzer Server 

VORAUSSETZUNGEN SOFTWARE 

Für den Einsatz von ZAMS wird folgende Software vorausgesetzt: 

 Microsoft .NET Framework 4.6.2 

Dieses muss vor der Installation des ZAMS bereits am Rechner vorhanden sein. 
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FEHLERBEHANDLUNG 

Fehlermeldungen, Warnungen und Nachrichten werden im Ausgabefenster (auf Seite 66) entsprechend 

den gesetzten Optionen (auf Seite 46) angezeigt. 
 

3 ZAMS starten 

Das zenon Analyzer Management Studio (ZAMS) wird mit dem zenon Analyzer installiert.  

Bei der Installation wird der Benutzer, der das Setup ausführt, als Benutzer mit fixer Lizenz  (auf Seite 

412)mit Berechtigungsebene 3 (auf Seite 399) eingetragen.  

Um ZAMS zu starten: 

1. Wählen Sie im Windows Startmenü den Eintrag COPA-DATA -> ZAMS 

oder 

führen Sie einen Doppelklick auf eine ZAMS Reportdatei (.zams_rep) aus. 
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ZAMS startet. 
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2. Der Verbindungsdialog wird, je nach Einstellung in den Optionen (auf Seite 36), geöffnet. 

Wird er nicht angezeigt, kann er per Klick auf Mit Analyzer Server verbinden gestartet werden: 

 

3. Wählen Sie über Klick auf Verbindungsprofil die gewünschte Verbindung aus oder erstellen 

Sie eine neue Verbindung (auf Seite 72). 

4. Klicken Sie auf OK: 

Der Verbindungstest wird durchgeführt.  

Die Datenbankstruktur wird geprüft und die Lizenzvalidierung durchgeführt.  

Die Verbindung wird aufgebaut.  

Hinweis: Wenn nötig, wird jeweils eine Fortschrittsanzeige eingeblendet. 

ZAMS steht zur Konfiguration von Reports bereit. 

Hinweis: Falls die Verbindung aufgrund fehlender Lizenzen scheitert, können Sie die Lizenzverwaltung 

starten und eine Lizenz aktivieren oder zuweisen. Voreinstellungen für Verbindungsprofile, Bereitstellung 

von Reports und Nachrichten im Ausgabefenster treffen Sie in den Einstellungen (auf Seite 36) im Menü 

Datei. 

ÜBERNAHME DER KONFIGURATION AUS EINER VORVERSION 

Beim Start einer neuen Version des ZAMS wird, sofern noch keine aktuellen Konfigurationsdateien zur 

Verfügung stehen, die Konfiguration der Vorversion übernommen. Dazu müssen deren 

Konfigurationsdateien noch auf dem Rechner vorhanden sein. Die Übernahme geschieht für jeden 

Benutzer extra. 
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4 Beispiel für die Konfiguration 

Ein Unternehmen möchte den zenon Analyzer einsetzen. Im Unternehmensnetzwerk stehen als Rechner 

zur Verfügung: 

 der Analyzer Server mit Namen SRV  

 eine Engineering Station mit Namen ENG 

Beide liegen in der Domäne TEST. In der Domäne existieren folgende Benutzer: 

 TEST\Admin: Netzwerkadministrator.  

Nur dieser Benutzer darf Programme auf den Rechnern installieren. Dieser Benutzer soll als 

Administrator Zugriff auf den Analyzer haben, jedoch nicht permanent eine Lizenz belegen. 

 TEST\ZamsAdmin: Dieser Benutzer ist der zukünftige Analyzer Administrator.  

Er soll alle Analyzer Anwendungen einsetzen dürfen und sämtliche administrativen Aufgaben 

am Analyzer mit dem ZAMS erledigen können. Für diesen Benutzer soll eine Lizenz reserviert 

werden. 

 TEST\ReportViewer1, TEST\ReportViewer2 und TEST\ReportViewer3: Diese 3 Benutzer sollen 

Reports am Analyzer betrachten und ausführen dürfen, jedoch soll für keinen dieser Benutzer 

permanent eine Lizenz belegt werden. 

KONFIGURATION 

1. TEST\Admin führt das Analyzer Server Setup auf dem Rechner SRV aus. Dieser Benutzer ist 

nach Abschluss des Setup als Benutzer mit fixer Lizenz (auf Seite 412) mit Berechtigungseben 3 

am Lizenzserver eingetragen. Er hat Administratorrechte sowohl in der SQL Server Instanz als 

auch am Report Launcher. Sonst hat kein Benutzer Zugriffsrechte auf den Analyzer. 

2. Der Benutzer TEST\Admin stellt sicher, dass der Dongle am Rechner SRV angesteckt ist und 

aktiviert die Dongle-Lizenz mit der Lizenzverwaltung. 

3. TEST\Admin führt das ZAMS Setup auf dem Rechner ENG aus. 

4. TEST\Admin startet das ZAMS auf dem Rechner ENG. Die Verbindung wird zum Server 

SRV\ZA3 und auf diesem Server zur Datenbank ZA_DATA hergestellt. Beim Verbindungsaufbau 

erkennt das ZAMS, dass der Benutzer TEST\Admin die Berechtigungsebene 3 hat und eine 

Lizenz für ihn belegt werden konnte. 

5. Der Benutzer TEST\Admin  

a) startet im ZAMS die Verwaltung der Zugriffsrechte auf die Analyzer Anwendungen (auf 

Seite 416)  

b) fügt den Benutzer TEST\ZamsAdmin hinzu  

c) setzt für diesen das höchstmögliche Zugriffsrecht 

d) bestätigt den Dialog mit OK. 
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6. Der Benutzer TEST\Admin  

a) startet im ZAMS die Verwaltung der Report Launcher Zugriffsrechte (auf Seite 421) 

b) fügt den Benutzer TEST\ZamsAdmin als Administrator zur Konfiguration der 

Systemzugriffsrechte hinzu 

c) fügt den selben Benutzer bei den Objektzugriffsrechten des Stammordners hinzu 

d)  setzt seine Zugriffsrechte dort auf Content Manager  

e) bestätigt den Dialog mit OK. 

7. Der Benutzer TEST\Admin beendet das ZAMS und meldet sich vom Rechner ENG ab. 

8. Der Benutzer TEST\ZamsAdmin meldet sich am Rechner ENG an und startet das ZAMS. Die 

Verbindung wird zum Server SRV\ZA3 und auf diesem Server zur Datenbank ZA_DATA 

hergestellt. Beim Verbindungsaufbau erkennt das ZAMS, dass der Benutzer TEST\ZamsAdmin 

die Berechtigungsebene 3 hat und eine Lizenz für ihn belegt werden konnte. 

9. Der Benutzer TEST\ZamsAdmin  

a) startet im ZAMS die Verwaltung der Benutzer mit fixer Lizenz 

b) fügt sich selbst hinzu 

c) entfernt den Benutzer TEST\Admin aus der Liste  

d) beendet den Dialog. 

10. Der Benutzer TEST\ZamsAdmin  

a) startet im ZAMS die Verwaltung der Zugriffsrechte für den Report Launcher 

b) fügt die 3 Benutzer TEST\ReportViewer1, TEST\ReportViewer2 und TEST\ReportViewer3 als 

Benutzer zur Konfiguration der Systemzugriffsrechte (auf Seite 422) hinzu  

c) fügt dieselben 3 Benutzer bei den Objektzugriffsrechten (auf Seite 425) des Stammordners 

hinzu  

d) belässt deren Zugriffsrechte dort auf Browser  

e) bestätigt den Dialog mit OK 

Die Konfiguration wurde erfolgreich durchgeführt.  
 

5 Checkliste bei Lizenzfehlern 

Kann das ZAMS aufgrund von Lizenzfehlern keine Verbindung aufbauen oder wird die Verbindung 

abgebrochen, überprüfen Sie: 

 Ist der Dongle vom Analyzer Server aus erreichbar? 

 Ist die Lizenz aktiviert und dem zenon Analyzer zugewiesen? 
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 Ist der TCP Port 50779 am Analyzer Server offen? 

 Kann der Lizenz-Client mit dem Lizenz-Server kommunizieren? 

Hinweis: Z. B. Firewalls oder Netzwerkausfälle können das verhindern. 

 Hat der Benutzer die benötigte Berechtigungsebene? 

 Ist für den Benutzer eine Lizenz verfügbar?  

Hinweis: Benutzer mit fixer Lizenz belegen Lizenzen, auch wenn sie nicht verbunden sind.  

 Ist die Reportvorlage bzw. der Report im Lizenzumfang enthalten? 
 

6 Oberfläche 

 

Die Oberfläche des ZAMS besteht aus: 

 Menüs, Ribbons und Symbolleisten:  

Diese enthalten Elemente, die den Zugriff auf Aktionen und Befehle ermöglichen. 

Es stehen zur Verfügung: 

Menü Datei (auf Seite 20)  

Ribbons (auf Seite 20)  

Symbolleiste Schnellzugriff (auf Seite 24) 

 Hauptfenster (auf Seite 54):  

Kann mehrere Seiten enthalten. Jede Seite verfügt über eine Registerkarte. Die Navigation 

erfolgt über Klick auf die jeweilige Registerkarte. 

Die Seiten können über Klick auf das X in der Registerkarte geschlossen werden. 
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Startseite (auf Seite 54): Seite, die beim Start geöffnet wird. 

Reportseite (auf Seite 56)n: Seiten zur Darstellung und Konfiguration von Reports. Jeder Report 

wird in einer eigenen Seite angezeigt und konfiguriert.  

Jede Reportseite enthält: 

- Symbol in Registerkarte, ob der Report korrekt validiert werden konnte.  

- Bereich zur Verwaltung der Datenquellen und der Filtereinstellungen. 

- Design-Bereich für die grafische Konfiguration des Reports. 

 Eigenschaftenfenster (auf Seite 65):  

Konfiguration der Report-Einstellungen. Diese Fenster kann ausgeblendet werden. 

 Eingebettete Hilfe (auf Seite 65):  

Anzeige einer kurzen Hilfe für zu konfigurierende Eigenschaften. 

 Ausgabefenster (auf Seite 66):  

Zeigt Fehler, Warnungen, Meldungen und Statusnachrichten an.  

Das Fenster kann ausgeblendet werden. 

 Statuszeile (auf Seite 69):  

Zeigt Hinweise zu Verbindungen, Reports und Aktionen an.  

 Schiebelinien: 

Ermöglichen es, das Größenverhältnis zwischen einzelnen Bereichen anzupassen. 

Beim Beenden des ZAMS werden Positionen und Größen der Fensters sowie der Aufklappzustand und 

die Positionen der Schiebelinien gespeichert.  

Hinweis: Über die Aktion Default-Layout (auf Seite 35) im Ribbon Ansicht kann die Ansicht der 

Oberfläche auf den Auslieferungszustand zurückgesetzt werden.  

VERFÜGBARKEIT 

Ob ein Eintrag und das korrespondierende Symbol aktiv sind oder nicht, hängt von diesen Faktoren ab: 

 Ist eine Verbindung hergestellt und verfügt diese über eine gültige Lizenz? 

 Sind Reports geöffnet und ist der momentan aktiv geschaltene Report schreibgeschützt? 

 Läuft gerade eine Aktion in einem Hintergrund-Thread (z.B. Bereitstellen, Im Report Builder 

öffnen)? 

 Konfiguration der Verbindungssicherheit oder des E-Mail Servers: ZAMS muss am gleichen 

Rechner wie der Analyzer Server laufen. 

Dabei gilt: Ein Faktor wird nur beachtet, wenn alle übergeordneten Faktoren den Eintrag als aktiv 

ansehen.  
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Soll eine Aktion ausgeführt werden, die den Verbindungs- oder Lizenzstatus verändern kann, werden 

zuvor alle Reports geschlossen. Der Benutzer wird darauf hingewiesen und kann das Schließen 

unterbrechen. Konnten nicht alle Reports geschlossen werden, wird die Aktion nicht ausgeführt. 

FORTSCHRITTSANZEIGE 

Operationen in ZAMS werden durch Fortschrittsanzeigen visualisiert: 

 Schrittanzeige: Prozesse in mehreren Schritten werden durch eine entsprechende Anzeige mit 

Informationen zu den einzelnen Schritten dargestellt. 

 Fortschrittsanzeige: Wenn Operationen im ZAMS länger als 2 Sekunden dauern und keine 

Schrittanzeige verfügbar ist, wird eine allgemeine Fortschrittsanzeige in Form eines Ladebalkens 

angezeigt.  
 

6.1 Menüs und Ribbons 

Die Navigation in ZAMS wird über Menüs und Ribbons organisiert.  

Folgende Menüs und Ribbons stehen zur Verfügung: 

Menü: 

 Datei (auf Seite 22) 

Ribbons:  

 Analyzer Server (auf Seite 25) 

 SQL-Server (auf Seite 27) 

 Optionen (auf Seite 29) 

 Report (auf Seite 31) 

 Design (auf Seite 32) (Nur verfügbar, wenn ein Reportfenster den Fokus hat.) 

 Ansicht (auf Seite 35)  

AUFBAU RIBBONS 

Ribbons bestehen aus: 

 Registerkarte:  

Ermöglicht Auswahl des Ribbon und enthält Beschriftung. Ist zu wenig Platz für das Anzeigen 

des gesamten Ribbon zur Verfügung, wird eine Standardschaltfläche angezeigt. Klick darauf 

öffnet ein Menü mit den Aktionen und eventuell weiteren Standardschaltflächen.  

 Ribbon-Gruppe:  

Unterteilen das Ribbon in Gruppen. Diese enthalten eine oder mehrere Aktionen und/oder 

Standardschaltflächen.  
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 Standardschaltflächen:  

Zeigen das Vorhandensein von Untermenüs an.  

 Aktionen:  

Ermöglichen die Konfiguration und öffnen Dialoge. 

Aktionen werden mit einem kurzen Untertitel gekennzeichnt. Eine längere Beschreibung ist 

über einen Tooltip verfügbar. 

Ribbons können ausgeblendet oder wieder angezeigt werden über die Aktion Ribbon 

minimieren/Ribbon wiederherstellen in der Symbolleiste Schnellzugriff. Ausblenden ist auch per 

Doppelklick auf die Registerkarte eines Ribbon möglich. 

BEISPIEL RIBBON SQL-SERVER 

 

 Registerkarte: SQL-Server 

 Ribbon-Gruppen: 

Datenbank 

Datenbanksicherung 

Administration 

Datenverarbeitung 

 Default-Schaltfläche in der Ribbon-Gruppe Datenbanksicherung: 

Wiederherstellen 

Enthält die Aktionen Wiederherstellen, als neue Datenbank rücklesen und Reporting 

Services Datenbank wiederherstellen. 

 Aktionen in der Ribbon-Gruppe Datenbank: 

Neu 

Konvertieren 
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6.1.1 Datei 

Das Menü Datei enthält eine Liste von allgemeinen Aktionen und eine Liste der Reports, die zuletzt 

bearbeitet wurden. 

 

AKTIONEN 

Aktion Beschreibung 

Neuer Report Öffnet ein neues Fenster zum Erstellen eines 

Reports und setzt den Fokus auf das Ribbon 

Report (auf Seite 31). 

Reportdefinition öffnen Öffnet ein neues Reportfenster zur Auswahl eines 

bestehenden Reports oder Erstellen eines neuen 

Reports. 

Reportdefinition speichern Speichert den Report des Fensters, das den Fokus 

hat. 

Reportdefinition speichern als Speichert den Report des Fensters, das den Fokus 

hat unter einem neuen Namen. 

Extrahiere benutzerdefinierte Reportvorlage Extrahiert die aktive Reportvorlage und erstellt eine 

benutzerdefnierte Reportvorlage. Dazu wird der 

Dialog Benutzerdefinierte Themen geöffnet. Details 
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Aktion Beschreibung 

siehe auch Kapitel Benutzerdefinierte 

Reportvorlage erstellen. 

Alle Reportdefinitionen speichern Speichert alle geöffneten Reportdefinitionen. 

Report schließen Schließt den aktuell aktiven Report. 

Tastenkombination: Strg+F4  

Hinweis: Mit der Tastenkombination kann nur ein 

Reportfenster geschlossen werden. Das Startfenster 

kann nur über Klick auf die Schaltfläche X 

geschlossen werden. 

Alle Reports schließen Schließt alle geöffneten Reports. 

Tastenkombination: Strg+Umschalt+F4  

Einstellungen Öffnet den Dialog (auf Seite 36) mit den 

Einstellungen für: 

Verbindungsprofile  

Bereitstellung 

Ausgabemeldungen 

Spracheinstellungen 

Datenbank-Sicherungen 

Versionsinformation Analyzer Server Öffnet Fenster mit Informationen zu: 

Version des Betriebssystems 

Version des zenon Analyzer  

Versionshinweis Öffnet Fenster mit Informationen zur 

ZAMS-Version. 

Hilfe Öffnet die Online-Hilfe. 

Tastenkombination: F1 

Beenden Beendet ZAMS. 

LISTE REPORTS 

Diese Liste zeigt die zuletzt bearbeiteten Reports an, sortiert nach letzter Nutzung mit dem aktuellsten 

Report an oberster Stelle.  

Die Zahl der Reports in der Liste wird in den Einstellungen in der Registerkarte Verbindungsprofile (auf 

Seite 37) über die Option Maximale Anzahl an Reports in Historie festgelegt. 
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6.1.2 Schnellzugriff 

Das Ribbon enthält 5 vordefinierte Aktionen und ein Konfigurationsmenü. Diese Aktionen können nicht 

individuell angepasst werden. 

Die Symbolleiste für den Schnellzugriff kann wahlweise über oder unter den Ribbons angezeigt werden. 

 

STANDARDBELEGUNG 

Aktion Beschreibung 

Mit Analyzer Server verbinden Öffnet den Dialog mit den Verbindungsprofilen (auf Seite 72). 

Reportdefinition speichern Speichert den Report, der den Fokus hat. 

Alle Reportdefinitionen 

speichern 
Speichert alle geöffneten Reportdefinitionen. 

Report bereitstellen Ermöglicht die Bereitstellung des aktiven Reports.  

Nur verfügbar, wenn keine Validierungsfehler vorhanden sind.  

Validierungsfehler werden in einem Tooltip angezeigt. 

Alle Reports bereitstellen Ermöglicht die Bereitstellung aller geöffneten Reports. 

Nur verfügbar, wenn keine Validierungsfehler vorhanden sind.  

Validierungsfehler werden in einem Tooltip angezeigt. 

Rückgängig Ermöglicht es, Aktionen in der Konfiguration rückgängig zu 

machen. Klick auf das Symbol macht genau die letzte Aktion 

rückgängig. Klick auf den Pfeil öffnet die Dropdownliste mit 

der Anzahl der Schritte. 

Aktionen in Dialogfenstern können nicht rückgängig gemacht 

werden.  

Wiederherstellen Ermöglicht es, rückgängig gemachte Aktionen  

wiederherzustellen. Klick auf das Symbol stellt genau die letzte 

rückgängig gemachte Aktion wieder her. Klick auf den Pfeil 

öffnet die Dropdownliste mit der Anzahl der Schritte. 

Die Schaltfläche steht nur zur Verfügung, wenn: 

davor mindestens 1 Schritt rückgängig gemacht wurde 

seit dem rückgängig Machen keine Aktion in der 

Reportkonfiguration vorgenommen wurde 

Konfigurationsmenü:  Ermöglicht die Anpassung der Anzeige der Symbolleiste und 
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Aktion Beschreibung 

Symbolleiste für den 

Schenllzugriff anpassen 
des Ribbon: 

Schnellzugriffsleiste anpassen:  

Aktuell nicht verfügbar. 

Unter dem Ribbon anzeigen:  

Zeigt die Symbolleiste für den Schnellzugriff unter dem 

Ribbon an.  

Ribbon minimieren/Ribbon wiederherstellen: 

Blendet Ribbons aus oder ein. Ausblenden ist auch per 

Doppelklick auf die Registerkarte eines Ribbon möglich. 

 
 

6.1.3 Analyzer Server 

Das Ribbon enthält Aktionen für den Analyzer Server. 

 

AKTIONEN 

ANALYZER SERVER 

Verbindung zum Analyzer Server. 

Aktion Beschreibung 

Verbinden Öffnet Dialog mit Verbindungsprofilen (auf Seite 72). 

EINSTELLUNGEN 

Einstellungen am Analyzer Server. 

Aktion Beschreibung 

Verbindungssicherheit  Öffnet den Dialog (auf Seite 76) zur Konfiguration der 

Verbindungssicherheit.  

Hinweis: Diese Funktionalität steht nur zur Verfügung, 

wenn das ZAMS am Analyzer Server läuft und  zu einer 

Analyzer Datenbank mit gültiger Lizenz am selben 
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Aktion Beschreibung 

Rechner verbunden ist und keine andere Aufgabe im 

Hintergrund läuft. 

E-Mail Server Öffnet den Dialog, um einen E-Mail Server zu 

konfigurieren (auf Seite 89). 

Hinweis: Diese Funktionalität steht nur zur Verfügung, 

wenn das ZAMS am Analyzer Server läuft und  zu einer 

Analyzer Datenbank mit gültiger Lizenz am selben 

Rechner verbunden ist und keine andere Aufgabe im 

Hintergrund läuft. 

Aktivierungsaufruf  Öffnet den Dialog (auf Seite 88) zur Konfiguration eines 

Aktivierungsaufrufs.  

Dieser initialisiert die Reporting Services und verhindert, 

dass der Cache geleert wird. Dieser periodische Aufruf 

kann die Wartezeit beim Aufrufen des Report Launcher 

sowie beim Verbinden von ZAMS und Migration Tool 

verkürzen. 

BENUTZERVERWALTUNG 

Konfiguration der Benutzer und deren Rechte. 

Aktion Beschreibung 

Analyzer Anwendungen  Öffnet Dialog zur Verwaltung der Zugriffsrechte auf die 

Analyzer Anwendungen (auf Seite 416).  

Report Launcher  Öffnet Dialog zur Verwaltung der Zugriffsrechte auf die 

Objekte im Report Launcher (auf Seite 421). 

Lizenzreservierung Öffnet Dialog zur Verwaltung der Benutzer mit fixer 

Lizenz (auf Seite 412). 

LIZENZ 

Anzeige und Konfiguration der Lizenzen. 

Aktion Beschreibung 

Lizenz anzeigen Öffnet Dialog (auf Seite 87) mit Informationen zur 

aktuellen Lizenz: 

Seriennummer 
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Aktion Beschreibung 

Lizenzstatus 

lizenzierte Reportthemen 

Produkt lizenzieren Öffnet den Wizard/Dialog der Lizenzverwaltung. 

 
 

6.1.4 SQL-Server 

Das Ribbon enthält Aktionen für den SQL-Server. 

 

AKTIONEN 

DATENBANK 

Datenbanken erstellen und konvertieren. 

Aktion Beschreibung 

Neu Öffnet den Dialog (auf Seite 173) zum Erstellen einer neuen 

Analyzer Datenbank. 

Konvertieren Startet die Konvertierung (auf Seite 174) von Datenbanken, 

deren Versionsnummer kleiner als die aktuelle 

Versionsnummer ist. 

DATENBANKSICHERUNG 

Datenbanken sichern und wiederherstellen. 

Aktion Beschreibung 

Erstellen Öffnet den Dialog (auf Seite 198) zum Erstellen einer 

Datenbanksicherung. 

Automatisiert Öffnet den Dialog (auf Seite 208) zum Verwalten der 

automatisch erstellten Datenbanksicherungen.  

Wiederherstellen Enthält Aktionen zum:  
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Aktion Beschreibung 

Wiederherstellen:  

Öffnet den Dialog (auf Seite 201) zum Rücklesen einer 

Datenbanksicherung.  

Als neue Datenbank rücklesen:  

Öffnet den Dialog (auf Seite 204) zum Rücklesen einer 

Datenbanksicherung als neue Datenbank. 

Reporting Services Datenbank wiederherstellen:  

Öffnet den Dialog (auf Seite 207) zum Rücklesen der 

Reporting Services Datenbank. 

Dateien verwalten Öffnet den Dialog (auf Seite 230) zum Verwalten der 

Sicherungsdateien der Datenbanken.  

ERWEITERTE SICHERUNG 

Datenbanken und Reports individuell sichern und wiederherstellen. 

Aktion Beschreibung 

Erstellen Auswahl einer Erweiterten Sicherung für Reports oder 

komplette Sicherungen. Klick auf die jeweilige Schaltfläche 

öffnet den Dialog (auf Seite 233) zum Erstellen der Erweiterten 

Sicherung. 

Wiederherstellen Auswahl der Wiederherstellung von Reports oder kompletten 

Sicherungen. Klick auf die jeweilige Schaltfläche öffnet den 

Dialog (auf Seite 233) zum Rücklesen der Erweiterten 

Sicherung.  

ADMINISTRATION 

Verwaltungsaufgaben. 

Aktion Beschreibung 

Linked Server Öffnet den Dialog (auf Seite 179) zur Verwaltung der Linked 

Server. 

Metadaten-Indizes  Öffnet den Dialog (auf Seite 188) zur Verwaltung der 

Metadaten-Indizes. 

DATENVERARBEITUNG 

Konfiguration von Connectoren und Archiven. 
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Aktion Beschreibung 

SCADA SQL-Connector  Öffnet den Dialog (auf Seite 122) zum Erstellen eines SQL 

Connectors. 

Connector für 

Fremddatenbanken 
Startet die Konfiguration (auf Seite 138) des Connectors für 

Fremddatenbanken.  

Berechnete Archive  Startet den Dialog (auf Seite 387) zur Konfiguration 

berechneter Archive. 

Emulierte Archive Öffnet den Dialog zur Konfiguration emulierter Archive (auf 

Seite 352). 

SQL Server-Erweiterungen 

aktualisieren 
Erneuert die SQL Server-Erweiterungen (auf Seite 122). 

Ergebnis wird im Ausgabefenster angezeigt. 

 
 

6.1.5 Optionen 

Das Ribbon enthält Aktionen für die Optionen. 

 

AKTIONEN 

TOOLS 

Editoren und Tools. 

Aktion Beschreibung 

Metadata Editor (auf Seite 434) Ermöglicht es, Anzeigenamen und Beschreibungen 

anzupassen, Anlageninformationen einzutragen und 

Effizienzklassen-Modelle zu erstellen. 

Manual Data Editor (auf Seite 484) Ermöglicht die Bearbeitung von Tabellen für Preis- und 

Normwerte in einer zenon Analyzer Metadaten 

Datenbank sowie die Verwaltung von Gradtagszahlen.  

Prediction Model Manager Ermöglicht die Erstellung, Wartung und Verwaltung von 

Prognosemodellen. Die Ergebnisse der Prognosemodelle 

werden in Predictive Analytics Reports verwendet. 
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Aktion Beschreibung 

Migration Tool (auf Seite 635) Ermöglicht die Migration der Analyzer Server. 

 Service Node Interface Öffnet den Dialog zur Konfiguration des Service Node 

und der damit im Service Grid (auf Seite 580) 

verfügbaren Analyzer Objekte. 

AUTOMATISIERUNG 

Automatisierung über Zeitpläne und Abonnements. 

Aktion Beschreibung 

Zeitpläne Öffnet Dialog zur Verwaltung der Zeitpläne (auf Seite 99) 

für die Verteilung von Reports. 

Abonnements Öffnet Dialog zur Verwaltung der Report-Abonnements 

(auf Seite 107). 

ANPASSUNG 

Anpassung von Farben, Sprache, Vorlagen und Reportthemen. 

Aktion Beschreibung 

Reportstile (auf Seite 240) Öffnet den Dialog (auf Seite 240) zur Erstellung, 

Bearbeitung und Verwaltung von Reportstilen.  

RDL-Vorlagen (auf Seite 193) Öffnet den Dialog zum Verwalten von RDL-Vorlagen. 

Sprachtabelle (auf Seite 330)  Öffnet den Dialog zur Konfiguration der Sprachtabelle. 

Benutzerdefinierte Themen Öffnet den Dialog zur Erstellung und Verwaltung 

benutzerdefinierter Themen und Reportvorlagen. 

CACHE 

Operationen für den Cache. 

Aktion Beschreibung 

Löschen Aktualisiert (auf Seite 328) den ZAMS Cache. 
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6.1.6 Report 

Das Ribbon enthält Aktionen für die Erstellung, Bearbeitung und Verwaltung von Reports.  

 

AKTIONEN 

REPORT 

Befehle in der Ribbon-Gruppe Report: 

Aktion Beschreibung 

Bereitstellen Ermöglicht die Bereitstellung des aktiven Reports. 

Nur verfügbar, wenn keine Validierungsfehler vorhanden sind.  

Validierungsfehler werden in einem Tooltip angezeigt. 

Alle Bereitstellen Ermöglicht die Bereitstellung aller geöffneten Reports.  

Nur verfügbar, wenn keine Validierungsfehler vorhanden sind.  

Validierungsfehler werden in einem Tooltip angezeigt. 

Struktur aktualisieren Stellt den aktiven Report bereit und behält dabei das aktuelle 

Layout bei. Alle Report-Elemente sowie Kopfzeile und Fußzeile 

werden beibehalten.  

Nur verfügbar, wenn keine Validierungsfehler vorhanden sind.  

Validierungsfehler werden in einem Tooltip angezeigt. 

Struktur für alle aktualisieren Stellt alle geöffneten Reports bereit und behält dabei das 

jeweils aktuelle Layout bei. Alle Report-Elemente sowie 

Kopfzeile und Fußzeile werden beibehalten.  

Nur verfügbar, wenn keine Validierungsfehler vorhanden sind.  

Validierungsfehler werden in einem Tooltip angezeigt. 

CD_REPORTLAUNCHER> 

Report Launcher starten und Reports öffnen. 

Aktion Beschreibung 

Start Öffnet den Report Launcher. 
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Aktion Beschreibung 

Beim Starten des Report Launcher oder Öffnen von Reports 

im Report Launcher wird der Internet Explorer vom ZAMS 

direkt als ActiveX angesprochen. 

Report öffnen Öffnet den aktuell im ZAMS angezeigten Report im Report 

Launcher. 

Alle Reports öffnen Öffnet alle aktuell im ZAMS geöffneten Reports im Report 

Launcher. 

REPORT BUILDER  

Microsoft Report Builder starten und Reports öffnen. Der Report Builder muss dazu bereits am System 

vorhanden sein. 

Hinweis: Für das ZAMS wird der Report Builder mitinstalliert. Im Report Launcher kann der Report 

Builder über eine Schaltfläche im Hauptverzeichnis von der Microsoft Website heruntergeladen werden. 

Aktion Beschreibung 

Start Öffnet den Microsoft Report Builder.  

Report öffnen Öffnet den aktiven Report im Microsoft Report Builder. 

Hinweis: Der Report Builder wird nur dann gestartet, wenn 

der Report am Server auffindbar ist. 

Alle öffnen Öffnet alle geöffneten Reports im Microsoft Report Builder. 

Hinweis: Der Report Builder wird nur für am Server 

auffindbare Reports gestartet. 

Achtung: Für jeden zu öffnenden Report wird für jede 

Sprachvariante eine eigene Report Builder Instanz geöffnet. 

Sollen mehr als 10 Instanzen geöffnet werden, wird eine 

Warnung angezeigt und ein Dialog geöffnet, in dem das 

Öffnen abgebrochen werden kann.  

 
 

6.1.7 Design 

Das Ribbon enthält Aktionen für das Design von Reports.  
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Zur Verfügung stehen Bereiche für: 

 Rückgängig/Wiederherstellen von Aktionen 

 Einfügen von Reportelementen 

 Layout 

 den Parameterbereich 

 die Parameterbereichszelle 

Hinweis: Wird nur eingeblendet, wenn Reports angezeigt werden. Welche Aktionen angeboten 

werden, hängt ab von der gewählten Reportvorlage, dem Konfigurationsstatus des Reports und der 

Position der Einfügemarke im Designbereich.  

AKTIONEN 

RÜCKGÄNGIG/WIEDERHERSTELLEN 

Aktionen zum Einfügen von Reportelementen: 

Aktion Beschreibung 

Rückgängig Ermöglicht es, Aktionen in der Konfiguration rückgängig 

zu machen. Klick auf das Symbol macht genau die letzte 

Aktion rückgängig. Klick auf den Pfeil öffnet die 

Dropdownliste mit der Anzahl der Schritte. 

Aktionen in Dialogfenstern können nicht rückgängig 

gemacht werden.  

Wiederherstellen Ermöglicht es, rückgängig gemachte Aktionen  

wiederherzustellen. Klick auf das Symbol stellt genau die 

letzte rückgängig gemachte Aktion wieder her. Klick auf 

den Pfeil öffnet die Dropdownliste mit der Anzahl der 

Schritte. 

Die Schaltfläche steht nur zur Verfügung, wenn: 

davor mindestens 1 Schritt rückgängig gemacht wurde 

seit dem rückgängig Machen keine Aktion in der 

Reportkonfiguration vorgenommen wurde 
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REPORTELEMENTE 

Aktionen zum Einfügen von Reportelementen: 

Aktion Beschreibung 

Tabelle Fügt eine Tabelle in den Designbereich ein.  

Beim Einfügen wird ein Dialog zur Auswahl und 

Konfiguration geöffnet. 

Welche Tabellentypen zur Verfügung stehen, hängt ab 

von der Reportvorlage. 

Diagramme Auswahl eines Diagramms.  

Beim Einfügen wird ein Dialog zur Konfiguration geöffnet. 

Welche Diagrammtypen zur Verfügung stehen, hängt ab 

von der Reportvorlage. 

LAYOUT 

Nur verfügbar, wenn ein Report ausgewählt ist, eine Reportvorlage vorhanden ist und keine 

Validierungsfehler aufgetreten sind.  

Enthält Aktionen zur Konfiguration des Layouts: 

Aktion Beschreibung 

Generiere Layout Fügt ein Standardlayout in den Designbereich ein. 

Klick auf das Symbol erzeugt alle Elemente für den 

gesamten Report. Entspricht der Detailauswahl Gesamter 

Report. 

Klick auf die Pfeiltaste öffnet eine Dropdownliste zur 

Auswahl der gewünschten Aktion: 

Parameterbereich und Reportname 

Report Hauptteil 

Gesamter Report 

PARAMETERBEREICH 

Aktionen für den Parameterbereich.  

Werden angezeigt bei einem Klick in einen leeren Parameterbereich. 

Aktion Beschreibung 

Neue Spalte hinzufügen Fügt eine neue Spalte ein, sofern genügend Platz 

vorhanden ist. 
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Aktion Beschreibung 

Neue Zeile hinzufügen Fügt eine neue Zeile ein, sofern genügend Platz 

vorhanden ist. 

Letzte Spalte löschen Löscht die äußerst rechte Spalte. 

Voraussetzungen:  

Es darf keine der Zellen dieser Spalte mit einer Zelle 

einer Nachbarspalte verknüpft sein. 

Keine Zelle dieser Spalte darf konfiguriert sein.  

Letzte Zeile löschen Löscht die unterste Zeile. 

Voraussetzung: Keine Zelle dieser Zeile darf konfiguriert 

sein. 

PARAMETERBEREICHSZELLE 

Aktionen für Zellen im Parameterbereich.  

Werden angezeigt bei Klick in ein Element im Parameterbereich. 

Aktion Beschreibung 

Mit linker Zelle zusammenführen Verbindet die ausgewählte Zelle mit der links von ihr 

befindlichen Zelle. Die Reportparameter der zweiten Zelle 

werden überschrieben. 

Mit rechter Zelle zusammenführen Verbindet die ausgewählte Zelle mit der rechts von ihr 

befindlichen Zelle. Die Reportparameter der zweiten Zelle 

werden überschrieben. 

Teilen Teilt eine verbundene Zelle wieder in ihre ursprünglichen 

Zellen auf. Die äußerst linke Zelle behält den 

konfigurierten Reportparameter. Die neu erstellten Zellen 

bleiben leer. 

 
 

6.1.8 Ansicht 

Das Ribbon enthält Aktionen für die Anzeige des ZAMS.  
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AKTIONEN 

ANSICHT 

Layout und Startseite. 

Aktion Beschreibung 

Default-Layout Stellt die Konfiguration der ZAMS-Oberfläche auf den 

Auslieferungszustand zurück. 

Zurückgestellt werden: 

Dialoge, die größenveränderbar und/oder verschiebbar 

sind  

die Fenstergröße 

abhängig vom Dialog auch Spaltenbreiten 

Einstellungen für Trenner  

Aufklappzustände 

Startseite Öffnet die Startseite (auf Seite 54). 

 
 

6.2 Einstellungen 

Die Einstellungen für das ZAMS erreichen Sie über den Menüpunkt Einstellungen im Menü Datei. Sie 

stehen unabhängig von einer Verbindung zum Analyzer Server und unabhängig von einer gültigen 

Lizenzen zur Verfügung. Die Einstellungen sind deaktiviert, wenn einer der folgenden Aktionen 

ausgeführt wird: Öffnen, Bereitstellen, Alle bereitstellen, Im Microsoft Report Builder öffnen oder Alle im 

Microsoft Report Builder öffnen. 

In den Einstellungen werden konfiguriert: 

 Verbindungsprofile (auf Seite 37)  

 Bereitstellung von Reports (auf Seite 42)  

 Meldungen im Ausgabefenster (auf Seite 46)  

 Spracheinstellungen (auf Seite 47)  

 Datenbanksicherungen (auf Seite 50)  
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6.2.1 Verbindungsprofile 

In dieser Registerkarte definieren Sie das Startverhalten des ZAMS. 

 

Option Beschreibung 

Verbindungsprofile Einstellungen für Verbindungsprofile. 

Maximale Verbindungsprofile Anzahl der Verbindungsprofile, die gespeichert 

werden. Wird die eingestellte Anzahl durch 

Anlegen eines neuen Verbindungsprofils 

überschritten, dann wird das Profil, das am 

längsten nicht mehr verwendet wurde, gelöscht. 

Eingabe in Feld oder Konfiguration über 

Pfeiltasten. 

Minimum: 1 

Maximum: 255  

Verbindungsprofile verwalten Öffnet den Dialog (auf Seite 39) zur Verwaltung 

der Verbindungsprofile. 

Maximale Anzahl an Reportdefinitionen 

in Historie. 

Anzahl der Reportdefinitionen, die im Menü Datei 

und auf der Startseite in der Liste der Zuletzt 

bearbeitete Reportdefinitionen angezeigt werden. 

Minimum: 0 (es wird kein Report angezeigt) 

Maximum: 255 
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Option Beschreibung 

Wird durch einen hinzukommenden Report 

das erlaubte Maximum überschritten, dann 

wird der älteste Eintrag gelöscht.  

Default: 3 

Dieser Wert gilt für alle Verbindungsprofile. Mit 

Klick auf OK wird das neue Maximum in die 

Konfiguration geschrieben. Alle Verbindungsprofile 

werden sofort auf Einhaltung des Maximums 

geprüft. Wenn nötig, werden die ältesten Einträge 

gelöscht. 

Einträge können über die Schaltfläche x einzeln aus 

der Liste entfernt werden. Das Entfernen eines 

Eintrags wird automatisch angeboten, wenn eine 

Reportdefintion der Liste zum Öffnen gewählt wird 

und diese im Speicherpfad nicht mehr vorhanden 

ist. Die Liste kann auch komplett gelöscht werden. 

Aktion bei Programmstart Definition der Aktion beim Start des ZAMS. 

Verbindungsdialog ausblenden Aktiv: Es wird nur das Hauptfenster angezeigt. 

Verbindungsdialog mit 

Standardeinstellungen anzeigen 

Aktiv: Der Dialog für den Verbindungsaufbau wird 

mit den Werten für ein neues Verbindungsprofil 

geöffnet. 

Verbindungsdialog mit zuletzt 

benutztem Profil anzeigen 

Aktiv: Der Dialog für den Verbindungsaufbau wird 

mit den Werten für das zuletzt genutzte 

Verbindungsprofil geöffnet. 

Timeout für SQL Server-Anweisung Eingabe des SQL Server Statement Timeouts.  

Dieses Timeout tritt in Kraft, wenn ein einzelnes 

SQL Statement länger als hier definiert läuft, z. B. 

bei der Sicherung oder Wiederherstellung einer 

großen Datenbank. Bei neuen Verbindungen wird 

der aktuell eingestellte Wert für das Timeout 

verwendet. Wird dieser in den Optionen geändert, 

dann werden bestehende Verbindungen an den 

neuen Wert angepasst. 

Das Timeout kann auf einen Wert zwischen 1 

Minute und 7 Tagen eingestellt werden.  

Eingabeelemente: 
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Option Beschreibung 

Zahlenelement: 

Eingabe der Quantität direkt in das Feld 

oder über Pfeiltasten.  

Mögliche Werte für: 

- Tage: 1 - 7  

- Stunden: 1 - 168  

- Minuten: 1 - 10080  

Dropdownliste für Granularität:  

Mögliche Werte:  

- Minuten 

- Stunden 

- Tage 

Diese Auswahl beeinflusst den Wertbereich 

des Zahlenelements. 

Default: 4 Stunden 

Liste für aktuelles Verbindungsprofil 

löschen 
Klick auf die Schaltfläche löscht die Liste der zuletzt 

verwendeten Reportdefinitionen der aktuellen 

Verbindung von der Startseite. Vor dem Löschen 

erfolgt eine Sicherheitsabfrage. 

OK Übernimmt alle Änderungen in allen Registerkarten 

und schließt den Dialog.   

Abbrechen Verwirft alle Änderungen in allen Registerkarten 

und schließt den Dialog.  

 
 

6.2.1.1 Verbindungsprofile verwalten 

Verbindungsprofile werden in einem eigenen Dialog verwaltet. Sie können gelöscht und editiert werden. 

Der Aufbau und die Konfiguration sind ident für:  

ZAMS (auf Seite 72) 

Metadata Editor (auf Seite 482) 

Manual Data Editor (auf Seite 517)  

 (auf Seite 484)Prediction Model Manager 

 (auf Seite 521)Es können aber immer nur die Profile des jeweiligen Tools verwaltet werden.  

Verbindungsprofile für das Migration Tool werden in einem eigenen Dialog (auf Seite 640) verwaltet. 

file:///D:/AIT_Publishing/COPA-DATA-PDF/ZAMS%20-%20CD_ZRS%20Management%20Studio/DE/H_56734
file:///D:/AIT_Publishing/COPA-DATA-PDF/ZAMS%20-%20CD_ZRS%20Management%20Studio/DE/H_56734
file:///D:/AIT_Publishing/COPA-DATA-PDF/ZAMS%20-%20CD_ZRS%20Management%20Studio/DE/H_187224
file:///D:/AIT_Publishing/COPA-DATA-PDF/ZAMS%20-%20CD_ZRS%20Management%20Studio/DE/H_187224
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  Achtung 

Änderungen in diesem Dialog werden nur ausgeführt, wenn auch der 

übergeordnete Dialog, aus dem die Verwaltung der Profile geöffnet wurde, mit 

Klick auf OK bestätigt wird.  

 

Option Beschreibung 

Liste Verbindungsprofile Die Tabelle zeigt alle editierbaren Verbindungsprofile an.  

Hinweis: Metadata Editor und Manual Data Editor können 

die ZAMS-Verbindungsprofile nicht bearbeiten.  

Es werden folgende Spalten angezeigt: 

Verbindungsprofil: Profilname 

Server Computername: Computername des SQL Servers  

Datenbank: verknüpfte Datenbank 

Abgesicherte Kommunikation: Anzeige über Checkbox, 

ob Kommunikation abgesichert erfolgt 

Mehrfachauswahl ist möglich.  

Alle auswählen Markiert alle Einträge.  

Auswahl aufheben Hebt die Markierung von Einträgen auf.  

Bearbeiten Öffnet den Dialog (auf Seite 41) zur Bearbeitung eines 

Profils. 

Löschen Löscht die markierten Verbindungsprofile ohne Nachfrage. 

Nur verfügbar, wenn mindestens ein Profil ausgewählt 

wurde. 
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Option Beschreibung 

Schließen Schließt den Dialogs. Das Speichern oder Verwerfen der 

Änderungen wird vom übergeordneten Optionen-Dialog 

vorgenommen (siehe die 3 Optionen-Dialoge oben). 

 
 

6.2.1.1.1 Bearbeiten 

Aktivierung oder Deaktivierung der Verbindungssicherheit für bestehender Profile. 

 

Option Beschreibung 

Verbindungssicherheit Einstellungen für die Verbindungssicherheit (auf Seite 79). Die 

Einträge müssen der Konfiguration am Server entsprechen. 

Abgesicherte 

Kommunikation 

Aktivierung oder Deaktivierung der verschlüsselten 

Kommunikation. 

Aktiv: Die Kommunikation erfolgt verschlüsselt. Für die 

Verbindung müssen, je nach Grad der Verschlüsselung, 

Passwörter für den Lizenzdienst eingegeben werden. 

Inaktiv: Die Kommunikation erfolgt nicht verschlüsselt. 

Verbindungspasswort zum 

Lizenzserver 

Eingabe des Passworts für die Verbindung zum Lizenzserver.  

Die Eingabe erfolgt immer verdeckt. Die tatsächliche Länge 

wird verschleiert. Wenn das Eingabefeld aktiv ist, muss es 

befüllt werden, damit eine Verbindung hergestellt werden 

kann. 

Nur aktiv, wenn die Optionen Abgesicherte Kommunikation 

und Passwörter speichern aktiviert sind.  

Änderungspasswort des 

Lizenzservers 

Eingabe des Änderungspassworts am Lizenzserver. 

Die Eingabe erfolgt immer verdeckt. Die tatsächliche Länge 

wird verschleiert. Wenn das Eingabefeld aktiv ist, muss es 
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Option Beschreibung 

befüllt werden, damit eine Verbindung hergestellt werden 

kann. 

Nur aktiv, wenn die Optionen Abgesicherte Kommunikation 

und Passwörter speichern aktiviert sind. 

Passwörter speichern Festlegung, ob die Verbindungspasswörter im 

Verbindungsprofil gespeichert werden.  

Das Speichern erfolgt als von Hardware und Benutzer 

abhängiger Hash des Passworts. 

OK Übernimmt Einstellungen und schließt den Dialog. 

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  

 

 
 

6.2.2 Bereitstellung 

In dieser Registerkarte legen Sie fest: 

 welche Aktionen beim Bereitstellen von Reports und beim Speichern automatisch passieren 

sollen 

 Speicherpfad für Reportdefinitionen 

 Zugriffsrechte Objekte 

 Pfad für Bereitstellung 

AUTOMATISIERUNG 

Hier definieren Sie das Verhalten bei der Bereitstellung für:  

 das Speichern der Reportdefinitionen 

 das Überschreiben von Reports am Analyzer Server 

 das Öffnen von Reports im Microsoft Report Builder 

Für alle diese Aktionen stehen drei Vorgehensweisen zur Verfügung: 

 Ja: Führt Aktion automatisch durch. 

 Nein: Führt Aktion nicht durch. 
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 Abfrage: Öffnet den Dialog mit Abfrage der Benutzer-Entscheidung.  

Hinweis: Ein Abbruch des Dialogs für die Abfrage wird als Nein interpretiert und das 

Bereitstellen wird weiter fortgesetzt. 

Der Speicherpfad für die Reportdefinitonsdateien kann vorausgewählt werden. 

ZUGRIFFSRECHTE OBJEKTE 

Über zwei Optionen definieren Sie, ob Zugriffsrechte vererbt werden oder nur für den angemeldeten 

Benutzer gelten.  

ORDNER UND REPORTNAME FÜR BEREITSTELLUNG 

Der Ordner und der Reportname für die Bereitstellung können im Abschnitt Bereitstellungsordner und 

Reportname auf unterschiedliche Weisen vergeben werden: 

 Report Launcher Stammordner: 

Reports werden im Stammordner des Report Launcher gespeichert. 

 Von erster hinzugefügter Reportvorlage übernehmen:  

Bei dieser Option gilt: 

Der Ordner wird von der ersten gewählten Reportvorlage bestimmt.  

Der Reportname wird von der Auswahl der Reportvorlage übernommen. 

Diese Einstellungen gelten je Sprache.  

Beispiel: Für einen neuen Report wird die Reportvorlage Archivtrend aus dem Thema 

Archivanalyse gewählt. Als Ordner am Analyzer Server wird automatisch Archivanalyse gewählt. 

Ist dieser nicht vorhanden, wird er erstellt. Alle weiteren Reports werden ebenfalls automatisch 

in diesem Ordner abgelegt. Der Reportname wird automatisch Archivtrend benannt. 

 Benutzerdefinierter Pfad:  

Es wird ein vom Benutzer vorgegebener Name für den Ordner verwendet. Ist dieser noch nicht 

vorhanden, wird er automatisch am Server angelegt.  

Der Reportname wird im der Reportvorlage eingegeben.  

Hinweis: Der Reportname darf maximal 126 Zeichen lang sein. Reportname und Reportpfad dürfen in 

Summe maximal 252 Zeichen lang sein. 
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DIALOG BEREITSTELLUNG 

 

Option Beschreibung 

Reportdefinition vor 

Bereitstellung speichern 

Entscheidung ob Reports vor der Bereitstellung auf die 

Festplatte gespeichert werden. 

Default: Abfrage  

Reports auf Analyzer Server 

überschreiben 

Entscheidung, ob Reports am Analyzer Server 

überschrieben werden.  

Wirkt sich nur aus, wenn die Option Reportdefinition vor 

Bereitstellung speichern auf Ja oder Abfrage gestellt 

wurde. 

Default: Abfrage  

Reports nach Bereitstellung im 

Microsoft Report Builder öffnen 

Entscheidung, ob Reports nach erfolgreicher Bereitstellung 

im Microsoft Report Builder geöffnet werden. 

Default: Nein  

Speicherpfad der 

Reportdefinitions-Dateien 

Ordner, in dem die Reports gespeichert werden. Klick auf 

Schaltfläche ... öffnet Browser zur Auswahl eines Ordners. 

Report-Dateien haben die Dateinamenerweiterung 

.zams_rep. Der Pfad wird pro Benutzer gespeichert.  

Default: %Public%\Documents\Analyzer_Reports  

Zugriffsrechte für neue Objekte Aktiv: Neu erstellte Objekte erhalten die gleichen 
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Option Beschreibung 

vom übergeordnete Objekt 

übernehmen 

Zugriffsrechte (auf Seite 421) wie das ihnen 

übergeordnete Objekt.  

Zugriff auf neue Objekte nur für 

aktuell angemeldeten Benutzer 

Aktiv: Nur der beim Erstellen der neuen Objekte 

verbundene Benutzer erhält Zugriff auf diese neuen 

Objekte. Dafür wird ihm die Rolle Content Manager 

(auf Seite 421) zugewiesen. 

Bereitstellungsordner und 

Reportname 
Auswahl über Radiobuttons, wie der Pfad und der 

Reportname bestimmt werden: 

Report Launcher Stammordner 

Von erster hinzugefügter Reportvorlage 

übernehmen 

Benutzerdefinierter Pfad 

OK Übernimmt alle Änderungen in allen Registerkarten und 

schließt den Dialog.   

Abbrechen Verwirft alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt 

den Dialog.  
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6.2.3 Ausgabemeldungen 

In dieser Registerkarte definieren Sie die Anzeige von Meldungen im Ausgabefenster.  

 

Option Beschreibung 

Fehler im Ausgabenfenster anzeigen Aktiv: Fehler werden im Ausgabefenster 

angezeigt. 

Warnungen im Ausgabenfenster 

anzeigen 

Aktiv: Warnungen werden im Ausgabefenster 

angezeigt. 

Meldungen im Ausgabenfenster 

anzeigen 

Aktiv: Benachrichtigungen werden im 

Ausgabefenster angezeigt. 

Ausgabenfenster löschen, wenn eine 

Bereitstellung gestartet wird 

Aktiv: Das Ausgabefenster wird geleert, sobald 

eine Funktion zur Report-Bereitstellung 

ausgeführt wird. 

OK Übernimmt alle Änderungen in allen Registerkarten 

und schließt den Dialog. 

Abbrechen Verwirft alle Änderungen in allen Registerkarten 

und schließt den Dialog. 
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6.2.4 Spracheinstellungen 

Im ZAMS können die Sprache für die ZAMS-Oberfläche und die Sprache für die Reports unabhängig 

von der Sprache des Betriebssystems vordefiniert werden.  

ZAMS-SPRACHE BEIM ZAMS-START 

Beim Start des ZAMS wird Betriebssystemsprache erkannt und gesetzt. Wurde in den Optionen eine 

andere Sprache für die ZAMS-Oberfläche festgelegt, dann wird diese verwendet. Kann nicht in die 

vordefinierte Sprache umgeschaltet werden, bleibt die Sprache des Betriebssystems aktiv.  

Die Umschaltung der ZAMS-Oberflächensprache betrifft alle Bereiche des ZAMS, also auch 

Reportvorlagen und Datendateien.  

SPRACHE KONFIGURIEREN 

Um die Spracheinstellungen zu konfigurieren: 

1. Öffnen Sie das Menü Datei. 

2. Wählen Sie den Befehl Einstellungen. 

3. Öffnen Sie die Registerkarte Spracheinstellungen. 

4. Wählen Sie gewünschte Sprache für ZAMS und/oder die Reports. 

DIALOG SPRACHUMSCHALTUNG 
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Option Beschreibung 

Sprache für das zenon Analyzer 

Management Studio 

Auswahl der Sprache für die ZAMS-Oberfläche aus 

Dropdownliste. Die zur Verfügung stehenden 

Sprachen werden in der Schreibweise der 

jeweiligen Sprache dargestellt.  

Die Sprache wird sofort nach Umstellung und Klick 

auf OK umgestellt.  

Spracheinstellungen für Reports Konfiguration der Sprachen für die Bereitstellung 

von Reports. 

Bereitstellung in der Sprache des zenon 

Analyzer Management Studios 

Aktiv: Reports werden immer in der Sprache 

erstellt, die in der Option Sprache für das zenon 

Analyzer Management Studio gewählt wurde.  

Inaktiv: Reports werden in den Sprachen 

bereitgestellt, deren Checkboxen in der Option 

Reports in folgenden Sprachen bereitstellen 

aktiviert wurden.  

Default: aktiv  

Reports in folgenden Sprachen 

bereitstellen 

Die Sprachen für Reports können individuell 

definiert werden. Um eine Sprache auszuwählen, 

muss die Checkbox vor der Sprache aktiviert 

werden.  

Position der Sprachkennzeichnung Einstellung für die Vorgangsweise, wie Reports 

entsprechend ihrer Sprachzuordnung abgelegt 

und in der Option Alle Report 

Bereitstellungspfade der Reportkonfiguration 

angezeigt werden.  

Zur Verfügung stehen folgende Optionen:  

Erster Ordner im Reportpfad am Analyzer 

Server  

Letzter Ordner im Reportpfad am Analyzer 

Server  

Präfix im Reportnamen am Analyzer Server  

Suffix im Reportnamen am Analyzer Server 

(Nähere Informationen siehe folgende Optionen.) 

Erster Ordner im Reportpfad am 

Analyzer Server  
Aktiv: Für jede Sprache wird ein eigenes 

Ordner-System erstellt. Dazu wird im Pfad für den 
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Option Beschreibung 

Report an erster Stelle ein Ordner mit der 

jeweiligen Sprachbezeichnung erstellt, darunter 

befinden sich die Ordner für die Themen. Die 

Reports werden in den ihnen zugeordneten 

Ordnern abgelegt.  

Zum Beispiel: /DE/Alarmanalyse/Alarmliste  

/EN/Alarmanalyse/Alarmliste  

Letzter Ordner im Reportpfad am 

Analyzer Server  
Aktiv: Alle Sprachen haben eine gemeinsame 

Ordner-Struktur für das Thema. Dazu wird im Pfad 

für den Report unter dem Ordner des Themas ein 

Ordner mit der jeweiligen Sprachbezeichnung 

erstellt. Die Reports werden in den ihnen 

zugeordneten Ordnern abgelegt.  

Zum Beispiel: /Alarmanalyse/DE/Alarmliste  

/Alarmanalyse/EN/Alarmliste  

Präfix im Reportnamen am Analyzer 

Server  
Aktiv: Dem Reportnamen werden 

Sprachbezeichner vorangestellt. Dazu werden 

Reports werden im jeweiligen Ordner für das 

Thema abgelegt. Jeder Report erhält ein Präfix mit 

der Sprachbezeichnung und einem Unterstrich..  

Zum Beispiel: /Alarmanalyse/DE_Alarmliste  

/Alarmanalyse/EN_Alarmliste  

Suffix im Reportnamen am Analyzer 

Server  
Aktiv: An den Reportnamen werden 

Sprachbezeichner angehängt. Dazu werden 

Reports im Ordner für das jeweilige Thema 

abgelegt. Jeder Report erhält ein Suffix mit einem 

Unterstrich und der Sprachbezeichnung.  

Zum Beispiel: /Alarmanalyse/Alarmliste_DE  

/Alarmanalyse/Alarmliste_DE 

OK Übernimmt alle Änderungen in allen Registerkarten 

und schließt den Dialog.   

Abbrechen Verwirft alle Änderungen in allen Registerkarten 

und schließt den Dialog.  
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6.2.5 Datenbank-Sicherungen 

In dieser Registerkarte werden der Pfad für die Datenbank-Sicherung und die Zahl der zu erstellenden 

Sicherungsdateien konfiguriert.  

 

Option Beschreibung 

Ordner für Datenbanksicherungsdateien  Listet alle konfigurierten 

Datenbanksicherungspfade auf: 

Name der SQL-Server Instanz:  

Instanz, die gesichert werden soll. 

Pfad für Datenbank-Sicherung:  

Ordner, in dem die Sicherung angelegt wird 

In der Tabelle kann genau eine Zeile markiert 

werden. Die markierte Zeile kann dann bearbeitet 

oder gelöscht werden.  

Hinweis: Hinzufügen ist an dieser Stelle nicht 

möglich, da die Datenbanksicherung immer nur für 

die aktuell verbundene SQL Server Instanz arbeitet. 

Das Bearbeiten im Dialog funktioniert aber auch 

ohne bestehende Verbindung. 

Bearbeiten Öffnet Dialog zur Bearbeitung des 

Sicherungspfades.  
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Option Beschreibung 

Löschen Löscht den ausgewählten Eintrag.  

Sicherungsdateien  Konfiguration der Optionen für die 

Sicherungsdateien. 

Datenbank-Sicherungsdateien 

komprimieren 

Einstellung, ob Sicherungsdateien komprimiert 

werden.  

Aktiv: Sicherungsdateien werden komprimiert.  

Einstellung wirkt sich aus auf alle: 

ab dem Ändern der Option manuell erzeugten 

Sicherungen  

neu erzeugten oder geänderten automatisierten 

Sicherungen 

neuen bei der Datenbankkonvertierung 

impliziten Datenbanksicherungen  

Bestehende Datenbanksicherungsaufgaben 

werden nicht verändert. Diese müssen explizit über 

den passenden Menüpunkt geändert werden. 

Datenbanksicherungsaufgaben werden als 

komprimiert oder unkomprimiert erkannt und 

entsprechend angezeigt. Diese Erkennung und 

Anzeige ist unabhängig vom Status dieser Option. 

Anzahl der Sicherungsdateien für jede 

Datenbank begrenzen  

Aktiv: Die Anzahl der erstellten 

Sicherungsdateien wird begrenzt. Die 

Begrenzung wird in der Option Anzahl der 

Sicherungsdateien pro Datenbank 

definiert.  

Sobald das Maximum erreicht wurde, wird 

beim Anlegen einer neuen Sicherungsdatei 

die jeweils älteste gelöscht.  

Inaktiv: Es werden unlimitiert Sicherungsdateien 

erstellt.  

Achtung: Beachten Sie die den zur 

Verfügung stehenden Speicherplatz. Wird 

das Limit des Speichermediums erreicht, 

werden keine weiteren Sicherungsdateien 

mehr angelegt.  

Maximale Anzahl an Sicherungsdateien Einstellung für die Anzahl der maximal 
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Option Beschreibung 

pro Datenbank anzulegenden Sicherungsdateien.  

Minimum: 1  

Maximum: 100  

Default: 1 

OK Übernimmt alle Änderungen in allen Registerkarten 

und schließt den Dialog.   

Abbrechen Verwirft alle Änderungen in allen Registerkarten 

und schließt den Dialog.  

 SPEICHERPFAD FÜR DATENBANKSICHERUNGSDATEIEN 

Beim ersten Aufruf eines Sicherungsauftrags für die noch kein Pfad festgelegt wurde, wird zur Definition 

eines Speicherpfades aufgefordert. Dieser Pfad wird dann für alle Sicherungen und Rücksicherungen 

verwendet. Dieser Pfad wird in den Optionen in der Registerkarte Datenbanksicherungen (auf Seite 50) 

der Einstellungen (auf Seite 36) verwaltet.  

Hinweis: Es wird empfohlen, für die Sicherung einen Pfad am Analyzer Rechner zu verwenden. 

 

Option Beschreibung 

Netzwerkfreigabepfad zum 

Speichern der 

Datenbanksicherungsdateien von 

[Datenbank] 

Es muss ein gültiger UNC-Pfad eingegeben werden.  

Klick auf die Schaltfläche ... öffnet den Dialog (auf Seite 

329) zur Auswahl einer Netzwerkfreigabe.  

Es wird überprüft, ob: 

die Syntax des Pfades gültig ist :  

Nur gültige Pfade schalten die Schaltfläche OK 

frei.  

der Pfad existiert:  

Beim Klick auf OK wird der Pfad nur 

übernommen, wenn er auch erreichbar ist.  

der Pfad von bereits verwendeten abweicht:  

Wird ein Pfad definiert, der sich von einem 

bereits verwendeten Pfad unterscheidet, wird 

eine entsprechende Meldung ausgegeben. Der 
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Option Beschreibung 

Pfad kann angelegt werden. Der bereits 

existierende Datenbanksicherungsauftrag kann 

dann zwar aktiviert, deaktiviert und gelöscht 

werden, kann aber nicht mehr bearbeitet werden. 

Der konfigurierte Pfad wird für jeden Benutzer 

individuell gespeichert.  

Achtung: Die Zugriffsrechte auf Netzwerkfreigaben 

müssen korrekt gesetzt sein. Details siehe Abschnitt 

Zugriffsrechte auf Netzwerkfreigabe korekt setzen. 

OK Übernimmt den Pfad und schließt den Dialog. 

Abbrechen Verwirft Änderungen und schließt den Dialog.  

ZUGRIFFSRECHTE AUF NETZWERKFREIGABE KORREKT SETZEN  

Damit alle Datenbanksicherungsaktionen korrekt ablaufen, müssen die Zugriffsrechte auf die 

Netzwerkfreigabe des Datenbanksicherungsordners stimmen. Dabei gilt: 

 Der Ordner muss sich am Analyzer Server befinden, da lokal am Analyzer Server definierte 

Benutzer darauf zugreifen müssen. 

 Da der Ordner sowohl vom Analyzer Server als auch vom ZAMS Rechner mit dem gleichen 

Pfad erreichbar sein muss, muss er im Netzwerk freigegeben werden. Somit ist der Ordner 

dann per UNC-Pfad von überall im Netzwerk mit dem gleichen Pfad erreichbar. 

 Folgende Benutzer müssen Vollzugriff auf die Netzwerkfreigabe haben: 

NT SERVICE\MSSQL$ZA3: Dient zum Erstellen und Rücklesen von Sicherungen. 

Lokal am Analyzer Server definiert. Virtueller, von SYSTEM abgeleiteter, Benutzer, in dessen 

Kontext die SQL-Server Instanz läuft.  

NT SERVICE\SQLAgent$ZA3: Dienst zum automatisierten Erstellen von Sicherungen. 

Lokal am Analyzer Server definiert. Virtueller, von SYSTEM abgeleiteter, Benutzer, in dessen 

Kontext der SQL-Server Agent läuft. 

Jeder ZAMS-Benutzer: Zum Erstellen und Rücklesen von Sicherungen, Verwalten von 

Sicherungsdateien und Verwalten von automatisierten Sicherungsaufträgen. 

DATEINAME FÜR SICHERUNG 

Der Dateiname einer Datenbanksicherungsdatei folgt diesem Schema: 

[Datenbankname]_yyyy_MM_dd_HH_mm_ss.bak  

Z.B.: ZA_DATA_2013_02_12_14_11_35.bak = Sicherung von ZA_DATA am 12.2.2013 um 14:11:35  
 



Oberfläche 

 

54 | 684 

 

 

6.3 Hauptfenster 

Das Hauptfenster enthält die Startseite und alle Reportseiten. Für jeden Report wird eine eigene Seite 

geöffnet. 

  

Die Navigation zwischen den Seiten erfolgt über Klick auf die jeweilige Registerkarte. Um eine Seite zu 

schließen, klicken Sie auf das X in der Registerkarte. 

Tipp: Sie können auch Tastenkombinationen nutzen:  

 Strg+F4: Schließt den aktiven Report.  

 Strg+Umschalt+F4: Schließt alle Reports.  
 

6.3.1 Startseite 

Die Startseite wird beim Starten des ZAMS automatisch geöffnet. Sie enthält je nach Verbindungsstatus 

unterschiedliche Elemente. 

Wurde die Startseite geschlossen, kann Sie über die Aktion Startseite im Ribbon Ansicht wieder geöffnet 

werden. 

KEINE VERBINDUNG 

Existiert keine Verbindung zu einem Analyzer Server, steht zur Verfügung: 

 Aktionen: Schnellzugriff auf oft genutzte Aktionen. 

Mit Analyzer Server verbinden: Öffnet den Dialog zur Herstellung einer Verbindung. 
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Produkt lizenzieren: Öffnet die Lizenzverwaltung. Damit können Lizenzen aktiviert und 

zugewiesen werden. 

 

VERBINDUNG HERGESTELLT 

Ist eine Verbindung zu einem Analyzer Server hergestellt, stehen zur Verfügung: 

 Aktionen: Schnellzugriff auf oft genutzte Aktionen. 

Mit Analyzer Server verbinden: Öffnet den Dialog zur Herstellung einer Verbindung. 

Neuer Report: Erstellt einen neuen Report und öffnet den Dialog zur Auswahl einer 

Reportvorlage. 

Report öffnen: Öffnet Dialog zur Auswahl eines gespeicherten Reports. 
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 Zuletzt verwendete Reportdefinitionen: Liste der zuletzt gespeicherten Reportdefinitionen.  

Über die Schaltfläche x können einzelnen Reportdefinitionen aus der Liste gelöscht werden. Die 

komplette Liste kann in den Einstellungen (auf Seite 37) der Verbindungsprofile gelöscht 

werden.  

 

 
 

6.3.2 Reportseite 

In der Reportseite werden Reportvorlagen für einen Report ausgewählt, konfiguriert und im Report 

angeordnet. Die Konfiguration der Report-Einstellungen erfolgt im Eigenschaftenfenster (auf Seite 65). 

Hinweise: 

 Sind mehrere Reports geöffnet, wird jeder Report in einer eigenen Seite mit Registerkarte 

dargestellt. Der Name wird im Indikator der Registerkarte angezeigt.  

 Jeder Report kann mehrere Reportvorlagen als Grundlage nutzen. 

 Wird der Mauszeiger über den Indikator der Registerkarte bewegt, wird der komplette Pfad 

zum Speicherort eingeblendet. 

 Reports, die noch ungespeicherte Änderungen enthalten, werden mit einem Asterisk neben 

dem Namen markiert.  

 Reports, die schreibgeschützt sind, werden mit einem entsprechenden Hinweis in Klammern im 

Registertitel angezeigt. 
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ÜBERBLICK REPORTSEITE  

 

1. Reportname 

2. Zeitfilter 

3. Report-Einstellungen (Konfigurationselemente) 

4. Main Dataset 

5. Dataset hinzufügen 

6. Designbereich: Reportname 

7. Designbereich: Parameter 

8. Designbereich: Reportelemente (Diagramme, Tabellen) 

9. Eigenschaften für Filter und Einstellungen mit eingebetteter Hilfe 

10. Registerkarte mit: 

Reporttitel 

Symbol für Validierung: 

- Rufzeichen: Validierungsfehler in der Reportvorlage 

- Grüner Haken: Erfolgreiche Validierung  

Element Beschreibung 

Reportname (1) Anzeige des Reportnamens. Dieser wird über die 

Eigenschaften konfiguriert. Die Anzeige des namens im 

Report Launcher wird über das entsprechende 

Kontrollelement im Designbereich (6) gesteuert. 

Zeitfilter (2) Konfiguration der Zeitfilter. Diese werden immer im oberen 

Bereich der Report-Einstellungen angezeigt: 

Filtersymbol mit Pluszeichen: Fügt neuen Filter hinzu.  
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Element Beschreibung 

Symbol neben Filter fügt Variante für konfigurierten 

Filter hinzu. 

Symbol unter dem Filter fügt einen neuen Basisfilter 

hinzu. 

Filtersymbol mit Pluszeichen: Entfernt den dazugehörigen 

Filter. 

Es können insgesamt bis zu 5 Zeitfilter konfiguriert werden. 

Report-Einstellungen (3) Anzeige der für den jeweiligen Report benötigten 

Konfigurationselemente für Datenherkunft oder 

Datenaufbereitung. 

Sie beziehen sich direkt auf die Daten des Reports oder 

bieten eine Detailkonfiguration für andere 

Report-Einstellungen. 

Reportvorlagen/Hauptdatasets (4) Jede Spalte rechts der Filter enthält ein Hauptdataset. Eine 

Reportvorlage besitzt mindestens ein Hauptdataset, kann 

aber auch mehrere besitzen.  

Symbol mit rotem X löscht die Reportvorlage aus der Tabelle. 

Gruppierungen Wurde mehr als eine Reportvorlage gewählt, dann können 

die jeweiligen Report-Einstellungen über Schaltflächen 

verknüpft oder getrennt werden. 

Linien in den Zellen der Hauptdatasets zeigen die 

Zugehörigkeit von Report-Einstellungen zu Hauptdatasets 

an: 

Durchgezogen: Ist diesem Hauptdataset zugeordnet. 

Schraffiert: Ist diesem Hauptdataset nicht zugeordnet. Sie 

kann aber zugeordnet werden. 

Keine Linie: Keine Zuordnung zu diesem Hauptdataset 

möglich. 

Das Verknüpfen erfolgt über Symbole oder per Drag&Drop. 

Drag&Drop: 

Wird die Maus über eine Linie bewegt, zeigt der Mauszeiger 

an, ob die Report-Einstellungen verknüpft werden können. 

Mauszeiger als Hand: Einstellung kann mit einer anderen 

verknüpft werden (Quelle). 
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Element Beschreibung 

Mauszeiger mit Rechteck: Ziel kann mit Quelle verknüpft 

werden.  

Mauszeiger mit durchgestrichenem Kreis: Keine 

Verknüpfung möglich.  

Symbole: 

Symbol zusammenführen : Klick auf Symbol verknüpft 

Hauptdatasets.  

Damit gilt die Konfiguration für alle verknüpften 

Report-Einstellung. 

Symbol auflösen : Trennt verknüpfte Hauptdatasets 

wieder auf.  

Die Einstellungen werden für Report-Einstellung extra 

getroffen. 

Hinweis: Die Symbole für Verknüpfung und Trennung sind 

nur sichtbar, wenn die damit verbundene Aktion auch 

ausgeführt werden kann.  

Reportvorlage hinzufügen (5) Klick auf die Schaltfläche öffnet den Dialog zur Auswahl einer 

Reportvorlage. Es können maximal 5 Reportvorlagen 

gleichzeitig benutzt werden. Sind 5 Reportvorlagen im 

Report geladen, wird die Schaltfläche deaktiviert. 

Design-Bereich (6, 7, 8) Hier können über die Registerkarte Design Tabellen und 

Grafiken eingefügt und platziert werden.  

Achtung: Diese Konfiguration ist kein Ersatz für den MS 

Report Builder, bietet nur eine eingeschränkte Voransicht 

und entspricht nicht unbedingt der späteren Ansicht im 

Report Launcher.  

Eigenschaften (9) Eigenes Fenster (auf Seite 65), in dem die Eigenschaften der 

Konfigurationselemente bearbeitet werden. 

Registerkarte  Die Registerkarte für die Reportvorlage enthält: 

den Dateinamen für die Reportvorlage *.zams.rep 

ein Symbol für die Validierung der Konfiguration 

Anzeige Validierung: 

Rufzeichen: Validierungsfehler in der Reportvorlage 

Grüner Haken: Erfolgreiche Validierung  
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ALLGEMEINE HINWEISE 

DATENBESCHRIFTUNGEN 

Datenbeschriftungen bei Tortendiagrammen befinden sich immer außerhalb der Tortensegmente.  

 REPORT-EINSTELLUNGEN 

Details zu den Report-Einstellungen lesen Sie im Kapitel Elemente im Report und in der Dokumentation 

der Reporterstellung.  
 

6.3.2.1 Grafische Konfiguration im Design-Bereich 

Der Design-Bereich ermöglicht die Zusammenstellung eines Reports mit den grafischen Elementen, die 

später beim Erzeugen des Reports im Report Launcher verwendet werden sollen.  

Achtung: Diese Konfiguration ist kein Ersatz für den MS Report Builder, bietet nur eine eingeschränkte 

Voransicht und entspricht nicht unbedingt der späteren Ansicht im Report Launcher. 
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Element Beschreibung 

Werkzeugleiste Enthält Eigenschaften zur Konfiguration von: 

Rastergröße 

Höhe 

Breite 

Reportname anzeigen 

Parameterbereich anzeigen  

Reportname Anzeige des Reportnamens.  

Kann ausgeblendet werden.  

Reportparameter Anzeige der Reportparameter.  

Können ausgeblendet werden.  

Grafische Elemente Darstellung des Reports über Tabellen und/oder Grafiken. 

Konfiguration über die Symbole im Ribbon Design. 

Tipp: Benutzen Sie die Aktion Generiere Layout, um im Designbereich ein Standardlayout anzulegen. 

ELEMENTE IM REPORTBEREICH 

Die Elemente im Reportbereich werden per Drag&Drop oder über Eigenschaften platziert und 

konfiguriert. Vor allem: 

 Reportname 

 Parameteranzeige 

 Reportelemente: 

Tabellen 

Diagramme 

Nach der Auswahl eines Reportelements im Ribbon kann das Element im Designbereich 

positioniert werden. Sobald sich die Maus in einem Bereich befindet, in dem das Element 

abgelegt werden kann, wird anstelle des Mauszeigers das entsprechende Element symbolisiert. 

Nach Klick in den Designbereich, wird das Element an der entsprechenden Mausposition 

eingefügt.  

GRÖßEN UND POSITION 

Reportelemente haben, wenn sie markiert werden, Griffe am Rand, mit denen die Größe und Position 

per Drag&Drop verändert werden kann. Verschieben ist nur innerhalb der Reportgrenzen möglich. Im 

Eigenschaftenfenster können die Position und Größe ebenfalls verändert werden. Die Mindestgröße ist 

abhängig vom jeweiligen Typ des Reportelements.  
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Für alle Reportelemente können das Hauptdataset und der Zeitfilter festgelegt werden. 

Bei den Größen- und Positionseingaben gilt:  

 Alle Größen und Positionen werden in Millimeter angegeben und berechnet. 

 Eingaben werden auf den maximal zulässigen Wert korrigiert.  

Zum Beispiel: Wird eine Breite von 1 eingegeben, dann wird der Wert auf die minimal mögliche 

Breite, die sich aufgrund des Inhalts des Reports ergibt, gesetzt.  

 Reportelemente dürfen sich nicht überschneiden, können aber direkt aneinander grenzen.  

Während der Konfiguration werden Überschneidungen durch rote Einfärbung optisch 

angezeigt.  

 Werden Reportelemente beim Einfügen zu nahe am Rand positioniert, werden sie automatisch 

verschoben.  

 Sind Reportelemente zu groß für die konfigurierte Reportbreite, wird diese automatisch 

angepasst.  

WERKZEUGLEISTE 

Das Aussehen des Reportbereichs kann über verschiedene Aktionen in der Werkzeugleiste konfiguriert 

werden: 

 

Werkzeug Beschreibung 

Rastergröße Einstellung der Rastergröße. Alle im Report 

vorhandenen Elemente werden an diesem Raster 

ausgerichtet. 

Minimum: 1 mm  

Maximum: 10 mm  

Default: 1 mm 

Das Raster wird im Hintergrund des Reports 

angezeigt. Reportelemente können nur in diesem 

Raster positioniert werden. 

Ausnahmen: Reportparameter sowie Elemente 

innerhalb der Elemente (wie 

Parameterausgabebereich und Tabellenspalten). 

Wird die Rastergröße geändert, werden alle bereits 

konfigurierten Reportelemente an die neue 

Rastergröße angepasst. Dabei wird eventuell auch 

die Reportbreite vergrößert. 
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Werkzeug Beschreibung 

Breite Einstellung der Reportbreite des Bereichs in 

Millimeter. 

Minimum: 92 mm und abhängig vom Inhalt  

Maximum: 10000 mm 

Default: 200 mm 

Die Breite kann nur über den Wert dieser 

Eigenschaft verändert werden. Werden Elemente 

an den Rand gezogen, hat das keine Auswirkung 

auf die Breite.   

Die Breite wird eventuell automatisch angepasst,  

wenn: 

die Rastergröße erhöht wird 

Reportelemente zu groß für die konfigurierte 

Breite sind, zum Beispiel, wenn 

Tabellenspalten hinzugefügt werden und 

die Tabelle bereits den vorkonfigurierten 

Rand erreicht hat 

Höhe Einstellung der Reporthöhe des Bereichs in 

Millimeter. Parameterbereich und Reportname sind 

darin nicht enthalten. 

Minimum: 50 mm   

Maximum: 10000 mm 

Default: 200 mm 

Die Höhe kann nur über den Wert dieser 

Eigenschaft verändert werden. Werden Elemente 

an den Rand gezogen, hat das keine Auswirkung 

auf die Höhe.   

Die Höhe wird eventuell automatisch angepasst,  

wenn: 

die Rastergröße erhöht wird 

Tabellenzeilen hinzugefügt werden und die 

Tabelle bereits den vorkonfigurierten Rand 

erreicht hat 

Reportname anzeigen Einstellung, ob der Reportname im Kopfbereich 
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Werkzeug Beschreibung 

des Reports angezeigt wird.  

Default: aktiv 

Parameterbereich anzeigen Einstellung, ob die Reportparameter im 

Kopfbereich des Reports angezeigt werden. 

Default: aktiv 

 
 

6.3.2.2 Ablauf Konfiguration 

Um einen Report zu konfigurieren: 

1. Erstellen Sie einen neuen Report oder öffnen Sie einen vorhanden. 

2. Wählen Sie die gewünschte Reportvorlage aus. 

Sie können auch mehrere Reportvorlagen zu einen Report verbinden. Klicken Sie dazu auf das 

grüne Pluszeichen im Kopfbereich.  

3. Entscheiden Sie bei mehreren Reportvorlagen, welche Report-Einstellungen durch Gruppierung 

verknüpft werden.  

4. Konfigurieren Sie die Eigenschaften der Report-Einstellungen im Eigenschaftenfenster.  

5. Wählen Sie bei Bedarf die benötigten Aktionen im Ribbon Design (auf Seite 32), zum Beispiel: 

Tabelle einfügen 

Diagramm einfügen 

Generiere Layout 

Aktionen für die Report-Parameter 

Hinweis: Sie können die Anzeige des Design-Bereichs mit dem Schieberegler im Kopf des 

Ausgabefensters zoomen (auf Seite 66). 

Details zur Konfiguration von Reports lesen Sie in den Abschnitten Report erstellen und Beispiele für 

Reportkonfiguration. 
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6.4 Eigenschaftenfenster 

Im Eigenschaftenfenster werden die Eigenschaften der Report-Einstellungen konfiguriert. 

 

Details zu den Report-Einstellungen lesen Sie im Kapitel Elemente im Report und in der Dokumentation 

der Reporterstellung.  

EIGENSCHAFTENFENSTER MINIMIEREN 

Das Eigenschaftenfenster kann auch minimiert werden. Um das Fenster zu minimieren oder wieder 

einzublenden, klicken Sie auf den Pfeil in der linken Ecke neben den Schaltflächen oder auf eine freie 

Fläche der Leiste. 
 

6.5 Eingebettete Hilfe 

Für jede zu konfigurierende Eigenschaft steht ein kurze Hilfe direkt im ZAMS-Fenster bereit. Diese Hilfe 

informiert über die Verwendung der jeweiligen Eigenschaft und deren Konfiguration. Ein Link führt zur 

ausführlichen Hilfe im Handbuch. Links ins Handbuch oder zu anderen Texten der eingebetteten Hilfe 

werden in einem eigenen Fenster geöffnet. 

Um die Hilfe anzuzeigen: Klicken Sie auf eine Eigenschaft. Im Fenster für die Eingebettete Hilfe wird die 

entsprechen Information angezeigt.  

Voraussetzung: Im Programmordner der ZAMS-Datei muss die Datei Analyzer.chm vorhanden sein. 

Diese wird mit dem ZAMS automatisch installiert.  

Das Fenster ist in das Eigenschaftenfenster (auf Seite 65) integriert. Es wird mit diesem angezeigt oder 

ausgeblendet. Seine Höhe kann über eine Schiebelinie angepasst werden.  

Die eingebettete Hilfe steht auch für den Predicition Model Manager und den Dialog der Reportstile zur 

Verfügung.  
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FENSTER EINGEBETTETE HILFE  

 

Das Fenster befindet sich unterhalb der Eigenschaften. 

Es besteht aus: 

 Überschrift: Name der ausgewählten Eigenschaft 

 Hilfetext: Informationen zur ausgewählten Eigenschaft und deren Konfiguration. 

 Link: Link in das Online-Handbuch. Klick auf den Link öffnet das Online-Handbuch als 

CHM-Datei in einem eigenen Fenster.  
 

6.6 Ausgabefenster 

Das Ausgabefenster listet in einer Tabelle Fehlermeldungen, Warnungen, Informationen und 

Statusmeldungen auf. Diese Hinweise können gefiltert und gelöscht werden. Welche Arten von 

Meldungen angezeigt werden, wird in den Optionen (auf Seite 46) festgelegt.  

ANZEIGE IM AUSGABEFENSTER 
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Eigenschaft Beschreibung 

Schaltflächen Steuern Anzeige der Nachrichten und das Ausblenden oder 

Einblenden des Fensters. Die Einstellung der Schaltflächen wird beim 

Schließen von ZAMS gespeichert.  

Zoom-Schieberegler Zoom-Einstellungen für den Designbereich der Reportkonfiguration. 

Die aktuell verwendete Zoomstufe wird links vom Schieberegler in 

Prozent angezeigt.  

Der Zoombereich kann zwischen 25 % und 200 % reguliert werden 

über wahlweise: 

Bewegen des Schieberegelers mit der Maus: 

Der Zoombereich wird beim Ziehen in Schritten von 5 % 

angepasst. 

Klick auf das Lupensymbol für Plus oder Minus:  

Klick verringert oder vergrößert den Zoombereich in Schritten 

von 5 %. Bleibt das Symbol gedrückt, wird der Zoombereich 

fortlaufend angepasst.  

Klick auf das Pfeil-Symbol und Auswahl einer vordefinierten 

Zoomstufe. 

Wird eine der vorgeschlagenen Zoomstufen aktuell 

verwendet, dann wird diese durch einen Haken markiert. 

Default: 100 %  

Alle löschen Klick auf die Schaltfläche entleert die gesamte Tabelle. 

Fehler Schaltfläche zeigt die Anzahl der in der Tabelle anzeigbaren Fehler. 

Klick auf Schaltfläche schaltet Anzeige in Tabelle ein/aus.  

Warnungen Schaltfläche zeigt die Anzahl der in der Tabelle anzeigbaren 

Warnungen. Klick auf Schaltfläche schaltet Anzeige in Tabelle 

ein/aus.  

Meldungen Schaltfläche zeigt die Anzahl der in der Tabelle anzeigbaren 

Nachrichten. Klick auf Schaltfläche schaltet Anzeige in Tabelle 

ein/aus.  

Statusmeldungen Zeigt die Anzahl der in der Tabelle angezeigten Statusnachrichten. 

Diese können nicht ausgeblendet werden. 

Tabelle Enthält Fehlermeldungen, Warnungen, Informationen sowie 

Statusmeldungen und zeigt die Quelle der Meldung an, sofern 

verfügbar.  

Nachrichten können mit den Spaltentiteln sortiert werden. Klick auf 
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Eigenschaft Beschreibung 

den jeweiligen Spaltenkopf sortiert die Tabelle nach dieser 

Spalte. Ein zweiter Klick invertiert die Sortierung. Die 

Standardsortierung erfolgt nach Spalte 1 (Nummerierung) 

aufsteigend.  

Ein Doppelklick auf eine Nachricht in der Tabelle zeigt den Report, 

in dessen Kontext die Nachricht erstellt wurde, im 

Report-Bereich des Hauptfensters an. Dazu muss der Report 

bereits geöffnet sein.  

Nachrichten werden beim Schließen von ZAMS gelöscht. 

Klick auf Spaltenkopf wählt Spalte für Sortierung aus und sortiert 

aufsteigend. Erneuter Klick kehrt Reihenfolge um. 

Nummerierung Enthält fortlaufende Nummerierung. Die Nummern werden den 

Nachrichten chronologisch nach ihrem Eintreffen zugeordnet.  

Symbol Symbol, das die Art der Nachricht anzeigt. Die Symbole entsprechen 

den Symbolen auf den Schaltflächen.  

Sortierreihenfolge aufsteigend:  

Fehler 

Warnung 

Information 

Statusinformation 

Zeitstempel Zeigt den Zeitstempel des Zeitpunkts, zu dem die Nachricht erstellt 

wurde.  

Meldungsnr. Eindeutige ID der Nachricht. 

Beschreibung Erklärung der Meldung.  

Quelle Name des betroffenen Reports zum Zeitpunkt der 

Nachrichtenerstellung. Wurde die Nachricht nicht im Kontext eines 

Reports erstellt, bleibt diese Spalte leer. 

Mit Reports verknüpft sind: 

Meldungen beim Laden des Reports. 

Z. B. Meldungen zu fehlenden Stilen, nicht korrektem Server 

oder Datenbank. 

Alle Meldungen, die in Dialogen geloggt werden, die aus einem 

bestimmten Report geöffnet wurden. Zum Beispiel in der 
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Eigenschaft Beschreibung 

Pivot-Konfiguration. 

Alle Meldungen beim Bereitstellen eines Reports.  

Alle Meldungen beim Bereitstellen mehrerer Reports, die einem 

Report zugeordnet werden können. Meldungen, die für 

mehrere Reports gelten, werden ohne Zuordnung angezeigt.  

AUSGABENFENSTER MINIMIEREN 

Das Ausgabefenster kann auch minimiert werden. Um das Fenster zu minimieren oder wieder 

einzublenden, klicken Sie auf den Pfeil in der linken Ecke neben den Schaltflächen oder auf eine freie 

Fläche der Leiste. Bei minimiertem Fenster werden keine Meldungen angezeigt. Die Schaltflächen mit 

Anzeige der jeweils verfügbaren Meldungen werden weiterhin angezeigt.  
 

6.7 Statuszeile 

Die Statusanzeige des ZAMS Informiert über Verbindung und Objekte.  

Sie besteht aus mehreren Abschnitten: 

 

 Symbol, das den Status der Verbindung anzeigt, 

mögliche Status sind: 

Keine Verbindung hergestellt 

Verbindung hergestellt  

Abgesicherte Verbindung hergestellt 

 Verbindungsnachricht: Anzeige des Servers und der Datenbank 

 Nachricht, die die aktuelle Aufgabe beschreibt  

 Fortschrittsanzeige, die bei Bedarf eingeblendet wird und bei länger dauernden Arbeitsschritten 

den Fortschritt anzeigt für: 

Report öffnen 

alle Reports speichern 

alle Reports bereitstellen 

alle Reports in Microsoft Report Builder öffnen  
 

6.8 Tastenkombinationen 

Im ZAMS stehen Ihnen bei der Konfiguration von Reports folgende Tastenkombinationen zur 

Verfügung: 



Oberfläche 

 

70 | 684 

 

 

HILFE 

Tastenkombination Bedeutung 

F1: Öffnet die Online-Hilfe. 

LIZENZIERUNG 

Tastenkombination Bedeutung 

Strg+L: Zeigt die Lizenzinformationen an.  

Strg+Umschalt+L: Öffnet den Dialog zur Lizenzierung des Produkts. 

REPORTS 

Tastenkombination Bedeutung 

Strg+N: Erstellt einen neuen Report und öffnet den Dialog zur Auswahl 

einer Reportvorlage. 

Strg+O: Öffnet den Dialog zur Auswahl eines exisitierenden Reports. 

BEREITSTELLUNG 

Tastenkombination Bedeutung 

Strg+D: Startet den Ablauf zur Bereitstellung des aktuellen Reports.  

Strg+Alt+D: Startet den Ablauf zur Bereitstellung aller geöffneten Reports. 

REPORTDEFINITIONEN 

Tastenkombination Bedeutung 

Strg+S: Speichert den aktuellen Report in einer Reportdefinitionsdatei. 

Strg+Umschalt+S: Öffner den Dialog, um eine Reportdefinitionsdatei unter einem 

anderem Namen zu speichern. 

Strg+Alt+S: Speichert alle geöffneten Reportdefinitionsdateien. 

REPORTFENSTER 

Tastenkombination Bedeutung 

Strg+F4: Schließt das aktuelle Reportfenster. 

Strg+Umschalt+F4: Schließt alle geöffneten Reportfenster. 
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SERVERVERBINDUNG 

Tastenkombination Bedeutung 

Strg+Umschalt+C: Öffnet den Dialog zur Herstellung einer Verbindung zum 

Server.  

Strg+I: Zeigt Informationen zur aktuellen Serververbindung an.  

 
 

7 Analyzer Server und Reports 

Im ZAMS können Sie: 

 Analyzer Server managen (auf Seite 72)  

 Verbindungssicherheit konfigurieren (auf Seite 76) 

 Reports erstellt und verwalten 

 Reports bereitstellen  

 RDL-Vorlagen verwalten (auf Seite 193)  

 das Reporthandling automatisieren (auf Seite 99) 

 Lizenzen anzeigen (auf Seite 87) und eingeben (auf Seite 88) 

 Abläufe automatisieren (auf Seite 99)  

 Cache löschen (auf Seite 328)  

FEHLENDE UDF 

Bei einigen Aktionen wird die Datenbank auf Aktualität überprüft. Werden fehlende UDF festgestellt, 

erhalten Sie eine entsprechende Fehlermeldung: 

 

Mögliche Aktionen: 

 Ja: Die fehlenden UDF werden automatisch erstellt. Sie können mit der gewünschten 

Konfiguration fortfahren. 

 Nein: Die Aktion wird abgebrochen.  
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KREISABHÄNGIGKEITEN BEI ARCHIVEN 

Bei der Konfiguration muss darauf geachtet werden, dass keine Kreisabhängigkeit von Variablen 

entsteht. Diese könnte zum Absturz der SQL Server Instanz führen. Bei der Konfiguration von emulierten 

Archiven, Archiven von Fremddatenbanken und berechneten Archiven erfolgt im ZAMS automatisch 

eine entsprechende Prüfung. Konfigurationen, die zu Kreisabhängigkeiten führen, werden verhindert.  
 

7.1 Informationen zum Analyzer Server 

Sie können über das Ribbon Analyzer Server: 

 ZAMS zum Analyzer Server verbinden  

 einen Aktivierungsaufruf für den Analyzer Server konfigurieren 

 den Lizenzstatus des Analyzer Servers abfragen 

 neue Lizenz zuwesien 

 die Verbindungssicherheit konfigurieren 

 SERVER-INFORMATIONEN 

Um Informationen zur Version des Analyzer Servers zu erhalten: 

1. Wählen Sie im Menü Datei den Befehl Versionsinformation Analyzer Server. 

Das Informationsfenster wird aufgeschaltet. 

2. Sie erhalten Informationen zu:  

Betriebssystem des Rechners mit dem Analyzer Server 

die Version des laufenden Analyzer Servers 

 
 

7.2 Verbindung konfigurieren 

Um ein neues Verbindungsprofil anzulegen, wählen Sie: 

 beim Start des ZAMS als Profil neues Profil anlegen  

oder  

 bei laufendem ZAMS im Ribbon Analyzer Server den Befehl Verbinden  
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Der Dialog zur Konfiguration wird aufgeschaltet: 

 

Option Beschreibung 

Verbindungsprofil Auswahl des Verbindungsprofils aus Dropdownliste.  

Das Profil besteht aus Pfad für Server\Datenbank. 

Neues Profil erstellen: erstellt ein neues Profil.  

Verbindungssicherheit Einstellungen für die Verbindungssicherheit (auf Seite 79). Die 

Einträge müssen der Konfiguration am Server entsprechen.  

Abgesicherte 

Kommunikation 

Aktivierung oder Deaktivierung der verschlüsselten 

Kommunikation. 

Aktiv: Die Kommunikation erfolgt verschlüsselt. Für die 

Verbindung müssen, je nach Grad der Verschlüsselung, 

Passwörter für den Lizenzdienst eingegeben werden. 

Inaktiv: Die Kommunikation erfolgt nicht verschlüsselt. 

Hinweis: Abgesicherte Kommunikation kann für bestehende 

Verbindungsprofile nicht konfiguriert werden. Es muss ein neues 

Profil angelegt werden. 

Verbindungspasswort zum 

Lizenzserver 

Eingabe des Passworts für die Verbindung zum Lizenzserver.  

Die Eingabe erfolgt immer verdeckt. Die tatsächliche Länge wird 

verschleiert. Wenn das Eingabefeld aktiv ist, muss es befüllt 

werden, damit eine Verbindung hergestellt werden kann. 

Änderungspasswort des Eingabe des Änderungspassworts am Lizenzserver. 
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Option Beschreibung 

Lizenzservers Die Eingabe erfolgt immer verdeckt. Die tatsächliche Länge wird 

verschleiert. Wenn das Eingabefeld aktiv ist, muss es befüllt 

werden, damit eine Verbindung hergestellt werden kann. 

Passwörter speichern Festlegung, ob die Verbindungspasswörter im Verbindungsprofil 

gespeichert werden.  

Das Speichern erfolgt als von Hardware und Benutzer 

abhängiger Hash des Passworts. 

Serverliste aktualisieren Klick startet Suche nach vorhandenen Servern, zu denen sich 

ZAMS verbinden kann.  

Dazu wird eine Liste aller im Netzwerk verfügbaren SQL Server 

Instanzen überprüft, ob auf den dazugehörigen Rechnern der 

ReportService2010 Web Service Endpunkt und der Lizenz Server 

erreichbar sind.  

Hinweis: Sind sehr viele SQL Server im System vorhanden, kann 

die Überprüfung längere Zeit in Anspruch nehmen. Der Verlauf 

wird über eine Fortschrittsanzeige visualisiert.  

Datenbankserver angeben Klick öffnet Dialog zur Eingabe eines bestimmen Servers.  

Empfohlene Vorgangsweise, wenn die Namen von Rechner und 

SQL Server-Instanz des Analyzer Servers bekannt sind.  

Server Computername Auswahl des Computernamens des Servers, zu dem sich ZAMS 

verbinden soll, aus Dropdownliste.  

Wird der gewünschte Server nicht angezeigt, kann er über die 

Schaltfläche Serverliste aktualisieren gesucht oder über 

Datenbankserver angeben hinzugefügt werden.  

Hinweis: localhost ist kein gültiger Eintrag, da localhost in der 

Domäne unbekannt ist. localhost wird immer durch den 

Computernamen ersetzt.  

Datenbank Auswahl der Datenbank, die ZAMS benutzen soll, aus 

Dropdownliste.  

OK Übernimmt alle Eingaben, validiert sie, erstellt das 

Verbindungsprofil, schließt den Dialog und stellt die Verbindung 

her.  

Abbrechen Verwirft alle Eingaben und schließt den Dialog ohne eine 

Verbindung herzustellen.  
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NEUES PROFIL ERSTELLEN 

Beim Erstellen eines neuen Profils wird das zuletzt verwendete Profil als Vorlage benutzt. Der Server wird 

übernommen, die Datenbankliste wird neu befüllt, wobei die Datenbankauswahl auch übernommen 

wird. Um ein neues Profil zu erstellen: 

1. Wählen Sie in der Eigenschaft Verbindungsprofil die Option Neues Profil erstellen. 

2. Tragen Sie, wenn benötigt, die Daten zur Verbindungssicherheit (auf Seite 79) ein. 

3. Wählen Sie Server und Datenbank. 

4. Bestätigen Sie die Angaben mit Klick auf die Schaltfläche OK. 

SERVERLISTE AKTUALISIEREN 

Um die Liste der angezeigten Server zu aktualisieren, klicken Sie im Dialog für das Verbindungsprofil auf 

die Schaltfläche Serverliste aktualisieren. Die Suche nach Servern, zu denen sich ZAMS verbinden kann, 

wird gestartet. Eine Fortschrittsanzeige zeigt Ihnen dabei: 

 den jeweils aktuell untersuchten Rechner im Netzwerk 

 mit einem grünen Balken den Fortschritt der Suche 

 

Nach Abschluss der Suche wird die Fortschrittsanzeige geschlossen. Die gefundenen Server werden in 

der Dropdownliste Server Computername angezeigt. 

Hinweis: Sind sehr viele SQL Server im System vorhanden, kann die Überprüfung längere Zeit in 

Anspruch nehmen. 

SERVER MANUELL AUSWÄHLEN 

Um den Compuernamen des Servers manuell zu definieren, klicken Sie im Dialog für das 

Verbindungsprofil auf die Schaltfläche Datenbankserver angeben. Der Dialog zur Verbindung mit einem 

bestimmten Server wird geöffnet.  
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Option Beschreibung 

Server Computername Eingabe des Computernamens des Servers, zu dem sich ZAMS 

verbinden soll. Für gesicherte Verbindungen muss ein Zertifikat 

installiert werden. Dieses verlangt den Servernamen als FQDN (Fully 

Qualified Domain Name). 

Beispiel ungesichert: myserver 

Beispiel gesichert: myserver.mydomain.com 

Hinweis: localhost ist kein gültiger Eintrag, da localhost in der 

Domäne unbekannt ist. localhost wird immer durch den 

Computernamen ersetzt. 

Fortschrittsanzeige Zeigt den Verlauf des Verbindungsversuchs an. 

Gelingt der Versuch nicht, wird ein Fenster mit einer Fehlermeldung 

angezeigt und im ZAMS Ausgabefenster ein Fehlerreport angezeigt. 

OK Übernimmt Änderungen, validiert sie und schließt Dialog. 

Abbrechen Verwirft Änderungen und schließt Dialog. 

 
 

7.3 Verbindungssicherheit 

Die Kommunikation im zenon Analyzer kann verschlüsselt erfolgen. Ausgenommen von der 

Verschlüsselung ist die Kommunikation zum Connector Container.  

Die Konfiguration erfolgt über das ZAMS und wird für die Verbindungsherstellung und Kommunikation 

verwendet. ZAMS speichert die Konfiguration und die Verbindungsprofile, wenn ein anderes Tool vom 

ZAMS aus gestartet wird. Manual Data Editor und Meta Data Editor prüfen beim Laden der eigenen 

Verbindungsprofile, ob für ZAMS bereits ein Verbindungsprofil mit dem gleichen Namen wie das eigene 

Verbindungsprofil existiert. In diesem Fall wird das Verbindungsprofil mit dem jüngsten Zeitstempel für 

die Verwendung geladen. 

  Info 

Die Verbindungsabsicherung wird nur für Domänen-Netzwerke unterstützt, aber 

nicht für Windows Arbeitsgruppen.  

VERSCHLÜSSELUNG DIENSTE 

Dienst Server Client 

SQL Server Entscheidet über 

Verschlüsselung. 

Keine Konfiguration nötig. 
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Dienst Server Client 

Report Server Entscheidet über 

Verschlüsselung. 

Der Server 

benötigt ein 

Zertifikat. 

Clients für Web Server Report Launcher müssen die 

passende URL zur Verbindung verwenden (HTTP oder 

HTTPS). 

Lizenzdienst Entscheidet über 

Verschlüsselung. 

Clients benötigen das Verbindungspasswort.  

Zur Authentifizierung bei Änderungen mittels ZAMS 

oder MIgrationstool wird auch das Änderungspasswort 

benötigt. 

Diese Passwörter können mit Verbindungsprofilen 

gespeichert werden. Clients ohne Oberfläche lesen ihre 

Konfiguration aus den Einträgen für den Lizenzdienst 

aus. 

Hinweis: Gespeicherte Passwörter können nur bei 

unveränderter PC-Hardware und gleichem 

Windows-Benutzer wiederverwendet werden.  

Die für die Verschlüsselung benötigten Zertifikate (auf Seite 78) können auch selbst erstellt werden. 

  Info 

Für Report-Entwickler steht ein Tool zur Verfügung, mit dem die Konfiguration 

zurückgesetzt werden kann. Details dazu siehe Handbuch zenon Analyzer für 

Entwickler; Abschnitt Tool: Analyzer Security Configuration. 

PROTOKOLLE UND VERSCHLÜSSELUNG 

Übersicht über die Dienste und deren Verschlüsselung: 

Dienst /Verbindung Protokol

l 

Verschlüsselun

g 

Authentifizierung 

Lizenzdienst TCP AES 256 

Hashes: SHA 256    

Passwort. 

Server: Passwörter werden beim 

Speichern hardwareabhängig 

verschlüsselt. 

Applikationen: Passwörter können 

optional gespeichert werden 

und werden hardware- und 

benutzerabhängig 
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Dienst /Verbindung Protokol

l 

Verschlüsselun

g 

Authentifizierung 

verschlüsselt. 

SQL-Server-Instanz TCP SSl Windows-Benutzer (empfohlen) oder 

eigenes Passwort für SQL-Server. 

Reporting Services Dienst HTTP SSl Windows-Benutzer. 

Verbindung SQL Server 

Instanz zu Connector 

Container 

TCP keine Empfehlung: Erlauben Sie in der 

Firewall vor dem Runtime Server die 

Kommunikation über den Port 50778 

(Connector Container) nur Clients, die 

dies benötigen. 

BETRIEB OHNE VERSCHLÜSSELUNG 

Wird der zenon Analyzer ohne aktivierte Verschlüsselung betrieben, dann wird empfohlen: 

 Keine Internetverbindung für Rechner mit Datenbanken. 

 Keine Internetverbindung für Lizenzserver. 

 Fernzugriff nur über VPN. 
 

7.3.1 Zertifikate 

Für die Absicherung des Report Server wird ein Zertifikat benötigt.  

Passende Zertifikate können mit dem Everywhere Certificate Creator erstellt werden. 

ANFORDERUNGEN  

Anforderungen für Report Server Zertifikate: 

 Als Subject muss der vollständige Domänenname des Analyzer Servers angegeben werden. 

Dieser wird in der URL verwendet.  

Anderenfalls melden die Browser Probleme mit der Zertifikat-Sicherheit.  

Hinweis: Manche Browser melden auch dann ein ungültiges Zertifikat, wenn das verwendete 

Zertifikat nicht von einer dem Browser bekannten Stelle ausgestellt wurde.  

 Die Aufruf-URL des Report Launcher und der Name des Analyzer Servers bei den diversen 

Tools, z.B. ZAMS, muss mit dem im Zertifikat angegebenen Namen übereinstimmen. 

Anderenfalls kann die HTTPS-Verbindung nicht hergestellt werden. 

Weitere Details für Anforderungen an Zertifikate finden Sie im Microsoft TechNet: 

https://technet.microsoft.com/en-us/library/ms189067(v=sql.105).aspx 

(https://technet.microsoft.com/en-us/library/ms189067(v=sql.105).aspx) 

https://technet.microsoft.com/en-us/library/ms189067(v=sql.105).aspx
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ZUGRIFF DURCH SQL SERVER 

Die SQL Server Instanz muss auf den Private Key des Zertifikats zugreifen können.  

Dafür gibt es 2 Möglichkeiten: 

 Unsicher: Geben Sie der SQL Server Instanz (Dienstbenutzer) lokale Administrator-Rechte. Von 

dieser Vorgangsweise wird aus Gründen der Systemsicherheit ausdrücklich abgeraten. 

 Empfohlen: Geben Sie dem Dienstbenutzer der SQL Server Instanz Zugriffsrechte.  

Dazu: 

Öffnen Sie die Computer-Zertifikatsverwaltung. 

Führen Sie einen Rechtsklick auf das Zertifikat aus. 

Wählen Sie Manage private keys. 

Geben Sie dem Dienstbenutzer der SQL Server Instanz Zugriffsrechte. 

Der Name des Dienstbenutzers hängt ab von der SQL-Instanz. 

Beispiel: NT Service\MSSQL$ZA3 

Hinweis: Es muss der volle Namen angegeben werden. Die oft angezeigte 

Kurzbezeichnung des Benutzers kann nicht verwendet werden. 
 

7.3.2 Verbindungssicherheit konfigurieren 

Die Verbindungssicherheit wird im Dialog Konfiguration der Verbindungssicherheit konfiguriert.  

Um den Dialog zu öffnen, wählen Sie im Ribbon Analyzer Server den Eintrag Verbindungssicherheit. Der 

Eintrag ist nur auswählbar, wenn sich Analyzer Server und ZAMS am gleichen Rechner befinden.  

VERBINDUNGSSICHERHEIT KONFIGURIEREN 

Um die Verbindungssicherheit zu konfigurieren: 

1. Wählen Sie den gewünschten Typ aus.  

2. Wählen Sie bei Abgesicherter Kommunikation die Zertifikate aus. 

3. Vergeben und bestätigen Sie das Verbindungspasswort und das Änderungspasswort für den 

Lizenzserver. 

4. Entscheiden Sie, ob der Lizenzserver auch nicht abgesicherte Kommunikation erlaubt.  

5. Wenn nötig, konfigurieren Sie über Klick auf die Schaltfläche Erweitert das Standardverhalten 

(auf Seite 84) bei falscher Passworteingabe. 

6. Entscheiden Sie, ob die Passwörter im Verbindungsprofil gespeichert oder bei jeder Verbindung 

neu eingegeben werden.  
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DIALOG KONFIGURATION DER VERBINDUNGSSICHERHEIT 

 

Option Beschreibung 

Sicherheitstyp der Verbindung Auswahl der Art der gesicherten Verbindung aus 

Dropdownliste: 

Nicht abgesicherte Kommunikation:  

Jegliche Kommunikation für alle Dienste erfolgt 

ungesichert. (Nicht empfohlen.) 

Nicht abgesicherte Kommunikation. Abgesicherte 

Kommunikation mit dem Lizenzserver erlaubt.:  

SQL Server Instanz und Report Server 

kommunizieren ausschließlich ungesichert. Der 

Lizenzdienst erlaubt gesicherte und ungesicherte 

Kommunikation. 

Abgesicherte Kommunikation:  

Alle Dienste verwenden gesicherte Kommunikation. 

Beim Lizenzdienst kann zusätzlich entschieden 

werden, ob auch ungesicherte Kommunikation 

erlaubt ist. 

(Empfohlen.) 

Report Server Zertifikat Auswahl des Zertifikats für die Absicherung der 

HTTP-Verbindungen und der Web Service Verbindungen 

für den Report Server. Es stehen alle lokal erzeugten 

Zertifikate zur Verfügung.  

Nur verfügbar, wenn beim Sicherheitstyp der Verbindung 

alle Dienste abgesichert werden. Ist diese Dropdownliste 

aktiv, muss ein Eintrag gewählt werden. 
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Option Beschreibung 

SQL Server Zertifikat Auswahl des Zertifikats für die Absicherung der 

Verbindungen für die SQL Server Instanz.  

Es stehen alle lokal erzeugten Zertifikate zur Verfügung. 

Alternativ können Zertifikate vom SQL Server erstellt 

werden.  

Nur verfügbar, wenn beim Sicherheitstyp der Verbindung 

alle Dienste abgesichert werden. Ist diese Dropdownliste 

aktiv, muss ein Eintrag gewählt werden. 

Verbindungspasswort zum 

Lizenzserver 
Eingabe des Passworts für die Verbindung zum 

Lizenzserver.  

Die Eingabe erfolgt immer verdeckt. Die tatsächliche 

Länge wird verschleiert. Wenn das Eingabefeld aktiv ist, 

muss es befüllt werden, damit eine Verbindung hergestellt 

werden kann. 

Beachten Sie die Vorgaben im Abschnitt Regeln für 

Passwörter. 

Nur verfügbar, wenn der Lizenzdienst abgesichert 

kommunizieren darf.  

Passwort bestätigen Wiederholung des Passworts für die Verbindung zum 

Lizenzserver. 

Änderungspasswort des 

Lizenzservers 
Eingabe des Änderungspassworts am Lizenzserver. 

Die Eingabe erfolgt immer verdeckt. Die tatsächliche 

Länge wird verschleiert. Wenn das Eingabefeld aktiv ist, 

muss es befüllt werden, damit eine Verbindung hergestellt 

werden kann. Wird von ZAMS und Migrationstool 

verwendet. 

Beachten Sie die Vorgaben im Abschnitt Regeln für 

Passwörter. 

Nur verfügbar, wenn der Lizenzdienst abgesichert 

kommunizieren darf. 

Passwort bestätigen Wiederholung des Passworts für Änderungen am 

Lizenzserver. 

Lizenzserver erlaubt eine nicht 

abgesicherte Kommunikation 
Festlegung, ob der Lizenzdienst neben gesicherter auch 

ungesicherte Kommunikation erlaubt. 

Aktiv: Lizenzserver erlaubt auch ungesicherte 
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Option Beschreibung 

Kommunikation. 

Inaktiv: Lizenzserver erlaubt nur gesicherte 

Kommunikation. 

Mögliche Einstellungen und Aktivität werden vom 

Sicherheitstyp bestimmt: 

Nicht abgesicherte Kommunikation:  

Checkbox nicht verfügbar. 

Nicht abgesicherte Kommunikation. Abgesicherte 

Kommunikation mit dem Lizenzserver erlaubt.:  

Checkbox aktiv und nicht verfügbar. 

Abgesicherte Kommunikation:  

Checkbox aktiv und kann deaktiviert werden. 

Erweitert Bei einem Klick auf „Extended" wird der ZAMS Dialog für 

erweiterte Einstellungen der Analyzer Server 

Verbindungssicherheit (auf Seite 84) gestartet. Wird dieser 

mit OK bestätigt, so werden die Änderungen aus diesem 

Dialog übernommen. 

Passwörter im Verbindungsprofil 

speichern 
Festlegung, ob die Verbindungspasswörter im 

Verbindungsprofil gespeichert werden.  

Das Speichern erfolgt als von Hardware und Benutzer 

abhängiger Hash des Passworts. 

Nur verfügbar, wenn alle Dienste abgesichert werden 

sollen. Zusätzlich wird ihre Aktivität von der beim 

Aufschalten des Dialogs vorhandenen Konfiguration 

bestimmt: 

Ist die Initialkonfiguration Abgesicherte Kommunikation, 

dann ist die Checkbox so lange inaktiv, bis alle Passwörter 

für den Lizenzdienst neu eingegeben wurden.  

So lange noch kein Passwort neu eingegeben wurde, ist 

die Checkbox dann aktiv, wenn im aktuell verwendeten 

Verbindungsprofil gespeicherte Passwörter vorhanden 

sind.  

Beispiel-Laufzeitverhalten: 

Der Dialog wird mit einer Konfiguration für Abgesicherte 

Kommunikation und einem Verbindungsprofil mit 

gespeicherten Passwörtern gestartet: 
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Option Beschreibung 

Checkbox ist inaktiv und nicht verfügbar.  

Eines der Eingabefelder für die Lizenzdienst-Passwörter 

wird geändert:  

Checkbox wird inaktiv und ist nicht verfügbar.  

Die verbleibenden Eingabefelder für 

Lizenzdienst-Passwörter werden geändert: 

Checkbox ist in dem Moment verfügbar, in dem 

das letzte ungeänderte Passwort geändert wird.  

DIALOG BEENDEN 

Option Beschreibung 

OK Klick auf OK startet die Validierung des Dialogs. 

Treten Validierungsfehler auf, dann werden diese über 

einen Benachrichtungsdialog dargestellt und der Dialog 

bleibt offen. Treten keine Validierungsfehler auf, wird der 

Dialog geschlossen und die Änderungen werden 

übernommen. 

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  

REGELN FÜR PASSWÖRTER 

Bei der Vergabe von Passwörtern gilt: 

 Das Eingabefeld darf nicht leer sein. 

 Minimale Länge: 8 Zeichen 

 Maximale Länge 20 Zeichen 

 Das Passwort darf keine Leerzeichen oder Zeilenumbrüche beinhalten. 

 Das Passwort muss aus mindestens 3 der folgenden Kategorien jeweils mindestens 1 Zeichen 

beinhalten: 

Großbuchstaben: A-Z  

Kleinbuchstaben: a-z 

Ziffern: 0-9 

Sonderzeichen: alle anderen gültigen Zeichen. 

Verboten sind: Leerzeichen, Absatzschaltung und Zeilenschaltung.) 

 Das eingegebene Passwort muss mit dem eingegebenen Bestätigungspasswort 

übereinstimmen. 



Analyzer Server und Reports 

 

84 | 684 

 

 

Hinweis: Die Passwörter für Anmeldung und Änderung am Lizenzserver dürfen ident sein. Es wird aber 

empfohlen, unterschiedliche Passwörter zu verwenden. 
 

7.3.3 Erweiterte Einstellungen 

In diesem Dialog konfigurieren Sie Einstellungen für Fehler bei der Passworteingabe und das Verhalten 

des Servers: 

 Anzahl der erlaubten Fehleingaben 

 Zeitraum, in dem die Fehleingaben erfolgen müssen, um gemeinsam gezählt zu werden 

 Sperrzeit für den Client bei mehrfacher Fehleingabe 

 erlaubte Zeitdifferenz bei der Authentifizierung 

DIALOG ERWEITERTE EINSTELLUNGEN 

 

Option Beschreibung 

Erlaubte Anzahl falscher 

Passworteingaben 

Anzahl der Fehlversuche, nach denen ein Client gesperrt wird: 

Minimum: 1 

Maximum: 1000 

Default: 3  

Zeit zum Zurücksetzen des 

Fehlerzählers 

Anzahl der Sekunden, nach denen ein Fehlversuch vergessen 

wird: 

Minimum: 1  

Maximum: 86400 (1 Tag) 

Default: 60 (1 Minute) 

Client Sperrzeit Anzahl der Sekunden, die ein Client nach einer Sperre gesperrt 

bleibt: 
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Option Beschreibung 

Minimum: 1  

Maximum: 86400 (1 Tag) 

Default: 3600 (1 Stunde) 

Erlaubte Zeitdifferenz für 

Authentifizierung 

Erlaubte Abweichung des Zeitstempels des Clients vom 

aktuellen Zeitstempel des Servers bei der Authentifizierung in 

Sekunden: 

Minimum: 1  

Maximum: 86400 (1 Tag) 

Default: 10  

OK Übernimmt Einstellungen und schließt den Dialog. 

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  

 
 

7.3.4 Umschalten von gesichert auf ungesichert 

Das Umschalten einer gesicherten auf eine ungesicherte Verbindung hängt ab von der Konstellation am 

Rechner: 

 Umschalten einer Installation zwischen gesichert und ungesichert 

 Umschalten von 2 Installationen zwischen gesichert und ungesichert (zB 3.00 & 4.00) 

 Parallelbetrieb einer gesicherten und ungesicherten Installation (zB 3.00 & 2.20) 

Hinweis: Alle Installationen befinden sich immer am gleichen Rechner. 

EINE INSTALLATION 

Umschalten einer Installation zwischen gesichert und ungesichert: 

 Ausgangssituation: Es ist nur eine zenon Analyzer Installation auf dem Rechner vorhanden. 

Diese ermöglicht gesicherte Verbindungen. 

 Vorgangsweise: Die Konfiguration kann über das ZAMS beliebig geändert werden, da keine 

Weiteren Installationen auf dem Rechner betroffen sind. 

2 INSTALLATIONEN  

Umschalten von 2 Installationen zwischen gesichert und ungesichert: 
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 Ausgangssituation: Es sind zwei zenon Analyzer Installationen (A und B) auf dem Rechner 

vorhanden, die sichere Kommunikation erlauben. 

 Vorgangsweise: Um vollständige Konnektivität zu gewährleisten, müssen die richtigen Schritte in 

der richtigen Reihenfolge durchgeführt werden.  

UMSCHALTEN VON UNGESICHERT AUF GESICHERT 

Ausgangspunkt: A und B kommunizieren im Klartext. 

Konfiguration: 

1. A wird als gesicherte Verbindung konfiguriert.  

Der Lizenzdienst lässt Klartextverbindungen zu. 

Ergebnis: A kommuniziert gesichert, B kommuniziert im Klartext. 

2. B wird als gesicherte Verbindung konfiguriert. Das wird im Dialog initial als teilweise gesichert 

angezeigt.  

Der Lizenzdienst untersagt Klartextverbindungen. 

Ergebnis: A und B kommunizieren gesichert. 

UMSCHALTEN VON GESICHERT AUF UNGESICHERT 

Ausgangspunkt: A und B kommunizieren gesichert. 

Konfiguration: 

1. A wird als teilweise gesicherte Verbindung konfiguriert.  

SQL Server und Report Server kommunizieren im Klartext. 

Lizenzdienst kommuniziert verschlüsselt und erlaubt Klartext. 

Ergebnis: A kommuniziert im Klartext, B kommuniziert gesichert. 

2. B wird als ungesicherte Verbindung konfiguriert. 

Ergebnis: A und B kommunizieren im Klartext. 

PARALLELBETRIEB 

Parallelbetrieb einer gesicherten und ungesicherten Installation.  

 Ausgangssituation: Es sind zwei zenon Analyzer Installationen auf dem Rechner vorhanden.  

A kann Klartext und gesichert, B kann nur Klartext. 

 Vorgangsweise: Um vollständige Konnektivität zu gewährleisten, muss beim Umschalten von 

ungesichert auf gesichert die richtige Konfiguration gewählt werden.  

Beim Umschalten von gesichert auf ungesichert können keine Probleme auftreten.  

UMSCHALTEN VON UNGESICHERT AUF GESICHERT 

Ausgangspunkt: A und B kommunizieren im Klartext. 
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Konfiguration: 

 A wird als gesicherte Verbindung konfiguriert.  

Der Lizenzdienst lässt Klartextverbindungen zu. 

Ergebnis: A kommuniziert gesichert, B kommuniziert im Klartext. 
 

7.4 Lizenz anzeigen 

Um die vom Analyzer Server verwendete Lizenz anzuzeigen: 

1. Wählen Sie im Ribbon Analyzer Server den Befehl Lizenz anzeigen. 

Der Dialog mit den Lizenzinformationen wird geöffnet. 

 

Option Beschreibung 

Lizenzdetails Zeigt Details der aktuellen Lizenz an, vor allem: 

Seriennummer 

lizenzierte Versionen 

lizenzierte Clients  

Daten zu Gültigkeit und Ablauf 

Enthaltene Themen Anzeige der Reportthemen, die in dieser Lizenz enthalten sind. 

OK Schließt das Fenster.  

Details zur Lizenzierung siehe auch Kapitel Lizenzierung. 
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7.5 Lizenz eingeben 

Um neue Lizenzdaten einzugeben: 

1. Wählen Sie im Ribbon Analyzer Server die Schaltfläche Produkt lizenzieren. 

Bei fehlender Lizenz, steht auch auf der Startseite eine entsprechende Aktion zur Verfügung. 

Die Lizenzverwaltung wird geöffnet. 

2. Aktivieren Sie Ihre Lizenz und/oder weisen Sie die Lizenz dem zenon Analyzer zu.  
 

7.6 Reporting Services Aktivierungsaufruf konfigurieren 

Die Caches der Reporting Services werden vom Server regelmäßig geleert, wenn nicht darauf 

zugegriffen wird. Anwendungen, die darauf zugreifen, müssen dann warten, bis er neu aufgebaut 

wurde. Das gilt auch, wenn sich der Inhalt nicht geändert hat. Der Reporting Services Aktivierungsaufruf 

initialisiert regelmäßig die Reporting Services und verhindert, dass der Cache geleert wird. Dieser 

periodische Aufruf kann die Wartezeit beim Aufrufen des Report Launcher sowie beim Verbinden von 

ZAMS und Migrationstool verkürzen.  

Um einen Aktivierungsaufruf zu konfigurieren: 

1. Klicken Sie im Ribbon Analyzer Server auf den Menüpunkt Aktivierungsaufruf. 

2. Der Dialog zur Konfiguration wird geöffnet. 

3. Wählen Sie das gewünschte Intervall aus der Dropdownliste. 

4. Schließen Sie den Dialog mit Klick auf OK. 

DIALOG REPORTING SERVICES AKTIVIERUNGSAUFRUF 

 

Option Beschreibung 

Reporting Services 

Aktivierungsaufruf aktivieren 

Aktiv: Ein Aktivierungsaufruf ist konfiguriert und wird 

ausgeführt. Das Intervall des Aufrufs wird mit der 

Option Intervall der Ausführung des 

Aktivierungsaufrufs festgelegt.  

Intervall der Ausführung des 

Aktivierungsaufrufs 

Auswahl des Intervalls für den Aktivierungsaufruf aus 

Dropdownliste. Zur Verfügung stehen:  

1 Stunde 
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Option Beschreibung 

2 Stunden 

3 Stunden 

4 Stunden 

6 Stunden  

12 Stunden 

24 Stunden 

Default: 1 Stunde 

Hinweis: Es stehen nur Werte zur Verfügung, durch die die 

Zahl 24 ohne Rest teilbar ist. Damit wird sichergestellt, dass 

der Aufruf immer periodisch erfolgen kann.  

OK Übernimmt Einstellungen und schließt den Dialog. 

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  

 
 

7.7 E-Mail Server konfigurieren 

Um Reports per E-Mail verschicken zu können, muss der SMTP-Server konfiguriert sein. Dies erfolgt im 

ZAMS über den Eintrag E-Mail Server im Ribbon Analyzer Server - Einstellungen. 

  Achtung 

Diese Funktionalität steht nur zur Verfügung, wenn das ZAMS am Analyzer 

Server läuft und zu einer Analyzer Datenbank mit gültiger Lizenz am selben 

Rechner verbunden ist und keine andere Aufgabe im Hintergrund läuft.  

Die E-Mail selbst konfigurieren Sie mit Report-Abonnements verwalten in der Registerkarte 

Auslieferungsmethode (auf Seite 114). 

KONFIGURATION 

Um den E-Mail Versand zu konfigurieren:  

1. Klicken Sie im Ribbon Analyzer-Server auf den Eintrag E-Mail Server. 

2. Der Dialog zur Konfiguration wird geöffnet. Bereits bestehende Einträge werden eingelesen 

und angezeigt. Die bestehende Konfiguration wird in einer eigenen Datei gesichert.  

Wurde beim Einlesen ein Fehler entdeckt, wird eine Meldung ins Ausgabefenster geschrieben 

und der Dialog beendet.  
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3. Konfigurieren Sie die benötigten Eigenschaften im Dialog.  

Details siehe Abschnitt Konfigurationsdialog. 

4. Bestätigen Sie die Änderungen mit Klick auf OK. 

Die Änderungen werden in die aktuelle Konfiguration geschrieben. Tritt dabei ein Fehler auf, 

wird die zuvor gesicherte Konfiguration verwendet. 

Hinweis: Bei Aktionen, die länger dauern, wird ein Fortschrittsbalken angezeigt. 

Empfehlung: Verbinden Sie nach Abschluss der Konfiguration ZAMS neu zum Analyzer Server. 

KONFIGURATIONSDIALOG 

 

Option Beschreibung 

SMTP-Server Angabe des SMTP Servers. 

IP-Adresse, UNC-Name oder vollqualifizierter Domänenname.  

Ping Klick auf Schaltfläche führt einen Ping zum eingegebenen Server aus. 

Nur verfügbar, wenn ein Server angegeben wurde. Das Ergebnis des 

Pings wird in einer Nachrichtenbox ausgegeben.  

Port Eingabe des TCP-Ports für SMTP am eingegebenen Server.  
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Option Beschreibung 

Mögliche Werte: 0 bis 65535.  

Fehleingaben werden in einem Tooltip angezeigt und nicht 

übernommen. 

Kontoname Eingabe des Kontonamens. 

Wurde für den SMTP-Server kein Kontoname konfiguriert, kann das 

Feld leer bleiben.  

Verwenden Sie die Eigenschaft Absenderadresse, um ein 

E-Mail-Konto zum Senden von Reports anzugeben.  

Timeout (Sekunden) Gibt an, wie viele Sekunden auf eine gültige Socket-Verbindung mit 

dem SMTP-Dienst gewartet wird. Danach wird der Vorgang 

abgebrochen. 

Mögliche Werte: Ganzzahl größer als 0.  

Default: 30 Sekunden.  

Achtung: Wert wird ignoriert, wenn als Sendemethode SMTP 

Server im Netzwerk gewählt wird.  

Fehleingaben werden in einem Tooltip angezeigt und nicht 

übernommen. 

SMTP-Dienst 

Pickup-Ordner 

Eingabe eines lokalen Speicherpfades, aus dem der SMTP-Dienst 

ausgehende E-Mails abruft.  

Es muss sich um einen vollqualifizierten lokalen Ordnerpfad (z. B. 

D:\rs-emails) handeln.  

Durchsuchen... Öffnet den Dialog zur Auswahl eines Ordners. 

Validieren Klick auf Schaltfläche prüft, ob der eingegebene Pfad existiert. 

Nur verfügbar, wenn ein Pfad eingegeben wurde.  

Das Ergebnis der Validierung wird in einer Nachrichtenbox 

ausgegeben.  

Verwendung von SSL Festlegung, ob SSL verwendet werden kann. Auswahl aus 

Dropdownliste:  

Verwendung von SSL nicht definiert 

SSL nicht verwenden 

SSL verwenden 
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Option Beschreibung 

Sendemethode Auswahl der Sendemethode für E-Mails aus Dropdownliste: 

Sendemethode nicht angegeben 

Lokaler SMTP-Dienst Pickup Ordner 

SMTP-Server im Netzwerk 

Authentifizierung für 

den SMTP-Server im 

Netzwerk 

Auswahl der Authentifizierungsmethode. Auswahl aus Dropdownliste:  

Authentifizierung nicht definiert 

Keine Authentifizierung 

NTLM-Authentifizierung 

Absenderadresse Eingabe einer Absenderadresse für E-Mails. Erforderlich, wenn Sie 

einen SMTP-Remoteserver verwenden. 

Format: abc@host.xyz  

Bei der Adresse sollte es sich um ein gültiges E-Mail-Konto mit der 

Berechtigung zum Senden von E-Mails handeln. 

Bei Fehleingaben wird die Hintergrundfarbe des Eingabefeldes auf rot 

geändert und ein Tooltip angezeigt. 

OK Übernimmt Einstellungen und schließt den Dialog. 

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  

 
 

7.8 Rechner mit Analyzer Server und Reporting Services 

umbenennen 

Wird ein Rechner mit Analyzer Server umbenannt, kann das dazu führen, dass der  SQL-Server und die 

Reporting Services nicht mehr korrekt funktionieren. Diese Situation kann gelöst werden durch 

komplette Neuinstallation oder manuelle Bearbeitung. Die Schritte einer manuellen Bearbeitung hängen 

vom Einsatzszenario ab.  

Lösungen für folgende Szenarien: 

 Analyzer Server im Windows-Domänen-Netzwerk mit ungesicherter Verbindung 

 Analyzer Server im Windows-Domänen-Netzwerk mit gesicherter Verbindung  

 Analyzer Server in Windows Arbeitsgruppe mit ungesicherter Verbindung  

 Analyzer Server in Windows Arbeitsgruppe mit gesicherter Verbindung 
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Hinweis: Benennungen von Optionen, Eigenschaften und Schaltflächen von Microsoft Produkten 

beziehen sich in dieser Beschreibung auf deren englischsprachige Oberfläche. 

DOMÄNEN-NETZWERK MIT UNGESICHERTER VERBINDUNG 

In einem Domänen-Netzwerk mit ungesicherter Verbindung wird nach dem Umbenennen des Rechners 

mit dem Analyzer Server und Neustart beim Verbindungsversuch mit ZAMS eine Fehlermeldung 

angezeigt: Die Verbindungskonfiguration ist ungültig oder der Lizenzserver antwortet nicht.  

Um diesen Fehler zu beheben, müssen Sie neu konfigurieren: 

1. SQL Server-Instanz am Analyzer Server (auf Seite 94) 

2. Reporting Services am Analyzer Server (auf Seite 94)  

3. Datenquelle am Report Launcher (auf Seite 98)  

DOMÄNEN-NETZWERK MIT GESICHERTER VERBINDUNG  

In einem Domänen-Netzwerk mit gesicherter Verbindung wird nach dem Umbenennen des Rechners 

mit dem Analyzer Server und Neustart beim Verbindungsversuch mit ZAMS eine Fehlermeldung 

angezeigt: Die Verbindungskonfiguration ist ungültig oder der Lizenzserver antwortet nicht.   

Um diesen Fehler zu beheben, müssen Sie neu konfigurieren: 

1. SQL Server-Instanz am Analyzer Server (auf Seite 94) 

2. Reporting Services am Analyzer Server (auf Seite 94)  

3. Zertifikat (auf Seite 96)  

4. Datenquelle am Report Launcher (auf Seite 98)  

ARBEITSGRUPPE MIT UNGESICHERTER VERBINDUNG  

In einer Arbeitsgruppe mit ungesicherter Verbindung wird nach dem Umbenennen des Rechners mit 

dem Analyzer Server und Neustart beim Verbindungsversuch mit ZAMS eine Fehlermeldung angezeigt: 

Die Verbindungskonfiguration ist ungültig oder der Lizenzserver antwortet nicht.  

Um diesen Fehler zu beheben, müssen Sie neu konfigurieren: 

1. SQL Server-Instanz am Analyzer Server (auf Seite 94) 

2. Reporting Services am Analyzer Server (auf Seite 94)  

3. Lizenzservice und Zugriffsrechte (auf Seite 97)  

4. Datenquelle am Report Launcher (auf Seite 98)  
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ARBEITSGRUPPE MIT GESICHERTER VERBINDUNG 

Eine gesicherte Verbindung wird derzeit in einer Windows-Arbeitsgruppe nicht unterstützt. 
 

7.8.1 SQL Server-Instanz 

Um die SQL Server-Instanz zu konfigurieren: 

1. Starten Sie das Microsoft SQL Server Management Studio auf einem beliebigen Rechner im 

Netzwerk und verbinden Sie sich mit der zenon Metadaten-Datenbank auf dem Analyzer 

Server Rechner. 

2. Starten Sie den der zenon Metadaten-Datenbank zugeordneten SQL Query Analyzer und 

überprüfen Sie den SQL Server Namen.  

Dazu führen Sie die folgende Abfrage aus:  

SELECT @@SERVERNAME 

Der bisherige Name des Analyzer Server wird angezeigt. 

3. Führen Sie die folgenden Stored Procedures aus: 

sp_dropserver <old_name\instancename>; 

GO 

sp_addserver <new_name\instancename>, local; 

GO 

Zum Beispiel: 

sp_dropserver 'MyOldComputerName\ZA3'; 

GO   

sp_addserver 'MyNewComputerName\ZA3', local;   

GO 

4. Starten Sie den SQL Server Dienst neu. 

a) Führen Sie einen Rechtsklick auf den Server aus. 

b) Wählen Sie im Kontextmenü Restart. 

Alternativ führen Sie den Neustart im Dienste-Manager (services.msc) aus.  

Der Neustart im Dienste-Manager funktioniert nur direkt am Rechner mit dem Analyzer Server. 

5. Wiederholen Sie die Abfrage des SQL Server Namens mit SELECT @@SERVERNAME und prüfen 

Sie, ob der neue SQL Server Name angezeigt wird.  

Der SQL Server ist damit konfiguriert. 
 

7.8.2 Reporting Services 

Um die Reporting Services zu konfigurieren: 
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1. Starten Sie auf dem umbenannten Analyzer Server Computer den Reporting Services 

Configuration Manager. 

Dieser muss von der gleichen SQL Server Version wie die Instanz sein.  

Geben Sie dazu im Windows-Startfenster Reporting Services Configuration Manager ein.  

Der Dialog Reporting Services Configuration Connection wird angezeigt. Sind mehrere SQL 

Server installiert, werden mehrere Configuration Manager angeboten.  

2. Geben Sie für die Option Server Name den neuen Namen für den Analyzer Server ein.  

Hinweis: Der Name des lokalen Computers wird als Default angezeigt. Wenn Sie einen 

Hostnamen verwenden, der länger als 15 Zeichen ist, wird dieser hier aufgrund von 

Einschränkungen des NetBIOS-Protokolls abgeschnitten. 

3. Für Report Server Instance wählen Sie die ZA3-Instanz und klicken Sie auf die Schaltfläche 

Connect. 

4. Öffnen Sie die Seite Database Setup und klicken Sie auf die Schaltfläche Change Database. 

5. Wählen Sie im Abschnitt Action die Option Choose an existing report server database und 

klicken Sie auf die Schaltfläche Next. 

6. Überprüfen Sie im Abschnitt Database Server, ob in der Option Server Name der neue 

Analyzer Server Name angezeigt wird, gefolgt vom Instanznamen ZA3. 

Als Authentication Type muss Current User - Integrated Security ausgewählt sein.  

a) Testen Sie die Verbindung, indem Sie auf die Schaltfläche Test Connection klicken.  

b) Klicken Sie dann auf Next. 

7. Wählen Sie im Abschnitt Database für die Option Report Server Database in der Combobox 

ReportServer$ZA3 aus. 

8. Klicken Sie auf Next. 

9. Prüfen Sie im Abschnitt Credentials, ob in der Combobox Authentication Type der Eintrag 

Service Credentials ausgewählt ist.  

10. Klicken Sie auf Next. 

Der Abschnitt Summary wird angezeigt. Folgende Einträge müssen vorhanden sein: 

SQL Server Instance: (Individueller Hostname, wie konfiguriert) 

Report Server Database: ReportServer$ZA3 

Report Server Mode: Native 

AuthenticationType: Service Account 

Username: NT Service\ReportServer$ZA3 

Password: (individuelles Passwort)  

11. Klicken Sie auf Next. 

Die Report Server Database Configuration wird nun konfiguriert. 
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12. Klicken Sie auf die Schaltfläche Finish. 

Der Report Server Dienst ReportServer$ZA3 wird gestoppt und neu gestartet.  

13. Klicken Sie auf die Schaltfläche Exit, um den Reporting Services Configuration Manager zu 

schließen.  

Die Reporting-Dienste sind damit konfiguriert. 
 

7.8.3 Zertifikat erneuern 

Das für die gesicherte Verbindung verwendete Zertifikat bezieht sich auf den Namen des Analyzer 

Servers. Nach dem Umbenennen des Rechners muss daher ein neues Zertifikat erstellt werden. 

Um ein Zertifikat zu erneuern: 

1. Erstellen Sie ein privates CA-Zertifikat oder verwenden Sie ein bereits vorhandenes.  

2. Stellen Sie die Zertifikatsdatei (*.cer) bereit. 

3. Erstellen Sie auf dem Analyzer Server ein neues öffentliches Server-Zertifikat.  

Verwenden Sie dafür den neuen Namen für den Analyzer Server und das entsprechenden 

private CA-Zertifikat.  

Weitere Informationen dazu finden Sie im Kapitel Verbindungssicherheit/Zertifikate (auf Seite 

78).  

4. Wechseln Sie auf dem Analyzer-Server von gesicherter zu ungesicherter Kommunikation. So 

können Sie sich mit der Datenbank verbinden. Anschließend stellen Sie mit dem neuen 

Zertifikat eine Verbindung her. Den  Wechsel zur ungesicherten Verbindung führen Sie mit 

dem AnalyzerSecurityConfigurationTool durch.  

Dazu starten Sie am Rechner mit dem Analyzer Server die Windows-Eingabeaufforderung mit 

Administratorrechten:  

a) Navigieren Sie im Eingabeaufforderungsfenster zum Ordner 

%Programmdateien%COPA-DATA\zenon Analyzer 3. 

b) Geben Sie als Kommando ein: AnalyzerSecurityConfigurationTool.exe action=write_config 

output=c:\ToolOutput.xml log=all config_type=insecure 

c) Öffnen Sie ZAMS am Analyzer Server und verbinden Sie sich über ungesicherte 

Kommunikation mit Ihrer Datenbank.  

Hinweis: Stellen Sie sicher, dass Sie diese Verbindung über den voll qualifizierten Namen 

der Domäne (Fully-Qualified Domain Name) herstellen! Andernfalls können Sie in ZAMS 

nicht auf gesicherte Kommunikation umschalten.  

d) Schalten Sie auf gesicherte Kommunikation um. Dazu klicken Sie im Ribbon Analyzer Server 

auf die Schaltfläche für Verbindungssicherheit. (auf Seite 79) Benutzen Sie das neue 

Zertifikat für Report Server und SQL Server. 

5. Wurde ein neues CA-Zertifikat erstellt: Fügen Sie auf den Client-Rechnern - dedizierter 

ZAMS-Rechner, Report Launcher - das private Zertifikat zur Trusted Root Zertifizierung hinzu. 
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Dazu installieren Sie die CER-Datei oder importieren diese in Windows. 

Wurde ein bestehendes Zertifikat verwendet, überspringen Sie diesen Schritt.  

6. Verbinden Sie sich über gesicherte Kommunikation auf den Client-Rechnern mit dem Analyzer 

Server. 

Hinweis: Ist auf dem Server eine Firewall aktiv, dann müssen Sie eine Ausnahme setzen für:  

sqlbrowser.exe und/oder UDP-Port 1434. 
 

7.8.4 Lizenzdienst und Zugriffsrechte 

In einer Windows Arbeitsgruppe gelten für den Lizenzdienst am Analyzer Server besondere 

Bedingungen. Vor allem muss dieser als lokales Konto mit Administratorrechten angemeldet sein. Für 

die Umstellung auf einen neuen Hostnamen muss auf dem Analyzer Server Rechner in der Datei 

zenAnalyzer.ini der Hostname korrigiert werden. 

Um Lizenzdienst und Zugriffsrechte anzupassen: 

1. Starten Sie den Dialog zur Verwaltung der Dienste (services.msc).  

2. Wählen Sie den Dienst zrsLicSrv aus.  

3. Stoppen Sie den Dienst. 

4. Öffnen Sie den Eigenschaften-Dialog.  

5. Überprüfen Sie in der Registerkarte Anmelden, ob der Benutzer ein lokales Konto mit 

Administratorrechten ist.  

Ist der Benutzer ein lokales Benutzerkonto, welches sich auf den Rechnernamen vor der 

Umbenennung bezieht, oder ein lokales Systemkonto, dann ändern Sie Einstellung.  

6. Starten Sie den Windows Explorer und navigieren Sie zur Datei zenAnalyzer.ini. 

Geben Sie dazu in die Adresszeile ein: %cd_system%. 

7. Öffnen Sie die zenAnalyzer.ini mit einem Texteditor. 

8. Ersetzen Sie in allen Einträge für Arbeitsgruppen-Benutzer den bisherigen Host-Namen durch 

den neuen Host-Namen.  

9. Starten Sie den Dienst zrsLicSrv neu. 
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  Achtung 

Der gleiche Benutzer, der für zenLicSrv verwendet wird, muss auch auf allen 

anderen Rechnern in der Arbeitsgruppe vorhanden sein, auf denen eine 

Analyzer-Anwendung verwendet wird (ZAMS, Metadaten-Editor, Manual Data 

Editor, Prediction Model Manager). 

Anderenfalls wird der Lizenzserver nicht gefunden, da die Identifizierung der 

Rechner fehlschlägt.  

Auf diesen Rechnern sind Administratorrechte nicht zwingend erforderlich.  

Wurde auf einem Rechner, der für den zenLicSrv relevant ist, ein Benutzer 

gewechselt, starten Sie unbedingt den zenLicSrv neu! 

 
 

7.8.5 Report Launcher 

Um die Datenquelle im Report Launcherzu konfigurieren:  

1. Wählen Sie in der Symbol-Ansicht das Hauptverzeichnis und klicken Sie auf das entsprechende 

Datenbankelement. 

Die Seite mit den Eigenschaften wird angezeigt.  

2. Korrigieren Sie in der Option Verbindungszeichenfolge die Datenquelle: 

a) Geben Sie den neuen Analyzer Server Namen ein.  

b) Drücken Sie die TAB-Taste, um den Fokus auf ein anderes Feld zu setzen. 

Sie werden aufgefordert, das Passwort erneut einzugeben. 

3. Konfigurieren Sie im Abschnitt Verbindung herstellen über die Option Bereitgestellte 

Anmeldeinformationen vom Benutzer, der den Report ausführt.  

4. Klicken Sie auf Verbindung testen und OK.  

5. Konfigurieren Sie im Abschnitt Verbindung herstellen über die Option Anmeldeinformationen, 

die sicher auf dem Report Server gespeichert sind.  

Geben Sie dazu das Kennwort für den zenOnSrv-Datenbankbenutzer oder die Zugangsdaten 

eines anderen SQL-Benutzers ein.  

6. Testen Sie die Datenbankverbindung. Klicken Sie dazu auf die Schaltfläche Verbindung testen.  

7. Bestätigen Sie die Konfiguration mit einem Klick auf die Schaltfläche OK.  

Die Datenquelle ist jetzt konfiguriert. 
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  Achtung 

Diese Konfiguration muss für jede Datenquelle durchgeführt werden, die den 

alten Rechnernamen enthält.  

 
 

8 Automatisierung 

Folgende Aktionen konfigurieren und starten Sie im Ribbon Optionen in der Ribbon-Gruppe 

Automatisierung:  

 Bereitstellen von Reports über Zeitpläne (auf Seite 99) 

 Report-Abonnements (auf Seite 107)  
 

8.1 Zeitpläne verwalten 

Damit die Bereitstellung von Reports über Zeitpläne automatisiert werden kann, muss eine Verbindung 

zu einem Analyzer Server mit einer gültigen Lizenz bestehen. 

Um Zeitpläne für die Bereitstellung von Reports zu erstellen und zu verwalten: 

1. Wählen Sie in der Ribbon-Gruppe Optionen den Eintrag Zeitpläne. 

Der Dialog zur Verwaltung der Zeitpläne wird geöffnet. 

Bereits konfigurierte Zeitpläne werden angezeigt. 
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2. Erstellen Sie einen neuen Zeitplan oder bearbeiten Sie einen existierenden.  

 

Option Beschreibung 

Verfügbare Zeitpläne Anzeige und Filterung der bereits verfügbaren Zeitpläne. 

Filterfeld Eingabe eines Filters für die Liste Zeitpläne.  

Es werden nur jene Zeitpläne in der Liste angezeigt, die dem 

Filterkriterium entsprechen.  

Wildcards: 

?: Wildcard für genau 1 Zeichen 

*: Wildcard für 0 oder mehr Zeichen 

Ist im Filterausdruck keine Wildcard enthalten, wird beim Filtern 

automatisch * am Ende angefügt.  

Zum Beispiel: 

„" (leeres Feld) wird zu * 

test wird zu test* 

t?st bleibt t?st 

Liste Zeitpläne  Liste aller bereits konfigurierten und verfügbaren Zeitpläne. 

Zeitplaneigenschaften Zeigt die bereits konfigurierten Eigenschaften des in der Liste 

markierten Zeitplans an. 

Name des Zeitplans  
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Option Beschreibung 

Details zum Zeitplan  

Startzeitpunkt des Zeitplans 

Endzeitpunkt des Zeitplans 

Status des Zeitplans  

Zeitpunkt der letzten Ausführung des Zeitplans 

Zeitpunkt der nächsten Ausführung des Zeitplans 

Achtung: Die Texte können in unterschiedlichen Sprachen 

dargestellt werden. Sie stammen teilweise vom ZAMS und 

teilweise vom Web Service. Diese können in unterschiedlichen 

Sprachen konfiguriert sein.  

Neu Öffnet den Dialog zum Erstellen eines neuen Zeitplans. 

Bearbeiten Öffnet den Dialog zum Bearbeiten eines Zeitplans. 

Löschen Löscht den ausgewählten Zeitplan aus der Liste und von 

Analyzer Server.  

Wird ein zu löschender Zeitplan bei einem oder mehreren 

Abonnements verwendet, dann wird für jedes Abonnement 

eine Warnung ausgegeben. Der Benutzer muss entscheiden, 

ob mit dem Zeitplan alle betroffenen Abonnements gelöscht 

werden sollen.  

Ja: Es werden erst die betroffenen Abonnements und dann 

der Zeitplan gelöscht.  

Nein: Weder Abonnements noch Zeitplan werden gelöscht.  

Aktualisieren Aktualisiert Liste Zeitpläne. 

Schließen Schließt den Dialog. 

ZEITPLÄNE ANLEGEN UND BEARBEITEN 

Um einen neuen Zeitplan anzulegen: 

1. Klicken Sie auf die Schaltfläche Neu. 

Der Dialog wird wird mit den Defaults für alle Eingabemöglichkeiten geöffnet. 

Um einen bestehenden Zeitplan zu verändern: 

1. Markieren Sie den gewünschten Zeitplan in der Liste. 

2. Klicken Sie auf Bearbeiten. 
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Der Dialog wird mit den Werten für den gewählten Zeitplan geöffnet. 

Um einen Zeitplan zu löschen: 

1. Markieren Sie den gewünschten Zeitplan in der Liste. 

2. Klicken Sie auf Löschen. 

Der Zeitplan wird gelöscht.  

DIALOG ZUM ANLEGEN UND BEARBEITEN EINES ZEITPLANS 

 

Option Beschreibung 

Allgemein Allgemeine Einstellungen für den Zeitplan:  

Name 

Wiederholungsmuster 

Name Name des Zeitplans. 

Wiederholungsmuster Wiederholungsmuster für den Zeitplan. Folgende Muster 

stehen zur Verfügung: 

 Einmalig 

 Minuten und Stunden 

 Tage 

 Wochentage 

 Kalendertage in Monaten 

 Wochentage pro Monat 

Die Muster werden im Bereich Wiederholungsmuster 
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Option Beschreibung 

konfiguriert. 

Start- und Ablaufdatum Start- und Ende-Zeitpunkte für den Plan. 

Startzeit Startdatum. 

Startzeit Startzeit.  

Zeitplan hat Ablaufdatum Aktiv: Zeitplan hat ein definiertes Ablaufdatum.  

Kann nur aktiviert werden, wenn das Muster nicht Einmalig 

ist. 

Ablaufdatum Ablaufdatum. 

Wiederholungsmuster Konfiguration der Wiederholungen. Details siehe Abschnitt 

"Wiederholungen konfigurieren". 

OK Übernimmt die gewählte Konfiguration und schließt den 

Dialog.  

Cancel Schließt den Dialog ohne eine Aktion auszuführen.  

Fehler während der Aktion verhindern das Bestätigen des Dialogs mit OK und werden über Nachrichten 

im Ausgabefenster und Nachrichtenfenster angezeigt.  

WIEDERHOLUNGEN KONFIGURIEREN 
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  Achtung 

Wird ein bereits konfigurierter Zeitplan erneut zum Bearbeiten aufgeschaltet, 

kann es vorkommen, dass die Konfiguration nicht mehr dem zuvor eingegeben 

Muster entspricht. Die Ausführungszeiten des Zeitplans bleiben gleich, nur die 

Anzeige der Konfiguration ist betroffen. 

Hintergrund: Der Web Service untersucht die Konfiguration eines Zeitplans und 

wandelt sie abhängig von seiner Konfiguration, wenn möglich, in ein einfacheres 

Muster um.  

Zum Beispiel: In Wochentage wurde jeder Tag aktiviert und das Wochen-Intervall 

auf 1 eingestellt. Der Web Service macht daraus das einfachere Muster Tage mit 

einem Intervall von 1. 

EINMALIG 

Wird nur einmal ausgeführt. Die Einstellungen für Wiederholungsmuster stehen damit nicht zur 

Verfügung.  

MINUTEN UND STUNDEN 

 

Definiert den Abstand zwischen zwei Ausführungen des Zeitplans in Stunden und Minuten. 

Option Beschreibung 

Stunden Angabe der Stunde. 

Minuten Angabe der Minute. 

Hinweis: Wird in beiden Eigenschaften 0 eingestellt, führt dies zu einem Fehler. 
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TAGE 

Definiert den Abstand zwischen zwei Ausführungen des Zeitplans in Tagen. 

 

Option Beschreibung 

Tage Anzahl der Tage zwischen zwei Ausführungen. 

Hinweis: Wird 0 eingestellt, führt dies zu einem Fehler. 

WOCHENTAGE 

Definiert den Abstand zwischen zwei Ausführungen in Wochentagen und Ausführungswochen. 

 

Option Beschreibung 

Zeitraum in Abstand zwischen den Ausführungen in Wochen. 
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Option Beschreibung 

Wochen 

Wochentage Wochentage, an denen der Zeitplan ausgeführt werden soll. 

Beispiel: Ein Zeitplan für „jeden zweiten Mittwoch" würde zum Beispiel den Mittwoch als Ausführungstag 

markiert haben und ein Wochenintervall von 2 aufweisen.  

Hinweis: Werden keine Tage markiert oder für Wochen 0 eingestellt, führt dies zu einem Fehler. 

KALENDERTAGE IN MONATEN 

Definiert den Abstand zwischen zwei Ausführungen des Zeitplans über Tage und Ausführungsmonate. 

 

Option Beschreibung 

Tage pro Monat Aktivierung der aktiven Tage über die Checkboxen. 

Hinweis: Die möglichen Ausführungsdaten orientieren sich am kürzesten 

Monat Februar. Daher sind sie auf 28 begrenzt.  

Monate Aktivierung der aktiven Monate. 

Hinweis: Ist in einer der Eigenschaften kein Eintrag aktiviert, führt dies zu einem Fehler. 
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WOCHENTAGE PRO MONAT 

Definiert den Abstand zwischen zwei Ausführungen des Zeitplans in aktiven Wochentagen nach 

Ausführungswoche und Ausführungsmonat 

 

Option Beschreibung 

Wochentage Auswahl der aktiven Wochentage.  

Monat Auswahl der Monate, in denen die ausgewählten Tage aktiv sind.. 

Woche in Monat Auswahl, in welcher Woche der aktiven Monate, der Zeitplan 

ausgeführt wird.  

Hinweis: Ist in einer der Eigenschaften kein Eintrag aktiviert, führt dies zu einem Fehler.  

EINSCHRÄNKUNGEN 

 Kalendertage in Monaten sind auf 1 - 28 beschränkt (entspricht dem Februar in 

Nicht-Schaltjahren) 

 das Ereignis "Monatsende" ist nicht verfügbar  
 

8.2 Report-Abonnements verwalten 

Voraussetzung: Damit Reports abonniert werden können, muss eine Verbindung zu einem Analyzer 

Server mit einer gültigen Lizenz bestehen. 

Um Reports zu abonnieren: 

1. Wählen Sie im Ribbon Optionen in der Ribbon-Gruppe Automatisierung den Eintrag 

Abonnements. 
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Der Dialog zur Verwaltung der Abonnements wird geöffnet 

 

Option Beschreibung 

Liste Report-Abonnements Liste der bereits konfigurierten Abonnements mit 

Detailinformationen: 

Beschreibung: Beschreibung des Abonnements.  

Report: Im Abonnement verwendeter Report.  

Besitzer: Besitzer des Abonnements.  

Abonnentenzustand: Status des Abonnements.  

Letzte Ausführung: Zeitpunkt der letzten Ausführung des 

Abonnements.  

Neu Öffnet den Dialog zum Anlegen eines neuen Abonnements mit 

den Defaults für alle Eingabemöglichkeiten.  

Die Tabelle mit den Abonnements wird aktualisiert, nachdem der 

geöffnete Dialog bestätigt wurde. 

Bearbeiten Öffnet den Dialog zum Bearbeiten des ausgewählten 

Abonnements mit den für das gewählte Abonnement 

konfigurierten Werten.  

Die Tabelle mit den Abonnements wird aktualisiert, nachdem der 

geöffnete Dialog wieder geschlossen wurde. 

Löschen Löscht das markierte Abonnement ohne Rückfrage. 

Die Tabelle mit den Abonnements wird nach dem Ausführen der 

Aktion aktualisiert. 

Aktualisieren Aktualisiert die Liste Report-Abonnements. 
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Option Beschreibung 

Schließen Schließt den Dialog. 

  

  Achtung 

 In allen Dialogen dieser Funktion kann es zu Vermischungen verschiedener 

Sprachen kommen. 

Hintergrund: Die Texte werden vom ZAMS, vom Web Service und auch von 

Microsoft Extension DLLs (für die Zustell-Methoden der Abonnements) erstellt. 

Diese Quellen unterstützen je nach Installation und Konfiguration 

unterschiedliche Sprachen.  

ABONNEMENTS ANLEGEN UND BEARBEITEN  

Um eine neues Abonnement anzulegen: 

1. Klicken Sie auf die Schaltfläche Neu. 

Der Dialog wird wird mit den Defaults für alle Eingabemöglichkeiten geöffnet. 

Um eine bestehendes Abonnement zu verändern: 

1. Markieren Sie das gewünschte Abonnement in der Liste. 

2. Klicken Sie auf Bearbeiten. 

Der Dialog wird mit den Werten für den gewählten Zeitplan geöffnet. 

Um eine Abonnement zu löschen: 

1. Markieren Sie das gewünschte Abonnement in der Liste. 

2. Klicken Sie auf Löschen. 

Das Abonnement wird gelöscht.  
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DIALOG ABONNEMENT ANLEGEN ODER BEARBEITEN 

 

Option Beschreibung 

Allgemeine Einstellungen (auf Seite 

111) 

Konfiguration der allgemeinen Einstellungen für das 

Abonnement.  

Reportparameter (auf Seite 113)  Konfiguration der Parameter für den ausgewählten Report. 

Auslieferungsmethode (auf Seite 

114)  
Konfiguration der Auslieferungsmethode für den Report. 

Vorheriges Wechselt zur vorherigen Registerkarte.  

In dieser Registerkarte nicht aktiv.  

Nächstes  Wechselt zur nächsten Registerkarte.  

OK  Übernimmt die Konfiguration, erstellt das Abonnement und 

schließt den Dialog.  

Nur verfügbar, wenn kein ungültigen Angaben vorhanden 

sind. Eingabefelder mit ungültigen Inhalten werden rot 

hinterlegt. Bei ungültigen Angaben bleibt der Dialog ohne 

Speicherung geöffnet und die Fehlkonfigurationen werden 

im Ausgabefenster werden angezeigt.  

Abbrechen Verwirft alle Änderungen in allen Registerkarten und 

schließt den Dialog.  
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  Tipp 

Sie können einem Report auch den Zeitpunkt der Reporterstellung als 

Information mitgeben. Dazu erweitern Sie den Dateinamen in der Registerkarte 

Auslieferungsmethode (auf Seite 114) mit dem Parameter @timestamp.  

Der Reportname wird beim Erstellen des Reports dann um Datum und Uhrzeit 

erweitert. Die Darstellung von Datum und Zeit erfolgt immer im Format 

YYYY_MM_DD_hhmmss. 

 

 
 

8.2.1 Allgemeine Einstellungen 

In dieser Registerkarte wählen Sie Report, Auslieferungsmethode und Zeitplan aus. Reportparameter 

und Auslieferungsmethode konfigurieren Sie in den folgenden Registerkarten.  

 

Option Beschreibung 

Allgemeine Einstellungen Allgemeine Einstellungen für das Abonnement.  

Report Auswahl eines Reports für das Abonnement aus 

Dropdownliste.  

Diese Auswahl bestimmt, welche Eigenschaften in der 

Gruppe Reportparameter angeboten werden. 
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Option Beschreibung 

Auslieferungsmethode Auswahl einer Methode, mit der der Report zugestellt wird 

aus Dropdownliste:  

Report als freigegebene Datei speichern:  

Der Report wird in einem freigegebenen Ordner auf 

einem Netzlaufwerk gespeichert.  

Diese Option steht immer zur Verfügung. Weitere 

Optionen hängen von der Konfiguration der 

Reporting Services ab.  

Report mit E-Mail versenden:  

Der Report wird mit E-Mail versendet.  

Steht nur bei entsprechender Konfiguration der 

Reporting Services zur Verfügung.  

Diese Auswahl bestimmt, welche Eigenschaften in der 

Gruppe Auslieferungsmethode angeboten werden. 

Zeitplan Auswahl eines Zeitplans für das Abonnement.  

Hinweis: Am Analyzer Server kann der Zeitplan für das 

Abonnement direkt beim Abonnement erstellt und mit 

diesem gespeichert werden. Das wird vom ZAMS nicht 

unterstützt. 

Zeitpläne verwalten Öffnet den Dialog (auf Seite 99) zur Erstellung und 

Bearbeitung von Zeitplänen.  

Wird dieser ausgeführt, wird die Tabelle mit den Zeitplänen 

in der Liste der Zeitplan aktualisiert. 

Vorheriges Wechselt zur vorherigen Registerkarte.  

In dieser Registerkarte nicht aktiv.  

Nächstes  Wechselt zur nächsten Registerkarte.  

OK  Übernimmt die Konfiguration, erstellt das Abonnement und 

schließt den Dialog.  

Nur verfügbar, wenn kein ungültigen Angaben vorhanden 

sind. Eingabefelder mit ungültigen Inhalten werden rot 

hinterlegt. Bei ungültigen Angaben bleibt der Dialog ohne 

Speicherung geöffnet und die Fehlkonfigurationen werden 

im Ausgabefenster werden angezeigt.  

Abbrechen Verwirft alle Änderungen in allen Registerkarten und 

schließt den Dialog.  
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8.2.2 Reportparameter 

In dieser Registerkarte werden die Reportparameter konfiguriert. Die Steuerelemente werden in 

Gruppen angezeigt, die Gruppierungen werden automatisch von oben nach unten in einer oder 

mehreren Spalten dargestellt. 

 

Option Beschreibung 

Anzeige der 

Steuerelemente 
Abhängig von dem in der Registerkarte Allgemeine Einstellungen  

(auf Seite 111)ausgewählten Report werden die jeweiligen 

Steuerelemente zur Konfiguration angeboten. Die Labels über den 

Steuerelementen für die Parameter stammen immer aus dem Report. 

Empfehlung: Aktivieren Sie beim Steuerelement Zeitspanne die 

Checkbox Standardwert verwenden, um die beim Report 

konfigurierten Werte zu verwenden.  

Vorherige Wechselt zur vorherigen Registerkarte.  

Nächste Wechselt zur nächsten Registerkarte.  

OK  Übernimmt die Konfiguration, erstellt das Abonnement und schließt 

den Dialog.  

Nur verfügbar, wenn kein ungültigen Angaben vorhanden sind. 

Eingabefelder mit ungültigen Inhalten werden rot hinterlegt. Bei 
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Option Beschreibung 

ungültigen Angaben bleibt der Dialog ohne Speicherung geöffnet 

und die Fehlkonfigurationen werden im Ausgabefenster werden 

angezeigt.  

Abbrechen Verwirft alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt den 

Dialog.  

  

  Info 

Beachten Sie bei Parametern mit Mehrfachauswahl:  

Wird die Checkbox für Verwendung der Standardwerte des Parameters 

abgewählt 

und werden anschließend alle in der Auswahlliste des Parameters aktivierten 

Werte abgewählt,  

dann werden für diese Parameter automatisch wieder die Standardwerte 

gesetzt. 

Technischer Hintergrund: Der Report-Server setzt alle Parameter, die über 

Standardwerte verfügen und ohne Werte übergeben werden, auf die 

Standardwerte zurück. 

 
 

8.2.3 Auslieferungsmethode 

In dieser Registerkarte definieren Sie die Zustellmethode für den Report. Als Standardmethode steht 

Report als freigegebene Datei speichern immer zur Verfügung. Weitere Methoden hängen von der 

Konfiguration der Reporting Services ab. In dieser Dokumentation wird neben der Standardmethode 

auch die Methode Report mit E-Mail versenden vorgestellt. Die Methode wird in der Registerkarte 

Allgemeine Einstellungen (auf Seite 111) ausgewählt.  

Eingaben in dieser Registerkarte werden bei jeder Änderung eines Parameterwertes validiert.  

  Achtung 

Die Sprache der Parameter für die Auslieferungsmethode entspricht der 

Sprache, in der der SQL Server läuft. Die Sprache kann daher von der 

konfigurierten Sprache abweisen. Es können auch Einträge in unterschiedlichen 

Sprachen vorhanden sein.  
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REPORT ALS FREIGEGEBENE DATEI SPEICHERN 

 

Option Beschreibung 

Dateiname Name der Datei, in der der Report gespeichert wird. 

Darf nicht leer sein und muss einen gültigen Namen enthalten. 

Verboten sind folgende Zeichen: /\?|<>:*"  

Tipp: Sie können im Dateinamen auch den Zeitpunkt der 

Reporterstellung angeben. Ergänzen Sie dazu den Namen mit 

@timestamp. Datum und Uhrzeit werden dabei immer im Format 

YYYY_MM_DD_hhmmss verwendet. 

Zum Beispiel: Monthly_Costs_@timestamp wird am 15. März 2019 um 

12:05 Uhr erstellt. Der Dateiname lautet dann 

Monthly_Costs_2019-03-15_120500. 

Pfad UNC-Pfad des freigegebenen Ordners, in dem die Datei gespeichert wird. 

Darf nicht leer sein und muss einen gültigen UNC-Dateipfad enthalten. 

Klick auf Schaltfläche Durchsuchen öffnet Dialog (auf Seite 329) zur 

Auswahl eines freigegebenen Ordners auf einem Netzlaufwerk. 

Achtung: Aus technischen Gründen kann es in dem 

UNC-Browser-Dialog notwendig sein, Benutzername und Passwort 

einzugeben. Diese Eingabe bezieht sich auf den Zugriff für freigegebene 

Laufwerke und ist nicht ident mit den Parameterfeldern für Benutzername 

und Kennwort. 
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Option Beschreibung 

Renderformat Auswahl des Datenformats aus Dropdownliste für das Speichern des 

Reports.  

Schreibmodus  Auswahl aus Dropdownliste was bei einer bereits existierenden Datei 

passieren soll: 

Keine: Die Datei wird zwar erstellt, aber wieder verworfen. Es wird nichts 

geschrieben. 

Automatisch inkrementieren: Informationen werden dazu geschrieben. 

Überschreiben: Die Datei wird überschrieben. 

Dateierweiterung  Konfiguration, ob zur Report-Datei eine Dateiendung angefügt wird: 

Ja: Die Datei wird mit einer zur Eigenschaft Renderformat passenden 

Dateiendung ergänzt. 

Nein: Datei wird ohne Dateiendung gespeichert. 

Benutzername Benutzername für den Zugriff auf den freigegebenen Ordner. 

Muss eingegeben werden, damit die Validierung erfolgreich ist. Es wird 

nur das Vorhandensein der Eingabe geprüft. 

Kennwort Passwort für den Zugriff auf den freigegebenen Ordner. Dieses wird nicht 

im Klartext dargestellt und wird vom Web Service beim erneuten 

Aufschalten des Abonnements nicht geliefert.  

Muss eingegeben werden, damit die Validierung erfolgreich ist. Es wird 

nur das Vorhandensein der Eingabe geprüft. 

Use file share 

account 

Ermöglicht den Zugriff auf einen zentralen Datenspeicher. Damit können 

alle Abonements zentral mit einem Benutzer verwaltet werden. 

Die Zugangsdaten (Speicherort, Benutzername und Passwort) werden im 

Reporting Services Configuration Manager konfiguriert.  

Bei Auslieferungmethode muss nur festgelegt werden, ob dieser 

Speicherort benutzt wird: 

Ja: Der zentrale Speicherort wird benutzt. 

Nein: Jedes Abonnement wird extra mit eigenen Zugangsdaten 

verwaltet. 
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NAVIGATION 

Vorheriges Wechselt zur vorherigen Registerkarte.  

Nächstes  Wechselt zur nächsten Registerkarte.  

In dieser Registerkarte nicht aktiv.  

DIALOG BEENDEN 

OK  Übernimmt die Konfiguration, erstellt das Abonnement und schließt den 

Dialog.  

Nur verfügbar, wenn kein ungültigen Angaben vorhanden sind. 

Eingabefelder mit ungültigen Inhalten werden rot hinterlegt. Bei 

ungültigen Angaben bleibt der Dialog ohne Speicherung geöffnet 

und die Fehlkonfigurationen werden im Ausgabefenster werden 

angezeigt.  

Abbrechen Verwirft alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt den Dialog.  

REPORT MIT E-MAIL VERSENDEN 

Damit Reports per E-Mail verschickt werden können, muss der SQL Server entsprechend konfiguriert 

sein. Die Konfiguration erfolgt im ZAMS über den Eintrag E-Mail-Server (auf Seite 89) im Ribbon 

Analyzer Server. 

KONFIGURATION DER VERSANDMETHODE  
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Option Beschreibung 

An Adresse des Empfängers. 

Darf nicht leer sein und muss eine gültige Liste von E-Mail-Adressen 

enthalten. Vorgaben für Adressen: 

Erlaubte Zeichen sind: a-z, A-Z, 0-9, !#$%&'*+-/=?^_`{|}~. 

Syntax: [lokaler Teil]@Domäne Teil] 

mehrere Adressen werden durch Semikolon (;) getrennt 

genau ein @ Zeichen in der gesamten Adresse 

keine zwei Punkte (..) hintereinander 

Regeln für lokalen Teil und Domäne: 

- darf nicht mit Punkt (.) beginnen 

- darf nicht mit Punkt (.) enden 

- muss mindestens 1 gültiges Zeichen beinhalten 

- darf kein ungültiges Zeichen beinhalten 

Cc Adressen von Kopie-Empfängern. 

Darf leer sein. Muss bei Inhalt eine Liste gültiger E-Mail-Adressen 

enthalten.  

Bcc Adressen von versteckten Kopie-Empfängern. 

Darf leer sein. Muss bei Inhalt eine Liste gültiger E-Mail-Adressen 

enthalten.  

Antwort an Adresse, an die eine Antwort zugestellt wird. 

Darf leer sein. Muss bei Inhalt eine Liste gültiger E-Mail-Adressen 

enthalten.  

Bericht einschließen  Auswahl, ob Report mitgesendet wird. 

Ja: Report wird als Datei an die E-Mail angehängt. 

Nein: Es wird nur eine E-Mail mit der Nachricht, dass ein Report zur 

Verfügung steht, verschickt. Der Report selbst wird nicht 

verschickt.  

Tipp: Es kann auch über die Option Link einschließen ein Link 

zum Report eingefügt werden. 

Renderformat Auswahl des Datenformats aus Dropdownliste für das Speichern des 

Reports.  

Priorität Auswahl der Priorität der E-Mail aus Dropdownliste: 
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Option Beschreibung 

Hoch  

Normal  

Niedrig 

Betreff Betreff der E-Mail. Folgende Textbausteine können automatisiert ersetzt 

werden: 

@ReportName: Namen des Reports  

@ExecutionTime: Datum und die Uhrzeit der Report-Erstellung. 

Kommentar Zusatztext für die E-Mail.  

Link einschließen Auswahl, ob ein Link zum Report in die Nachricht eingeschlossen wird: 

Ja: Ein Hyperlink zum Report wird in die E-Mail eingefügt.  

Nein: Es wird kein Hyperlink eingefügt. 

Vorheriges Wechselt zur vorherigen Registerkarte.  

Nächstes  Wechselt zur nächsten Registerkarte.  

In dieser Registerkarte nicht aktiv.  

OK  Übernimmt die Konfiguration, erstellt das Abonnement und schließt den 

Dialog.  

Nur verfügbar, wenn kein ungültigen Angaben vorhanden sind. 

Eingabefelder mit ungültigen Inhalten werden rot hinterlegt.  

Abbrechen Verwirft Änderungen und schließt den Dialog. 

 
 

9 SQL Server managen 

Über das Ribbon SQL Server erreichen Sie die Werkzeuge zum Managen der SQL-Verbindungen und 

der Datenbanken: 
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DATENBANK 

Datenbanken erstellen und konvertieren. 

Aktion Beschreibung 

Neu Öffnet den Dialog (auf Seite 173) zum Erstellen einer neuen 

Analyzer Datenbank. 

Konvertieren Startet die Konvertierung (auf Seite 174) von Datenbanken, 

deren Versionsnummer kleiner als die aktuelle 

Versionsnummer ist. 

DATENBANKSICHERUNG 

Datenbanken sichern und wiederherstellen. 

Aktion Beschreibung 

Erstellen Öffnet den Dialog (auf Seite 198) zum Erstellen einer 

Datenbanksicherung. 

Automatisiert Öffnet den Dialog (auf Seite 208) zum Verwalten der 

automatisch erstellten Datenbanksicherungen.  

Wiederherstellen Enthält Aktionen zum:  

Wiederherstellen:  

Öffnet den Dialog (auf Seite 201) zum Rücklesen einer 

Datenbanksicherung.  

Als neue Datenbank rücklesen:  

Öffnet den Dialog (auf Seite 204) zum Rücklesen einer 

Datenbanksicherung als neue Datenbank. 

Reporting Services Datenbank wiederherstellen:  

Öffnet den Dialog (auf Seite 207) zum Rücklesen der 

Reporting Services Datenbank. 

Dateien verwalten Öffnet den Dialog (auf Seite 230) zum Verwalten der 

Sicherungsdateien der Datenbanken.  

ERWEITERTE SICHERUNG 

Datenbanken und Reports individuell sichern und wiederherstellen. 

Aktion Beschreibung 

Erstellen Auswahl einer Erweiterten Sicherung für Reports oder 

komplette Sicherungen. Klick auf die jeweilige Schaltfläche 
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Aktion Beschreibung 

öffnet den Dialog (auf Seite 233) zum Erstellen der Erweiterten 

Sicherung. 

Wiederherstellen Auswahl der Wiederherstellung von Reports oder kompletten 

Sicherungen. Klick auf die jeweilige Schaltfläche öffnet den 

Dialog (auf Seite 233) zum Rücklesen der Erweiterten 

Sicherung.  

ADMINISTRATION 

Verwaltungsaufgaben. 

Aktion Beschreibung 

Linked Server Öffnet den Dialog (auf Seite 179) zur Verwaltung der Linked 

Server. 

Metadaten-Indizes  Öffnet den Dialog (auf Seite 188) zur Verwaltung der 

Metadaten-Indizes. 

DATENVERARBEITUNG 

Konfiguration von Connectoren und Archiven. 

Aktion Beschreibung 

SCADA SQL-Connector  Öffnet den Dialog (auf Seite 122) zum Erstellen eines SQL 

Connectors. 

Connector für 

Fremddatenbanken 
Startet die Konfiguration (auf Seite 138) des Connectors für 

Fremddatenbanken.  

Berechnete Archive  Startet den Dialog (auf Seite 387) zur Konfiguration 

berechneter Archive. 

Emulierte Archive Öffnet den Dialog zur Konfiguration emulierter Archive (auf 

Seite 352). 

SQL Server-Erweiterungen 

aktualisieren 
Erneuert die SQL Server-Erweiterungen (auf Seite 122). 

Ergebnis wird im Ausgabefenster angezeigt. 

TIMEOUT CONNECTOR-FUNKTIONEN 

Vor jedem Aufruf einer Connector-Funktion wird aus der zenAnalyzer.ini der eingestellte Timeout 

ausgelesen. Dieser kann dort bei Bedarf angepasst werden. Änderungen werden sofort übernommen. 

Es sind keine Neustarts von Prozessen, Diensten oder Rechner nötig. 
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9.1 SQL Server-Erweiterungen aktualisieren 

Diese Funktion ist verfügbar, wenn eine Verbindung zu einem Analyzer Server mit einer gültigen Lizenz 

besteht. 

Mit Auswahl der Aktion SQL Server-Erweiterungen aktualisieren: 

 aktualisieren Sie die Datenbank-Assembly zrsUserFunctions  

oder  

 erstellen diese, wenn sie noch nicht vorhanden ist, und aktualisieren die dazugehörigen SQL 

UDFs in der Datenbank  

Ablauf: 

1. Auf der aktuell verbundenen SQL Server Instanz werden alle Analyzer-Datenbanken in der 

aktuellen Strukturversion gefunden. 

2. Für jede gefundene Datenbank werden die Datenbank-Assemblies (zrsUserFunctions, 

Prediction.ModelStorage, Prediction.PredictionEngine) und die daraus exportierten Funktionen 

aktualisiert. 

3. Eine Statusnachricht im Ausgabefenster informiert, für wie viele der gefundenen Datenbanken 

die Aktualisierung erfolgreich war. 

Bestehende SCADA SQL-Connectoren bleiben erhalten und werden nicht verworfen. 
 

9.2 SCADA SQL-Connector erstellen 

Um einen SQL Connector zu erstellen: 

1. Wählen Sie im Ribbon SQL Server im Bereich Datenverarbeitung den Eintrag SCADA 

SQL-Connector. 

2. Der Dialog zum Erstellen eines SQL Connectors mit den beiden Registerkarten Datenbanken 

und Projekte wird geöffnet. 

  Info 

Um einen SQL Connector erstellen zu können, muss: 

eine Verbindung zu einem Analyzer Server mit einer gültigen Lizenz bestehen 

in der aktuell verbundenen Datenbank mindestens ein Projekt vorhanden sein 

DATENBANKEN 

Auswahl der Datenbanken und Linked Server, in denen nach Tabellen gesucht werden soll. 
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  Achtung 

Weder angezeigt noch konfiguriert werden können: 

Archive, die über den Connector für Fremddatenbanken importiert wurden 

emulierte Archive  

berechnete Archive  

 

Option Beschreibung 

Aktuell verbundene SQL 

Server-Instanz  
Eigenschaften der SQL Serverinstanz, zu der ZAMS gerade 

verbunden ist. 

Aktuell verbundene Datenbank 

[NAME] 

Aktiv: In der gerade verbundenen Datenbank soll nach 

Tabellen gesucht werden.  

Der Name, der aktuell verbundenen Datenbank, wird am 

Ende der Option angezeigt. 

Andere Datenbanken auf der 

aktuell verbundenen SQL 

Server-Instanz 

Auswahl von Datenbanken auf der momentan verbundenen 

SQL Server Instanz, in denen nach Tabellen gesucht werden 

soll.  

Auswahl erfolgt über Aktivierung der Checkboxen: 
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Option Beschreibung 

Alle auswählen: Aktiviert oder deaktiviert Checkboxen 

für alle verfügbaren Datenbanken. 

Checkbox vor Datenbank: Wählt die jeweilige 

Datenbank aus oder ab. 

Linked Server Linked Server auf der SQL Server Instanz, zu der das 

ZAMS gerade verbunden ist. 

SQL Enthält ausschließlich Linked SQL Server. 

Provider: SQLNCLI 

Auswahl erfolgt über Aktivierung der Checkboxen: 

Alle auswählen: Aktiviert oder deaktiviert Checkboxen 

für alle verfügbaren Datenbanken. 

Checkbox vor Datenbank: Wählt die jeweilige 

Datenbank aus oder ab. 

Azure Enthält ausschließlich Linked SQL Azure-Server.  

Provider: SQLNCLI11 

Auswahl erfolgt über Aktivierung der Checkboxen: 

Alle auswählen: Aktiviert oder deaktiviert Checkboxen 

für alle verfügbaren Datenbanken. 

Checkbox vor Datenbank: Wählt die jeweilige 

Datenbank aus oder ab. 

Oracle Enthält ausschließlich Linked Oracle Server. 

Provider: OraOLEDB.Oracle 

Auswahl erfolgt über Aktivierung der Checkboxen: 

Alle auswählen: Aktiviert oder deaktiviert Checkboxen 

für alle verfügbaren Datenbanken. 

Checkbox vor Datenbank: Wählt die jeweilige 

Datenbank aus oder ab. 

ODBC Enthält ausschließlich Linked ODBC Server. 

Provider: MSDASQL  

Auswahl erfolgt über Aktivierung der Checkboxen: 

Alle auswählen: Aktiviert oder deaktiviert Checkboxen 
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Option Beschreibung 

für alle verfügbaren Datenbanken. 

Checkbox vor Datenbank: Wählt die jeweilige 

Datenbank aus oder ab. 

OK Schließt den Dialog, speichert die Konfiguration beider 

Registerkarten und öffnet den Dialog zur Konfiguration des 

SQL Connectors (auf Seite 128).  

Dieser wird über drei Registerkarten parametriert: 

AML, CEL und Kontextliste 

Archiv-Tabellen 

Schichttabellen 

Details siehe entsprechende Abschnitte. 

Abbrechen Bricht den Ablauf zur Erstellung des SQL Connectors ab und 

schließt den Dialog. 

Hinweis: Standardmäßig sind alle Datenquellen aktiviert. 

  Info 

Das ZAMS kann nach importierbaren Tabellen suchen in: 

Datenbanken auf der aktuell verbundenen SQL Server Instanz.  

Datenbanken auf Linked SQL Server Instanzen.  

Per ODBC verknüpfte Datenbanken. Diese unterliegen Einschränkungen. 

Hinweis: Die Konfiguration des ODBC Treibers für SQL Server wird im 

Kapitel Konfiguration der Provider (auf Seite 181) beschrieben. 

Datenbanken auf Linkes Oracle Server 

Datenbanken in MS Azure 

Die Metadaten für virtuelle Archive werden in neuen Metadatentabellen 

abgelegt. Achtung: Bei Linked SQL Servern wird lesender Zugriff auf die 

Datenbank „master" benötigt, um die Datenbanken auf dem Linked SQL Server 

aufzulisten. Bei allen Datenbanken auf SQL Server Instanzen wird lesender 

Zugriff auf die System-Views benötigt, um die Spalten und deren Datentypen 

erkennen zu können. 
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PROJEKTE 

In dieser Registerkarte legen Sie fest, für welche Daten welches Projekts nach Tabellen gesucht werden 

soll. Die Quell-Datenbanken für die verfügbaren Projekt wurden in der Registerkarte Datenbanken 

festgelegt. 

 

Option Beschreibung 

Projektauswahl Auswahl eines Projekts.  

Wurde ein Projekt gewählt, wird die Gruppe 

Projektkonfiguration befüllt und kann konfiguriert werden. Die 

Konfiguration kann für jedes verfügbare Projekt durchgeführt 

werden. 

Mit Klick auf OK werden alle Konfigurationen für alle Projekte 

übernommen.  

Projektkonfiguration Konfiguration des gewählten Projekts. 

Suche neue Daten für dieses 

Projekt 

Aktiv: In diesem Projekt wird nach Tabellen gesucht. Weitere 

Optionen werden eingeblendet. 

Inaktiv: In diesem Projekt wird nicht nach Tabellen gesucht.  

Alarmmeldeliste Aktiv: AML-Tabellen (Tabellenname endet mit _ALARM) 

werden gesucht. 
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Option Beschreibung 

Chronologische Ereignisliste Aktiv: CEL-Tabellen (Tabellenname endet mit _CEL) werden 

gesucht. 

Schichtdaten Aktiv: Schichttabellen werden gesucht.  

Die zu suchenden Schichttabellen werden aus der 

Metadatentabelle EQUIPMENTSHIFT entnommen. 

Kontextlisten Aktiv: Kontextlisten für Alarmursachen werden gesucht.  

Suche Datentabellen für 

diese Archive 

Auswahl der Datentabellen für Archive.  

Es werden Tabellen folgender Typen angeboten: 

Archivdaten:  

[Projektname]_[Archivkurzbezeichnung]  

Variablen im Archiv: 

[Projektname]_VARIABLES  

Chargendaten:  

[Projektname]_[Archivkurzbezeichnung]_LOT  

Nach dieser Tabelle wird nur gesucht, wenn das Archiv in 

den Metadaten als Chargenarchiv definiert ist (Spalte 

LOTARCHIV in der Metadatentabelle ARCHIVE). 

Auswahl erfolgt über Aktivierung der Checkboxen: 

Alle auswählen: Aktiviert oder deaktiviert Checkboxen für 

alle verfügbaren Datentabellen. 

Checkbox vor Datenbank: Wählt die jeweilige Datentabelle 

aus oder ab. 

OK Schließt den Dialog, speichert die Konfiguration beider 

Registerkarten für alle konfigurierten Projekte und öffnet den 

Dialog zur Konfiguration des SQL Connectors (auf Seite 128).  

Dieser wird über drei Registerkarten parametriert: 

AM, CEL und Kontextliste 

Archivtabellen 

Schichttabellen 

Details siehe entsprechende Abschnitte. 

Abbrechen Bricht den Ablauf zur Erstellung des SQL Connectors ab und 

schließt den Dialog. 
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9.2.1 Konfiguration des SQL Connectors 

Klick auf die Schaltfläche OK im Dialog zum Erstellen eines SQL Connectors öffnet den Dialog zur 

Konfiguration des SQL Connectors. Vor dem Öffnen des Dialogs wird für jedes Projekt eine 

Standardkonfiguration erstellt.  

Der Dialog besteht aus drei Registerkarten: 

 AML, CEL und Kontextliste 

 Archivetabellen 

 Schichttabellen 

Nach der Konfiguration werden die Einstellungen gespeichert. Beim nächsten Aufruf des Dialogs werden 

die zuletzt gespeicherten Einstellungen angezeigt. 

DIALOG AML, CEL UND KONTEXTLISTE  

 

Option Beschreibung 

Projektauswahl Auswahl des Projekts aus Dropdownliste setzt Vorgaben für zu 

konfigurierende Eigenschaften. Auswahl gilt für alle drei 

Registerkarten. 

AML-Tabellenauswahl Konfiguration der zu verwendenden AML-Tabelle.  
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Option Beschreibung 

Auswahl der gewünschten AML-Tabelle aus Dropdownliste. 

Diese enthält alle gefundenen AML-Tabellen und einen Eintrag 

für nicht erzeugen.  

Unterhalb der Dropdownliste wird die Beschreibung der 

gewählten Tabelle angezeigt. Diese informiert auch, ob die 

Tabelle über Informationen zu Alarmursachen (Kontextliste) 

verfügt.  

Hinweis: Bei Verbindungenzu einem MS Azure Server wird der 

Konfiguration als Präfix AZURE - vorangestellt. 

CEL-Tabellenauswahl Konfiguration der zu verwendenden CEL-Tabelle.  

Auswahl der gewünschten CEL-Tabelle aus Dropdownliste. Diese 

enthält alle gefundenen CEL-Tabellen und einen Eintrag für nicht 

erzeugen.  

Wurden keine Tabellen gefunden, enthält die Dropdownliste 

einen entsprechenden Eintrag und wird deaktiviert.  

Hinweis: Bei Verbindungenzu einem MS Azure Server wird der 

Konfiguration als Präfix AZURE - vorangestellt. 

Auswahl Tabelle 

Kontextliste 

Konfiguration der zu verwendenden AML-Tabelle.  

Auswahl der gewünschten Kontextliste-Tabelle aus 

Dropdownliste. Diese enthält alle gefundenen 

Kontextliste-Tabellen und einen Eintrag für nicht erzeugen.  

Unterhalb der Dropdownliste wird die Beschreibung der 

gewählten Tabelle angezeigt. 

Hinweis: Bei Verbindungenzu einem MS Azure Server wird der 

Konfiguration als Präfix AZURE - vorangestellt. 

Standardkonfiguration 

wiederherstellen 

Setzt alle Tabellen für das ausgewählte Projekt auf die 

Standardkonfiguration zurück. 

OK Speichert Einstellungen aller drei Registerkarten, schließt den 

Dialog und erstellt den SQL Connector. 

Abbrechen Bricht den Ablauf zur Erstellung des SQL Connectors ab und 

schließt den Dialog. 
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DIALOG ARCHIVTABELLEN 

 

Option Beschreibung 

Projektauswahl Auswahl des Projekts aus Dropdownliste setzt Vorgaben für zu 

konfigurierende Eigenschaften. Auswahl gilt für alle drei 

Registerkarten. 

Liste Tabellen Zeigt alle bei der Konfiguration der Tabellensuche aktiv 

geschalteten Archive für das gewählte Projekt und die dazu 

gefundenen Tabellen an. Angezeigt werden: 

Archivname 

Archivdatentabelle 

Archivvariablentabelle 

Chargentabelle  

Wurden für ein Archiv keine Archivdatentabellen gefunden oder 

soll dieses nicht in den SQL Connector eingebunden werden, 

bleiben die Spalten für Archivvariablentabelle und 

Chargentabelle leer. 

Tabellenkonfiguration Öffnet den Dialog zur Konfiguration der Archivtabellen (auf Seite 

133) für das gewählte Projekt. Nachdem Schließen dieses Dialogs, 
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Option Beschreibung 

wird die Tabelle aktualisiert. 

Standardkonfiguration 

wiederherstellen 

Setzt die Archiv-Tabellen für alle Archive des gerade angezeigte 

Projekts auf die Standardkonfiguration zurück. 

OK Speichert Einstellungen aller drei Registerkarten, schließt den 

Dialog und erstellt sen SQL Connector. 

Abbrechen Bricht den Ablauf zur Erstellung des SQL Connectors ab und 

schließt den Dialog. 

DIALOG SCHICHT-TABELLEN  

 

Option Beschreibung 

Projektauswahl Auswahl des Projekts aus Dropdownliste setzt Vorgaben für zu 

konfigurierende Eigenschaften. Auswahl gilt für alle drei 

Registerkarten. 

Liste Schichten Zeigt die in der Konfiguration gewählten Schichttabellen für alle 

Anlagengruppen. Angezeigt werden: 

Anlagengruppennamen  
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Option Beschreibung 

Schichttabelle  

Wurden für eine Anlagengruppe keine Schichttabellen gefunden 

oder wurde diese so konfiguriert, dass sie nicht in den SQL 

Connector aufgenommen wird, dann wird das in der Tabelle 

entsprechend angezeigt. 

Tabellenkonfiguration Öffnet den Dialog zur Konfiguration der Schichttabellen (auf 

Seite 136) für das gewählte Projekt. Nach dem Schließen dieses 

Dialogs, wird die Tabelle aktualisiert. 

Standardkonfiguration 

wiederherstellen 

Setzt die Schicht-Tabellen für alle Anlagenmodelle des gerade 

angezeigte Projekts auf die Standardkonfiguration zurück. 

OK Speichert Einstellungen aller drei Registerkarten, schließt den 

Dialog und erstellt den SQL Connector. 

Abbrechen Bricht den Ablauf zur Erstellung des SQL Connectors ab und 

schließt den Dialog. 
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9.2.2 Konfiguration der Archivtabellen 

 

Option Beschreibung 

Projektauswahl Auswahl des Projekts aus Dropdownliste. Das in Konfiguration des SQL 

Connectors (auf Seite 128) gewählte Projekt ist bereits ausgewählt.  

Übersicht Zeigt Konfiguration aller Archive im Projekt. Angezeigt werden: 

Archivname  

Archivdatentabelle  

Archivvariablentabelle  

Chargentabelle  

Sind für ein Archiv keine Archivdatentabellen vorhanden, bleiben die 

Spalten für die Archivvariablentabelle und die Chargentabelle für dieses 

Archiv leer. 
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Option Beschreibung 

Konfiguration Konfiguration der Tabellen. 

Liste auf der linken Seite:  

Auswahl eines zu konfigurierenden Archivs.  

Registerkarten auf der rechten Seite:  

Drei Registerkarten zur Konfiguration der Archivdatentabelle, der 

Archivvariablentabelle und der Chargentabelle für das in der Liste 

gewählte Archiv. 

Konfiguration der Registerkarten: 

Jede Registerkarte besteht aus einer Dropdownliste und einem Textfeld.  

Sind keine Tabellen vorhanden, wird das in der Dropdownliste vermerkt und 

diese ist inaktiv.  

Sind Tabellen vorhanden, enthält die Dropdownliste alle verfügbaren 

Tabellen und einem Eintrag für das Ausschließen vom SQL Connector (do 

not build).  

Wird in der Dropdownliste eine Tabelle gewählt, dann zeigt das Textfeld die 

Beschreibung der Tabelle an.  

Wird die Auswahl in der Dropdownliste geändert, hat das je nach 

Registerkarte folgende Auswirkung:  

Archivdatentabelle:  

Wird der Eintrag für Ausschließen vom SQL Connector gewählt, dann 

wird das auch in den Dropdownlisten für die Variablentabelle und 

die Chargentabelle geändert.  

Wird eine Tabelle gewählt, dann werden für die Variablentabelle und 

die Chargentabelle Tabellen in der gleichen Datenbank gesetzt, 

sofern diese vorhanden sind.  

Danach werden die Übersichtstabelle und die Warnungsliste 

aktualisiert. 

Archivvariablentabelle:  

Die Übersichtstabelle und die Warnungsliste werden aktualisiert. 

Chargentabelle:  

Die Übersichtstabelle und die Warnungsliste werden aktualisiert. 

Hinweis: Bei Verbindungenzu einem MS Azure Server wird der 

Konfiguration als Präfix AZURE - vorangestellt. 

Warnungen Liste mit Warnungen, die die Konfiguration betreffen. Mögliche Ursachen: 

Eine Datentabelle ist gesetzt und es ist keine Variablentabelle gesetzt. 
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Option Beschreibung 

Die Variablentabelle liegt in einer anderen Datenbank als die 

Datentabelle. 

Eine Datentabelle ist gesetzt und es handelt sich um ein Chargenarchiv, 

eine Chargentabelle ist gesetzt und die Chargentabelle befindet sich 

in einer anderen Datenbank als die Datentabelle. 

Eine Variablentabelle ist gesetzt, obwohl keine Datentabelle gesetzt ist. 

Eine Chargentabelle ist gesetzt, obwohl keine Datentabelle gesetzt ist. 

OK Prüft, ob die Warnungsliste leer ist.  

Leer: Der Dialog wird geschlossen und die Änderungen werden 

gespeichert.  

Nicht leer: Benutzerabfrage, ob die Konfiguration trotz bestehender 

Warnungen gespeichert werden soll: 

Nein: Der Dialog bleibt offen und die Änderungen an der 

Konfiguration werden noch nicht gespeichert.  

Ja: Der Dialog wird geschlossen und die Änderungen an der 

Konfiguration werden gespeichert. 

Abbrechen Schließt den Dialog und verwirft die Änderungen an der Konfiguration. 
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9.2.3 Konfiguration der Schichttabellen 

 

Option Beschreibung 

Projektauswahl Auswahl des Projekts aus Dropdownliste. Das in Konfiguration des 

SQL Connectors (auf Seite 128) gewählte Projekt ist bereits 

ausgewählt.  

Übersicht Zeigt die Konfiguration aller Anlagenmodelle und aller 

Anlagengruppen an, für die in den Metadaten für dieses Projekt 

eine Schichttabelle definiert ist. Angezeigt werden: 

Anlagenmodellname 

Schichttabelle 

Konfiguration Vererbung:  

Enthält bei Anlagenmodellen und Anlagengruppen mit 

aktiver Vererbung der Schichttabelle den Namen des 

übergeordneten Elements.. 

Der Aufbau der Vererbungshierarchie wird in der 

Achtung-Box unter dieser Tabelle erklärt. 

Werden für ein Anlagenmodell keine Tabellen gefunden oder ist 

dieses vom SQL Connector ausgeschlossen, wird das in der 

entsprechenden Zeile in der Spalte Shift table vermerkt. 
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Option Beschreibung 

Konfiguration Besteht aus: 

Liste mit Anlagenmodellen:  

Komplette Vererbungshierarchie der Anlagenmodelle für das 

eingestellte Projekt 

Checkbox Konfiguration vom übergeordneten Anlagenmodell 

übernommen. 

Dropdownliste 

Textfeld 

Liste Anlagenmodelle Auswahl eines Anlagenmodells durch Klick auf gewünschtes Modell. 

Konfiguration vom 

übergeordneten 

Anlagenmodell 

übernommen. 

Aktiv: Konfiguration wird vom übergeordneten Element 

übernommen. 

Nur aktivierbar, wenn es sich nicht um ein Wurzelelement in der 

Vererbungshierarchie der Anlagenmodelle für das gewählte Projekt 

handelt.  

Dropdownliste 

Schichttabelle 

Konfiguration der Schichttabelle für das ausgewählte 

Anlagenmodell.  

Sind für das Anlagenmodell keine Schichttabellen vorhanden, so 

wird das in der Dropdownliste angezeigt und die Liste wird 

inaktiv gesetzt.  

Wird die Schichttabelle von einem übergeordneten Eintrag 

geerbt, dann wird in die Dropdownliste die geerbte 

Schichttabelle eingetragen und die Liste wird inaktiv gesetzt.  

In allen anderen Fällen ist die Schichttabelle konfigurierbar und 

die Dropdownliste zeigt alle für das gewählte Anlagenmodell 

verfügbaren Schichttabellen sowie einem Eintrag zum 

Ausschließen des Anlagenmodells aus dem SQL Connector 

an.  

Wird in der Dropdownliste eine Änderung vorgenommen, so 

wird diese an alle von dem gewählten Anlagenmodell 

erbenden Anlagenmodelle weitergegeben. 

Hinweis: Bei Verbindungenzu einem MS Azure Server wird der 

Konfiguration als Präfix AZURE - vorangestellt. 

Textfeld Enthält die Beschreibung der in der Dropdownliste gewählten 

Schichttabelle. 

OK Speichert alle Änderungen an der Konfiguration und schließt den 
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Option Beschreibung 

Dialog. 

Cancel Verwirft alle Änderungen an der Konfiguration und schließt den 

Dialog.  

Beim Öffnen des Dialogs wird die Vererbungshierarchie der Anlagenmodelle für jedes Projekt aufgebaut 

und es wird entschieden, welche Vererbungen aktiv sind.  

  Achtung 

Diese Hierarchie muss nicht mit der Hierarchie im Anlagenmodell im zenon 

Editor übereinstimmen, da hier auch die in den Metadaten eingetragenen 

Schichttabellen berücksichtigt werden. Folgende Entscheidungsrichtlinien 

werden dabei angewandt: 

Ein Anlagenmodell X kann die Schichttabellenkonfiguration nur dann von einem 

anderen Anlagenmodell Y erben, wenn das Anlagenmodell X in der zenon 

Anlagenmodellierung ein direktes Child vom Anlagenmodell Y ist und die 

Sammlung der verfügbaren Schichttabellen für beide Anlagenmodelle 

identisch ist. 

Kann ein Element von keinem anderen erben, wird es zu einem Wurzelelement 

für die Liste Anlagenmodelle. 

Eine mögliche Vererbung ist dann aktiv, wenn ein Element und sein 

übergeordnetes Element für die Verwendung der gleichen Schichttabelle 

konfiguriert sind. 

 
 

9.3 Connector für Fremddatenbanken erstellen 

Im ZAMS können Connectoren für Fremddatenbanken konfiguriert werden. Dazu werden Tabellen aus 

Fremddatenbanken als virtuelle Archive in ZAMS abgebildet. Diese virtuellen Archive werden in Reports 

als Archive, analog zu SCADA-Archiven und emulierten Archiven, eingebunden.  

Das ZAMS passt bei der Konfiguration die Metadaten und Userdefined Functions (UDFs) in der 

Datenbank an. In der Datenbank werden nur die für die UDF-Erstellung notwendigen Metadaten 

gespeichert. Es werden keinerlei Nutzdaten in der Analyzer Datenbank abgelegt. Die Nutzdaten werden 

bei jeder Lese-Anforderung für ein virtuelles Archiv direkt von der Quelltabelle gelesen.  
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  Info 

Das ZAMS kann nach importierbaren Tabellen suchen in: 

Datenbanken auf der aktuell verbundenen SQL Server Instanz.  

Datenbanken auf Linked SQL Server Instanzen.  

Per ODBC verknüpfte Datenbanken. Diese unterliegen Einschränkungen. 

Hinweis: Die Konfiguration des ODBC Treibers für SQL Server wird im 

Kapitel Konfiguration der Provider (auf Seite 181) beschrieben. 

Datenbanken auf Linkes Oracle Server 

Datenbanken in MS Azure 

Die Metadaten für virtuelle Archive werden in neuen Metadatentabellen 

abgelegt. Achtung: Bei Linked SQL Servern wird lesender Zugriff auf die 

Datenbank „master" benötigt, um die Datenbanken auf dem Linked SQL Server 

aufzulisten. Bei allen Datenbanken auf SQL Server Instanzen wird lesender 

Zugriff auf die System-Views benötigt, um die Spalten und deren Datentypen 

erkennen zu können. 

Um einen Connector für Fremddatenbanken erstellen zu können, muss eine Verbindung zu einem 

Analyzer Server mit einer gültigen Lizenz bestehen.  

  Info 

Für virtuelle Archive (auf Seite 352) mit dem Connector für Fremddatenbanken 

muss die Datenquelle Archiv lauten. Variablen aus diesen Archiven stehen nicht 

für die Datenquellen AML oder CEL zur Verfügung.  

CONNECTOR ERSTELLEN 

Um einen Connector für Fremddatenbanken zu erstellen: 

1. Wählen Sie im Ribbon SQL-Server im Bereich Datenverarbeitung den Eintrag Connector für 

Fremddatenbanken. 

2. Bestätigen Sie die Wahl mit Klick auf OK. Der Dialog zur Auswahl verfügbarer Datenbanken (auf 

Seite 141) wird geöffnet. 

3. Wählen Sie die gewünschten Datenbanken. 

4. Der Dialog zur Konfiguration der Archive für den Connector für Fremddatenbanken wird 

geöffnet.  

5. Konfigurieren Sie die Archive mit dem Wizard (auf Seite 145) oder manuell (auf Seite 157). 

6. Die Archive werden im Dialog Archive für den Connector für Fremddatenbanken angezeigt und 

können noch bearbeitet werden. 
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7. Bestätigen Sie den Dialog mit Klick auf OK.  

Die Archive werden erstellt und können in Reports verwendet werden. 

  Info 

Bei der Konfiguration werden Eingaben in Textfelder evaluiert. Dialoge können 

nur mit OK bestätigt werden, wenn keine Validierungsfehler vorhanden sind.  

Generell gilt: 

Für Anzeigename, Namen, Referenzen, Identifikationen und Bedeutungen sind 

verboten: Komma (,) und einfaches Hochkomma ('). 

Für Beschreibungen, Einheiten und Statustext ist verboten: Komma (,). 

Fehler werden in Popup-Meldungen erklärt.  

EINSCHRÄNKUNGEN FÜR DATEN AUS ODBC-QUELLEN 

Bei Daten, die via ODBC eingebunden werden, gelten folgende Einschränkungen: 

 Der Datentyp der Variablen wird immer durch den Datentyp der Wertspalte festgelegt. Das 

betrifft Wertspalte der Tabelle bei Variablenidentifikationsspalte und Wertspalte und Wertspalte 

der Variablen bei Eine Wertspalte für jede Variable. Diese Sind im Dialog nicht auswählbar. 

 Ein Fehler wird gemeldet, wenn folgende Bedingungen zutreffen: 

Daten für ein Archiv, dessen Quelltabelle via ODBC angebunden ist werden abgefragt. 

Die Tabelle ist vom Typ Variablenidentifikationsspalte und Wertspalte. 

Die Variablen im Archiv haben unterschiedliche Datentypen. 

 Bei numerischen Werten ist der Wertebereich eingeschränkt: 

 Alle Werte, die größer als 1010 sind, werden als 1010 verarbeitet. 

 Alle Werte, die im Bereich -(10-10) bis 10-10 sind, werden als 0 verarbeitet. 

 Alle Werte, die kleiner als -(1010) sind, werden als -(1010) verarbeitet. 

"ORAOLEDB.ORACLE" FÜR LINKED ORACLE SERVER 

Fremddatenarchive für Oracle-Linked-Server werden über den OPENQUERY-Mechanismus abgefragt. 

Details siehe Kapitel Konfiguration der Provider (auf Seite 181). 
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9.3.1 Auswahl verfügbarer Datenbanken 

Im Dialog zur Auswahl verfügbarer Datenbanken werden die Datenbanken ausgewählt, die nach 

importierbaren Tabellen durchsucht werden sollen. Diese können dann im Dialog Archive für den 

Connector für Fremddatenbanken konfiguriert werden. 

AUSWAHL VERFÜGBARER DATENBANKEN 

 

Option Beschreibung 

Datenbanken auf der derzeit verbundenen 

SQL Server-Instanz 
Anzeige der Datenbanken der aktuell verbundenen 

SQL Server-Instanz. Mehrfachauswahl ist möglich. 

Ausgewählte Datenbanken werden über Klick auf 

die Schaltfläche Hinzufügen zur Liste Inkludierte 

Datenbanken hinzugefügt.  

Hinzufügen Fügt alle in der Liste ausgewählten Datenbanken 

zur Liste Inkludierte Datenbanken hinzu. Es werden 

nur Datenbanken hinzugefügt, die sich noch nicht 

in der Liste Inkludierte Datenbanken oder in der 

Liste Obligatorisch zu inkludierende Datenbanken 

befinden. 

Alle hinzufügen Fügt alle in der Listevorhandenen Datenbanken zur 
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Option Beschreibung 

Liste Inkludierte Datenbanken hinzu. Es werden nur 

Datenbanken hinzugefügt, die sich noch nicht in 

der Liste Inkludierte Datenbanken oder in der Liste 

Obligatorisch zu inkludierende Datenbanken 

befinden. 

Datenbanken auf Linked Servern Auswahl eines Linked Server aus Dropdownliste 

und Anzeige seiner Datenbanken in der Liste. 

Mehrfachauswahl ist möglich. 

Ausgewählte Datenbanken werden über Klick auf 

die Schaltfläche Hinzufügen zur Liste Inkludierte 

Datenbanken hinzugefügt 

Ist der Linked Server vom Typ ODBC, kann keine 

Datenbank gewählt werden. Stattdessen wird ein 

Datenbank-Erkennungstext in die Liste eingefügt. 

Dieser stellt die Datenbank für diesen Linked Server 

dar.  

Falls es bei der Verbindung zu Linked ODBC 

Servern zu Problemen kommt:  

Prüfen Sie, ob der Linked Server auf die korrekte 

System-DSN verweist und ob die richtigen 

Anmeldedaten eingegeben wurden. Prüfen 

Sie auch den Inhalt der System-DSN prüfen. 

Prüfen Sie, ob der ODBC Treiber für SQL Server 

(Name: MSDASQL) korrekt eingestellt ist. 

Einstellungen siehe Kapitel Konfiguration der 

Provider (auf Seite 181). 

Hinzufügen Fügt alle in der Liste ausgewählten Datenbanken 

zur Liste Inkludierte Datenbanken hinzu. Es werden 

nur Datenbanken hinzugefügt, die sich noch nicht 

in der Liste Inkludierte Datenbanken oder in der 

Liste Obligatorisch zu inkludierende Datenbanken 

befinden. 

Alle hinzufügen Fügt alle in der Listevorhandenen Datenbanken zur 

Liste Inkludierte Datenbanken hinzu. Es werden nur 

Datenbanken hinzugefügt, die sich noch nicht in 

der Liste Inkludierte Datenbanken oder in der Liste 

Obligatorisch zu inkludierende Datenbanken 

befinden. 
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Option Beschreibung 

Inkludierte Datenbanken Anzeige aller hinzugefügten Datenbanken. Diese 

werden bei Klick auf OK nach importierbaren 

Tabellen durchsucht. Mehrfachauswahl ist möglich. 

Über die Schaltfläche Entfernen können 

Datenbanken aus der Liste entfernt werden. 

 Datenbanken, die von Linked Servern kommen, 

werden in der Syntax [Linked Server Name] 

[Datenbankname] angezeigt.  

Entfernen Entfernt alle ausgewählten Datenbanken aus der 

Liste. 

Alle entfernen Entfernt alle vorhandenen Datenbanken aus der 

Liste. 

Obligatorisch zu inkludierende 

Datenbanken 
Anzeige aller Datenbanken, die nach 

importierbaren Tabellen durchsucht werden 

müssen, weil ein existierendes virtuelles Archiv auf 

sie verweist. Die Liste wird nur angezeigt und kann 

nicht bearbeitet werden.  

Datenbanken, die von Linked Servern kommen, 

werden in der Syntax [Linked Server Name] 

[Datenbankname] angezeigt.  

OK Übernimmt alle Einstellungen, schließt den Dialog, 

durchsucht alle ausgewählten Datenbanken nach 

importierbaren Tabellen und öffnet den Dialog 

Archive für den Connector für Fremddatenbanken. 

Sind die Listen Inkludierte Datenbanken und 

Obligatorisch zu inkludierende Datenbanken leer, 

wird eine Fehlermeldung angezeigt.  

Abbrechen Verwirft alle Konfigurationen und schließt den 

Dialog. 

DIALOG ARCHIVE FÜR DEN CONNECTOR FÜR FREMDDATENBANKEN 

Konfiguration der Archive für die importierten Datenbanken. Erstellen Sie neue Archive mit dem Wizard 

oder manuell und bearbeiten Sie existierende Archive.  

Im Dialog werden folgende Symbole verwendet: 
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 : Wizard 

 : Neu 

 : Bearbeiten 

 : Löschen 

 

Option Beschreibung 

Liste Archive Anzeige der konfigurierten Archive mit folgenden 

Detailinformationen: 

Archivname 

Projektname 

Zykluszeit 

Quelldatenbank 

Tabelle in der Quelldatenbank 

Anzahl der Variablen 

Die Archive werden in der Reihenfolge ihrer 

Erstellung angezeigt. 

Schaltflächen zum Bearbeiten der Liste und 

der Archive 
Zum Bearbeiten stehen folgende Symbole zur 

Verfügung: 

Leiste: 

Wizard: Öffnet den Wizard (auf Seite 145) zum 

Erstellen eines Archivs. Nach dem Erstellen 

eines Archivs wird automatisch der Dialog 

zum Bearbeiten eines Archivs geöffnet. 
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Option Beschreibung 

Passen Sie hier das erstellte Archiv an 

Neu: Öffnet den Dialog (auf Seite 157) zum 

Erstellen eines Archivs. 

Archive: 

Bearbeiten: Öffnet den Dialog zum Bearbeiten 

eines Archivs. Dieser entspricht dem Dialog 

(auf Seite 157) zum Erstellen eines Archivs. 

Es können allerdings keine neuen Variablen 

erstellt werden.  

Löschen: Löscht das Archiv ohne 

Sicherheitsabfrage aus der Liste.  

OK Übernimmt alle Einstellungen und schließt den 

Dialog. 

Abbrechen Verwirft alle Einstellungen und schließt den Dialog. 

 
 

9.3.2 Neues Archiv mit Wizard 

Mit dem Wizard werden Archiv, Datenquelle und Regeln festgelegt und die Variablen dann automatisch 

erzeugt. Im Anschluss daran können diese individuell angepasst werden. 

 

Um ein neues Archiv mit dem Wizard zu erstellen: 
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1. Klicken Sie im Dialog Archive für den Connector für Fremddatenbanken auf das Symbol für den 

Wizard. 

2. Konfigurieren Sie die Registerkarten: 

Datenquelle (auf Seite 148)  

Archivmetadaten (auf Seite 146) 

Variablenerzeugungsregeln (auf Seite 151) 

3. Überprüfen Sie die Konfiguration in der Registerkarte Zusammenfassung und Ausführung (auf 

Seite 153). 

4. Klicken Sie auf Variablen erzeugen. 

5. Die konfigurierten Variablen werden erzeugt.  

6. Der Dialog zum Erstellen/Bearbeiten eines Archivs (auf Seite 157) wird geöffnet. 

7. Passen Sie die automatisch erstellte Konfiguration bei Bedarf an. 

8. Schließen Sie den Dialog.  

9. Das Archiv wird in der Liste angezeigt und kann über das Symbol Bearbeiten jederzeit zur 

weiteren Anpassung geöffnet werden. 
 

9.3.2.1 Archivmetadaten 

Konfiguration der Archivmetadaten: 

 

Option Beschreibung 

Projekt Projekt, dem das Archiv zugeordnet ist. Auswahl aus 
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Option Beschreibung 

Dropdownliste. 

Kennung Kennung des Archivs. Diese muss für alle Archive innerhalb 

des Projekts eindeutig sein. 

Bei der Validierung darf das Feld nicht leer sein. 

Anzeigename Anzeigename für das Archiv. Dieser muss für alle Archive 

innerhalb des Projekts eindeutig sein. 

Bei der Validierung darf das Feld nicht leer sein. 

NAVIGATION 

Schaltfläche Beschreibung 

Vorherige Wechselt zur vorhergehenden Registerkarte.  

In der ersten Registerkarte inaktiv. 

Nächste Wechselt zur nächsten Registerkarte.  

In der letzten Registerkarte inaktiv. 

Variablen erzeugen Die Variablenerstellung wird gestartet.  

Nur in der letzten Registerkarte aktiv und nur, wenn keine 

Validierungsfehler festgestellt wurden. Werden 

Validierungsfehler gefunden, werden diese angezeigt, die 

Schaltfläche bleibt inaktiv. 

Nach der Variablenerstellung wechselt die Schaltfläche zu 

OK. Damit kann die Erzeugung des Archivs gestartet werden. 

Abbrechen Verwirft alle Eingaben und schließt den Dialog. 
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9.3.2.2 Datenquelle 

Konfiguration der Datenquelle: 

 

Option Beschreibung 

Server Auswahl des Datenbankservers aus Dropdownliste. Die 

aktuell verbundene Server-Instanz wird durch den 

nachgestellten Hinweis (derzeit verbunden) gekennzeichnet. 

Wird die Auswahl während der Konfiguration der 

Registerkarte geändert, werden die davon abhängigen 

Einstellungen dieser Registerkarte zurückgesetzt. 

Bei der Validierung darf das Feld nicht leer sein. 

Datenbank Auswahl der Datenbank am gewählten Server aus 

Dropdownliste. Alle Datenbanken des gewählten Servers 

stehen zur Verfügung.  

Nur verfügbar, wenn ein Server gewählt wurde.  

Wird die Auswahl während der Konfiguration der 

Registerkarte geändert, werden die davon abhängigen 

Einstellungen dieser Registerkarte zurückgesetzt. 

Bei der Validierung darf das Feld nicht leer sein. 

Tabelle Auswahl der Quelltabelle aus Dropdownliste. Alle in der 

gewählten Datenbank vorhandenen Tabellen stehen zur 
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Option Beschreibung 

Verfügung.  

Nur verfügbar, wenn eine Datenbank gewählt wurde.  

Wird die Auswahl während der Konfiguration der 

Registerkarte geändert, werden die davon abhängigen 

Einstellungen dieser Registerkarte zurückgesetzt. 

Bei der Validierung darf das Feld nicht leer sein. 

Tabellentyp Auswahl des Tabellentyps aus Dropdownliste. Verfügbar sind: 

Variablenidentifikationsspalte und Wertspalte: flache Liste 

Eine Wertspalte für jede Variable: pivotiert 

Nur verfügbar, wenn eine Tabelle gewählt wurde. 

Wird die Auswahl während der Konfiguration der 

Registerkarte geändert, werden die davon abhängigen 

Einstellungen dieser Registerkarte zurückgesetzt. 

Bei der Validierung darf das Feld nicht leer sein. 

Zeitstempeltyp Auswahl des Zeitstempeltyps aus Dropdownliste. Verfügbar 

sind: 

UTC Zeitstempel-Objekt 

Zeitstempelobjekt in Lokalzeit des Servers 

Unixzeit 

Unixzeit und Millisekunden in zwei Spalten  

Unixzeit und Millisekunden in einer Spalte 

Nur verfügbar, wenn eine Tabelle gewählt wurde. 

Wird die Auswahl während der Konfiguration der 

Registerkarte geändert, werden die davon abhängigen 

Einstellungen dieser Registerkarte zurückgesetzt. 

Bei der Validierung darf das Feld nicht leer sein. 

Spalte für Zeitstempel Auswahl des Zeitstempelspalte aus Dropdownliste. Alle 

Spalten der gewählten Tabelle, deren Datentyp für die 

aktuelle Zeitstempeltypeinstellung zulässig sind, stehen zur 

Verfügung. 

Nur verfügbar, wenn eine Tabelle gewählt wurde. 



SQL Server managen 

 

150 | 684 

 

 

Option Beschreibung 

Bei der Validierung darf das Feld nicht leer sein. 

Spalte für Millisekunden Auswahl der Millisekundenspalte aus Dropdownliste. Alle 

Spalten der gewählten Tabelle, deren Datentyp für eine 

Millisekundenspalte zulässig sind, stehen zur Verfügung.  

Nur verfügbar, wenn eine Tabelle gewählt wurde und als 

Zeitstempeltyp Unixzeit mit Millisekunden gewählt wurde.  

Bei der Validierung darf das Feld nicht leer sein, wenn es 

aktiv ist. 

Variablenerkennungsspalte Auswahl der Variablenerkennungsspalte aus Dropdownliste. 

Alle Spalten der gewählten Tabelle, deren Datentyp für eine 

Variablenidentifikationsspalte zulässig sind, stehen zur 

Verfügung.  

Nur verfügbar, wenn eine Tabelle gewählt wurde und als als 

Tabellentyp Variablenidentifikationsspalte und Wertspalte 

gewählt wurde. 

Bei der Validierung darf das Feld nicht leer sein, wenn es 

aktiv ist. 

Wertspalte Auswahl der Wertspalte aus Dropdownliste. Alle Spalten der 

gewählten Tabelle, deren Datentyp für eine Wertspalte 

zulässig ist, stehen zur Verfügung. 

Nur verfügbar, wenn eine Tabelle gewählt wurde und als als 

Tabellentyp Variablenidentifikationsspalte und Wertspalte 

gewählt wurde. 

Bei der Validierung darf das Feld nicht leer sein, wenn es 

aktiv ist. 

NAVIGATION 

Schaltfläche Beschreibung 

Vorherige Wechselt zur vorhergehenden Registerkarte.  

In der ersten Registerkarte inaktiv. 

Nächste Wechselt zur nächsten Registerkarte.  

In der letzten Registerkarte inaktiv. 

Variablen erzeugen Die Variablenerstellung wird gestartet.  
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Schaltfläche Beschreibung 

Nur in der letzten Registerkarte aktiv und nur, wenn keine 

Validierungsfehler festgestellt wurden. Werden 

Validierungsfehler gefunden, werden diese angezeigt, die 

Schaltfläche bleibt inaktiv. 

Nach der Variablenerstellung wechselt die Schaltfläche zu 

OK. Damit kann die Erzeugung des Archivs gestartet werden. 

Abbrechen Verwirft alle Eingaben und schließt den Dialog. 

 
 

9.3.2.3 Variablenerzeugungsregeln 

Konfiguration der Regeln für das Erstellen von Variablen: 

 

Option Beschreibung 

Regeln für das Erzeugen der 

Identifikation 

Konfiguration, wie die Variablenreferenz erzeugt wird. Diese 

muss innerhalb des Projekts eindeutig sein und den Regeln 

(auf Seite 166) für Namen entsprechen. Auswahl aus 

Dropdownliste: 

Variablenerkennungstext 

Variablenerkennungstext mit Präfix  

Variablenerkennungstext mit Suffix 
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Option Beschreibung 

Variablenerkennungstext mit Präfix und Suffix 

Bei der Validierung darf das Feld nicht leer sein. 

Identifikationspräfix Eingabe eines Präfix für die Variablenreferenz. 

Nur verfügbar, wenn eine der Referenz-Erzeugungsvarianten 

mit Präfix gewählt wurde.  

Bei der Validierung darf das Feld nicht leer sein, wenn es 

aktiv ist. 

Identifikationssuffix Eingabe eines Suffix für die Variablenreferenz. 

Nur verfügbar, wenn eine der Referenz-Erzeugungsvarianten 

mit suffix gewählt wurde.  

Bei der Validierung darf das Feld nicht leer sein, wenn es 

aktiv ist. 

Regeln für das Erzeugen der 

Anzeigenamen 

Konfiguration, wie der Anzeigename der Variablen generiert 

wird. Dieser muss innerhalb des Projekts eindeutig sein und 

den Regeln (auf Seite 166) für Namen entsprechen. 

Auswahl aus Dropdownliste: 

Variablenerkennungstext 

Variablenerkennungstext mit Präfix  

Variablenerkennungstext mit Suffix 

Variablenerkennungstext mit Präfix und Suffix 

Bei der Validierung darf das Feld nicht leer sein. 

Anzeigenamenpräfix Eingabe eines Präfix für den Anzeigenamen. 

Nur verfügbar, wenn eine Erzeugungsvariante für den 

Anzeigenamen mit Präfix gewählt wurde.  

Bei der Validierung darf das Feld nicht leer sein, wenn es 

aktiv ist. 

Anzeigenamensuffix Eingabe eines Präfix für den Anzeigenamen. 

Nur verfügbar, wenn eine Erzeugungsvariante für den 

Anzeigenamen mit Suffix gewählt wurde.  

Bei der Validierung darf das Feld nicht leer sein, wenn es 

aktiv ist. 
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Option Beschreibung 

Regel zum Definieren des 

Datentyps 

Konfiguration der Regel zum Setzen des Datentyps. Auswahl 

aus Dropdownliste: 

Datentyp immer auf numerisch setzen 

Datentyp immer auf Text setzen 

Datentyp basierend auf dem Spaltendatentyp erkennen 

Bei der Validierung darf das Feld nicht leer sein, wenn es 

aktiv ist. 

Empfehlung: Wählen Sie für diese Option im Zweifel 

Datentyp basierend auf dem Spaltendatentyp erkennen. 

Damit stellen Sie sicher, dass es beim Anlegen oder 

Ausführen der UDF zu keinem Konvertierungsfehler kommt. 

NAVIGATION 

Schaltfläche Beschreibung 

Vorherige Wechselt zur vorhergehenden Registerkarte.  

In der ersten Registerkarte inaktiv. 

Nächste Wechselt zur nächsten Registerkarte.  

In der letzten Registerkarte inaktiv. 

Variablen erzeugen Die Variablenerstellung wird gestartet.  

Nur in der letzten Registerkarte aktiv und nur, wenn keine 

Validierungsfehler festgestellt wurden. Werden 

Validierungsfehler gefunden, werden diese angezeigt, die 

Schaltfläche bleibt inaktiv. 

Nach der Variablenerstellung wechselt die Schaltfläche zu 

OK. Damit kann die Erzeugung des Archivs gestartet werden. 

Abbrechen Verwirft alle Eingaben und schließt den Dialog. 

 
 

9.3.2.4 Zusammenfassung und Ausführung 

Anzeige der Konfiguration und Erstellen des Archivs. Beim Wechsel zu dieser Registerkarte werden die 

Eingaben in den anderen Registerkarten validiert.  

Ist die Konfiguration fehlerfrei, dann: 
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 ist die Schaltfläche Variablen erzeugen aktiv 

 können Variablen erzeugt und ein Archiv erstellt werden 

Wurden Fehler gefunden, dann: 

 ist die Schaltfläche Variablen erzeugen inaktiv 

 werden Konfigurationsfehler im Fenster angezeigt 

 

KONFIGURATIONSFEHLER GEFUNDEN 
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Option Beschreibung 

Anzeige Konfiguration Zeigt das Ergebnis der Validierung an. Gefundene Fehler 

werden aufgelistet. 

Vorherige Wechselt zur vorhergehenden Registerkarte.  

Nächste Inaktiv. 

Variablen erzeugen Inaktiv solange Konfigurationsfehler vorhanden sind. 

Abbrechen Verwirft alle Eingaben und schließt den Dialog. 

VARIABLEN UND ARCHIV ERZEUGEN 

Wurde die Konfiguration fehlerfrei durchgeführt, dann können erst die Variablen und dann das Archiv 

erzeugt werden. 

VARIABLEN ERZEUGEN 

 

Option Beschreibung 

Anzeige Konfiguration Zeigt das Ergebnis der Validierung an. 

Vorherige Wechselt zur vorhergehenden Registerkarte.  

Nächste Inaktiv. 

Variablen erzeugen Die Variablenerstellung wird gestartet.  
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Option Beschreibung 

Nur aktiv, wenn keine Validierungsfehler festgestellt wurden.  

Nach der Variablenerstellung wechselt die Schaltfläche zu 

OK. 

Abbrechen Verwirft alle Eingaben und schließt den Dialog. 

ARCHIV ERZEUGEN 

Nach dem Erzeugen der Variablen kann das Archiv erstellt werden. 

 

Option Beschreibung 

Anzeige Variablenerstellung Listet alle erstellten Variablen auf.  

Vorherige Wechselt zur vorhergehenden Registerkarte.  

Nächste Inaktiv. 

OK Erstellt das konfigurierte Archiv und schließt den Dialog. 

Abbrechen Verwirft alle Eingaben und schließt den Dialog. 
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9.3.3 Archiv manuell erstellen oder bearbeiten 

Mit diesem Dialog werden Metadaten, Datenquelle und Variablen manuell konfiguriert.  

 

Dieser Dialog wird angeboten beim: 

 Erstellen eines neuen Archivs 

 Bearbeiten eines existierenden Archivs 

 Anpassen eines mit dem Wizard erstellten Archivs 

Um ein Archiv manuell zu erstellen oder zu bearbeiten: 

1. Klicken Sie im Dialog Archive für den Connector für Fremddatenbanken auf das Symbol für 

Neues Archiv. 

2. Konfigurieren Sie die Registerkarten: 

Metadaten (auf Seite 158) 

Datenquelle (auf Seite 160) 

Variablen (auf Seite 163) 

3. Schließen Sie den Dialog.  

4. Das Archiv wird in der Liste angezeigt und kann über das Symbol Bearbeiten jederzeit zur 

weiteren Anpassung geöffnet werden. 
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9.3.3.1 Metadaten 

Konfiguration der Metadaten: 

 

Option Beschreibung 

Projekt Projekt, dem das Archiv zugeordnet ist. Auswahl 

aus Dropdownliste. 

Nur verfügbar, wenn ein Archiv neu erstellt wird. 

Wird die Auswahl geändert, werden alle bereits 

erstellten Variablen im Archiv gelöscht. 

Kennung Kennung des Archivs. Diese muss für alle Archive 

innerhalb des Projekts eindeutig sein.  

Nur verfügbar, wenn ein Archiv neu erstellt wird. 

Bei der Validierung darf das Feld nicht leer sein. 

Anzeigename Anzeigename für das Archiv. Dieser muss für alle 

Archive innerhalb des Projekts eindeutig sein. 
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Option Beschreibung 

Bei der Validierung darf das Feld nicht leer sein. 

Beschreibung Beschreibungstext für das Archiv. 

Zykluszeit Konfiguration der Zykluszeit des Archivs. 

Zugewiesene Anlagengruppe Anzeige aller verfügbaren Anlagenmodelle als 

Baum mit Checkboxen. Auswahl durch Aktivierung 

der Checkboxen vor den gewünschten 

Anlagengruppen. 

NAVIGATION 

Schaltfläche Beschreibung 

Vorherige Wechselt zur vorhergehenden Registerkarte.  

In der ersten Registerkarte inaktiv. 

Nächste Wechselt zur nächsten Registerkarte.  

In der letzten Registerkarte inaktiv. 

OK Schließt den Dialog und erstellt das Archiv. 

Werden Validierungsfehler festgestellt, wird der Ablauf 

unterbrochen und eine Meldung mit den festgestellten 

Fehlern angezeigt. 

Abbrechen Verwirft alle Eingaben und schließt den Dialog. 
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9.3.3.2 Datenquelle 

Konfiguration der Datenquelle: 

 

Option Beschreibung 

Server Auswahl des Datenbankservers aus Dropdownliste. Die 

aktuell verbundene Server-Instanz wird durch den 

nachgestellten Hinweis (derzeit verbunden) gekennzeichnet. 

Wird die Auswahl während der Konfiguration der 

Registerkarte geändert, werden die davon abhängigen 

Einstellungen dieser Registerkarte zurückgesetzt. Und alle 

erstellten Variablen werden gelöscht.  

Bei der Validierung darf das Feld nicht leer sein. 

Datenbank Auswahl der Datenbank am gewählten Server aus 

Dropdownliste. Alle Datenbanken des gewählten Servers 

stehen zur Verfügung.  

Nur verfügbar, wenn ein Server gewählt wurde.  

Wird die Auswahl während der Konfiguration der 

Registerkarte geändert, werden die davon abhängigen 
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Option Beschreibung 

Einstellungen dieser Registerkarte zurückgesetzt. Und alle 

erstellten Variablen werden gelöscht.  

Bei der Validierung darf das Feld nicht leer sein. 

Tabelle Auswahl der Quelltabelle aus Dropdownliste. Alle in der 

gewählten Datenbank vorhandenen Tabellen stehen zur 

Verfügung.  

Nur verfügbar, wenn eine Datenbank gewählt wurde.  

Wird die Auswahl während der Konfiguration der 

Registerkarte geändert, werden die davon abhängigen 

Einstellungen dieser Registerkarte zurückgesetzt. Und alle 

erstellten Variablen werden gelöscht.  

Bei der Validierung darf das Feld nicht leer sein. 

Tabellentyp Auswahl des Tabellentyps aus Dropdownliste. Verfügbar sind: 

Variablenidentifikationsspalte und Wertspalte: flache Liste 

Eine Wertspalte für jede Variable: pivotiert 

Nur verfügbar, wenn eine Tabelle gewählt wurde. 

Wird die Auswahl während der Konfiguration der 

Registerkarte geändert, werden die davon abhängigen 

Einstellungen dieser Registerkarte zurückgesetzt. Und alle 

erstellten Variablen werden gelöscht.  

Bei der Validierung darf das Feld nicht leer sein. 

Zeitstempeltyp Auswahl des Zeitstempeltyps aus Dropdownliste. Verfügbar 

sind: 

UTC Zeitstempel-Objekt 

Zeitstempelobjekt in Lokalzeit des Servers 

Unixzeit 

Unixzeit und Millisekunden in zwei Spalten  

Unixzeit und Millisekunden in einer Spalte 

Nur verfügbar, wenn eine Tabelle gewählt wurde. 

Wird die Auswahl während der Konfiguration der 

Registerkarte geändert, werden die davon abhängigen 

Einstellungen dieser Registerkarte zurückgesetzt. 
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Option Beschreibung 

Bei der Validierung darf das Feld nicht leer sein. 

Spalte für Zeitstempel Auswahl des Zeitstempelspalte aus Dropdownliste. Alle 

Spalten der gewählten Tabelle, deren Datentyp für die 

aktuelle Zeitstempeltypeinstellung zulässig sind, stehen zur 

Verfügung. 

Nur verfügbar, wenn eine Tabelle gewählt wurde. 

Bei der Validierung darf das Feld nicht leer sein. 

Spalte für Millisekunden Auswahl der Millisekundenspalte aus Dropdownliste. Alle 

Spalten der gewählten Tabelle, deren Datentyp für eine 

Millisekundenspalte zulässig sind, stehen zur Verfügung.  

Nur verfügbar, wenn eine Tabelle gewählt wurde und als 

Zeitstempeltyp Unixzeit mit Millisekunden gewählt wurde.  

Bei der Validierung darf das Feld nicht leer sein, wenn es 

aktiv ist. 

Variablenerkennungsspalte Auswahl der Variablenerkennungsspalte aus Dropdownliste. 

Alle Spalten der gewählten Tabelle, deren Datentyp für eine 

Variablenidentifikationsspalte zulässig sind, stehen zur 

Verfügung 

Nur verfügbar, wenn eine Tabelle gewählt wurde und als als 

Tabellentyp Variablenidentifikationsspalte und Wertspalte 

gewählt wurde. 

Bei der Validierung darf das Feld nicht leer sein, wenn es 

aktiv ist. 

Wertspalte Auswahl der Wertspalte aus Dropdownliste. Alle Spalten der 

gewählten Tabelle, deren Datentyp für eine Wertspalte 

zulässig ist, stehen zur Verfügung. 

Nur verfügbar, wenn eine Tabelle gewählt wurde und als als 

Tabellentyp Variablenidentifikationsspalte und Wertspalte 

gewählt wurde. 

Bei der Validierung darf das Feld nicht leer sein, wenn es 

aktiv ist. 
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NAVIGATION 

Schaltfläche Beschreibung 

Vorherige Wechselt zur vorhergehenden Registerkarte.  

In der ersten Registerkarte inaktiv. 

Nächste Wechselt zur nächsten Registerkarte.  

In der letzten Registerkarte inaktiv. 

OK Schließt den Dialog und erstellt das Archiv. 

Werden Validierungsfehler festgestellt, wird der Ablauf 

unterbrochen und eine Meldung mit den festgestellten 

Fehlern angezeigt. 

Abbrechen Verwirft alle Eingaben und schließt den Dialog. 

 
 

9.3.3.3 Variablen 

Konfiguration der Variablen.  

Im Dialog werden folgende Symbole verwendet: 

 : Neu 

 : Bearbeiten 
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 : Löschen 

 

Option Beschreibung 

Liste Variablen Anzeige der konfigurierten Variablen mit folgenden 

Detailinformationen: 

Variablenname 

Variablenerkennungstext 

Datentyp 

Maßeinheit 

Die Variablen werden in der Reihenfolge ihrer Erstellung 

angezeigt. 

Schaltflächen zum Bearbeiten der 

Liste und der Variablen 
Zum Bearbeiten stehen folgende Symbole zur Verfügung: 

Leiste: 

Neu: Öffnet den Dialog (auf Seite 157) zum Erstellen einer 

Variablen. 

Nur aktiv, wenn aufgrund der Konfiguration Variablen 

erzeugt werden können.  

Dazu muss: 
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Option Beschreibung 

- ein Projekt gewählt worden sein 

- die Datenquellendefinition vollständig sein 

- bei Tabellentyp pivotiert mindestens ein 

Variablenerkennungstext zur Verfügung stehen 

Variablen: 

Bearbeiten: Öffnet den Dialog zum Bearbeiten einer 

Variablen. Dieser entspricht dem Dialog zum 

Erstellen einer Variablen. Es können allerdings keine 

neuen Variablen erstellt werden.  

Löschen: Löscht die Variable ohne Sicherheitsabfrage aus 

der Liste.  

NAVIGATION 

Schaltfläche Beschreibung 

Vorherige Wechselt zur vorhergehenden Registerkarte.  

In der ersten Registerkarte inaktiv. 

Nächste Wechselt zur nächsten Registerkarte.  

In der letzten Registerkarte inaktiv. 

OK Schließt den Dialog und erstellt das Archiv. 

Werden Validierungsfehler festgestellt, wird der Ablauf 

unterbrochen und eine Meldung mit den festgestellten 

Fehlern angezeigt. 

Abbrechen Verwirft alle Eingaben und schließt den Dialog. 
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VARIABLEN ERZEUGEN 

 

Um eine neue Variable zu erzeugen: 

1. Klicken Sie auf die Schaltfläche Neu (Stern). 

2. Der Dialog zum Erstellen/Bearbeiten von Variablen wird geöffnet.  

3. Konfigurieren Sie die Registerkarten für: 

Metadaten (auf Seite 167)  

Zugewiesene Anlagengruppen (auf Seite 170) 

Zugewiesene Bedeutungen (auf Seite 171) 

Statustexte (auf Seite 172) 

4. Schließen Sie den Dialog mit Klick auf OK. 

5. Die Variable wird in der Liste angezeigt und kann jederzeit über die Schaltflächen bearbeitet 

oder gelöscht werden. 
 

9.3.3.4 Regeln Namensvergabe 

Für Variablenname und Anzeigename sind verboten: 
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 Komma 

 Zeilenschaltungen 

 Absatzschaltungen 

 Tabulatoren 

 Leerzeichen  

Bei der Übernahme werden diese Eigenschaften überprüft und an die Regeln angepasst.  

Das bedeutet:  

1. Kommata, Zeilenschaltungen, Absatzschaltungen und Tabulatoren werden entfernt. 

2. Leerzeichen am Anfang und Ende werden entfernt. 

3. Mehrere aufeinanderfolgende Leerzeichen im Text werden zu einem Leerzeichen 

zusammengefasst. 

4. Leerzeichen im Text werden durch Unterstriche ersetzt. 
 

9.3.4 Variable bearbeiten 

"Regeln Namensvergabe" auch integrieren 
 

9.3.4.1 Metadaten 

In dieser Registerkarte werden die Metadaten der Variablen konfiguriert. Abhängig von der Einstellung 

für Tabellentyp in der Konfiguration der Datenquelle (auf Seite 160) in der Archivkonfiguration steht 

diese Registerkarte in zwei Ausprägungen zur Verfügung: 

Tabellentyp flache Liste: Variablenerkennungstext wird in Feld eingetragen 

Tabellentyp pivotiert: Variablenerkennungstext wird aus Dropdownliste gewählt 
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TABELLENTYP "FLACHE LISTE" 

 

Option Beschreibung 

Variablenname Name der Variablen. Dieser muss innerhalb des Projekts 

eindeutig sein und den Regeln (auf Seite 166) für Namen 

entsprechen. 

Bei der Validierung darf das Feld nicht leer sein. 

Anzeigename Anzeigename der Variablen angegeben. Dieser muss 

innerhalb des Projekts eindeutig sein und den Regeln (auf 

Seite 166) für Namen entsprechen. 

Bei der Validierung darf das Feld nicht leer sein. 

Beschreibung Beschreibungstext zur Variablen . 

Datentyp Datentyp der Variablen. Auswahl aus Dropdownliste: 

Numerischer Wert 

Text 

Hinweis: Erlaubt der Spaltendatentyp keine Konvertierung 

auf Numerischer Wert, dann ist hier Text vorausgewählt und 

die Dropdownliste ist deaktiviert.  

Bei der Validierung darf das Feld nicht leer sein. 

Maßeinheit Eingabe der Maßeinheit der Variablen. 

Variablenerkennungstext Eingabe des Variablenerkennungstexts. Möglichkeit hängt 

ab von Tabellentyp in der Konfiguration der Datenquelle 

(auf Seite 160) in der Archivkonfiguration: 

Flache Liste: Eingabefeld zur Eingabe des 
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Option Beschreibung 

Erkennungstextes der Variablen.  

Pivotiert: Dropdownliste zur Auswahl des 

Erkennungstextes. Zur Verfügung stehen alle 

Spaltennamen der Tabelle. 

Ausnahmen: Spaltennamen, die bereits für 

Zeitstempelspalte, Millisekundenspalte oder eine 

andere Variable im Archiv verwendet wurden.  

Bei der Validierung darf das Feld nicht leer sein. 

NAVIGATION 

Schaltfläche Beschreibung 

Vorherige Wechselt zur vorhergehenden Registerkarte.  

In der ersten Registerkarte inaktiv. 

Nächste Wechselt zur nächsten Registerkarte.  

In der letzten Registerkarte inaktiv. 

OK Schließt den Dialog und erstellt die Variable. 

Werden Validierungsfehler festgestellt, wird der Ablauf 

unterbrochen und eine Meldung mit den festgestellten 

Fehlern angezeigt. 

Abbrechen Verwirft alle Eingaben und schließt den Dialog. 

TABELLENTYP "PIVOTIERT" 

 

Konfiguration analog zu Tabellentyp Flache Liste.  
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9.3.4.2 Zugewiesene Anlagengruppen 

Konfiguration der Anlagengruppen: 

 

Option Beschreibung 

Zugewiesene Anlagengruppe Anzeige aller verfügbaren Anlagenmodelle als Baum mit 

Checkboxen. Auswahl durch Aktivierung der Checkboxen 

vor den gewünschten Anlagengruppen. 

NAVIGATION 

Schaltfläche Beschreibung 

Vorherige Wechselt zur vorhergehenden Registerkarte.  

In der ersten Registerkarte inaktiv. 

Nächste Wechselt zur nächsten Registerkarte.  

In der letzten Registerkarte inaktiv. 

OK Schließt den Dialog und erstellt die Variable. 

Werden Validierungsfehler festgestellt, wird der Ablauf 

unterbrochen und eine Meldung mit den festgestellten 

Fehlern angezeigt. 

Abbrechen Verwirft alle Eingaben und schließt den Dialog. 
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9.3.4.3 Zugewiesene Bedeutungen 

Konfiguration der Bedeutungen: 

 

Option Beschreibung 

Zugewiesene Bedeutung Eingabe einer Bedeutung in das Feld 

Hinzufügen Klick fügt Eintrag im Feld Zugewiesene Bedeutung zur Liste 

zugewiesener Bedeutungen hinzu. 

Liste zugewiesener Bedeutungen Zeigt alle aktuell konfigurierten Bedeutungen an.  

Mehrfachauswahl ist möglich.  

Entfernen Klick entfernt alle ausgewählten Bedeutungen aus der Liste 

zugewiesener Bedeutungen. 

NAVIGATION 

Schaltfläche Beschreibung 

Vorherige Wechselt zur vorhergehenden Registerkarte.  

In der ersten Registerkarte inaktiv. 

Nächste Wechselt zur nächsten Registerkarte.  

In der letzten Registerkarte inaktiv. 

OK Schließt den Dialog und erstellt die Variable. 

Werden Validierungsfehler festgestellt, wird der Ablauf 

unterbrochen und eine Meldung mit den festgestellten 

Fehlern angezeigt. 

Abbrechen Verwirft alle Eingaben und schließt den Dialog. 
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9.3.4.4 Statustexte 

Konfiguration des Statustexts: 

 

Option Beschreibung 

Numerischer Eintrag Eingabe für Wert für des Status . 

Textfeld Eingabe Statustext. 

Hinzufügen Klick fügt Eintrag zur Liste der Statustexte hinzu. 

Liste der Statustexte Zeigt alle aktuell konfigurierten Statustexte an.  

Anzeigeformat: [Wert]: [Text] 

Mehrfachauswahl ist möglich.  

Entfernen Klick entfernt alle ausgewählten Statustexte. 

NAVIGATION 

Schaltfläche Beschreibung 

Vorherige Wechselt zur vorhergehenden Registerkarte.  

In der ersten Registerkarte inaktiv. 

Nächste Wechselt zur nächsten Registerkarte.  

In der letzten Registerkarte inaktiv. 

OK Schließt den Dialog und erstellt die Variable. 

Werden Validierungsfehler festgestellt, wird der Ablauf 
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Schaltfläche Beschreibung 

unterbrochen und eine Meldung mit den festgestellten 

Fehlern angezeigt. 

Abbrechen Verwirft alle Eingaben und schließt den Dialog. 

 
 

9.4 Neue Analyzer Datenbank 

Damit eine neue Analyzer Datenbank erstellt werden kann, muss eine Verbindung zu einem Analyzer 

Server mit einer gültigen Lizenz bestehen. 

Um eine neue Analyzer Datenbank zu erstellen:  

1. Klicken Sie im Ribbon SQL Server auf den Eintrag Neu. 

Der Dialog zum Erstellen einer neuen Datenbank wird geöffnet. 

2. Konfigurieren Sie die Einstellungen. 

 

Option Beschreibung 

Datenbankname  Name der neu zu erstellenden Datenbank. 

Bleibt dieses Feld leer oder wird der Name einer bereits auf der 

SQL Server Instanz existierenden Datenbank eingegeben, wird 

eine Fehlermeldung ausgegeben. 

Nach Erstellung mit neuer 

Datenbank verbinden 

Aktiv: Nach erfolgreicher Datenbankerstellung wird die 

aktuelle Verbindung geschlossen und eine Verbindung 

zur gerade neu erstellten Datenbank wird aufgebaut.  

Inaktiv: Nach erfolgreicher Datenbankerstellung bleibt die 

Verbindung zur aktuellen Datenbank bestehen 
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Option Beschreibung 

Verbindungssicherheit Einstellungen für die Verbindungssicherheit (auf Seite 79). Die 

Einträge müssen der Konfiguration am Server entsprechen. 

Abgesicherte Verbindung Aktivierung oder Deaktivierung der verschlüsselten 

Kommunikation. 

Aktiv: Die Kommunikation erfolgt verschlüsselt. Für die 

Verbindung müssen, je nach Grad der Verschlüsselung, 

Passwörter für den Lizenzdienst eingegeben werden. 

Inaktiv: Die Kommunikation erfolgt nicht verschlüsselt. 

Hinweis: Abgesicherte Kommunikation kann für bestehende 

Verbindungsprofile nicht konfiguriert werden. Es muss ein 

neues Profil angelegt werden. 

Verbindungspasswort zum 

Lizenzserver 

Eingabe des Passworts für die Verbindung zum Lizenzserver.  

Die Eingabe erfolgt immer verdeckt. Die tatsächliche Länge 

wird verschleiert. Wenn das Eingabefeld aktiv ist, muss es 

befüllt werden, damit eine Verbindung hergestellt werden 

kann. 

Änderungspasswort des 

Lizenzservers 

Eingabe des Änderungspassworts am Lizenzserver. 

Die Eingabe erfolgt immer verdeckt. Die tatsächliche Länge 

wird verschleiert. Wenn das Eingabefeld aktiv ist, muss es 

befüllt werden, damit eine Verbindung hergestellt werden 

kann. 

Passwort speichern Festlegung, ob die Verbindungspasswörter im 

Verbindungsprofil gespeichert werden.  

Das Speichern erfolgt als von Hardware und Benutzer 

abhängiger Hash des Passworts. 

OK Übernimmt alle Eingaben, erstellt die Datenbank, führt den 

eventuell nötigen Verbindungsaufbau durch und schließt den 

Dialog. 

Abbrechen Verwirft alle Eingaben und schließt den Dialog ohne eine 

Datenbank zu erstellen. 

 
 

9.5 Datenbanken konvertieren 

Datenbanken, die mit dem zenon Analyzer ab Version 2.0 erstellt wurden können in die jeweils 

verwendete höhere Version konvertiert werden. Wird in ZAMS eine Datenbank mit einer niedrigeren 
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Versionsnummer als das ausgeführte ZAMS geöffnet, wird diese in die neuere Version konvertiert. 

Datenbanken mit einer Version kleiner als zenon Analyzer 2.0 werden vom ZAMS nicht konvertiert. Bei 

der Konvertierung werden die Datenbankstruktur und die Lizenz überprüft.  

Ab Version 2.10 erkennt ZAMS die Version der Metadatenstrukturdefinition einer Datenbank und kann 

deren Struktur überprüfen. Alle ab Version 2.10 erstellten Datenbanken verfügen über eine 

Versionierung der Datenbankstruktur.  

Die Überprüfung der Version einer Datenbank wird gestartet, wenn: 

 eine Verbindung zu einer Datenbank aufgebaut wird  

 die manuelle Konvertierung der Datenbanken gestartet wird 

DATENBANK MANUELL KONVERTIEREN 

Um Datenbanken zu konvertieren:  

1. Öffnen Sie das Ribbon SQL-Server. 

2. Wählen Sie den Eintrag Konvertieren.  

3. ZAMS überprüft alle vorhandenen Datenbanken auf deren Version und Struktur.  

Die Suche und deren Ergebnisse werden im Ausgabefenster dokumentiert. 

4. Werden konvertierbare Datenbanken gefunden, dann werden diese zur Konvertierung 

angeboten:  

a) Der Dialog zur Konfiguration der Datenbankkonvertierung mit zwei Registerkarten wird 

geöffnet.  

b) Wählen Sie die Datenbanken, die konvertiert werden sollen, und den Sicherungspfad aus.  

Hinweis: Achten Sie auf die Informationen im Kommentar. Eventuell sind nach der 

Konvertierung weitere Aktionen nötig, z.B. die Neuerstellung des SCADA SQL-Connectors. 

c) Starten Sie die Konvertierung mit Klick auf OK.  

5. Werden keine Datenbanken gefunden, die konvertiert werden können, wird die Suche beendet 

und im Ausgabefenster werden entsprechende Meldungen angezeigt.  

DIALOG KONFIGURATION DER DATENBANKKONVERTIERUNG  

Dieser Dialog ermöglicht die Auswahl der zu konvertierenden Datenbanken und die Konfiguration des 

Speicherpfades. 
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DATENBANKEN 

Auswahl der zu konvertierenden Datenbanken.  

 

Option Beschreibung 

Liste Datenbanken Listet alle vorhandenen Datenbanken auf. Ist ein Zeile 

grau hinterlegt, kann die darin genannte Datenbank 

nicht konvertiert werden. Details enthält die Spalte 

Kommentar.  

 Angezeigt werden:  

Checkbox: Auswahl der Datenbank. 

Aktiv: Datenbank zur Konvertierung ausgewählt.  

Ausgewählt können nur Datenbanken werden, 

die technisch konvertiert werden können.  

Default für konvertierbare Datenbanken: aktiv  

Datenbankname: Name der Datenbank. 

Version: Version der Datenbank. 

Kommentar: Begründung, warum eine Datenbank 

nicht konvertiert werden kann oder von welcher 

zu welcher Version eine Datenbank konvertiert 

werden kann. Achten Sie auf Hinweise auf 

Aktionen, die nach der Konvertierung 
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Option Beschreibung 

durchgeführt werden müssen. 

Den Ordner mit den LOG-Dateien 

nach Abschluss der Konvertierung 

öffnen. 

Aktiv: Nach der Konvertierung wird der Ordner mit den 

LOG-Dateien zur Konvertierung geöffnet.  

OK Übernimmt Einstellungen aller Registerkarten und 

startet Konvertierung.  

Abbrechen Verwirft Einstellungen aller Registerkarten und bricht 

Konvertierung ab. 

Der Dialog kann in Größe und Position verändert werden. Diese Einstellungen werden 

benutzerabhängig gespeichert. 

SICHERUNGSPFAD 

Konfiguration der Pfades für die Sicherungsdateien und Auswahl, ob diese nach erfolgreicher 

Konvertierung gelöscht werden.  

 

Option Beschreibung 

Datenbanksicherungsdateien im 

gleichen Pfad wie die Datenbankdateien 

Aktiv: Die Datenbank-Sicherungsdateien werden 

lokal im gleichen Ordner wie die Datenbankdateien 
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Option Beschreibung 

speichern am Analyzer Server abgelegt.  

Da das ein anderer Rechner als der ZAMS-Rechner 

sein kann, kann der Zugriff auf dessen Dateisystem 

nicht garantiert werden. Daher könen die dort 

abgelegten Sicherungsdateien nach erfolgreicher 

Konvertierung nicht automatisch vom ZAMS 

gelöscht werden.  

Datenbanksicherungen in einer 

Netzwerkfreigabe speichern 

Aktiv: Die Datenbank-Sicherungsdateien werden 

in einer Netzwerkfreigabe abgelegt.  

Eingabe des Ordners in Textfeld oder Auswahl aus 

Dialog nach Klick auf die Schaltfläche Durchsuchen. 

Achtung: Es muss sichergestellt werden, dass der 

Benutzer, in dessen Kontext die SQL-Server Instanz 

läuft, Zugriff auf diese Freigabe mit folgenden 

Rechten hat: 

lesen  

schreiben  

überschreiben 

Durchsuchen Öffnet Dialog zur Auswahl einer Netzwerkfreigabe 

(auf Seite 329). 

 

Datenbanksicherungen nach 

erfolgreicher Konvertierung löschen 

Aktiv: Die Datenbank-Sicherungsdateien werden 

nach erfolgreicher Konvertierung der Datenbank 

gelöscht. 

Voraussetzung: Die Sicherungsdateien befinden 

sich in einer Netzwerkfreigabe. 

Die Option wird für jede Datenbank extra 

ausgeführt. Werden z. B. 5 Datenbanken 

konvertiert und eine Konvertierung schlägt fehl, 

dann: 

 werden 4 Sicherungsdateien gelöscht  

 wird die Sicherungsdatei der 

fehlgeschlagenen Konvertierung erhalten 

Den Ordner mit den LOG-Dateien nach Aktiv: Nach der Konvertierung wird der Ordner mit 
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Option Beschreibung 

Abschluss der Konvertierung öffnen. den LOG-Dateien zur Konvertierung geöffnet.  

OK Übernimmt alle Änderungen in allen Registerkarten 

und schließt den Dialog.   

Abbrechen Verwirft alle Änderungen in allen Registerkarten 

und schließt den Dialog.  

KONVERTIERUNGSHINWEISE 

Beachten Sie bei der Konvertierung von Datenbanken vor allem: 

 Wird eine Datenbank mit einer Versionsnummer kleiner 2 konvertiert, dann gilt bei 

Konvertierung zu: 

Version 2 oder höher: Der SCADA SQL-Connector muss neu erstellt werden, um emulierte 

Archive in Reports verfügbar zu haben. 

Version 3: Der SCADA SQL-Connector muss neu erstellt werden, um Archive für den Import aus 

Fremddatenbanken verfügbar zu haben. 

 Wird eine Datenbank mit einer Versionsnummer kleiner 3 konvertiert, dann gilt bei 

Konvertierung zu: 

Version 3 oder höher: Der SCADA SQL-Connector muss neu erstellt werden, um Archive für 

den Import aus Fremddatenbanken verfügbar zu haben. 

 Wird eine Datenbank mit einer Versionsnummer kleiner 5 konvertiert, dann gilt bei 

Konvertierung zu: 

Version 5 oder höher: Alarm- und Event-SQL-Connectoren werden auf Werkszustand 

zurückgesetzt. Diese müssen nach der Konvertierung neu gebaut werden. 
 

9.6 Linked Server verwalten 

Diese Funktion ist verfügbar, wenn eine Verbindung zu einem Analyzer Server mit einer gültigen Lizenz 

besteht. 
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Beim Start dieser Funktion wird von der SQL Server Instanz eine Liste der Linked Server geholt. Diese 

Liste stammt von der Datenbank, mit der das ZAMS verbunden ist. 

 

Option Beschreibung 

Liste der Linked Server Enthält alle Linked Server. 

Der Ausdruck in der Klammer enthält den Provider für die 

Verbindung. 

Es werden immer alle Linked Server angezeigt, auch wenn 

sie von einem nicht unterstützten Typ sind. 

Neuer Microsoft SQL Server Holt alle im Netzwerk verfügbaren SQL Server Instanzen 

und öffnet den Dialog (auf Seite 184) zur Konfiguration 

eines Linked SQL Servers.  

Neuer Microsoft SQL Azure-Server Öffnet den Dialog (auf Seite 184) zur Konfiguration eines 

Microsoft SQL Azure-Servers.  

Hinweis: Jede Datenbank auf einer SQL Azure-Instanz 

muss aus technischen Gründen als eigener Linked Server 

eingefügt werden. 

Allgemeine Informationen zu MS Azure finden Sie auch im 

Handbuch MS Azure. 

Neuer Oracle Server Öffnet den Dialog (auf Seite 186) zur Konfiguration eines 

Linked Oracle Servers.  

Hinweis: Diese Schaltfläche ist nur aktiv, wenn auf der 

SQL Server Instanz der Oracle-OLEDB-Provider 

(OraOLEDB.Oracle) gefunden wird. 

Neuer ODBC Server Öffnet den Dialog (auf Seite 187) zur Konfiguration eines 

Linked ODBC Servers.  
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Option Beschreibung 

Löschen Löscht den in der Liste markierten Linked Server. 

Schließen  Schließt den Dialog 

Am SQL Server 2016 sind noch weitere Provider für Linked Server verfügbar. Ebenso sind Provider von 

Drittherstellern verfügbar, für die der Oracle OLE DB Provider ein Beispiel ist. Soll ein anderer Provider 

verwendet werden, als einer der hier vorkonfigurierten, dann kann der Linked Server manuell über das 

SQL Server Management Studio erstellt werden.  

 
 

9.6.1 Konfiguration der Provider 

Ein Provider ist ein Treiber für den SQL Server, der ihm den Zugriff auf andere Datenbanksysteme 

erlaubt. Analog zu den Treibern in einem HMI/SCADA-System wie zenon müssen die Treiber 

konfiguriert werden, damit die Kommunikation funktioniert. Die Linked Server folgender Treiber können 

vom SQL Connector angesprochen werden: 

 SQLNCLI für Linked SQL Server 

 SQLNCLI11 für SQL Azure 

 OraOLEDB.Oracle für Linked Oracle Server 

 MSDASQL für Linked ODBC Server 

Die Provider finden Sie im SQL Server Management Studio im Object Explorer im Pfad:  

[Verbundene Instanz] -> Server Objects -> Linked Servers -> Providers 

Einstellungen, die in den Eigenschaften der Provider gemacht werden, gelten nur für die Instanz, unter 

der der Provider im Object Explorer eingetragen ist. 

„SQLNCLI" FÜR LINKED SQL SERVER 

Dieser Provider kann auf den Standardeinstellungen belassen werden.  

Ansprache der Tabellen: [Linked Server Name].[Datenbankname].[Schemaname].[Tabellenname] 

„SQLNCLI11" FÜR LINKED SQL AZURE SERVER 

Dieser Provider kann auf den Standardeinstellungen belassen werden.  

Ansprache der Tabellen: AZURE - [Linked Server Name]..[Schemaname].[Tabellenname] 

Hinweis: Das Präfix AZURE - dient zur Unterscheidung von den ident aufgebauten Linked Oracle 

Datenbanken. 
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"ORAOLEDB.ORACLE" FÜR LINKED ORACLE SERVER 

Fremddatenarchive für Oracle-Linked-Server werden über den OPENQUERY-Mechanismus abgefragt 

VORAUSSETZUNGEN 

Installierter und korrekt konfigurierter Oracle Client mit OLE DB Provider. Die Oracle Database Client 

Software muss installiert sein.  

Neben dem Provider muss auch ein Eintrag für den Datenbankserver in der Konfiguration des Oracle 

Client existieren. Wie dieser konfiguriert wird, hängt von der verwendeten Version des Oracle Client ab. 

Informationen dazu finden Sie in der Dokumentation der verwendeten Oracle Client Version.  

KONFIGURATION 

Zur Konfiguration: 

1. Starten Sie das SSMS und verbinden Sie es mit ZA3. 

2. Navigieren Sie zu Server Objects --> Linked Servers --> Providers. 

3. Öffnen Sie die Eigenschaften von OraOLEDB.Oracle. 

4. Aktivieren Sie folgende Optionen: 

Dynamic Parameter 

Nested queries 

Allow inprocess 

Not transacted updates 

Supports 'Like' operator 

5. Deaktivieren Sie alle anderen Optionen. 

Ansprache der Tabellen: [Linked Server Name]..[Schemaname].[Tabellenname]  

Hinweis: Tritt bei der Analyse einer Tabelle ein Fehler auf, wird dieser als Nachricht im Ausgabefenster 

angezeigt. Die Tabelle wird übersprungen. 
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„MSDASQL" FÜR LINKED ODBC SERVER 

In den Eigenschaften dieses Providers müssen die CheckBoxen wie im folgenden Screenshot dargestellt 

gesetzt sein: 

 

Ansprache der Tabellen: [Linked Server Name]...[Tabellenname]  

Wird eine dieser Einstellungen geändert, müssen sämtliche Linked Server, die diesen Provider 

verwenden, neu erstellt werden, damit die Änderungen übernommen werden. 

Hinweis: Die Datenquelle (DSN oder ODBC Connection String) muss so konfiguriert sein, dass auf dem 

Zieldatenbanksystem nur eine Datenbank verwendet wird. Wie ein Datenbankclient für ODBC als 

System-DSN konfiguriert werden kann, lesen Sie in der Dokumentation des verwendeten 

Datenbankclients.  
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9.6.2 Linked SQL Server 

Konfiguration eines Linked SQL Servers. 

 

Option Beschreibung 

Server Eintrag für SQL Server Instanz. Entweder Auswahl aus Dropdownliste oder 

Angabe einer eigenen Instanz.  

Eintrag ist gleichzeitig der Name für den Linked Server, wie vom Provider 

vorgeschrieben. 

Benutzername Benutzername. 

Passwort Passwort. Wird nicht im Klartext dargestellt. 

OK Übernimmt Einstellungen und schließt den Dialog. 

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  

 
 

9.6.3 Linked Microsoft Azure-Server 

Konfiguration eines Linked Microsoft Azure-Servers: 

1. Klicken Sie im Dialog zur Verwaltung des Linked Server (auf Seite 179) auf die Schaltfläche 

Neuer Microsoft Azure-Server. 

Der Dialog zur Konfiguration eines Servers wird geöffnet. 

2. Vergeben Sie einen Namen für den Server. 

3. Geben Sie den Instanznamen ein. 

Hinweis: Diesen finden Sie auf Microsoft Azure.  

4. Geben Sie den Namen der Datenbank ein.  

5. Geben Sie den Benutzernamen für den Zugriff ein. 

6. Geben Sie das Passwort für den Zugriff ein. 
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7. Klicken Sie auf OK. 

Der Linked Server wird angelegt und der Dialog zur Erstellung geschlossen. 

Dann wird der neue Linked Server einem Verbindungstest unterzogen.  

Verläuft der Test erfolglos, erfolgt eine Abfrage, ob die neuen Einstellungen beibehalten 

werden sollen: 

 

Ja: Einstellungen bleiben erhalten und werden in der Liste angezeigt. 

Nein: Einstellungen werden verworfen und der Server wird aus der Liste entfernt. 

  Info 

Jede Datenbank auf einer SQL Azure-Instanz muss aus technischen Gründen als 

eigener Linked Server eingefügt werden. 

DIALOG KONFIGURATION 

 

Option Beschreibung 

Name Linked Server Name des Linked Server. 

Microsoft SQL 

Azure-Instanzname 

Name der SQL Azure Instanz.  

Kann aus Microsoft Azure ausgelesen werden. 

Syntax: [Beliebige Zeichenfolge].[Datenbank].windows.net 

Datenbank auf Microsoft 

SQL Azure-Instanz 

Eingabe des Datenbanknamens. 

Kann aus Microsoft Azure ausgelesen werden. 

Benutzername Eingabe des Benutzernamen. 
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Option Beschreibung 

Passwort Passwort. Wird nicht im Klartext dargestellt. 

OK Übernimmt Einstellungen und schließt den Dialog. 

Danach wird ein Verbindungstest durchgeführt. Kann die 

Verbindung nicht hergestellt werden, wird das Verwerfen der 

Konfiguration angeboten. 

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  

 
 

9.6.4 Linked Oracle Server 

Konfiguration eines Linked Oracle Servers 

 

Option Beschreibung 

Linked server name Namen des neuen Linked Oracle Servers. Der Name darf nicht bereits für 

einen existierenden Linked Server vergeben sein. 

Product name Beliebiger Produktname. 

Data source Verbindungsname für den Oracle OLEDB Provider. 

Details zu Installation und Parametrierung des Oracle Providers 

entnehmen Sie der Oracle Dokumentation. 

Username Benutzername 

Password Passwort. Wird nicht im Klartext dargestellt. 

OK Übernimmt Einstellungen und schließt den Dialog. 
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Option Beschreibung 

Cancel Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  

 
 

9.6.5 Linked ODBC Server 

Konfiguration eines Linked ODBC Servers. 

 

Option Beschreibung 

Name 

Verbindungsserver 

Namen des neuen Linked ODBC Servers. Der Name darf nicht bereits 

für einen existierenden Linked Server vergeben sein. 

Produktname Beliebiger Produktname. 

Datenquelle (DSN) Angabe des zu verwendenden DSN-Eintrags.  

Wird hier nichts eingegeben, muss im Feld Provider string der 

Provider String spezifiziert werden. 

Provider-String Angabe des zu verwendenden Provider Strings an. Wird hier nichts 

eingegeben, muss im Feld Data source (DSN) der DSN Eintrag 

spezifiziert werden. 

Benutzername Benutzername. 

Passwort Passwort. Wird nicht im Klartext dargestellt. 

OK Übernimmt Einstellungen und schließt den Dialog. 

Eines der beiden Felder Data source (DSN) oder Provider string darf 

leer sein. 
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Option Beschreibung 

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  

 
 

9.7 Metadaten-Indizes verwalten 

Damit die Metadaten-Indizes gewartet werden können, muss eine Verbindung zu einem Analyzer 

Server mit einer gültigen Lizenz bestehen.  

Um die Metadaten-Indizes zu warten: 

1. Wählen Sie im Ribbon SQL-Server den Befehl Metadaten-Indizes.  

Der Dialog mit der Anzeige der Fragmentierung der Metadaten-Indizes wird geöffnet. 

Die Größe des Fensters kann durch Ziehen mit der Maus angepasst werden. Position und Größe werden 

beim Speichern abhängig vom Benutzer und der ZAMS Version gespeichert.  

 

Option Beschreibung 

Tabelle Tabellenname. 

Index Indexname. 
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Option Beschreibung 

Aufzeichnungen Anzahl der Einträge im Index. 

Seiten Anzahl der Seiten, auf denen der Index gespeichert ist. 

Interne Fragmentierung Wert zeigt an, wie viele Prozent der Pages, auf denen der 

Index gespeichert ist, ungenutzt sind. Eine hohe interne 

Fragmentierung erhöht den Speicherplatz, den der Index 

belegt. Das kann die Indexperformance senken, da mehr Pages 

gelesen werden müssen. Kritische Werte werden farblich 

hervorgehoben: 

gelb: Wert größer als 5 %  

rot: Wert höher als 30 % 

Indizes ohne Einträge haben immer eine interne 

Fragmentierung von 100 %. Indizes, die 1 oder 0 Pages 

belegen, sind von der Hervorhebung ausgeschlossen. 

Externe Fragmentierung Wert gibt an, wie viele der Pages des Index nicht durchgängig 

gespeichert sind.  

Eine Page ist dann nicht durchgängig gespeichert, wenn ihre 

logische Position zwischen anderen Index-Pages im Index 

ungleich ihrer physischen Position zwischen anderen 

Index-Pages auf dem Speichermedium ist.  

Eine hohe externe Fragmentierung verringert die 

Index-Performance, da beim Lesen des Index oft zwischen 

Speicherbereichen auf dem Speichermedium hin- und 

hergesprungen werden muss.  

Kritische Werte werden farblich hervorgehoben: 

gelb: Wert größer als 5 %  

rot: Wert höher als 30 % 

Indizes, die 1 oder 0 Pages belegen, haben immer eine externe 

Fragmentierung von 0 %.  

Standardmäßig ist die Tabelle nach dieser Spalte absteigend 

geordnet. 

Indexstatistik Öffnet den Dialog zur Anzeige der Indexstatistiken. 

Indexwartung Öffnet den Dialog zur Indexwartung. 

Schließen Schließt den Dialog. 
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INDEXSTATISTIK 

 

Option Beschreibung 

Index Auswahl des Index aus Dropdownliste.  

Abhängig von dieser Auswahl werden die folgenden Tabellen mit 

Daten befüllt.  

Statistik-Kopfzeile Header mit Metadaten. 

Dichtevektor Dichtevektor zum Messen der Korrelationen zwischen Spalten. 

Histogram Histogramm für Verteilung der Werte. 

Schließen Schließt Dialog. 

Weiterführende Informationen zur Interpretation der Werte finden Sie zum Beispiel online auf: 

 MSDN: http://msdn.microsoft.com/en-us/library/ms174384(v=sql.90).aspx 

(http://msdn.microsoft.com/en-us/library/ms174384(v=sql.90).aspx) 

 SQL ServerCentral: http://www.sqlservercentral.com/articles/Stairway+Series/72446/ 

(http://www.sqlservercentral.com/articles/Stairway+Series/72446/) (Anmeldung erforderlich) 

http://msdn.microsoft.com/en-us/library/ms174384(v=sql.90).aspx
http://www.sqlservercentral.com/articles/Stairway+Series/72446/
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INDEXWARTUNG 

 

Option Beschreibung 

Index name Name des Index. 

Wartungsmaßnahme Mögliche Wartungsaktionen. Beim Aufschalten wird für jeden Index 

die passende Wartungsaktion vorausgewählt. Im Regelfall kann der 

Dialog ohne Änderungen mit OK bestätigt werden.  

Auswahl aus Dropdownliste: 

No maintenance:  

Keine Aktion durchführen. 

Immer verfügbar. 

Recompute index statistics:  

Erneuert die Statistiken. 

Nur verfügbar, wenn der Index mehr als 0 Pages belegt. 

Aktion muss kaum durchgeführt werden, da der SQL Server 

dafür gute Automatismen besitzt. 

Reorganize index:  

Index reorganisieren. (Schließt Recompute index statistics 

ein.) 

Nur verfügbar, wenn der Index mehr als 0 Pages belegt.  

Rebuild index:  

Baut den Index neu auf. (Schließt Recompute index statistics 

und Reorganize index ein.) 

Nur verfügbar, wenn der Index mehr als 0 Pages belegt.  

OK Führt die gewählten Aktionen durch und beendet den Dialog. 
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Option Beschreibung 

Abbrechen Beendet den Dialog ohne eine Aktion durchzuführen. 

Sollten eine Aktion fehlschlagen, wird vor dem Beenden ein Nachrichtenfenster mit den Indizes, deren 

Wartung fehlschlug, angezeigt.  
 

9.7.1 Best Practice für Wartungsaktionen 

Das Eruieren der passenden Wartungsaktion orientiert sich an Best Practices für Indexwartung. Sie folgt 

diesem Schema: 

1. Wenn der Index mehr als 1 Page belegt und die externe Fragmentierung >= 5 %: Index neu 

bauen;  

sonst weiter 

2. Wenn der Index mehr als 1 Page belegt und die interne Fragmentierung >= 30 %: Index neu 

bauen;  

sonst weiter 

3. Wenn der Index mehr als 1 Page belegt und die interne Fragmentierung >= 5 %: Index neu 

organisieren;  

sonst weiter 

4. Keine Wartung 

Weiter Informationen zur Indexierung finden Sie im Kapitel Indizierung von Datenbanktabellen - Best 

Practice. 
 

9.8 Archivemulation konfigurieren 

Im ZAMS können Sie Archive emulieren, die aus Ableitung von Zählern aus Einträgen in AML, CEL und 

Archive in zenon bestehen. 

Um die Archivemulation zu konfigurieren: 

1. Wählen Sie im Ribbon SQL-Server den Eintrag Emulierte Archive. 

2. Klicken Sie auf die Schaltfläche Neu, um ein neues emuliertes Archiv zu erstellen, 

oder Bearbeiten, um ein bestehendes emuliertes Archiv zu verändern: 

Details zur Archivemulation und zur Konfiguration emulierter Archive lesen Sie im Abschnitt 

Archivemulation (auf Seite 352). 
 



RDL-Vorlagen verwalten 

 

193 | 684 

 

 

10 RDL-Vorlagen verwalten 

RDL Vorlagen werden bei der Bereitstellung von Reports verwendet. Sie beinhalten immer die 

Report-Kopfzeile mit allen darin enthaltenen Elementen wie Texte, Grafiken usw.  

RDL-Vorlagen können in ZAMS über das Ribbon Optionen rückgelesen und verwaltet werden.  

Möglich ist: 

 Rücklesen einer RDL-Vorlage von einer RDL-Datei auf dem Rechner. 

 Rücklesen einer RDL-Vorlage von einem Report am Server. 

 Importieren von RDL-Vorlagen aus anderen ZAMS-Versionen. 

 Auswählen der für die Bereitstellung zu verwendenden RDL Vorlage. 

 Löschen von RDL Vorlagen.  
 

10.1 Von RDL-Datei lesen 

RDL-Vorlagen können aus RDL-Dateien am Rechner gelesen werden. Dazu: 

1. Klicken Sie im Dialog RDL-Vorlagen verwalten auf die Schaltfläche Von RDL-Datei lesen. 

2. Der Datei-Browser wird geöffnet. 

3. Navigieren Sie zur gewünschten RDL-Datei. 

Die Datei muss eine Kopfzeile enthalten.  

4. Der Dialog zur Benennung der neuen Vorlage wird geöffnet. 

5. Vergeben Sie einen eindeutigen Namen. 

6. Klicken Sie auf OK. 

7. Die neue Vorlage wird in die Liste eingetragen.  
 

10.2 Von Report am Server lesen 

RDL-Vorlagen können aus Reports am Analyzer Server gelesen werden. Dazu: 

1. Klicken Sie im Dialog RDL-Vorlagen verwalten auf die Schaltfläche Von Report am Server lesen. 
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2. Der Dialog zur Auswahl eines Reports wird geöffnet.  

Es werden alle gefundenen Reports entsprechend ihrer Speicherpfade in einer Baumstruktur 

dargestellt. 

 

3. Navigieren Sie zum gewünschten Report. 

Der Report muss eine Kopfzeile enthalten.  

4. Der Dialog zur Benennung der neuen Vorlage wird geöffnet. 

5. Vergeben Sie einen eindeutigen Namen. 

6. Klicken Sie auf OK. 

7. Die neue Vorlage wird in die Liste eingetragen.  
 

10.3 Von anderen Anwendungsversionen importieren 

RDL-Vorlagen können aus RDL-Dateien am Rechner gelesen werden. Die zu importierenden Dateien 

müssen sich im Unterordner RDL-Templates der ZAMS Version befinden. Zum Beispiel: 

%ProgramData%\COPA-DATA\zenon AnalyzerAnalyzer\ZAMS_[Version]\RDL_Templates. 

Dazu: 

1. Klicken Sie im Dialog RDL-Vorlagen verwalten auf die Schaltfläche Von anderen 

Anwendungsversionen importieren. 
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2. Der Dialog mit der Liste aller RDL-Dateien anderer Versionen mit Kopfzeile wird geöffnet. 

 

3. Wählen Sie gewünschten Vorlagen aus. 

4. Wählen Sie bei Bedarf die gewünschte Version aus. 

5. Bei Namenskonflikten: Entscheiden Sie ob die zu importierende Vorlage umbenannt oder die 

vorhandene Vorlage überschrieben wird. 

6. Vergeben Sie bei Bedarf einen eindeutigen neuen Namen.  

7. Klicken Sie auf OK. 

Die neuen Vorlagen werden in die Liste eingetragen.  

DIALOG IMPORT RDL-VORLAGEN 

 

Option Beschreibung 

Symbol Status Anzeige, ob eine Vorlage mit diesem Namen bereits 

existiert. 
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Option Beschreibung 

Checkbox Auswahl einer Vorlage zum Import durch Aktivierung der 

Checkbox. 

Name der RDL-Vorlage Name der gewählten RDL-Vorlage. 

Nur Anzeige. 

Import von Version Auswahl der Version der gewählten RDL-Vorlage aus 

Dropdownliste.  

Nur aktiv, wenn Vorlagen aus unterschiedlichen ZAMS 

Versionen mit gleichem Namen vorhanden sind.  

Problembehandlung bei 

Kollision 

Auswahl der Aktion bei Vorlagen, deren Name bereits 

verwendet wird: 

Importierte Vorlage umbenennen: Das Schema wird beim 

Import umbenannt. Im Feld Importname wird der 

aktuelle Name mit einer Ziffer in Klammern ergänzt. 

Der Name kann in diesem Feld individuell angepasst 

werden.  

Existierende Vorlage überschreiben: Die vorhandene 

RDL-Datei wird durch die zu importierende ersetzt. 

Default: Importiertes Vorlage umbenennen 

Nur aktiv, wenn beim Import ein Namenskonflikt besteht.  

Importname Eingabe eines eindeutigen Namens für die zu 

importierende Vorlage: 

Der Name darf nicht leer sein. 

Der Name darf von keiner anderen Vorlage verwendet 

werden. 

Nur aktiv, wenn beim Import ein Namenskonflikt besteht 

und der Konflikt durch umbenennen gelöst wird. 

Alle auswählen Klick wählt alle angezeigten Vorlagen aus. 

Auswahl aufheben Klick hebt die aktuelle Auswahl auf. 

OK Übernimmt Einstellungen und schließt den Dialog. 

Soll eine bereits vorhandene Vorlage überschrieben 

werden, erfolgt eine Sicherheitsabfrage. 

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  
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11 Datenbanken und Reports sichern und wiederherstellen 

Zur Sicherung und Wiederherstellung der Daten stellt ZAMS 2 Mechanismen zur Verfügung: 

 Datenbanksicherung: Ermöglicht die komplette Sicherung und Wiederherstellung von 

Datenbanken, manuell oder automatisiert.  

 Erweiterte Sicherung: Ermöglicht die individuelle Auswahl von Datenbanken und Reports für 

Sicherung und Wiederherstellung. 
 

11.1 Datenbanksicherung 

Ermöglicht die komplette Sicherung und Wiederherstellung von Datenbanken, manuell oder 

automatisiert.  

Eine Datenbanksicherung kann enthalten: 

 Analyzer Datenbank  

 Nicht-Analyzer-Datenbank 

 Report-Server-Datenbank  

Jede Sicherung besteht aus genau einer Datenbank.  
 

11.1.1 Manuelle Datenbanksicherungen 

Datenbanken können komplett manuell gesichert (auf Seite 198) werden. Dabei können alle verfügbaren 

Datenbanken ausgewählt werden. Es wird immer die Datenbank gesichert, Reportvorlagen werden nicht 

gesichert. 

Sicherungsdateien können rückgelesen (auf Seite 201) und verwaltet (auf Seite 230) werden. Ob eine 

Datenbank gesichert oder rückgelesen werden kann, hängt von ihrem Typ (auf Seite 197) ab.  

Automatisierte Sicherungen werden im Kapitel Automatisierte Datenbanksicherungen  (auf Seite 

208)beschrieben.  
 

11.1.1.1 Datenbanktypen 

Folgende Typen von Datenbanken werden unterschieden: 

Typ Beschreibung Sichern Rücklesen 

Systemdatenbanken Name ist -  - 
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Typ Beschreibung Sichern Rücklesen 

master  

model  

msdb  

tempdb  

Report Server Datenbanken Name beginnt mit 

ReportServer$ 

+  - * 

Analyzer Metadaten 

Datenbanken 

Keine System-Datenbank 

Keine Report Server Datenbank.  

Analyzer 

Metadatendefinition-Version ist 

feststellbar. 

+ + 

Andere Datenbanken Keine der Bedingungen für die anderen 

Typen wurde erfüllt. 

+ + 

* Hintergrund: Um Report Server Datenbanken rückzulesen, müsste der Dienst ReportServer gestoppt 

und nach dem Rücklesen neu gestartet werden, wofür Administrator-Rechte am Analyzer Server 

benötigt werden. 
 

11.1.1.2 Datenbanksicherungen erstellen 

Von Datenbanken können Sicherungen erstellt werden, sofern ihr Typ das zulässt. Details zu den 

rücklesbaren Typen finden Sie im Kapitel Datenbanktypen.  (auf Seite 197) 

DATENBANKEN SICHERN 

Um Datenbanken zu sichern: 

1. Öffnen Sie das Ribbon SQL-Server. 

2. Wählen Sie in der Ribbon-Gruppe Datenbanksicherung den Eintrag Erstellen. 

Der Dialog zur Auswahl der Datenbanken wird geöffnet. 

3. Aktivieren Sie die Checkboxen vor allen zu sichernden Datenbanken . 
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4. Klicken Sie auf OK. 

 

Option Beschreibung 

Liste der Datenbanken Zeigt alle verfügbaren Datenbanken an 

Checkbox: Um eine Datenbank zu sichern, muss die Checkbox 

aktiviert sein.  

Datenbankname: Zeigt Datenbankname an. 

Datum und Uhrzeit der aktuellsten Sicherung: Zeigt Datum und 

Uhrzeit der aktuell vorhandenen Sicherung an. 

Pfad und Anzahl der Sicherungen werden im Menü Optionen (auf 

Seite 29), in der Registerkarte Datenbanksicherungen (auf Seite 50) der 

Einstellungen (auf Seite 36) festgelegt. 

Alle auswählen Wählt alle angezeigten Datenbanken zur Sicherung aus. 

Auswahl aufheben Hebt Datenbankauswahl auf.  

OK Übernimmt Auswahl, schließt Dialog und erstellt Sicherungen.  

Abbrechen Verwirft Änderungen und schließt Dialog. 

Der Dialog kann in Größe und Position verändert werden. Diese Einstellungen werden 

benutzerabhängig gespeichert.  

SPEICHERPFAD FÜR DATENBANKSICHERUNGSDATEIEN 

Beim ersten Aufruf eines Sicherungsauftrags für die noch kein Pfad festgelegt wurde, wird zur Definition 

eines Speicherpfades aufgefordert. Dieser Pfad wird dann für alle Sicherungen und Rücksicherungen 

verwendet. Dieser Pfad wird in den Optionen in der Registerkarte Datenbanksicherungen (auf Seite 50) 

der Einstellungen (auf Seite 36) verwaltet.  
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Hinweis: Es wird empfohlen, für die Sicherung einen Pfad am Analyzer Rechner zu verwenden. 

 

Option Beschreibung 

Netzwerkfreigabepfad zum 

Speichern der 

Datenbanksicherungsdateien von 

[Datenbank] 

Es muss ein gültiger UNC-Pfad eingegeben werden.  

Klick auf die Schaltfläche ... öffnet den Dialog (auf Seite 

329) zur Auswahl einer Netzwerkfreigabe.  

Es wird überprüft, ob: 

die Syntax des Pfades gültig ist :  

Nur gültige Pfade schalten die Schaltfläche OK 

frei.  

der Pfad existiert:  

Beim Klick auf OK wird der Pfad nur 

übernommen, wenn er auch erreichbar ist.  

der Pfad von bereits verwendeten abweicht:  

Wird ein Pfad definiert, der sich von einem 

bereits verwendeten Pfad unterscheidet, wird 

eine entsprechende Meldung ausgegeben. Der 

Pfad kann angelegt werden. Der bereits 

existierende Datenbanksicherungsauftrag kann 

dann zwar aktiviert, deaktiviert und gelöscht 

werden, kann aber nicht mehr bearbeitet werden. 

Der konfigurierte Pfad wird für jeden Benutzer 

individuell gespeichert.  

Achtung: Die Zugriffsrechte auf Netzwerkfreigaben 

müssen korrekt gesetzt sein. Details siehe Abschnitt 

Zugriffsrechte auf Netzwerkfreigabe korekt setzen. 

OK Übernimmt den Pfad und schließt den Dialog. 

Abbrechen Verwirft Änderungen und schließt den Dialog.  

ZUGRIFFSRECHTE AUF NETZWERKFREIGABE KORREKT SETZEN  

Damit alle Datenbanksicherungsaktionen korrekt ablaufen, müssen die Zugriffsrechte auf die 

Netzwerkfreigabe des Datenbanksicherungsordners stimmen. Dabei gilt: 
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 Der Ordner muss sich am Analyzer Server befinden, da lokal am Analyzer Server definierte 

Benutzer darauf zugreifen müssen. 

 Da der Ordner sowohl vom Analyzer Server als auch vom ZAMS Rechner mit dem gleichen 

Pfad erreichbar sein muss, muss er im Netzwerk freigegeben werden. Somit ist der Ordner 

dann per UNC-Pfad von überall im Netzwerk mit dem gleichen Pfad erreichbar. 

 Folgende Benutzer müssen Vollzugriff auf die Netzwerkfreigabe haben: 

NT SERVICE\MSSQL$ZA3: Dient zum Erstellen und Rücklesen von Sicherungen. 

Lokal am Analyzer Server definiert. Virtueller, von SYSTEM abgeleiteter, Benutzer, in dessen 

Kontext die SQL-Server Instanz läuft.  

NT SERVICE\SQLAgent$ZA3: Dienst zum automatisierten Erstellen von Sicherungen. 

Lokal am Analyzer Server definiert. Virtueller, von SYSTEM abgeleiteter, Benutzer, in dessen 

Kontext der SQL-Server Agent läuft. 

Jeder ZAMS-Benutzer: Zum Erstellen und Rücklesen von Sicherungen, Verwalten von 

Sicherungsdateien und Verwalten von automatisierten Sicherungsaufträgen. 

DATEINAME FÜR SICHERUNG 

Der Dateiname einer Datenbanksicherungsdatei folgt diesem Schema: 

[Datenbankname]_yyyy_MM_dd_HH_mm_ss.bak  

Z.B.: ZA_DATA_2013_02_12_14_11_35.bak = Sicherung von ZA_DATA am 12.2.2013 um 14:11:35  

 
 

11.1.1.3 Datenbanksicherungen wiederherstellen 

Gesicherte Datenbankdateien können zurückgelesen werden. Details zu den rücklesbaren Typen finden 

Sie im Kapitel Datenbanktypen.  (auf Seite 197) 

DATENBANKSICHERUNGEN WIEDERHERSTELLEN  

Um Datenbanksicherungen rückzulesen: 

1. Öffnen Sie das Ribbon SQL-Server. 

2. Wählen Sie in der Ribbon-Gruppe Datenbanksicherung den Eintrag Wiederherstellen.  

Der Dialog zur Auswahl der Datenbanken wird geöffnet. 

3. Aktivieren Sie die Checkboxen vor allen rückzulesenden Datenbanken.  

4. Wählen Sie jeweils in der Spalte Zeitstempel der aktuellsten Sicherung die gewünschte Version 

aus der Dropdownliste aus.  



Datenbanken und Reports sichern und wiederherstellen 

 

202 | 684 

 

 

5. Klicken Sie auf OK. 

 

Option Beschreibung 

Liste der Datenbanken Zeigt alle verfügbaren Datenbanken an 

Checkbox: Um eine Datenbanksicherung rückzulesen, muss die 

Checkbox aktiviert sein.  

Datenbankname: Zeigt den Datenbanknamen an. 

Zeitstempel der aktuellsten Sicherung: Zeigt Dropdownliste mit 

Datum und Uhrzeit aller vorhandenen Sicherung. 

Alle auswählen Wählt alle angezeigten Datenbanken zur Sicherung aus. 

Auswahl aufheben Hebt Datenbankauswahl auf.  

OK Übernimmt Auswahl, schließt Dialog und liest gesicherte ausgewählte 

Datenbanksicherungen zurück. Beachten Sie dabei: 

Wenn die derzeit verbundene Metadaten-Datenbank von einer 

Sicherung rückgelesen werden soll, muss die Verbindung nach 

dem Rücklesen neu aufgebaut werden. Der Benutzer muss dies 

vor dem Beginn des Rücklesens bestätigen. 

Bei jeder Analyzer Metadaten-Datenbank wird nach erfolgreichem 

Rücklesen die Version der Metadatenstruktur in der Datenbank 

festgestellt und eine Strukturprüfung durchgeführt. Wird bei 

mindestens einer Datenbank eine veraltete Struktur festgestellt, 

hat der Benutzer die Möglichkeit, die Datenbankkonvertierung 

direkt zu starten. Diese Option ist inaktiv, wenn die Verbindung 

nach dem Rücklesen neu aufgebaut werden muss. 

Abbrechen Verwirft Änderungen und schließt Dialog. 

Der Dialog kann in Größe und Position verändert werden. Diese Einstellungen werden 

benutzerabhängig gespeichert. 
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SPEICHERPFAD FÜR DATENBANKSICHERUNGSDATEIEN 

Beim ersten Aufruf eines Sicherungsauftrags für die noch kein Pfad festgelegt wurde, wird zur Definition 

eines Speicherpfades aufgefordert. Dieser Pfad wird dann für alle Sicherungen und Rücksicherungen 

verwendet. Dieser Pfad wird in den Optionen in der Registerkarte Datenbanksicherungen (auf Seite 50) 

der Einstellungen (auf Seite 36) verwaltet.  

Hinweis: Es wird empfohlen, für die Sicherung einen Pfad am Analyzer Rechner zu verwenden. 

 

Option Beschreibung 

Netzwerkfreigabepfad zum 

Speichern der 

Datenbanksicherungsdateien von 

[Datenbank] 

Es muss ein gültiger UNC-Pfad eingegeben werden.  

Klick auf die Schaltfläche ... öffnet den Dialog (auf Seite 

329) zur Auswahl einer Netzwerkfreigabe.  

Es wird überprüft, ob: 

die Syntax des Pfades gültig ist :  

Nur gültige Pfade schalten die Schaltfläche OK 

frei.  

der Pfad existiert:  

Beim Klick auf OK wird der Pfad nur 

übernommen, wenn er auch erreichbar ist.  

der Pfad von bereits verwendeten abweicht:  

Wird ein Pfad definiert, der sich von einem 

bereits verwendeten Pfad unterscheidet, wird 

eine entsprechende Meldung ausgegeben. Der 

Pfad kann angelegt werden. Der bereits 

existierende Datenbanksicherungsauftrag kann 

dann zwar aktiviert, deaktiviert und gelöscht 

werden, kann aber nicht mehr bearbeitet werden. 

Der konfigurierte Pfad wird für jeden Benutzer 

individuell gespeichert.  

Achtung: Die Zugriffsrechte auf Netzwerkfreigaben 

müssen korrekt gesetzt sein. Details siehe Abschnitt 

Zugriffsrechte auf Netzwerkfreigabe korekt setzen. 

OK Übernimmt den Pfad und schließt den Dialog. 

Abbrechen Verwirft Änderungen und schließt den Dialog.  
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ZUGRIFFSRECHTE AUF NETZWERKFREIGABE KORREKT SETZEN  

Damit alle Datenbanksicherungsaktionen korrekt ablaufen, müssen die Zugriffsrechte auf die 

Netzwerkfreigabe des Datenbanksicherungsordners stimmen. Dabei gilt: 

 Der Ordner muss sich am Analyzer Server befinden, da lokal am Analyzer Server definierte 

Benutzer darauf zugreifen müssen. 

 Da der Ordner sowohl vom Analyzer Server als auch vom ZAMS Rechner mit dem gleichen 

Pfad erreichbar sein muss, muss er im Netzwerk freigegeben werden. Somit ist der Ordner 

dann per UNC-Pfad von überall im Netzwerk mit dem gleichen Pfad erreichbar. 

 Folgende Benutzer müssen Vollzugriff auf die Netzwerkfreigabe haben: 

NT SERVICE\MSSQL$ZA3: Dient zum Erstellen und Rücklesen von Sicherungen. 

Lokal am Analyzer Server definiert. Virtueller, von SYSTEM abgeleiteter, Benutzer, in dessen 

Kontext die SQL-Server Instanz läuft.  

NT SERVICE\SQLAgent$ZA3: Dienst zum automatisierten Erstellen von Sicherungen. 

Lokal am Analyzer Server definiert. Virtueller, von SYSTEM abgeleiteter, Benutzer, in dessen 

Kontext der SQL-Server Agent läuft. 

Jeder ZAMS-Benutzer: Zum Erstellen und Rücklesen von Sicherungen, Verwalten von 

Sicherungsdateien und Verwalten von automatisierten Sicherungsaufträgen. 

DATEINAME FÜR SICHERUNG 

Der Dateiname einer Datenbanksicherungsdatei folgt diesem Schema: 

[Datenbankname]_yyyy_MM_dd_HH_mm_ss.bak  

Z.B.: ZA_DATA_2013_02_12_14_11_35.bak = Sicherung von ZA_DATA am 12.2.2013 um 14:11:35  
 

11.1.2 Datenbanksicherungsdatei als neue Datenbank rücklesen 

Eine Datenbanksicherungsdatei kann als neue Datenbank rückgelesen werden. Dabei kann die 

Sicherungsdatei auch von einer Datenbank stammen, die es auf der SQL Server Instanz noch nicht gibt.  

Die Datenbanksicherungsdatei muss folgenden Ansprüchen genügen: 

 Der Name der Datenbanksicherungsdatei muss folgender Syntax entsprechen: 

[Datenbankname]_[yyyy]_[MM]_[dd]_[HH]_[mm]_[ss].bak. 

 Es gibt nur eine Datenbanksicherung in der Datenbanksicherungsdatei. 

 Die in der Sicherungsdatei gesicherte Datenbank hat exakt den Namen, der im Dateinamen der 

Sicherungsdatei vorkommt. 

 Die Datenbanksicherungsdatei ist durch eine Checksumme auf Beschädigung/Manipulation 

überprüfbar. 

Alle mit dem ZAMS erstellten Datenbanksicherungsdateien erfüllen alle dieser Ansprüche. 
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Der Zieldatenbankname kann mit dem Quelldatenbanknamen identisch sein, sofern noch keine 

Datenbank mit diesem Namen existiert. Damit kann eine bestehende Datenbank von einem Analyzer 

Server auf den anderen übertragen werden durch:  

 sichern auf dem ursprünglichen Server 

 kopieren der Sicherungsdatei  

 rücklesen auf den Zielserver mit neuem Namen, der dem alten Namen entspricht 

DATENBANKSICHERUNG ALS NEUE DATENBANK RÜCKLESEN 

Um eine Sicherung als neue Datenbank rückzulesen: 

1. Öffnen Sie das Ribbon SQL-Server. 

2. Wählen Sie in der Ribbon-Gruppe Datenbanksicherung den Eintrag Wiederherstellen -> Als 

neue Datenbank rücklesen. 

Der Dialog zur Auswahl einer Sicherungsdatei wird geöffnet. 

3. Wählen Sie die gewünschte Datenbank aus. 

4. Vergeben Sie einen Namen für die neue Datenbank. 

5. Schließen Sie den Dialog mit Klick auf OK. 

Hinweis: Entstehen beim Rücklesen Konflikte bei der Synchronisation der Benutzer-Zugriffsrechte, wird 

der Benutzer über einen Dialog informiert und kann entscheiden, ob die Datenbank trotzdem erstellt 

werden soll.  

DIALOG RÜCKLESEN EINER DATENBANKSICHERUNGSDATEI ALS NEUE 

DATENBANK 

 

Option Beschreibung 

Quelldatenbank Auswahl der Quelldatenbank aus Dropdownliste.  
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Option Beschreibung 

Die Quelldatenbank ist jene Datenbank, welche in der 

Sicherungsdatei enthalten ist. Es werden alle gefundenen 

Quelldatenbanken aufgelistet. 

Zeitstempel der Sicherung Auswahl des Zeitstempels, der rückgelesen werden soll. Alle 

zur Verfügung stehenden Sicherungsdateien der gewählten 

Quelldatenbank werden nach dem Zeitstempel ihrer Sicherung 

gelistet. 

Name der neuen Datenbank Eingabe des Namens der neuen Datenbank.  

Der Name muss folgende Kriterien erfüllen: 

Darf nicht leer bleiben. 

Darf nicht von einer bereits auf dem Zielserver bestehenden 

Datenbank verwendet werden. 

Diese Prüfung unterscheidet nicht zwischen 

Groß-/Kleinschreibung. Zum Beispiel: Der Name DATA 

kann nicht verwendet werden, wenn bereits eine 

Datenbank namens data besteht.  

Die Schaltfläche OK ist nur dann bedienbar, wenn die 

Validierung des Namens erfolgreich ist.  

Nach dem Rücklesen zur 

neuen Datenbank verbinden 

Aktiv: Beim Rücklesen wird auch eine Verbindung zur neuen 

Datenbank hergestellt.  

Aktiviert und nicht bedienbar, wenn die Option Nach dem 

Verbinden den SQL Connector in der neuen Datenbank 

erstellen aktiv ist. 

Nach dem Verbinden den 

SQL Connector in der neuen 

Datenbank erstellen 

Aktiv: Beim Rücklesen wird nach dem Verbindungsaufbau 

zur neuen Datenbank die SQL Connector Erzeugung 

(auf Seite 122) gestartet.  

Nur aktivierbar, wenn die Option Nach dem Rücklesen zur 

neuen Datenbank verbinden aktiv ist.  

Konfiguriere den Connector 

für Fremddatenbanken nach 

Verbindungsherstellung 

Aktiv: Beim Rücklesen wird nach dem Verbindungsaufbau 

zur neuen Datenbank die Konfiguration (auf Seite 141) 

des Imports von Fremddatenbanken gestartet.  

Hinweis: Sind Nach dem Verbinden den SQL Connector in 

der neuen Datenbank erstellen und Konfiguriere den 

Connector für Fremddatenbanken nach 

Verbindungsherstellung aktiviert, dann erfolgt die 
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Option Beschreibung 

Konfiguration in dieser Reihenfolge: 

SQL-Connector 

Import von Fremddatenbanken 

Nur aktivierbar, wenn die Option Nach dem Rücklesen zur 

neuen Datenbank verbinden aktiv ist.  

OK Übernimmt Einstellungen und schließt den Dialog. 

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  

 
 

11.1.3 Sicherung der Reporting Services Datenbank rücklesen 

Sicherungen der Reporting Services Datenbank können in ZAMS rückgelesen werden, wenn sich der 

Analyzer Server am selben Rechner wie ZAMS befindet.  

Um eine Sicherung rückzulesen: 

1. Wählen Sie im Ribbon SQL-Server (auf Seite 27) den Befehl Sicherung der Reporting Services 

Datenbank rücklesen. 

Dieser steht nur zur Verfügung, wenn das ZAMS zu einem Analyzer Server verbunden ist, der 

sich am selben Rechner wie das ZAMS befindet. Der Vergleich erfolgt über den vom .NET 

Framework gelieferten NetBIOS Namen des lokalen Computers und dem vom SQL Server 

Verbindungsobjekt gelieferten NetBIOS Namen des SQL-Server Computers.  

2. Der Dialog zur Auswahl einer Sicherung wird geöffnet. 

3. Wählen Sie die gewünschte Sicherung.  

4. Bestätigen Sie das Rücklesen mit Klick auf OK. 

DIALOG SICHERUNGSDATEI RÜCKLESEN 

 

Option Beschreibung 

Dropdownliste Auswahl der rückzulesenden Datei. Die Identifikation erfolgt anhand des 

Zeitstempels der Sicherung.  

OK Übernimmt Einstellungen und schließt den Dialog. 
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Option Beschreibung 

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  

1.  
 

11.1.4 Automatisierte Datenbanksicherungen verwalten 

Datenbanksicherungen können automatisiert ausgeführt werden. Diese Sicherungsdateien können in 

einem eigenen Dialog (auf Seite 230) verwaltet werden.  

Hinweis: Automatisierte Datenbanksicherungen sollten so konfiguriert werden, dass sie dann laufen, 

wenn der Analyzer Server nichts zu tun hat. Dabei müssen auch Report-Abonnements beachtet werden. 

Werden z.B. auf einem Analyzer Server jeden Sonntag um 02:00:00 Abonnements abgearbeitet, dann ist 

das kein geeigneter Zeitpunkt für das Durchführen einer Datenbanksicherung. 

Um eine automatisierte Sicherung einzurichten oder zu bearbeiten: 

1. Öffnen Sie das Ribbon SQL-Server. 

2. Wählen Sie in der Ribbon-Gruppe Datenbanksicherung den Eintrag Automatisiert. 

Der Dialog zur Verwaltung automatisierter Sicherungen wird geöffnet. 

 

Option Beschreibung 

Symbol Zeigt an, ob der Sicherungsauftrag aktiv oder inaktiv ist.  

Liste der Sicherungsaufträge Tabelle aller erkannten Sicherungsaufträge. Angezeigt werden:  

Name: Eindeutiger Name des Sicherungsauftrags. 

Groß-/Kleinschreibung wird nicht überprüft.  

Beschreibung: Individuelle Beschreibung des Auftrags.  
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Option Beschreibung 

Statusinformation: Hinweis, ob der Sicherungsauftrag aktiv ist, 

wann er das letzte Mal ausgeführt wurde und was das 

Ergebnis der letzten Ausführung war. 

Zeitplan: Beschreibung des zugeordneten Zeitplans. 

Speicherpfad: Pfad für Datenbanksicherungsdateien. 

Inkludierte Datenbanken: Auflistung der zu sichernden 

Datenbanken plus Hinweis, ob und auf wie viele Dateien 

die Anzahl der Datenbanksicherungsdateien begrenzt ist. 

Es kann immer nur ein Auftrag ausgewählt werden. 

Aktualisieren Aktualisiert den Inhalt der Liste. 

Neu Legt einen neuen Sicherungsauftrag an.  

Dazu wird ein Dialog geöffnet mit der Konfiguration für: 

Allgemeine Einstellungen (auf Seite 214) 

Datenbanken (auf Seite 215) 

Zeitpläne der Auf (auf Seite 217)träge 

Bearbeiten Öffnet den ausgewählten Sicherungsauftrag zur Bearbeitung 

mit dem Dialog für:  

Allgemeine Einstellungen (auf Seite 214) 

Datenbanken (auf Seite 215) 

Zeitpläne der Aufgaben (auf Seite 217) 

Löschen Löscht den ausgewählten Sicherungsauftrag nach einer 

Sicherheitsabfrage.  

Aufgabe aktivieren Aktiviert den ausgewählten Sicherungsauftrag.  

Aufgabe deaktivieren Deaktiviert den ausgewählten Sicherungsauftrag.  

Schließen Schließt den Dialog.  

Der Dialog kann in Größe und Position verändert werden. Diese Einstellungen werden 

benutzerabhängig gespeichert. 
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SICHERUNGSAUFTRÄGE ANLEGEN UND BEARBEITEN 

Sicherungsaufträge werden in einem Dialog mit drei Registerkarten konfiguriert. Der Dialog wird bei 

Klick auf die Schaltfläche Neu oder Bearbeiten geöffnet. 

 

Option Beschreibung 

Allgemeine Einstellungen (auf Seite 

214) 

Konfiguration der allgemeinen Einstellungen für eine 

Datenbanksicherung.  

Datenbanken (auf Seite 215) Auswahl der zu sichernden Datenbanken.  

Zeitpläne der Aufträge (auf Seite 

217) 

Zeitpläne für die Sicherung mit Details für:  

Allgemeine Einstellungen (auf Seite 219)  

Wiederholung (auf Seite 220)  

Wiederholung im Tag (auf Seite 225)  

Dauer (auf Seite 228)  

OK Übernimmt alle Änderungen in allen Registerkarten und 

schließt den Dialog.   

Abbrechen Verwirft alle Änderungen in allen Registerkarten und 

schließt den Dialog.  

SPEICHERPFAD FÜR DATENBANKSICHERUNGSDATEIEN 

Beim ersten Aufruf eines Sicherungsauftrags für die noch kein Pfad festgelegt wurde, wird zur Definition 

eines Speicherpfades aufgefordert. Dieser Pfad wird dann für alle Sicherungen und Rücksicherungen 
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verwendet. Dieser Pfad wird in den Optionen in der Registerkarte Datenbanksicherungen (auf Seite 50) 

der Einstellungen (auf Seite 36) verwaltet.  

Hinweis: Es wird empfohlen, für die Sicherung einen Pfad am Analyzer Rechner zu verwenden. 

 

Option Beschreibung 

Netzwerkfreigabepfad zum 

Speichern der 

Datenbanksicherungsdateien von 

[Datenbank] 

Es muss ein gültiger UNC-Pfad eingegeben werden.  

Klick auf die Schaltfläche ... öffnet den Dialog (auf Seite 

329) zur Auswahl einer Netzwerkfreigabe.  

Es wird überprüft, ob: 

die Syntax des Pfades gültig ist :  

Nur gültige Pfade schalten die Schaltfläche OK 

frei.  

der Pfad existiert:  

Beim Klick auf OK wird der Pfad nur 

übernommen, wenn er auch erreichbar ist.  

der Pfad von bereits verwendeten abweicht:  

Wird ein Pfad definiert, der sich von einem 

bereits verwendeten Pfad unterscheidet, wird 

eine entsprechende Meldung ausgegeben. Der 

Pfad kann angelegt werden. Der bereits 

existierende Datenbanksicherungsauftrag kann 

dann zwar aktiviert, deaktiviert und gelöscht 

werden, kann aber nicht mehr bearbeitet werden. 

Der konfigurierte Pfad wird für jeden Benutzer 

individuell gespeichert.  

Achtung: Die Zugriffsrechte auf Netzwerkfreigaben 

müssen korrekt gesetzt sein. Details siehe Abschnitt 

Zugriffsrechte auf Netzwerkfreigabe korekt setzen. 

OK Übernimmt den Pfad und schließt den Dialog. 

Abbrechen Verwirft Änderungen und schließt den Dialog.  
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ZUGRIFFSRECHTE AUF NETZWERKFREIGABE KORREKT SETZEN  

Damit alle Datenbanksicherungsaktionen korrekt ablaufen, müssen die Zugriffsrechte auf die 

Netzwerkfreigabe des Datenbanksicherungsordners stimmen. Dabei gilt: 

 Der Ordner muss sich am Analyzer Server befinden, da lokal am Analyzer Server definierte 

Benutzer darauf zugreifen müssen. 

 Da der Ordner sowohl vom Analyzer Server als auch vom ZAMS Rechner mit dem gleichen 

Pfad erreichbar sein muss, muss er im Netzwerk freigegeben werden. Somit ist der Ordner 

dann per UNC-Pfad von überall im Netzwerk mit dem gleichen Pfad erreichbar. 

 Folgende Benutzer müssen Vollzugriff auf die Netzwerkfreigabe haben: 

NT SERVICE\MSSQL$ZA3: Dient zum Erstellen und Rücklesen von Sicherungen. 

Lokal am Analyzer Server definiert. Virtueller, von SYSTEM abgeleiteter, Benutzer, in dessen 

Kontext die SQL-Server Instanz läuft.  

NT SERVICE\SQLAgent$ZA3: Dienst zum automatisierten Erstellen von Sicherungen. 

Lokal am Analyzer Server definiert. Virtueller, von SYSTEM abgeleiteter, Benutzer, in dessen 

Kontext der SQL-Server Agent läuft. 

Jeder ZAMS-Benutzer: Zum Erstellen und Rücklesen von Sicherungen, Verwalten von 

Sicherungsdateien und Verwalten von automatisierten Sicherungsaufträgen. 

DATEINAME FÜR SICHERUNG 

Der Dateiname einer Datenbanksicherungsdatei folgt diesem Schema: 

[Datenbankname]_yyyy_MM_dd_HH_mm_ss.bak  

Z.B.: ZA_DATA_2013_02_12_14_11_35.bak = Sicherung von ZA_DATA am 12.2.2013 um 14:11:35  

 
 

11.1.4.1 Definition Datenbanksicherungsauftrag 

Da am SQL-Server viele Aufträge automatisiert ausgeführt werden, ist die Erkennung eines Auftrags als 

Datenbanksicherung restriktiv definiert. So wird verhindert, dass Datenbanksicherungsaufträge andere 

Aufgaben, wie etwa Abonnements, beeinflussen.  

Ein SQL-Server Agent Job wird nur dann als Analyzer Datenbanksicherungsauftrag erkannt, wenn alle 

folgenden Bedingungen erfüllt werden: 

1. Der Auftrag ist von der Kategorie Database Maintenance. 

2. Der Auftrag enthält ausschließlich Schritte, die einer der folgenden Bedingungen entsprechen: 

 Name beginnt mit Backup und Typ ist Transact SQL.  

Unterbedingungen für diese Schritte: 
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Felder für Datenbanknamen und Dateipfad sind im Kommandotext vorhanden und mit 

verarbeitbaren Werten gefüllt. 

Es gibt für die Datenbank noch keinen anderen Schritt, weder Backup noch Reduce Files. 

Der Kommandotext entspricht dem mit dem Datenbanknamen und dem Dateipfad 

parametrierten SQL Script Template DbAutoBackup_RunBackup. 

 Name beginnt mit Reduce Files und Typ ist CMD Execute.  

Unterbedingungen für diese Schritte: 

Felder für Dateipfad und Datenbank-GUID sind im Kommandotext vorhanden und mit 

verarbeitbaren Werten gefüllt. 

Kombination aus Dateipfad und Datenbank-GUID führt zu einer BAT-Datei. 

Der Kommandotext entspricht dem mit Dateipfad und Datenbank-GUID parametrierten SQL 

Script Template DbAutoBackup_CallBat. 

In der BAT-Datei sind die Felder für Datenbankname, Dateipfad und maximale Dateianzahl 

vorhanden und mit verarbeitbaren Werten gefüllt. 

Für diese Datenbank gibt es noch keinen anderen Schritt vom Typ Reduce Files. 

Der Skript-Text in der BAT-Datei entspricht dem mit Dateipfad, Datenbank-GUID, 

Datenbankname und maximaler Dateianzahl parametrierten SQL Script Template 

DbAutoBackup_BatReduceFiles. 

 Darüber hinaus gilt, dass alle Schritte inklusive der Unterpunkte der Reduce Files Schritte den 

gleichen Dateipfad verwenden müssen. 
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11.1.4.2 Allgemeine Einstellungen 

In dieser Registerkarten werden allgemeine Einstellungen für automatisierte Sicherungsaufträge 

konfiguriert.  

 

Option Beschreibung 

Name des 

Datenbanksicherungsauftra

g 

Eingabe eines eindeutigen Namens für den 

Datenbanksicherungsauftrag.  

Beschreibung des 

Datenbanksicherungsauftra

g 

Eingabe einer Beschreibung für des 

Datenbanksicherungsauftrags. 

Datenbanksicherungsauftra

g ist aktiviert  

Aktiv: Der Auftrag wird entsprechend ihrer Konfiguration und 

ihres Zeitplans (auf Seite 217) ausgeführt. 

Ordner für 

Datenbanksicherungsdateien  
Ordner, in dem die Sicherungsdateien gespeichert werden. Nur 

Anzeige.  

Pfad und Anzahl der Sicherungen werden im Menü Optionen 

(auf Seite 29), in der Registerkarte Datenbanksicherungen (auf 

Seite 50) der Einstellungen (auf Seite 36) festgelegt. 

Maximale Anzahl an 

Datenbanksicherungsdateien 
Maximale Anzahl der Sicherungsdateien, die gespeichert werden. 

Nur Anzeige.  

Pfad und Anzahl der Sicherungen werden im Menü Optionen 

(auf Seite 29), in der Registerkarte Datenbanksicherungen (auf 

Seite 50) der Einstellungen (auf Seite 36) festgelegt. 
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Option Beschreibung 

Schaltfläche Beschreibung 

Vorherige Wechselt zur vorherigen Registerkarte. (Deaktiviert in der ersten 

Registerkarte.) 

Nächste Wechselt zur nächsten Registerkarte. (Deaktiviert in der letzten 

Registerkarte.) 

OK Übernimmt alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt 

den Dialog.   

Ist eines der benötigten Eingabefelder leer oder nicht korrekt 

konfiguriert, wird die Schaltfläche deaktiviert.  

Abbrechen Verwirft alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt den 

Dialog.  

 
 

11.1.4.3 Datenbanken 

In dieser Registerkarte werden die zu sichernden Datenbanken ausgewählt. 

 

Option Beschreibung 

Verfügbare Datenbanken Liste der Datenbanken, die für den Sicherungsauftrag ausgewählt 

werden können. Bereits ausgewählte Datenbanken werden in 

dieser Liste nicht mehr angezeigt.  
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Option Beschreibung 

Schaltflächen für Zuweisung Schaltflächen, um Datenbanken zwischen Listen zu verschieben: 

>: Verschiebt markierte Datenbanken zur Liste Inkludierte 

Datenbanken. 

>>: Verschiebt alle Datenbanken zur Liste Inkludierte 

Datenbanken. 

<: Verschiebt markierte Datenbanken zur Liste Verfügbare 

Datenbanken. 

<<: Verschiebt alle Datenbanken zur Liste Verfügbare 

Datenbanken. 

Inkludierte Datenbanken Liste der Datenbanken, die mit dieser Aufgabe gesichert werden.  

Schaltfläche Beschreibung 

Vorherige Wechselt zur vorherigen Registerkarte. (Deaktiviert in der ersten 

Registerkarte.) 

Nächste Wechselt zur nächsten Registerkarte. (Deaktiviert in der letzten 

Registerkarte.) 

OK Übernimmt alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt 

den Dialog.   

Ist eines der benötigten Eingabefelder leer oder nicht korrekt 

konfiguriert, wird die Schaltfläche deaktiviert.  

Abbrechen Verwirft alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt den 

Dialog.  
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11.1.4.4 Zeitpläne der Aufträge 

In dieser Registerkarte werden die Zeitpläne für die Sicherungsaufträge konfiguriert. 

 

Option Beschreibung 

Existierende Auftragszeitpläne Listet alle für diesen Auftrag angelegten Zeitpläne auf.  

Beschreibung des gewählten 

Zeitplans 
Zeigt Details des in der Liste Existierende Auftragszeitpläne 

ausgewählten Zeitplans an.  

Neu Öffnet Dialog zum Anlegen eines neuen Zeitplans. 

Bearbeiten Öffnet Dialog zum Bearbeiten des ausgewählten Zeitplans. 

Löschen Löscht den ausgewählten Zeitplan.  

Schaltfläche Beschreibung 

Vorherige Wechselt zur vorherigen Registerkarte. (Deaktiviert in der ersten 

Registerkarte.) 

Nächste Wechselt zur nächsten Registerkarte. (Deaktiviert in der letzten 

Registerkarte.) 

OK Übernimmt alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt 

den Dialog.   

Ist eines der benötigten Eingabefelder leer oder nicht korrekt 

konfiguriert, wird die Schaltfläche deaktiviert.  

Abbrechen Verwirft alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt den 
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Option Beschreibung 

Dialog.  

ZEITPLAN NEU ANLEGEN ODER BEARBEITEN 

Klick auf die Schaltfläche neu oder Bearbeiten öffnet den Dialog zum Konfigurieren eines Zeitplans: 

  

Registerkarten Beschreibung 

Allgemeine Einstellungen (auf 

Seite 219) 

Allgemeine Einstellungen für den Zeitplan.  

Wiederholung (auf Seite 220) Konfiguration des Wiederkehrverhaltens für Tage. Die zur 

Verfügung stehenden Kontrollelemente hängen ab von der 

Auswahl des Wiederholungsmusters in der Registerkarte 

Allgemeine Einstellungen.  

Wiederholung im Tag (auf Seite 

225) 

Konfiguration des Wiederkehrverhaltens innerhalb eines 

Tags. Die zur Verfügung stehenden Kontrollelemente 

hängen ab von der Auswahl des Wiederkehrschemas in der 

Registerkarte Allgemeine Einstellungen.  

Dauer (auf Seite 228) Konfiguration des Zeitbereichs, in dem der Zeitplan aktiv ist 

OK Übernimmt alle Änderungen in allen Registerkarten und 

schließt den Dialog.   

Abbrechen Verwirft alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt 

den Dialog.  
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Hinweis: In ZAMS sind nur wiederkehrende Zeitpläne konfigurierbar, da Zeitplantypen wie Einmal 

ausführen, Immer wenn sich die CPU im Leerlauf befindet oder Immer bei Start des SQL Server Agent 

Dienstes sich nicht für die Durchführung einer regelmäßigen automatisierten Datenbanksicherung 

eignen.  
 

11.1.4.4.1 Allgemeine Einstellungen 

In dieser Registerkarte wird das Muster für die Wiederholung des Sicherungsauftrags konfiguriert. 

  

Option Beschreibung 

Name des Zeitplans Eingabe des Namens für den Zeitplan.  

Wiederholungsmuster  Auswahl des Wiederholungsmusters aus Dropdownliste:  

Täglich: Der Auftrag wird in bestimmten 

Tagesabständen ausgeführt.  

Wöchentlich: Der Auftrag wird an bestimmten 

Wochentagen in bestimmten Wochenabständen 

ausgeführt.  

Monatlich, Tag im Monat: Der Auftrag wird an einem 

bestimmten Tag in bestimmten Monatsabständen 

ausgeführt.  

Monatlich, Tag in einer Woche im Monat: Der Auftrag 

wird einmal im Monat mit einem bestimmten 

Monatsabstand aktiv, und zwar an einem 

Wochentag in einer bestimmten Woche, z. B. jedes 

3. Monat und dann am Montag in der dritten 

Woche dieses Monats.  
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Option Beschreibung 

Hinweis: Details werden jeweils in der Registerkarte 

Wiederholung (auf Seite 220) konfiguriert.  

Wiederholungsschema im Tag Auswahl eines Wiederkehrschemas für den Tag. Dieses 

Schema bestimmt, wie oft und wann der Zeitplan an 

aktiven Tagen ein Ereignis auslöst. Auswahl aus 

Dropdownliste:  

Einmalig: Der Zeitplan löst an aktiven Tagen genau 

einmal zu einem bestimmten Zeitpunkt ein Ereignis 

aus, z. B. um 02:00:00. Details werden in der 

Registerkarte Wiederholung im Tag (auf Seite 225) 

konfiguriert.  

Wiederkehrend: Der Zeitplan löst an aktiven Tagen in 

einem bestimmten Zeitbereich ein Ereignis 

periodisch mit einem bestimmten Abstand aus, z.B. 

alle 10 Minuten von 02:00:00 bis 05:00:00. Details 

werden in der Registerkarte Wiederholung im Tag 

(auf Seite 225) konfiguriert.  

Anzeige der Konfiguration Zeigt die aktuelle Konfiguration des Zeitplans an.  

OK Übernimmt alle Änderungen in allen Registerkarten und 

schließt den Dialog.   

Abbrechen Verwirft alle Änderungen in allen Registerkarten und 

schließt den Dialog.  

 
 

11.1.4.4.2 Wiederkehr 

In dieser Registerkarte wird das Wiederholungsmuster konfiguriert. Die zur Verfügung stehenden 

Optionen hängen ab von der Konfiguration in der Registerkarte Allgemeine Einstellungen (auf Seite 219). 

Zur Verfügung stehen:  

 Täglich: Die Aufgabe wird in bestimmten Tagesabständen ausgeführt.  

 Wöchentlich: Die Aufgabe wird an bestimmten Wochentagen in bestimmten Wochenabständen 

ausgeführt. 

 Monatlich, Tag im Monat: Die Aufgabe wird an einem bestimmten Tag in bestimmten 

Monatsabständen ausgeführt.  

 Monatlich, Tag in einer Woche im Monat: Die Aufgabe wird einmal im Monat mit einem 

bestimmten Monatsabstand aktiv, und zwar an einem Wochentag in einer bestimmten Woche. 
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KONFIGURATION "TÄGLICH"  

 

Option Beschreibung 

Tage Konfiguration, der wievielte Tag jeweils ein Tag mit aktivem Zeitplan ist. 

Manuelle Eingabe oder Konfiguration über Pfeiltasten.  

Minimum: 1  

Maximum: 99  

Anzeige der 

Konfiguration 
Zeigt die aktuelle Konfiguration des Zeitplans an.  

OK Übernimmt alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt den 

Dialog.   

Abbrechen Verwirft alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt den 

Dialog.  
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KONFIGURATION "WÖCHENTLICH"  

 

Option Beschreibung 

Wochen Konfiguration, in der wievielten Woche, die in der Option Tage in der 

Woche gewählten Wochentage aktiv sind. Manuelle Eingabe oder 

Konfiguration über Pfeiltasten: 

Minimum: 1  

Maximum: 99  

Tage in der Woche  Auswahl der Wochentage, an denen der Auftrag ausgeführt wird. 

Auswahl durch Aktivierung der Checkbox.  

Anzeige der 

Konfiguration 
Zeigt die aktuelle Konfiguration des Zeitplans an.  

OK Übernimmt alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt den 

Dialog.   

Abbrechen Verwirft alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt den Dialog.  
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KONFIGURATION "MONATLICH, TAG IM MONAT"  

 

Option Beschreibung 

Tag im Monat  Auswahl des aktiven Tags im Monat. Manuelle Eingabe oder Auswahl 

über Pfeiltasten:  

Minimum: 1 

Maximum: 31  

Monate Auswahl des Monatsabstands zwischen aktiven Tagen. Manuelle Eingabe 

oder Auswahl über Pfeiltasten: 

Minimum: 1  

Maximum: 99  

Anzeige der 

Konfiguration 
Zeigt die aktuelle Konfiguration des Zeitplans an.  

OK Übernimmt alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt den 

Dialog.   

Abbrechen  Verwirft alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt den Dialog.  
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KONFIGURATION "MONATLICH, TAG IN EINER WOCHE IM MONAT"  

 

Option Beschreibung 

Tag in der Woche  Auswahl des Wochentages, an dem der Zeitplan aktiv ist, aus 

Dropdownliste:  

Montag  

Dienstag  

Mittwoch  

Donnerstag  

Freitag  

Samstag  

Sonntag 

Täglich  

Wochentag 

Wochenendtag  

Woche im Monat  Auswahl einer Woche im Monat, in welcher der zuvor gewählte Tag 

aktiv ist, aus Dropdownliste:  

Erste Woche  

Zweite Woche  

Dritte Woche  

Vierte Woche  

Letzte Woche  
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Option Beschreibung 

Monate  Auswahl des Monatsabstands zwischen aktiven Tagen. Manuelle 

Eingabe oder Auswahl über Pfeiltasten: 

Minimum: 1  

Maximum: 99  

Anzeige der 

Konfiguration  
Zeigt die aktuelle Konfiguration des Zeitplans an.  

OK  Übernimmt alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt den 

Dialog.   

Abbrechen  Verwirft alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt den 

Dialog.  

 
 

11.1.4.4.3 Wiederholung im Tag 

In dieser Registerkarte wird das Wiederkehrschema für den Tag konfiguriert. Dieses Schema bestimmt, 

wie oft und wann der Zeitplan an aktiven Tagen ein Ereignis auslöst. Die zur Verfügung stehenden 

Optionen hängen ab von der Konfiguration in der Registerkarte Allgemeine Einstellungen (auf Seite 219). 

Zur Verfügung stehen:  

Einmalig: Der Zeitplan löst an aktiven Tagen genau einmal zu einem bestimmten Zeitpunkt ein 

Ereignis aus.  

Wiederkehrend: Der Zeitplan löst an aktiven Tagen in einem bestimmten Zeitbereich ein Ereignis 

periodisch mit einem bestimmten Abstand aus.  
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KONFIGURATION "EINMALIG"  

 

Option Beschreibung 

Zeitplan kommt um Auswahl des Zeitpunkts in Stunden, Minuten und Sekunden, wann 

der Zeitplan an aktiven Tagen ein Ereignis auslöst. Manuelle Eingabe 

oder Auswahl über Pfeiltasten.  

Anzeige der 

Konfiguration 
Zeigt die aktuelle Konfiguration des Zeitplans an.  

OK Übernimmt alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt den 

Dialog.   

Abbrechen Verwirft alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt den 

Dialog.  
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KONFIGURATION "WIEDERKEHREND"  

 

Option Beschreibung 

Quantität der Wiederholung Anzahl der Wiederholungen. Manuelle Eingabe oder 

Konfiguration über Pfeilelemente: 

Minimum: 1  

Maximum: 99  

Granularität der 

Wiederholung 

Granularität der Wiederholungsperiode. Auswahl aus 

Dropdownliste: 

Sekunde(n) 

Minute(n) 

Stunde(n) 

Wiederholung startet um  Definiert Startzeitpunkt der Aktivitätsperiode des Zeitplans an 

aktiven Tagen. Manuelle Eingabe oder Konfiguration über 

Pfeilelemente. 

Wiederholung endet um  Definiert Endzeitpunkt der Aktivitätsperiode des Zeitplans an 

aktiven Tagen. Manuelle Eingabe oder Konfiguration über 

Pfeilelemente. 

Anzeige der Konfiguration Zeigt die aktuelle Konfiguration des Zeitplans an.  

OK Übernimmt alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt 

den Dialog.   

Abbrechen Verwirft alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt 

den Dialog.  
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11.1.4.4.4 Dauer 

In dieser Registerkarte wird die Gültigkeitsdauer des Zeitplans konfiguriert. 

 

Option Beschreibung 

Zeitplan beginnt am  Konfiguration des Beginns der Gültigkeit für diesen Zeitplan. Manuelle 

Eingabe oder Auswahl aus Dropdown-Kalender.  

Nur Tage, ab diesem Datum können aktive Tage werden.  

Zum Beispiel: Startdatum 1. April 2014. Der erste Sicherungsauftrag 

kann am 1. April um 00:00:00 gestartet werden. 

Zeitplan endet am Aktiv: Für diesen Zeitplan wird ein Ablaufdatum festgelegt. Manuelle 

Eingabe oder Auswahl aus Dropdown-Kalender.  

Nur Tage, die vor diesem Datum liegen, können aktive Tage werden. 

Zum Beispiel: Enddatum 1. Mai 2014. Der letzte Sicherungsauftrag 

kann am 30. April um 23:59:59 gestartet werden. 

Das Enddatum muss größer als das Startdatum sein.  

Anzeige der 

Konfiguration 
Zeigt die aktuelle Konfiguration des Zeitplans an.  

OK  Übernimmt alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt den 

Dialog.   

Abbrechen  Verwirft alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt den 

Dialog.  
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11.1.4.5 Beispiel automatisierte Datenbanksicherung 

Für ein Beispiel zur automatisierten Datenbanksicherung wird angenommen:  

 Am 1. 1. 2013 wird ein Analyzer Server in Betrieb genommen.  

Die Datenbanken am Server sollen jeden Sonntag um 20:00:00 gesichert werden.  

Dabei entstehen keine Konflikte mit Abonnements, da diese erst am Montag um 02:00:00 

beginnen.  

Es sollen pro Datenbank jeweils die letzten 10 Sicherungsdateien behalten werden. 

 Am 11.3.2013 wird festgestellt, dass der Server am 10.3.2013, noch vor der Durchführung der 

Backups, einen Hardwareschaden an den Festplatten hatte.  

Nach Austausch der Platten sollen die letzten Backups vor dem Hardwareschaden rückgelesen 

werden. 

Die von den fehlerhaften Festplatten erstellten Backups sollen gelöscht werden. 

Das Beispiel besteht aus 3 Schritten: 

1. Automatisiertes Backup Konfigurieren 

2. Unbrauchbare Sicherungsdateien löschen 

3. Korrekte Sicherungen zurücklesen 

AUTOMATISCHES BACKUP KONFIGURIEREN 

1. Im ZAMS wird die Verwaltung automatisierter Datenbanksicherungen gestartet. 

2. Darin wird der Ablauf zum Erzeugen eines neuen automatisierten Datenbanksicherungsauftrags 

gestartet. 

3. Es werden alle Datenbanken in den neuen Auftrag inkludiert. 

4. Der Zeitplan des neuen Auftrags wird so eingestellt, dass der Auftrag immer am Sonntag um 

02:00:00 durchgeführt wird, also: 

wöchentlich, mit einer Woche Abstand 

nur Sonntag aktiver Tag 

einmal pro aktivem Tag ausführen, und zwar um 02:00:00 

5. Der neue Datenbanksicherungsauftrag wird ausgeführt. 

UNBRAUCHBARE DATEIEN LÖSCHEN 

1. Im ZAMS wird die Verwaltung der Datenbanksicherungsdateien gestartet. 
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2. Die Dateiliste wird nach Zeitstempeln sortiert. 

3. Dadurch werden die am 10.3.2013 erstellten Sicherungen gruppiert. 

4. Die Sicherungsdateien vom 10.3.2013 werden gelöscht. 

SICHERUNGEN WIEDERHERSTELLEN 

1. Im ZAMS wird der Ablauf zum Rücklesen von Datenbanksicherungen gestartet. 

2. Alle Datenbanken werden markiert. 

3. Da automatisch die aktuellste Sicherungsdatei vorgewählt wird (vom 3.3.2013, da die Dateien 

vom 10.3.2013 gelöscht wurden), kann das Rücklesen jetzt mit Klick auf OK angestoßen werden.  
 

11.1.5 Datenbanksicherungsdateien verwalten 

Automatisiert und manuell angelegte Sicherungen können in einem eigenen Dialog verwaltet werden. 

Um Datenbanksicherungen zu verwalten:  

1. Öffnen Sie das Ribbon SQL-Server. 

2. Wählen Sie in der Ribbon-Gruppe Datenbanksicherung den Eintrag Dateien verwalten. 

Der Dialog zur Verwaltung der Sicherungsdateien wird geöffnet. 

 

Option Beschreibung 

Tabelle der Sicherungsdateien Zeigt alle erstellen Sicherungsdateien mit folgenden 

Informationen an: 

Name der Sicherungsdatei: Dateinamen im vollständigen 
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Option Beschreibung 

UNC Format  

Datenbankname: Namen der Datenbank, zu der die 

Datei gehört 

Datum und Uhrzeit der Sicherung: Zeitstempel der 

Datenbanksicherung, die in der Datei liegt  

Status der Sicherung: Statustext, ob die Prüfsumme der 

Sicherung gültig ist. Ungültig bedeutet beschädigte 

Sicherungsdatei.  

Es kann jeweils eine Datei ausgewählt werden. 

Trennleiste Trennt beide Tabellen und kann mit der Maus verschoben 

werden, um den Anzeigebereich einer Tabelle zu 

vergrößern.  

Tabelle der Eigenschaften Zeigt Details zur Datei, die in der oberen Tabelle gewählt 

wurde. Die Tabelle enthält Namen und Werte der 

Eigenschaften.  

Details zu diesen Eigenschaften lesen Sie in: 

http://msdn.microsoft.com/en-us/library/ms178536.aspx 

(http://msdn.microsoft.com/en-us/library/ms178536.aspx). 

Aktualisieren Aktualisiert die Ansicht.  

Löschen Löscht die ausgewählte Datei und aktualisiert die Ansicht.  

Ordner öffnen Öffnet den Ordner mit den Sicherungsdateien im Windows 

Explorer.  

Schließen Schließt den Dialog. 

Der Dialog kann in Größe und Position verändert werden. Diese Einstellungen werden 

benutzerabhängig gespeichert. 

SPEICHERPFAD FÜR DATENBANKSICHERUNGSDATEIEN 

Beim ersten Aufruf eines Sicherungsauftrags für die noch kein Pfad festgelegt wurde, wird zur Definition 

eines Speicherpfades aufgefordert. Dieser Pfad wird dann für alle Sicherungen und Rücksicherungen 

verwendet. Dieser Pfad wird in den Optionen in der Registerkarte Datenbanksicherungen (auf Seite 50) 

der Einstellungen (auf Seite 36) verwaltet.  

http://msdn.microsoft.com/en-us/library/ms178536.aspx
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Hinweis: Es wird empfohlen, für die Sicherung einen Pfad am Analyzer Rechner zu verwenden. 

 

Option Beschreibung 

Netzwerkfreigabepfad zum 

Speichern der 

Datenbanksicherungsdateien von 

[Datenbank] 

Es muss ein gültiger UNC-Pfad eingegeben werden.  

Klick auf die Schaltfläche ... öffnet den Dialog (auf Seite 

329) zur Auswahl einer Netzwerkfreigabe.  

Es wird überprüft, ob: 

die Syntax des Pfades gültig ist :  

Nur gültige Pfade schalten die Schaltfläche OK 

frei.  

der Pfad existiert:  

Beim Klick auf OK wird der Pfad nur 

übernommen, wenn er auch erreichbar ist.  

der Pfad von bereits verwendeten abweicht:  

Wird ein Pfad definiert, der sich von einem 

bereits verwendeten Pfad unterscheidet, wird 

eine entsprechende Meldung ausgegeben. Der 

Pfad kann angelegt werden. Der bereits 

existierende Datenbanksicherungsauftrag kann 

dann zwar aktiviert, deaktiviert und gelöscht 

werden, kann aber nicht mehr bearbeitet werden. 

Der konfigurierte Pfad wird für jeden Benutzer 

individuell gespeichert.  

Achtung: Die Zugriffsrechte auf Netzwerkfreigaben 

müssen korrekt gesetzt sein. Details siehe Abschnitt 

Zugriffsrechte auf Netzwerkfreigabe korekt setzen. 

OK Übernimmt den Pfad und schließt den Dialog. 

Abbrechen Verwirft Änderungen und schließt den Dialog.  

ZUGRIFFSRECHTE AUF NETZWERKFREIGABE KORREKT SETZEN  

Damit alle Datenbanksicherungsaktionen korrekt ablaufen, müssen die Zugriffsrechte auf die 

Netzwerkfreigabe des Datenbanksicherungsordners stimmen. Dabei gilt: 
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 Der Ordner muss sich am Analyzer Server befinden, da lokal am Analyzer Server definierte 

Benutzer darauf zugreifen müssen. 

 Da der Ordner sowohl vom Analyzer Server als auch vom ZAMS Rechner mit dem gleichen 

Pfad erreichbar sein muss, muss er im Netzwerk freigegeben werden. Somit ist der Ordner 

dann per UNC-Pfad von überall im Netzwerk mit dem gleichen Pfad erreichbar. 

 Folgende Benutzer müssen Vollzugriff auf die Netzwerkfreigabe haben: 

NT SERVICE\MSSQL$ZA3: Dient zum Erstellen und Rücklesen von Sicherungen. 

Lokal am Analyzer Server definiert. Virtueller, von SYSTEM abgeleiteter, Benutzer, in dessen 

Kontext die SQL-Server Instanz läuft.  

NT SERVICE\SQLAgent$ZA3: Dienst zum automatisierten Erstellen von Sicherungen. 

Lokal am Analyzer Server definiert. Virtueller, von SYSTEM abgeleiteter, Benutzer, in dessen 

Kontext der SQL-Server Agent läuft. 

Jeder ZAMS-Benutzer: Zum Erstellen und Rücklesen von Sicherungen, Verwalten von 

Sicherungsdateien und Verwalten von automatisierten Sicherungsaufträgen. 

DATEINAME FÜR SICHERUNG 

Der Dateiname einer Datenbanksicherungsdatei folgt diesem Schema: 

[Datenbankname]_yyyy_MM_dd_HH_mm_ss.bak  

Z.B.: ZA_DATA_2013_02_12_14_11_35.bak = Sicherung von ZA_DATA am 12.2.2013 um 14:11:35  

 

 

 
 

11.2 Erweiterte Sicherung: Datenbanken und Reports 

Ermöglicht die individuelle Auswahl von Datenbanken und Reports für Sicherung und 

Wiederherstellung. 

Eine Erweiterte Sicherung besteht aus: 

 Reports vom Server inklusive deren Ordnerstruktur:  

Das beinhaltet Reports sowie Einstellungen für Datenquellen und Parameter.  

 Analyzer Datenbanken 

 Sonstigen Datenbanken, ausgenommen SQL Server Systemdatenbanken und SQL Server 

Reporting Services Datenbanken 

Sicherungsarten:  

 Reports: Es werden nur am Server bereitgestellte Reports gesichert. 
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 Vollständig: Es können alle Datenbanken und Reports ausgewählt werden. 

Die Auswahldialoge sind ident aufgebaut und bieten die jeweils verfügbaren Objekte an. 
 

11.2.1 Sichern 

Welche Objekte  in einer Erweiterten Sicherung befinden, hängt von der Art der Sicherung und von 

den ausgewählten Objekten ab. Bei der Erstellung kann der Benutzer auswählen, welche Objekte 

gesichert werden.  

Von der Sicherung generell ausgeschlossen sind:  

 Linked Server  

 Datenbanken, die nicht gefunden wurden 

 Datenbanken, die vom Benutzer für dieses Backup deaktiviert wurden 

Hinweis: Wird eine Sicherung nur mit Reports erstellt, dann gelten alle Datenbanken als nicht 

gefunden.  

SICHERUNG ERSTELLEN 

Um Reports und/oder Datenbanken zu sichern: 

1. Klicken Sie im Ribbon SQL-Server im Bereich Erweiterte Sicherung auf Erstellen. 

2. Wählen Sie die Sicherungsart: 

Reports  

Vollständig 

Der Dialog zur Erstellung der Sicherung wird geöffnet.  

3. Wählen Sie die gewünschten Objekte über die Checkboxen aus.  

4. Beachten Sie die Hinweise im rechten Bereich des Dialogs.  

Hier wird Ihnen angezeigt, welche abhängigen Objekte mitgesichert werden und welche 

abhängigen Objekte nicht gesichert werden.  

5. Klicken Sie auf OK. 

Der Dialog zur Auswahl eines Speicherplatzes wird geöffnet. 

6. Wählen Sie den Speicherort und vergeben Sie einen Namen für die Sicherungsdatei.  

Dateiendung der Sicherungsdatei: 

Vollständige Sicherung:  *.cbu 

Report-Sicherung:  *.rbu 

Klicken Sie auf OK. 
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7. Die Sicherungsdatei wird gespeichert. 

DIALOG ERWEITERTE SICHERUNG 

 

Optionen Beschreibung 

Verfügbare Objekte Anzeige der Objekte, die gefunden wurden. 

Diese wird unterteilt in: 

Datenbanken: Nur vorhanden, wenn als Sicherungstyp 

Vollständig ausgewählt wurde und mindestens eine 

Datenbank in die Sicherung eingeschlossen werden 

kann. 

Reports: Nur vorhanden, wenn mindestens ein Report 

in die Sicherung eingeschlossen werden kann. 

Ordner- und Report-Ablagestruktur des Analyzer 

Servers werden unterhalb dieses Knotens 

dargestellt. Dabei werden auf jeder Ebene zuoberst 
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Optionen Beschreibung 

alle Ordner alphabetisch nach Namen sortiert 

dargestellt und danach die Reports alphabetisch 

sortiert dargestellt. 

Für jedes Objekt werden angezeigt: 

Checkbox zur Aufnahme in die Sicherung: 

Klick ändert Zustand. Damit wird auch das Symbol 

geändert. Abhängige Objekte werden aktualisiert. 

Symbol zur Anzeige von Typ und Abhängigkeitsstatus. 

Name des Objekts. 

Verfügbare Abhängigkeiten Um Inhalte anzuzeigen, muss im Bereich Verfügbare 

Objekte ein Objekt ausgewählt sein. 

Zeigt an: 

Name des Objekts. 

Liste mit Datenbanken, die in die Sicherung 

eingeschlossen werden können. Diese können auch 

hier noch in die Sicherung eingeschlossen oder von 

ihr ausgeschlossen werden. 

Nicht sicherbare Abhängigkeiten Liste der Datenbanken und Linked Server, die in die 

Sicherung nicht eingeschlossen werden. Nur Anzeige. Es 

sind keine Änderungen möglich. 

Symbole: 

 Stammknoten Datenbanken 

 Analyzer-Datenbank: Alle Abhängigkeiten werden ins Backup aufgenommen. 

 Analyzer-Datenbank: Nicht alle Abhängigkeiten ins Backup aufgenommen. 

 Datenbank, die keine Analyzer-Datenbank ist. 

 Knoten Reports. 

 Report-Ordner. 

 Report: Alle Abhängigkeiten werden ins Backup aufgenommen. 

 Report: Nicht alle Abhängigkeiten werden in die Sicherung eingeschlossen. 
 

11.2.2 Wiederherstellen 

Bei Rücklesen wird automatisch entschieden, welche Objekte wiederhergestellt werden. Eine Auswahl 

durch den Benutzer ist nicht möglich. 
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Wiederhergestellt werden: 

 Bei vollständigen Sicherungen:  

Nicht-Analyzer-Datenbanken, neu und/oder überschreibend.  

Analyzer-Datenbanken, neu und/oder überschreibend.  

Dabei werden Benutzer-Zugriffsrechte synchronisiert. Wenn nötig, werden deaktivierte 

Archiv-Emulationsjobs angelegt.  

Für neue Datenbanken werden die notwendigen Datasource-Objekte am Report Server 

erzeugt. 

Reports 

 Reports: 

Dabei werden beachtet: 

a) Wenn notwendig: Erzeugen des Ordnerpfades am Report Server. 

b) Erzeugen/Überschreiben des Reports am Report Server. 

c) Setzen der Beschreibung des Reports, wenn Erzeugen/Überschreiben erfolgreich war. 

d) Setzen der Datasources des Reports, wenn Erzeugen/Überschreiben erfolgreich war. 

e) Setzen der Parameters des Reports, wenn Erzeugen/Überschreiben erfolgreich war. 

SICHERUNG RÜCKLESEN 

Um Reports und/oder Datenbanken wiederherzustellen: 

1. Klicken Sie im Ribbon SQL-Server im Bereich Erweiterte Sicherung auf Wiederherstellen. 

2. Wählen Sie die Rückleseart: 

Reports  

Vollständig 

Der Dialog zur Auswahl der rückzulesenden Sicherungsdatei wird geöffnet. 

3. Wählen Sie die zu öffnende Datei. 

Dateiendung der Sicherungsdatei: 

Vollständige Sicherung:  *.cbu 

Report-Sicherung:  *.rbu 

Klicken Sie auf OK. 

Der Dialog zur Wiederherstellung einer Sicherung wird geöffnet. Datenbanken und Reports, die 

wiederhergestellt werden können, werden angezeigt. Eine individuelle Auswahl ist nicht 

möglich.  

4. Klicken Sie auf OK. 

Die Datenbanken und Reports werden aus der Sicherungsdatei wieder hergestellt.  
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DIALOG SICHERUNG WIEDERHERSTELLEN 

 

Option Beschreibung 

Verfügbare Objekte Anzeige der Objekte, die gefunden wurden. 

Diese wird unterteilt in: 

Datenbanken: Nur vorhanden, wenn mindestens 

win Datenbank in der Sicherung vorhanden 

ist. 

Reports: Nur vorhanden, wenn mindestens ein 

Report in der Sicherung vorhanden ist. 

Ordner- und Report-Ablagestruktur des 

Analyzer Servers werden unterhalb dieses 

Knotens dargestellt. Dabei werden auf jeder 

Ebene zuoberst alle Ordner alphabetisch 

nach Namen sortiert dargestellt und danach 

die Reports alphabetisch sortiert dargestellt. 
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Option Beschreibung 

Für jedes Objekt werden angezeigt: 

Symbol zur Anzeige von Typ und 

Abhängigkeitsstatus. 

Symbol für Aktion bei Wieerherstellung. 

Name des Objekts. 

Abhängigkeiten Um Inhalte anzuzeigen, muss im Bereich 

Verfügbare Objekte ein Objekt ausgewählt sein, 

ausgenommen Stamm-Knoten. 

Zeigt an: 

Name des Objekts.  

Textinformation zum Verhalten bei der 

Wiederherstellung. Wird ein bestehendes 

Objekt überschrieben, dann wird eine 

entsprechende Warnung angezeigt. 

Erforderliche existierende Objekte Anzeige der abhängigen Objekte, die bereits 

vorhanden sind.  

Erforderliche Objekte, die wiederhergestellt 

werden können 
Anzeige der abhängigen Objekte, die auf der 

Analyzer SQL Server Instanz nicht existieren, aber 

bei der Wiederherstellung erzeugt werden. 

Erforderliche Objekte, die weder existieren, 

noch wiederhergestellt werden können 
Anzeige der abhängigen Objekte, die weder 

vorhanden sind, noch hergestellt werden können.  

Symbole: 

 Keine Aktion, weil nicht möglich oder nicht notwendig. 

 Wiederherstellen als neues Objekt. 

 Wiederherstellen, existierendes Objekt wird überschrieben. 

 Nicht Wiederherstellbar. 

 Wiederherstellen als neues Objekt, trotz nicht auflösbarer Abhängigkeiten.  

Das ist bei Datenbanken eventuell erfolgreich.  

 Wiederherstellen trotz nicht auflösbarer Abhängigkeiten, existierendes Objekt wird 

überschrieben. 

Das ist bei Datenbanken eventuell erfolgreich.  
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12 Reportstile 

Reportstile geben Ihnen die Möglichkeit, grafische Elemente individuell zu konfigurieren und Reports 

zuzuweisen. Reportstile sind modular aufgebaut und werden zentral definiert. Sie ermöglichen die 

zentrale Konfiguration von Schriften, Linien, Rahmen, Farben, Farbverläufen und Markern. 

Standardmäßig wird der zenon Analyzer mit dem Reportstil Analyzer Initial ausgeliefert. Dieser ist 

vordefiniert und initial allen Reports zugewiesen. Es können zusätzlich beliebig viele individuelle Stile 

erstellt und zugewiesen werden. Die Zuweisung von individuellen Reportstilen kann erfolgen: 

 generell für alle neu erstellten Reports  

 gezielt für einzelne, bestehende Reports  

Reportstile können über XML exportiert und importiert werden. 

  Achtung 

Beachten Sie bei der Anwendung von Stilen: 

Beim Zeichnen von Markierungen in Diagrammen wird der Rahmenstil der 

Markierungen von den SQL Server Reporting Services ignoriert.  

Bei der Trend-Linie und beim Randlinienstil wird ein Linienstil immer nur 

zwischen 2 benachbarten Punkten angewendet. Liegen die Punkte zu dicht 

beieinander, kann das den Eindruck einer durchgezogenen Linie erwecken. 

Bei Legenden wird aber immer der korrekte Stil angezeigt 

REPORTSTILE 

Es stehen zwei Arten von Reportstilen zur Verfügung: 

 COPA-DATA Standard  

 individuell erstellte Reportstil 

COPA-DATA STANDARD  

Als Standard wird der Reportstil Analyzer Initial ausgeliefert. 

Dieser: 

 ist fix definiert und kann nicht verändert werden  

 kann nicht exportiert werden  

 kann nicht durch importierte Dateien überschrieben werden  

 kann nicht gelöscht werden  

 wird initial allen Reports zugewiesen 

 wird automatisch zugewiesen, wenn ein individuell erstellter Reportstil nicht mehr verfügbar ist 
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INDIVIDUELLE REPORTSTILE 

Individuelle Reportstile können Benutzer im ZAMS:  

 erstellen und bearbeiten (auf Seite 244)  

 exportieren (auf Seite 249)  

 importieren (auf Seite 247)  

 löschen (auf Seite 241)  

 allen neu erstellten oder einzelnen Reports zuweisen  
 

12.1 Reportstile verwalten und zuweisen 

Sie können Reportstile: 

 erstellen (auf Seite 244) 

 bearbeiten (auf Seite 244) 

 zuweisen 

 löschen 

 exportieren (auf Seite 249) und importieren (auf Seite 247) 

 kopieren 

REPORTSTILE ZUWEISEN 

Reportstile können generell allen neu erstellten Reports oder individuell einzelnen Reports zugewiesen 

werden. 

INITIALER REPORTSTIL 

Um einen Reportstil allen neuen Reportvorlagen zuzuweisen: 

1. Öffnen Sie das Ribbon Optionen. 

2. Klicken Sie auf den Eintrag Reportstile. 

Der Dialog zur Verwaltung (auf Seite 243) der Reportstile wird geöffnet. 

3. Wählen Sie den gewünschten Stil aus der Liste durch Klick in den Radiobutton. 

4. Bestätigen Sie Ihre Auswahl mit Klick auf die Schaltfläche OK.  

Dieser Reportstil wird automatisch zugewiesen: 

 allen neu erstellten Reportvorlagen 

 allen Reportvorlagen, die über keinen Stil verfügen 
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REPORTSTIL INDIVIDUELL ZUWEISEN 

Um einen Reportstil einer bestimmten Reportvorlage zuzuweisen: 

Öffnen Sie die Reportvorlage im ZAMS.Zeigen Sie die Eigenschaften für die Reporteinstellungen an.  

Klicken Sie dazu zum Beispiel in einen freien Bereich des Design-Bereichs. 

1. Navigieren Sie zur Eigenschaft Reportstil. 

2. Wählen Sie aus der Dropdownliste den gewünschten Reportstil. 

3. Speichern Sie die Reportvorlage.  

Hinweis: Wird der verknüpfte Reportstil gelöscht, dann wird der Reportvorlage automatisch der Stil 

Analyzer Initial zugewiesen. 

REPORTSTIL LÖSCHEN 

Um einen Reportstil zu löschen: 

1. Wählen Sie den Reportstil im Dialog Reportstile verwalten (auf Seite 243) aus. 

2. Klicken Sie auf das Symbol zum Löschen (X). 

Ein Symbol mit grünem Haken wird als Löschbestätigung angezeigt. 

3. Klicken Sie auf die Löschbestätigung. 

Der Reportstil wird gelöscht.  

Sollte er noch mit Reportvorlagen verknüpft sein, wird in diesen Reportvorlagen der Stil 

Analyzer Initial verknüpft.  

REPORTSTIL KOPIEREN 

Reportstile können nicht direkt kopiert werden. Sie können aber über Export und Import eines Stils eine 

Kopie erstellen. 

Um einen Reportstil zu kopieren: 

1. Exportieren Sie die Vorlage in eine XML-Datei  

2. Importieren Sie die XML-Datei. 

3. Beim Import wird ein Konflikt angezeigt. 

4. Wählen Sie für Problembehandlung bei Kollision die Option: Importierte Stile umbenennen. 

5. Vergeben Sie einen neuen Namen. 

6. Klicken Sie auf OK. 

Die importierte Vorlage wird mit den bisherigen Einstellungen unter neuem Namen angelegt.  
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12.1.1 Dialog Reportstile verwalten 

Mit diesem Dialog verwalten Sie Reportstile und weisen Sie diese Reports generell zu. 

 

Option Beschreibung 

Liste Reportstile Liste der verfügbaren Reportstile. Der Stil Analyzer Initial 

ist immer vorhanden. Er kann weder verändert, noch 

exportiert oder gelöscht werden.  

Alle anderen Stile können bearbeitet werden. Dazu 

stehen zwei Symbole zur Verfügung: 

Bearbeiten (Symbol Werkzeugschlüssel):  

Öffnet den Dialog zum Bearbeiten (auf Seite 244) 

des Reportstils.  

Löschen (Symbol X):  

Löscht den ausgewählten Reportstil aus der Liste. 

Das Löschen muss mit einem weiteren Klick auf 

das Symbol mit dem grünen Haken bestätigt 

werden.  

Wird der gelöschte Reportstil von einem Report 

verwendet, dann wird diesem automatisch der 

Reportstil Analyzer Initial zugewiesen. 

Pluszeichen Öffnet den Dialog zum Erstellen (auf Seite 244) eines 

neuen Reportstils. 

XML-Import Öffnet den Dialog zum Importieren (auf Seite 247) eines 

Reportstils in eine XML-Datei. 

XML-Export Öffnet den Dialog zum Exportieren (auf Seite 249) eines 

Reportstils in eine XML-Datei 
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DIALOG BEENDEN 

Option Beschreibung 

OK Übernimmt Einstellungen und schließt den Dialog. 

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  

 
 

12.2 Reportstile erstellen und bearbeiten 

Reportstile können individuell erstellt und bearbeitet werden. Bei der Konfiguration werden 

Eigenschaften, Stile und Stilgruppen bearbeitet.  

Für Stile und Eigenschaften gilt:  

 Eine Eigenschaft kann in mehreren Stilen verwendet werden.  

 Ein Stil kann in Eigenschaften als Wert verwendet werden.  

DIALOG KONFIGURATION REPORTSTILE 

Der Dialog für die Konfiguration der Reportstile ist in mehrere Abschnitte gegliedert: 

 

 

Position Element Beschreibung 

Oben links Name für Reportstil Eingabe des Namens für den Reportstil. 

Der Name: 
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Position Element Beschreibung 

muss eindeutig sein 

darf keine führenden oder schließenden 

Leerzeichen enthalten 

Links außen Liste der Stilgruppen Listet alle verfügbaren Stilgruppen auf. Jede 

Stilgruppe enthält mindestens einen Stil.  

Pfeile zeigen voneinander abhängige 

Stilgruppen an: 

Roter Pfeil: Die ausgewählte Stilgruppe 

verwendet Elemente dieser Stilgruppe. 

Blauer Pfeil: Elemente der ausgewählten 

Stilgruppe werden in dieser Stilgruppe 

verwendet. 

Mitte Liste der Stile für die 

ausgewählte Stilgruppe 

Listet alle Stile einer Stilgruppe auf. Diese 

werden über Eigenschaften konfiguriert. 

Rechts außen Eigenschaften des 

ausgewählten Stils 

Die Eigenschaften spezifizieren einen Stil.  

Eigenschaften können Stile enthalten.  

Zum Beispiel wird eine Farbe über den 

entsprechenden Stil in der Stilgruppe Farben 

definiert.  

Eigenschaften, die Stile verwenden, verweisen 

mit einem grünen Pfeil auf den jeweiligen Stil. 

Klick auf den Pfeil wechselt zum 

entsprechenden Stil. 

Unten Mitte Anzeige der 

Eigenschaften, die den 

gewählten Stil 

verwenden 

Zeigt alle Eigenschaften an, die den 

ausgewählten Stil verwenden. 

Klick auf ein Element wechselt zur 

entsprechenden Eigenschaft.  

Unten rechts Eingebettete Hilfe Zeigt für die ausgewählte Eigenschaft einen 

kurzen Hilfetext und einen Link ins Handbuch 

an. 

Unten rechts OK Klick auf Schaltfläche übernimmt Konfiguration 

und schließt den Dialog. 

Unten rechts Abbrechen Beendet Konfiguration und verwirft 

Änderungen.  
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Position Element Beschreibung 

Hinweis: Bei Neuerstellung wird der Reportstil 

auch bei Abbruch erstellt und in die Liste 

eingetragen. Seine Konfiguration entspricht 

dem Stil Analyzer Initial. 

ABHÄNGIGKEITEN UND VERKNÜPFUNGEN 

Stile werden durch Eigenschaften definiert. Eigenschaften können Stile verwenden. Die Zusammenhänge 

werden durch Pfeile und Links angezeigt. 

Zum Beispiel Analyzer Initial: 

 Die Stilgruppe Schriftstile enthält den Stil Schrift für Wertfelder.  

 Dieser Stil besteht aus den Eigenschaften Name, Schriftart, Schriftgröße, Farbe und 

Schriftstärke.  

 Die Eigenschaft Farbe Schwarz wird in der Stilgruppe Farben (auf Seite 253) im Stil Schwarz 

definiert. 

 Der Stil Schrift für Wertfelder wird verwendet in den Eigenschaften: Schrift für Wertfelder, 

Grafikachsenschrift, Legendenschrift, Schrift Datenbezeichnung, Achsenschrift und 

Datenzellenschrift.  

REPORTSTIL ERSTELLEN 

Um einen neuen Reportstil zu erstellen: 

1. Klicken Sie im Ribbon Optionen auf Reportstile. 

Der Dialog zur Verwaltung von Reportstilen wird geöffnet. 

2. Klicken Sie auf das Symbol zum Hinzufügen eines neuen Reportstils (grünes Pluszeichen). 

Der Dialog zur Konfiguration wird geöffnet. 

3. Vergeben Sie einen eindeutigen Namen. 

4. Konfigurieren Sie die gewünschten Stile.  

Hinweis: Beim ersten Aufschalten verfügt der neue Reportstil über die Einstellungen des Stils 

Analyzer Initial. 

5. Beenden Sie die Konfiguration mit Klick auf OK. 

6. Schließen Sie den Dialog zur Verwaltung der Reportstile mit Klick auf OK. 

REPORTSTIL BEARBEITEN 

Um einen Reportstil zu bearbeiten: 
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1. Öffnen Sie den Dialog Reportstile verwalten.  

2. Wählen Sie den gewünschten Stil in der Liste Reportstile.  

3. Klicken Sie auf das Symbol zum Bearbeiten (Schraubenschlüssel).  

Der Dialog zum Konfigurieren eines Reportstils wird geöffnet. 

REPORTSTIL UMBENENNEN 

Um einen Reportstil umzubenennen: 

1. Öffnen Sie den Dialog Reportstile verwalten. 

2. Wählen Sie den gewünschten Stil in der Liste Reportstile.  

3. Klicken Sie auf das Symbol zum Bearbeiten.  

Der Dialog zum Definieren eines Reportstils wird geöffnet. 

4. Ändern Sie in der Option Name für Reportstil den Namen.  

5. Bestätigen Sie die Änderung mit Klick auf die Schaltfläche OK. 

6. Schließen Sie den Dialog zur Verwaltung der Reportstile mit Klick auf OK. 
 

12.3 Reportstile importieren 

Reportstile können aus einer XML-Datei importiert werden.  

Um einen Reportstil zu importieren: 

1. Aktivieren Sie das Ribbon Optionen. 

2. Klicken Sie auf Reportstile.  

Der Dialog zum Verwalten (auf Seite 243) der Reportstile wird geöffnet.  

3. Klicken Sie auf das Symbol für XML-Import. 

Der Dialog zur Auswahl einer XML-Datei wird geöffnet. 

Dieser Dialog wird immer in der Sprache des Betriebssystems angezeigt. 

4. Wählen Sie den Speicherort und die gewünschte XML-Datei aus.  

5. Klicken Sie auf OK.  

6. Der Dialog für den Import wird geöffnet. 

Alle in der XML-Datei enthaltenen importierbaren Reportstile werden zum Import angeboten.  

Wenn ein bereits vergebener Name importiert werden soll, wird ein Validierungsfehler 

angezeigt, und der Dialog kann nicht bestätigt werden. 

Treten Kollisionen mit vorhandenen Reportstilen auf, werden diese angezeigt. 

Bei Konflikten, entscheiden Sie, ob der zu importierende Reportstil: 

einen vorhandenen überschreibt 
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unter neuem Namen angelegt wird  

nicht importiert wird 

7. Klicken Sie auf OK. 

Die ausgewählten Reportstile werden importiert.  

DIALOG REPORTSTIL IMPORTIEREN 

Beim Import einer XML-Datei mit Reportstilen werden alle darin enthaltenen Reportstile in einem Dialog 

angezeigt.  

 

Option Beschreibung 

Liste der Reportstile Listet alle vorhandenen individuell erstellten Reportstile auf. Diese 

können per Klick in die Checkbox für den Import ausgewählt 

werden.  

Symbol Zeigt an, ob bereits ein Reportstil mit diesem Namen existiert.  

Name für Reportstil Name des zu importierenden Reportstils. Klick in Checkbox markiert 

Reportstil für den Import.  

Problembehandlung bei 

Kollision 

Ist bereits ein Reportstil mit gleichem Namen vorhanden, werden 

zwei Optionen zur Lösung des Konflikts angeboten.  

Auswahl aus Dropdownliste: 

Importierte Stile umbenennen:  

Importiert den Stil unter einem neuen Namen. Der neue 

Name muss in der Spalte Importname eingegeben werden. 

Überschreibe bestehenden Stil: Importiert den Stil und 

überschreibt dabei den bereits vorhandenen. 

Default: Importierte Stile umbenennen 
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Option Beschreibung 

Importname Name für den zu importierenden Reportstil. Nur verfügbar, wenn 

Kollisionen vorhanden sind. Klick in das Feld ermöglicht die 

Bearbeitung des vorgeschlagenen Default-Namens.  

Default: [existierender Name] [fortlaufende Nummer] 

OK Übernimmt Auswahl, schließt diesen Dialog und importiert die 

gewählten Reportstile 

Abbrechen Bricht den Import ab und schließt den Dialog.  

 
 

12.4 Reportstile exportieren 

Reportstile können in eine XML-Datei exportiert werden.  

Um einen Reportstil zu exportieren: 

1. Aktivieren Sie das Ribbon Optionen. 

2. Klicken Sie auf Reportstile.  

Der Dialog zum Verwalten (auf Seite 243) der Reportstile wird geöffnet.  

3. Klicken Sie auf das Symbol für XML-Export. 

Der Dialog zur Auswahl der Reportstile wird geöffnet  

4. Wählen Sie die gewünschten Reportstile durch Klick in die Checkbox aus. 

5. Klicken Sie auf OK. 

Der Dialog zur Auswahl eines Speicherorts wird geöffnet.  

Dieser Dialog wird immer in der Sprache des Betriebssystems angezeigt. 

6. Wählen Sie den Speicherort aus und vergeben Sie einen Dateinamen. 

7. Klicken Sie auf OK. 

Die gewählten Reportstile werden in einer XML-Datei gespeichert. 
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DIALOG ZUR AUSWAHL DER REPORTSTILE  

Für den Export der Reportstile werden alle individuell konfigurierten Stile angeboten. Der Stil Analyzer 

Initial kann nicht exportiert werden.  

 

Option Beschreibung 

Liste der Reportstile Listet alle vorhandenen individuell erstellten Reportstile auf. Diese 

können per Klick in die Checkbox für den Export ausgewählt werden.  

OK Übernimmt Auswahl, schließt diesen Dialog und öffnet den Dialog zur 

Auswahl eines Speicherorts für die Export-Datei. 

Nur verfügbar, wenn mindestens ein Reportstil ausgewählt wurde. 

Abbrechen Bricht den Export ab und schließt Dialog.  
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12.5 Stilgruppen und Stile 

Reportstile sind in Stilgruppen und Stile organisiert. Jede Stilgruppe enthält mindestens einen Stil. Stile 

können bearbeitet und neu hinzugefügt werden. Die Listeneinträge sind so sortiert, dass die 

Basisbausteine sich oben befinden. Daher stehen die Farbe an erster Stelle und die Stileigenschaften, die 

alle anderen Stile benutzen, an unterster Stelle.  

 

Als Stilgruppen stehen zur Verfügung: 

 Farben (auf Seite 253) 

 Schriftstile (auf Seite 256) 

 Linienstile (auf Seite 259) 

 Rahmenstile (auf Seite 262) 

 Farbverläufe für Hintergrund (auf Seite 265) 

 Farblisten (auf Seite 266) 

 Stile für Marker (auf Seite 268) 

 Stil für Linie mit Marker (auf Seite 270) 

 Stilliste für Linie mit Marker (auf Seite 272) 

 Serienstil 

 Stileigenschaften (auf Seite 275) 
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STIL HINZUFÜGEN 

Um einer Stilgruppe einen neuen Stil hinzuzufügen: 

1. Klicken Sie auf das Symbol zum Hinzufügen (grünes Kreuz). 

Ein neuer Stil mit den Defaultwerten wird erstellt. 

2. Konfigurieren die Eigenschaft des neuen Stils. 

3. Schließen Sie den Dialog mit Klick auf OK. 

STIL LÖSCHEN 

Um einen Stil zu löschen: 

1. Wählen Sie den Stil aus. 

2. Klicken Sie auf das Symbol zum Entfernen (rotes X). 

Der Stil wird ohne Sicherheitsabfrage aus der Liste entfernt.  

Hinweis: Stile können nur gelöscht werden, wenn sie an keiner anderen Stelle verwendet werden.  
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12.5.1 Farben 

Diese Stilgruppe definiert Werte für Farben. Die hier festgelegten Farben werden von allen weiteren 

Elementen verwendet. Dabei werden sie über die Eigenschaft Name identifiziert.  

 

Es stehen vordefinierte Farben zur Verfügung. Diese können beliebig angepasst und erweitert werden.  

Vordefinierte Farben: 

 Schwarz 

 Rahmengrau 

 Rauchiges Weiß 

 Weiß 

 Gainsboro 

 Mattgrau 

 Kastanienbraun 

 Serienfarbe 1 

 Serienfarbe 2 
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 Serienfarbe 3 

 Serienfarbe 4 

 Serienfarbe 5 

 Serienfarbe 6 

 Serienfarbe 7 

 Serienfarbe 8 

 Serienfarbe 9 

 Serienfarbe 10 

 Serienfarbe 11 

 Serienfarbe 12 

 Serienfarbe 13 

 Serienfarbe 14 

 Hellgrau 

 Dunkelgrau 

 Silber 

 Rot 

 Olivgrün 

 Gelb 

 Grün 

FARBWERTE FÜR SERIENFARBEN 

Farbdefinition der Serienfarben in RGB. 

 

Serienfarbe # Farbe RGB Dezimal HEX 

1 Hellgrün 86 / 133 / 54  568536 

2 Hellrot 204 / 32 / 50  CC2032 

3 Hellblau 29 / 108 / 180  1D6CB4 

4 Hellgelb 253 / 211 / 1 FDD301 

5 Magenta 129 / 41 / 140  81158C  
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Serienfarbe # Farbe RGB Dezimal HEX 

5 Orange 246 / 138 / 49 F68A31  

7 Grau 127 / 127 / 127  7F7F7F  

8 Dunkelgrün 41 / 89 / 43  29592B  

9 Dunkelrot 131 / 20 / 47  83142F 

10 Dunkelblau 14 / 88 / 120  0E5878  

11 Dunkelgelb 180 / 168 / 57  B4A839 

12 Dunkelmagenta 82 / 30 / 94  521E5E 

13 Dunkelorange 174 / 101 / 39  AE6527 

14 Dunkelgrau 52 / 52 / 52  343434 

FARBEN ANPASSEN UND HINZUFÜGEN 

Um eine Farbe anzupassen: 

1. Klicken Sie auf die gewünschte Farbe. 

2. Konfigurieren die Eigenschaft Name.  

Vergeben Sie den gewünschten Namen.  

3. Konfigurieren Sie die Eigenschaft Farbe. 

Klick auf den Pfeil neben der Farbanzeige öffnet den Dialog zur Farbauswahl.  

Um eine Farbe hinzuzufügen: 

1. Klicken Sie auf das Symbol zum Hinzufügen (grünes Kreuz). 

Eine neue Farbe mit den Defaultwerten Neue Farbe und Schwarz wird erstellt. 

2. Konfigurieren die Eigenschaft Name:  

Vergeben Sie den gewünschten Namen.  

3. Konfigurieren Sie die Eigenschaft Farbe. 

Klick auf den Pfeil neben der Farbanzeige öffnet den Dialog zur Farbauswahl.  
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12.5.2 Schriftstile 

Diese Stilgruppe definiert Schriften. Schriften können aus den auf dem System verfügbaren Schriftarten 

ausgewählt oder frei eingegeben werden. Die freie Eingabe ermöglicht die Verwendung einer Schriftart, 

die am Analyzer Server vorhanden, in ZAMS aber nicht verfügbar ist. Bei der Konfiguration wird nicht 

überprüft, ob die ausgewählte Schriftart bei der Reportausführung am Analyzer Server auch verfügbar 

ist.  

 

Stil Eigenschaften und Default-Werte 

Titelschrift Eigenschaften:  

Name: Titelschrift 

Schriftart: Arial 

Schriftgröße: 16 pt 

Farbe: Schwarz 

Schriftstärke: Fett 

Schrift für Wertfelder Eigenschaften:  

Name: Schrift für Wertfelder 

Schriftart: Arial 

Schriftgröße: 8 pt 
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Stil Eigenschaften und Default-Werte 

Farbe: Schwarz 

Schriftstärke: Normal 

Parameter Titelschrift Eigenschaften:  

Name: Parameter Titelschrift 

Schriftart: Arial 

Schriftgröße: 7 pt 

Farbe: Schwarz 

Schriftstärke: Normal 

Schrift für Parameterwerte Eigenschaften:  

Name: Schrift für Parameterwerte 

Schriftart: Arial 

Schriftgröße: 12 pt 

Farbe: Schwarz 

Schriftstärke: Fett 

Fußzeilenschrift Eigenschaften:  

Name: Fußzeilenschrift 

Schriftart: Arial 

Schriftgröße: 6 pt 

Farbe: Schwarz 

Schriftstärke: Fett 

Schrift für Tabellenüberschrift Eigenschaften:  

Name: Schrift für Tabellenüberschrift 

Schriftart: Arial 

Schriftgröße: 9 pt 

Farbe: Schwarz 

Schriftstärke: Fett 

Schrift für Tabellengruppierung Eigenschaften:  

Name: Schrift für Tabellengruppierung 

Schriftart: Arial 
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Stil Eigenschaften und Default-Werte 

Schriftgröße: 8 pt 

Farbe: Schwarz 

Schriftstärke: Fett 

Titelschrift für benutzerdefinierte 

Reportelemente 
Eigenschaften:  

Name: Titelschrift für benutzerdefinierte 

Reportelemente 

Schriftart: Arial 

Schriftgröße: (kein Defaultwert) 

Farbe: Schwarz 

Schriftstärke: Normal 

Effizienzklassen Schriftart Eigenschaften:  

Name: Effizienzklassen Schriftart 

Schriftart: Arial 

Schriftgröße: 10 pt 

Farbe: Silber 

Schriftstärke: Fett 
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12.5.3 Linienstile 

Diese Stilgruppe definiert Stile für die Darstellung von Linien: 

 

Stil Eigenschaften und Default-Werte 

Fußzeilenlinie Eigenschaften:  

Name: Fußzeilenlinie 

Linienstil: Durchgezogen 

Linienstärke: 2,0 pt 

Farbe: Rahmengrau 

Linie für Diagrammraster Eigenschaften:  

Name: Linie für Diagrammraster 

Linienstil: Durchgezogen 

Linienstärke: 1,5 pt 

Farbe: Gainsboro 

Grafikachsenlinie Eigenschaften:  

Name: Grafikachsenlinie 

Linienstil: Durchgezogen 

Linienstärke: 1,5 pt 

Farbe: Mattgrau 
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Stil Eigenschaften und Default-Werte 

Skalierungsunterbrechungslinie Eigenschaften:  

Name: Skalierungsunterbrechungslinie 

Linienstil: Durchgezogen 

Linienstärke: 1,0 pt 

Farbe: Kastanienbraun 

Linie für Netzdiagramm Eigenschaften:  

Name: Linie für Netzdiagramm 

Linienstil: Durchgezogen 

Linienstärke: 1,0 pt 

Farbe: Mattgrau 

Fehlerlinie Eigenschaften:  

Name: Fehlerlinie 

Linienstil: Durchgezogen 

Linienstärke: 1,0 pt 

Farbe: Rot 

Warnlinie Eigenschaften:  

Name: Warnlinie 

Linienstil: Durchgezogen 

Linienstärke: 1,0 pt 

Farbe: Gelb 

Linie für Durchschnitt Eigenschaften:  

Name: Linie für Durchschnitt 

Linienstil: Durchgezogen 

Linienstärke: 1,0 pt 

Farbe: Grün 

Trendlinie 1 Eigenschaften:  

Name: Trendlinie 1 

Linienstil: Durchgezogen 

Linienstärke: 1,0 pt 
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Stil Eigenschaften und Default-Werte 

Farbe: Serienfarbe 1 

Trendlinie 2 Eigenschaften:  

Name: Trendlinie 2 

Linienstil: Durchgezogen 

Linienstärke: 1,0 pt 

Farbe: Serienfarbe 2 

Trendlinie 3 Eigenschaften:  

Name: Trendlinie 3 

Linienstil: Durchgezogen 

Linienstärke: 1,0 pt 

Farbe: Serienfarbe 3 

Trendlinie 4 Eigenschaften:  

Name: Trendlinie 4 

Linienstil: Durchgezogen 

Linienstärke: 1,0 pt 

Farbe: Serienfarbe 4 

Trendlinie 5 Eigenschaften:  

Name: Trendlinie 5 

Linienstil: Durchgezogen 

Linienstärke: 1,0 pt 

Farbe: Serienfarbe 5 

Trendlinie 6 Eigenschaften:  

Name: Trendlinie 6 

Linienstil: Durchgezogen 

Linienstärke: 1,0 p 

Farbe: Serienfarbe 6 

Trendlinie 7 Eigenschaften:  

Name: Trendlinie 7 

Linienstil: Durchgezogen 
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Stil Eigenschaften und Default-Werte 

Linienstärke: 1,0 p 

Farbe: Serienfarbe 7 

 
 

12.5.4 Rahmenstile 

Diese Stilgruppe definiert Stile für die Darstellung von Rahmen: 

 

Stil Eigenschaften und Default-Werte 

Parameter für Rahmenlinie Eigenschaften:  

Name: Parameter für Rahmenlinie 

Randlinienstil: Durchgezogen 

Randlinienstärke: 2,0 pt 

Farbe: Rahmengrau 

Rahmen für Datenbezeichnung Eigenschaften:  

Name: Rahmen für Datenbezeichnung 

Randlinienstil: Durchgezogen 

Randlinienstärke: 3,0 pt 

Farbe: Hellgrau 
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Stil Eigenschaften und Default-Werte 

Rahmen für Marker Eigenschaften:  

Name: Rahmen für Marker  

Randlinienstil: Durchgezogen 

Randlinienstärke: 1,0 pt 

Farbe: Serienfarbe 5 

Rahmen für Boxplot-Marker Eigenschaften:  

Name: Rahmen für Boxplot-Marker  

Randlinienstil: Durchgezogen 

Randlinienstärke: 1,0 pt 

Farbe: Rot 

Rahmen für Tabellenüberschrift Eigenschaften:  

Name: Rahmen für Tabellenüberschrift  

Randlinienstil: Durchgezogen 

Randlinienstärke: 2,0 pt 

Farbe: Dunkelgrau 

Rand der Tabellenzelle Eigenschaften:  

Name: Rand der Tabellenzelle  

Randlinienstil: Durchgezogen 

Randlinienstärke: 1,0 pt 

Farbe: Dunkelgrau 

Rahmen für Trend-Marker 1 Eigenschaften:  

Name: Rahmen für Trend-Marker 1 

Randlinienstil: Durchgezogen 

Randlinienstärke: 1,0 pt 

Farbe: Serienfarbe 1 

Rahmen für Trend-Marker 2 Eigenschaften:  

Name: Rahmen für Trend-Marker 2  

Randlinienstil: Durchgezogen 

Randlinienstärke: 1,0 pt 
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Stil Eigenschaften und Default-Werte 

Farbe: Serienfarbe 2 

Rahmen für Trend-Marker 3 Eigenschaften:  

Name: Rahmen für Trend-Marker 3  

Randlinienstil: Durchgezogen 

Randlinienstärke: 1,0 pt 

Farbe: Serienfarbe 3 

Rahmen für Trend-Marker 4 Eigenschaften:  

Name: Rahmen für Trend-Marker 4 

Randlinienstil: Durchgezogen 

Randlinienstärke: 1,0 pt 

Farbe: Serienfarbe 4 

Rahmen für Trend-Marker 5 Eigenschaften:  

Name: Rahmen für Trend-Marker 5  

Randlinienstil: Durchgezogen 

Randlinienstärke: 1,0 pt 

Farbe: Serienfarbe 5 

Rahmen für Trend-Marker 6 Eigenschaften:  

Name: Rahmen für Trend-Marker 6  

Randlinienstil: Durchgezogen 

Randlinienstärke: 1,0 pt 

Farbe: Serienfarbe 6 

Rahmen für Trend-Marker 7 Eigenschaften:  

Name: Rahmen für Trend-Marker 7  

Randlinienstil: Durchgezogen 

Randlinienstärke: 1,0 pt 

Farbe: Serienfarbe 7 
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12.5.5 Farbverläufe für Hintergrund 

Diese Stilgruppe definiert Stile für Farbverläufe im Hintergrund. 

 

Stil Eigenschaften und Default-Werte 

Grafikhintergrund Eigenschaften:  

Name: Grafikhintergrund 

Verlaufsfarbe: Gainsboro 

Sekundäre Verlaufsfarbe: Weiß 

Farbverlaufstyp: Keiner 

Hintergrund für Kreisdiagramm Eigenschaften:  

Name: Hintergrund für Kreisdiagramm 

Verlaufsfarbe: Gainsboro 

Sekundäre Verlaufsfarbe: Weiß 

Farbverlaufstyp: Zentrieren 
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12.5.6 Farblisten 

Diese Stilgruppe definiert Stile für Farblisten: 

 

Stil Eigenschaften und Default-Werte 

Diagrammfarben Eigenschaften:  

Name: Diagrammfarben 

Werte:  

Verwendet: 

Serienfarbe 1 

Serienfarbe 2 

Serienfarbe 3 

Serienfarbe 4 

Serienfarbe 5 

Serienfarbe 6 

Serienfarbe 7 

Serienfarbe 8 

Serienfarbe 9 
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Stil Eigenschaften und Default-Werte 

Serienfarbe 10  

Serienfarbe 11 

Serienfarbe 12 

Serienfarbe 13 

Serienfarbe 14 

Verfügbar:  

alle anderen Farben 

Farben für Netzdiagramm Eigenschaften:  

Name: Diagrammfarben 

Werte:  

Verwendet: 

Serienfarbe 1 

Serienfarbe 2 

Serienfarbe 3 

Serienfarbe 4 

Serienfarbe 5  

Serienfarbe 6 

Serienfarbe 7 

Verfügbar:  

alle anderen Farben 

KONFIGURATION 

Die Listen bestehen aus zwei Bereichen: 

 Listen oben: Enthält alle ausgewählten Einträge. Diese werden bei der Darstellung im 

<REPORTLAUNCHER> verwendet. Diese Liste muss mindestens einen Eintrag enthalten. 

 Liste unten: Enthält die verfügbaren, noch nicht ausgewählten Einträge.  

Einträge verschieben und ordnen 

 Die Einträge können zwischen den beiden Listen mittels Drag&Drop oder über die Pfeilsymbole 

verschoben werden. 

 Die Reihenfolge in einer Liste kann mittels Drag&Drop geändert werden. 
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12.5.7 Stile für Marker 

Diese Stilgruppe definiert Stile für die Darstellung von Marker: 

 

Stil Eigenschaften und Default-Werte 

Diagramm-Marker Eigenschaften:  

Name: Diagramm-Marker 

Stil für Marker: Quadrat 

Farbe: Serienfarbe 1 

Markierungsgröße: 3,75 pt 

Randlinienstil: Rahmen für Marker  

Boxplot-Marker Eigenschaften:  

Name: Boxplot-Marker 

Stil für Marker: Kreuz 

Farbe: Rot 

Markierungsgröße: 3,75 pt 

Randlinienstil: Rahmen für Boxplot-Marker  

Trend-Marker 1 Eigenschaften:  

Name: Trend-Marker 1 

Stil für Marker: Quadrat 

Farbe: Serienfarbe 1 
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Stil Eigenschaften und Default-Werte 

Markierungsgröße: 3,75 pt 

Randlinienstil: Rahmen für Trend-Marker 1  

Trend-Marker 2 Eigenschaften:  

Name: Trend-Marker 2 

Stil für Marker: Raute 

Farbe: Serienfarbe 2 

Markierungsgröße: 3,75 pt 

Randlinienstil: Rahmen für Trend-Marker 2  

Trend-Marker 3 Eigenschaften:  

Name: Trend-Marker 3 

Stil für Marker: Kreuz 

Farbe: Serienfarbe 3 

Markierungsgröße: 3,75 pt 

Randlinienstil: Rahmen für Trend-Marker 3  

Trend-Marker 4 Eigenschaften:  

Name: Trend-Marker 4 

Stil für Marker: Stern5 

Farbe: Serienfarbe 4 

: 3,75 pt 

Randlinienstil: Rahmen für Trend-Marker 4  

Trend-Marker 5 Eigenschaften:  

Name:Trend-Marker 5 

Stil für Marker: Stern10 

Farbe: Serienfarbe 5 

Markierungsgröße: 3,75 pt 

Randlinienstil: Rahmen für Trend-Marker 5  

Trend-Marker 6 Eigenschaften:  

Name:Trend-Marker 6 

Stil für Marker: Dreieck 
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Stil Eigenschaften und Default-Werte 

Farbe: Serienfarbe 6 

Markierungsgröße: 3,75 pt 

Randlinienstil: Rahmen für Trend-Marker 6 

Trend-Marker 7 Eigenschaften:  

Name:Trend-Marker 7 

Stil für Marker: Stern 6 

Farbe: Serienfarbe 7 

Markierungsgröße: 3,75 pt 

Randlinienstil: Rahmen für Trend-Marker 7 

 
 

12.5.8 Stil für Linie mit Marker 

Diese Stilgruppe definiert Stile für die Darstellung von Linien mit Marker: 

 

Stil Eigenschaften und Default-Wert 

Trendlinie mit Marker 1 Eigenschaften:  

Name: Trendlinie mit Marker 1 

Markerlinie: Trendlinie 1  

Markerstil: Trend-Marker 1  
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Stil Eigenschaften und Default-Wert 

Trendlinie mit Marker 2 Eigenschaften:  

Name: Trendlinie mit Marker 2 

Markerlinie: Trendlinie 2  

Markerstil: Trend-Marker 2 

Trendlinie mit Marker 3 Eigenschaften:  

Name: Trendlinie mit Marker 3 

Markerlinie: Trendlinie 3  

Markerstil: Trend-Marker 3 

Trendlinie mit Marker 4 Eigenschaften:  

Name: Trendlinie mit Marker 4 

Markerlinie: Trendlinie 4  

Markerstil: Trend-Marker 4 

Trendlinie mit Marker 5 Eigenschaften:  

Name: Trendlinie mit Marker 5 

Markerlinie: Trendlinie 5  

Markerstil: Trend-Marker 5 

Trendlinie mit Marker 6 Eigenschaften:  

Name: Trendlinie mit Marker 6 

Markerlinie: Trendlinie 6  

Markerstil: Trend-Marker 6 

Trendlinie mit Marker 7 Eigenschaften:  

Name: Trendlinie mit Marker 7 

Markerlinie: Trendlinie 7  

Markerstil: Trend-Marker 7 
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12.5.9 Stilliste für Linie mit Marker 

Diese Stilgruppe definiert den Stil für die Darstellung von Stillisten für Linie mit Marker: 

 

Stil Eigenschaften und Default-Werte 

Trendlinie mit Marker  Eigenschaften:  

Name: Trendlinie mit Marker  

Linien:  

Verwendet:  

Trendlinie mit Marker 1 

Trendlinie mit Marker 2 

Trendlinie mit Marker 3 

Trendlinie mit Marker 4 

Trendlinie mit Marker 5  

Trendlinie mit Marker 6  

Trendlinie mit Marker 7 

Verfügbar: 

(leer)  

KONFIGURATION 

Die Listen bestehen aus zwei Bereichen: 

 Listen oben: Enthält alle ausgewählten Einträge. Diese werden bei der Darstellung im 

<REPORTLAUNCHER> verwendet. Diese Liste muss mindestens einen Eintrag enthalten. 

 Liste unten: Enthält die verfügbaren, noch nicht ausgewählten Einträge.  
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Einträge verschieben und ordnen 

 Die Einträge können zwischen den beiden Listen mittels Drag&Drop oder über die Pfeilsymbole 

verschoben werden. 

 Die Reihenfolge in einer Liste kann mittels Drag&Drop geändert werden. 

 
 

12.5.10 Serienstil 

Diese Stilgruppe definiert Stile für die Darstellung der Füllung von Säulen und Balken: 

 

Stil Eigenschaften und Default-Werte 

Statistik-Serien Maximum Eigenschaften:  

Name: Statistik-Serien Maximum 

Linienstil: Durchgezogen 

Säulen-Füllstil: Keiner 

Statistik-Serien Minimum Eigenschaften:  

Name: Statistik-Serien Minimum 

Linienstil: Durchgezogen 

Säulen-Füllstil: Keiner 

Statistik-Serien Durchschnitt Eigenschaften:  

Name: Statistik-Serien Durchschnitt 
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Stil Eigenschaften und Default-Werte 

Linienstil: Durchgezogen 

Säulen-Füllstil: Keiner 

Statistik-Serien Standardabweichung Eigenschaften:  

Name: Statistik-Serien Standardabweichung 

Linienstil: Strich Punkt 

Säulen-Füllstil: Keiner 

Statistik-Serien Median Eigenschaften:  

Name: Statistik-Serien Median 

Linienstil: Punktiert 

Säulen-Füllstil: Keiner 

Statistik-Serien Bereich Eigenschaften:  

Name: Statistik-Serien Bereich 

Linienstil: Gestrichelt 

Säulen-Füllstil: Keiner 

Statistik-Serien Cp Eigenschaften:  

Name: Statistik-Serien Cp 

Linienstil: Durchgezogen 

Säulen-Füllstil:Keiner 

Statistik-Serien Cpo Eigenschaften:  

Name: Statistik-Serien Cpo 

Linienstil: Gestrichelt 

Säulen-Füllstil: Keiner 

Statistik-Serien Cpu Eigenschaften:  

Name: Statistik-Serien Cpu 

Linienstil: Strich Punkt 

Säulen-Füllstil: Keiner 

Statistik-Serien Cpk Eigenschaften:  

Name: Statistik-Serien Cpk 

Linienstil: Strich Punkt Punkt 
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Stil Eigenschaften und Default-Werte 

Säulen-Füllstil: Eng horizontal  

Prognose-Serien Wert  Eigenschaften:  

Name: Prognose-Serien Wert 

Linienstil: Durchgezogen 

Säulen-Füllstil: Keiner 

Prognose-Serien Prognosewert  Eigenschaften:  

Name: Prognose-Serien Prognosewert 

Linienstil: Strich Punkt Punkt 

Säulen-Füllstil: Eng horizontal 

 
 

12.5.11 Stileigenschaften 

Diese Stilgruppe definiert unabhängige Stile für: 

 Textfelder 

 Parameter Ausgabebereich 

 Fußzeile 

 Diagramme  

Benutzerdefinierte Reportelemente (CRI) 

Serien 
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 Tabellen 

 

ALLGEMEIN 

Stil Eigenschaften und Default-Werte 

Textfelder  Eigenschaften:  

Schrift für den Reportnamen: Titelschrift  

Schrift für Bezeichnungsfelder: Titelschrift  

Schrift für Wertfelder: Schrift für Wertfelder  

Parameter Ausgabebereich Eigenschaften:  

Parameterfeld: Parameter für Rahmenlinien  

Hintergrundfarbe für Parameter: Rauchiges 

Weiß  

Schrift für Parameterbezeichnung: Parameter 

Titelschrift  

Schrift für Parameterwerte: Schrift für 

Parameterwerte  

Fußzeile Eigenschaften:  

Fußzeilenschrift: Fußzeilenschrift 

Fußzeilenlinie: Fußzeilenlinie  
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DIAGRAMME 

Stil Eigenschaften und Default-Werte 

Zeichenbereich  Eigenschaften:  

Netzlinien: Linie für Diagrammraster  

Hintergrundfarbe des Grafikbereichs: Weiß  

Sekundärfarbe für 

Diagrammfläche-Hintergrund: Gainsboro  

Hintergrund Eigenschaften:  

Hintergrund des Grafikobjekts: 

Grafikhintergrund  

Hintergrundfarbe des 

Kreisdiagrammobjekts: Hintergrund für 

Kreisdiagramm  

Achsen Eigenschaften:  

Grafikachsenschrift: Schrift für Wertfelder  

Grafikachsenlinie: Grafikachsenlinie 

Skalierungsunterbrechungslinie: 

Skalierungsunterbrechungslinie  

Abstand Skalierungsunterbrechung: 2,0 %  

Inhalt Eigenschaften:  

Farbe für Diagrammserien: Diagrammfarben  

Linienfarbe für Flächendiagramm: Serienfarbe 

1  

Flächendiagramm Flächenfarbe: Serienfarbe 1  

Transparenz für Flächenfarbe des 

Flächendiagramms: 71 %  

Serienfarbe für Netzdiagramm: Farben für 

Netzdiagramm  

Transparenz für 

Netzdiagramm-Serienfarben: 55 %  

Netzdiagrammserien-Rahmen: Linie für 

Netzdiagramm  

Bezeichnungen Eigenschaften:  
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Stil Eigenschaften und Default-Werte 

Legendenschrift: Schrift für Wertfelder  

Feld Datenbezeichnung: Rahmen für 

Datenbezeichnung  

Hintergrundfarbe für Datenbezeichnung: 

Hellgrau  

Schrift Datenbezeichnung: Schrift für 

Wertfelder  

Diagramm-Marker: Diagramm-Marker  

Benutzerdefinierte Reportelemente Eigenschaften für die Konfiguration der 

Benutzerdefinierten Reportelemente: 

 Boxplot 

 Effizienzklassen 

 Gantt Diagramme 

 Histogramm 

 Rasterdiagramm  

 Sankey Diagramm 

 Trend mit Grenzen 

Details siehe Kapitel Benutzerdefinierte 

Reportelemente konfigurieren (auf Seite 279). 

Serien Eigenschaften für die Konfiguration von Serien: 

 Statistik 

 Prognose 

Details siehe Serien (auf Seite 287). 

TABELLEN 

Stil Eigenschaften und Default-Werte 

Tabellen Eigenschaften:  

Hintergrundfarbe für gerade Zeilen: Weiß 

Hintergrundfarbe für ungerade Zeilen: 

Rauchiges Weiß 

Überschriftenzellenschrift: Schrift für 

Tabellenüberschrift 
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Stil Eigenschaften und Default-Werte 

Datenzellenschrift: Schrift für Wertfelder 

Schriftart für Gruppierungs-Überschrift : 

Schrift für Tabellengruppierung  

Überschriftenzellenrand: Rahmen für 

Tabellenüberschrift 

Datenzellenrand: Rand der Tabellenzelle 

 
 

12.5.11.1 Benutzerdefinierte Reportelemente (CRI) konfigurieren 

Benutzerdefinierte Reportelemente werden in der Gruppe Stileigenschaften (auf Seite 275) im Bereich 

Diagramme/Benutzerdefinierte Reportelemente konfiguriert. 

Benutzerdefinierte Reportelemente: 

 Boxplot 

 Effizienzklassen 

 Gantt Diagramme 

 Histogramm 

 Rasterdiagramm  

 Sankey Diagramm 

 Trend mit Grenzen 

Um benutzerdefinierte Reportelemente zu konfigurieren, wählen Sie im Dialog für Reportstile die 

passenden Eigenschaften aus und vergeben Sie die gewünschten Werte.  
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DIALOG KONFIGURATION 

 

Stil Eigenschaften und Default-Werte 

Benutzerdefinierte Reportelemente Allgemeine Eigenschaften für benutzerdefinierte 

Reportelemente:  

Titelschrift: Titelschrift für benutzerdefinierte 

Reportelemente  

Achsenschrift: Schrift für Wertfelder 

Achsenfarbe: Schwarz 

Hintergrundfarbe des Grafikbereichs: Weiß 

Hintergrundfarbe des Grafikobjekts: 

Rauchiges Weiß 

Gantt-Diagramm - Farbe für "Kein Ereignis": 

Serienfarbe 1 

Gantt-Diagramm Ereignis Default-Farbe: 

Serienfarbe 2 

Effizienzklassen Schriftart: Effizienzklassen 

Schriftart 

Boxplot Eigenschaften für Boxplot:  

Boxplot-Marker: Boxplot-Marker  

Farbliste für Boxplot: Diagrammfarben 
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Stil Eigenschaften und Default-Werte 

Transparenz für Boxplot Boxenfüllung: 50 % 

Boxplot Median-Farbe: Olivgrün 

Trend mit Grenzen Eigenschaften für Trend mit Grenzen:  

Fehlerlinie für Trend mit Grenzen: Fehlerlinie  

Warnlinie für Trend mit Grenzen: Warnlinie 

Durchschnittslinie für Trend mit Grenzen: 

Linie für Durchschnitt  

Transparenz für Trend mit Grenzen: 70 %  

Linien für Trend mit Grenzen: Trendlinie mit 

Marker  

Histogramm Eigenschaften für Histogramm:  

Farbliste Histogramm: Diagrammfarben  

Transparenz für Histogramm: 50 %  

Glockenkurve Linienstil: Durchgezogen  

Glockenkurve Linienbreite: 1,0 pt  

Statistischer Indikator Linienstil: Gestrichelt  

Statistischer Indikator Linienbreite: 1,0 pt  

SPEZIELLE BENUTZERDEFINIERTE REPORTELEMENTE 

Für einige benutzerdefinierte Reportelemente stehen detaillierte Informationen zur Konfiguration zur 

Verfügung. Diese sind vor allem für Reportentwickler gedacht: 

 Boxplot 

 Histogramm 

 Trend mit Grenzen 

BOXPLOT 

Dieses benutzerdefinierte Reportelement stellt Boxplots dar. 

Elemente: 

 Titel (optional)  

Ist der Titel zu lange für den definierten Platz, wird eine Fehlermeldung angezeigt.  

 Zeichenbereich (links)  
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 Legende (rechts)  

Zeichenbereich: 

 1 Box je Variable: 

1 Farbe je Variable. Beim Erreichen des Endes der Farbliste, wird wieder von vorne begonnen. 

Darstellung von links nach rechts.  

Variablen werden alphabetisch aufsteigend sortiert. 

 Unteres Ende der Box: unteres Quartil 

 Oberes Ende der Box: oberes Quartil 

 Horizontale Linie innerhalb der Box: Median 

 Horizontale Linien oberhalb und unterhalb der Box (mit der Box durch vertikale Linie 

verbunden): unterer und oberer Whisker 

 Markierungen über dem oberen Whisker oder unter dem unteren Whisker: Ausreißer  

Definition Ausreißer:  

höher als oberes Quartil + 1,5 * Quartilsabstand  

niedriger als unteres Quartil – 1,5* Quartilsabstand)  

Marker werden für Ausreißer separat eingefärbt.  

Sind zu viele Variablen im Diagramm wird ein Fehler gemeldet. 1 Box benötigt mindestens 3 

Ausreißer-Marker-Breiten. 

Legende: 

 Darf maximal 50 % der Gesamtbreite des Elements benötigen. 

 1 Zeile je Variable. 

Einfärbung und Sortierung wie Boxen. 

 Wird ein Text zu lange, wird er gekürzt. 

Modus: Ein Teil aus der Mitte des Textes wird durch ... ersetzt.  

Hintergrund: Der Variablenname steht immer am Ende des vollen Namens (Projekt#Archiv – 

Variable). 

 Sind mehr Variablen vorhanden, als in der Box dargestellt werden können, dann wird anstelle 

der letzten zeichenbaren Variablen ... in die Legende geschrieben.   

Eigenschaften in der Kategorie Data: 

Name Beschreibung 

DataSetName Name des Datasets. 

HigherQuartile Feldzugriff für das obere Quartil. 

HigherWhisker Feldzugriff für den oberen Whisker. 
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Name Beschreibung 

IsOutlier Feldzugriff für das Outlier-Flag. 

LowerQuartile Feldzugriff für das untere Quartil. 

LowerWhisker Feldzugriff für den unteren Whisker. 

Median Feldzugriff für den Median. 

Timestamp Feldzugriff für den Zeitstempel. 

Unit Feldzugriff für die Einheit. 

Value Feldzugriff für den Wert. 

VariableName Feldzugriff für den Variablennamen. 

TREND MIT GRENZEN 

Dieses benutzerdefinierte Reportelement ermöglicht das Zeichnen von 1-N Trendlinien mit Grenzlinien 

(Zielwert, Warngrenzen, Fehlergrenzen). 

Eigenschaften in der Kategorie Data: 

Name Beschreibung Default 

DataSetName Name des Datasets, aus dem die Daten stammen Leer 

VariableName Zugriff auf die Spalte für den Variablennamen Leer 

OrderIndex Zugriff auf die Spalte für die Sortierungsnummer eines 

Werts 

Leer 

StartTimeStamp Zugriff auf die Spalte für den Startzeitstempel eines 

Werts 

Leer 

EndTimeStamp Zugriff auf die Spalte für den Endzeitstempel eines 

Werts 

Leer 

Value Zugriff auf die Spalte für einen Wert Leer 

Unit Zugriff auf die Spalte für die Einheit eines Werts Leer 

Eigenschaften in der Kategorie Grenzen: 

Name Beschreibung Default 

HigherErrorLimit Obere Fehlergrenze 0 

HigherWarningLimit Obere Warngrenze 0 
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Name Beschreibung Default 

TargetValue Zielwert 0 

LowerWarningLimit Untere Warngrenze 0 

LowerErrorLimit Untere Fehlergrenze 0 

Bei Validierungsfehlern wird nichts gezeichnet und eine Fehlermeldung angezeigt. 

Validierungen: 

 Wenn nicht anders beschrieben, darf keine Eigenschaft leer bleiben. 

 Ist nur 1 Variable vorhanden, darf der Variablenname leer bleiben. 

 Sind 2 oder mehr Variablen vorhanden, muss jede Variable einen eindeutigen Namen haben. 

 Für das gewählte Element der horizontalen Achse gilt: Jeder Wert muss in dieser Spalte einen 

Wert haben, der innerhalb der Variablen eindeutig ist. 

 Werden nur die Fehlergrenzen angezeigt, muss die obere Fehlergrenze größer der unteren 

Fehlergrenze sein.  

 Werden alle Grenzen angezeigt, gilt: Untere Fehlergrenze < Untere Warngrenze < Zielwert < 

Obere Warngrenze < Obere Fehlergrenze. 

Hinweise zum Zeichnen: 

 Die Legende wird nur gezeichnet, wenn mindestens eine Variable vorhanden ist und deren 

Name nicht leer ist. 

 Beschriftungen werden mit Einheit angezeigt, wenn alle Variablen die gleiche Einheit haben und 

diese nicht leer ist. 

 Würden sich Beschriftungen für Grenzen überschneiden, werden diese verschoben, bis die 

Überschneidung aufgehoben ist. Dabei verlassen die Beschriftungen allerdings nicht den 

Bereich der Achse. 

 Auf den Achsen werden Zuweisungslinien zwischen den Beschriftungen und der von ihnen 

repräsentierten Position auf der Achse gezeichnet.  

 Zeitstempel werden auf der horizontalen Achse zweizeilig angezeigt. Ist die 

Sortierungsnummer gewählt, wird diese einzeilig dargestellt. 

HISTOGRAMM 

Dieses benutzerdefinierte Reportelement stellt Histogramme dar. 

Grafische Darstellung (CRI): 

 Alles, was zu einer Variable gehört, hat die gleiche Farbe. 

 Häufigkeitsverteilung erfolgt in Klassen (Säulen). 
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 Glockenkurve ist per Default aktiviert und wird mit durchgezogener Linie dargestellt. Kann 

deaktiviert werden.  

 Minimum, Durchschnitt, Maximum, Sigma, 2 x Sigma, 3 x Sigma: Alle optional deaktivierbar. 

 Default: Nur 1-Sigma ist aktiviert und wird mit strichlierten Linien dargestellt.  

 Farben und Alpha-Wert für Säulenfüllung sind in den Reportstilen konfigurierbar. 

 Das CRI zeigt nur auf den Achsen Werte an. 

Elemente: 

 Titel (optional)  

Ist der Titel zu lange für den definierten Platz, wird eine Fehlermeldung angezeigt.  

 Zeichenbereich (links) 

 Legende (rechts)  

Zeichenbereich: 

 Ein Histogramm je Variable: 

1 Farbe je Variable. Beim Erreichen des Endes der Farbliste wird wieder von vorne begonnen. 

Darstellung von links nach rechts.  

Variablen werden alphabetisch aufsteigend sortiert. 

Die Klassenanzahl wird aus der Anzahl der Werte abgeleitet: 

Minimum: 7 Klassen 

Maximum: 20 Klassen 

Dazwischen: √n für 50 < n < 400 (n ist die Anzahl der klassifizierten Werte) 

 Gauss’sche Glockenkurve: Aus den Werten der jeweiligen Variable errechnet. Per Default 

eingeblendet.  

Linienstil und Linienbreite sind konfigurierbar. Default jeweils durchgezogene Linie mit einer 

Breite von 1 Punkt.  

 Linien für Minimum, Maximum, und 1, 2, 3 Standardabweichungen (Sigma) werden aus den 

Werten der jeweiligen Variable errechnet. 

Per Default sind die Linien für 1 Sigma eingeblendet.  

Linienstil und Linienbreite sind konfigurierbar. Default jeweils strichlierte Linie mit einer Breite 

von 1 Punkt. 

 Zeichenfläche:  

Die Zeichenfläche wird an den von den Histogrammen benötigten Platz angepasst. In der 

vertikalen Dimension wird zusätzlich noch die Höhe der Glockenkurve berücksichtigt. Der 

Höhepunkt der Glockenkurve ist somit immer sichtbar. Zusätzlich wird um die dargestellten 

Daten noch ein Rand von 5% nach links, rechts und oben berücksichtigt. Damit stoßen die 

Elemente nicht direkt an den Rand der Zeichenfläche.  

Auf die Indikatorlinien wird keine Rücksicht genommen. Es können sich also z.B. die 

Sigma-Linien ausserhalb der Zeichenfläche befinden und damit unsichtbar sein. 
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 Histogramme:  

Wenn unterschiedliche Variablen mit sehr verschiedenen Wertebereichen verwendet werden, 

die dazu führen, dass die Histogramme sehr gedrängt gezeichnet werden, sind die Daten 

eventuell nur eingeschränkt sichtbar. 

Legende: 

 Darf maximal 50 % der Gesamtbreite des Elements benötigen. 

 1 Zeile je Variable. 

Einfärbung und Sortierung wie Histogramme. 

 Wird ein Text zu lange, wird er gekürzt. 

Modus: Ein Teil aus der Mitte des Textes wird durch ... ersetzt.  

Hintergrund: Der Variablenname steht immer am Ende des vollen Namens (Projekt#Archiv – 

Variable). 

 Sind mehr Variablen vorhanden, als in der Box dargestellt werden können, dann wird anstelle 

der letzten zeichenbaren Variablen ... in die Legende geschrieben.  

Vertikale Achse: 

 Anstatt einer Einheit hat das Histogramm einen eigenes konfigurierbaren Text für die vertikale 

Achse. 

Eigenschaften in der Kategorie Data: 

Name Beschreibung 

Average Feldzugriff für Durchschnitt einer Variable. 

ClassLower Feldzugriff für untere Klassengrenze. 

ClassHigher Feldzugriff für obere Klassengrenze. 

Count Feldzugriff für Anzahl der Werte in einer Klasse. 

DataSetName Name des Datasets. Ist immer vorhanden. 

Maximum Feldzugriff für Maximum einer Variable. 

Minimum Feldzugriff für Minimum einer Variable. 

StandardDeviation Feldzugriff für die Standardabweichung einer Variable. 

Unit Feldzugriff für die Einheit. 

Variable Feldzugriff für den Variablennamen. 
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12.5.11.2 Serien 

Die Darstellung von Serien wird in der Gruppe Stileigenschaften (auf Seite 275) im Bereich Serien 

konfiguriert. 

Serien: 

 Statistik 

 Prognose 

Um Serien zu konfigurieren, wählen Sie im Dialog für Reportstile die passenden Eigenschaften aus und 

vergeben Sie die gewünschten Werte.  

DIALOG KONFIGURATION STATISTIK 

 

Stil Eigenschaften und Default-Werte 

Allgemein Allgemeine Eigenschaften für Serien-Stile:  

Maximum: Statistik-Serien Maximum 

Minimum: Statistik-Serien Minimum  

Durchschnitt: Statistik-Serien Durchschnitt  

Standardabweichung: Statistik-Serien 

Standardabweichung 

Median: Statistik-Serien Median 

Bereich: Statistik-Serien Bereich 
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Stil Eigenschaften und Default-Werte 

Cp: Statistik-Serien Cp 

CPO: Statistik-Serien Cpo 

CPU: Statistik-Serien Cpu 

CPK: Statistik-Serien Cpk 

DIALOG KONFIGURATION PROGNOSE 

 

Stil Eigenschaften und Default-Werte 

Allgemein Allgemeine Eigenschaften für Prognose-Stile:  

Wert: Prognose-Serien Wert 

Prognostizierter Wert: Prognose-Serien 

Prognosewert 

 
 

12.6 Eigenschaften für Reportstile 

Stile werden durch Eigenschaften definiert. Für jede Eigenschaft kann genau ein Wert ausgewählt 

werden. Der Wert einer Eigenschaft kann auch ein anderer Stil sein. In diesem Fall verweist ein grüner 

Pfeil als Link auf diesen Stil.  
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WERTEINGABE 

Die Eingabe von Werten erfolgt, abhängig von der Eigenschaft, durch: 

 Auswahl aus einer Dropdownliste  

 Auswahl aus einer Farbpalette  

 Auswahl aus einer Liste 

 direkte Eingabe in ein Feld  

 Konfiguration mit einem Spincontrol  
 

12.6.1 Name 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie den Namen eines Stils.  

Eigenschaft Beschreibung 

Name Name des Stils.  

Freie Eingabe in Textfeld.  

Einschränkung: Führende oder schließende Leerzeichen sind 

nicht möglich.  

 
 

12.6.2 Farben 

Eigenschaften zur Konfiguration von Farben. 
 

12.6.2.1 Achsenfarbe 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Farbe der Achsen (Gruppe/Stileigenschaften (auf Seite 

275)Benutzerdefinierte Reportelemente) für: 
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 Gantt-Diagr

amm  

 Effizienzklas

sen-Diagra

mm 

 Rasterdiagra

mm 

 Sankey-Dia

gramm 

 Histogramm 

 Boxplot  

 Trend mit 

Grenzen 

 Eigenschaft 

Beschreibung 

Achsenfarbe Auswahl der Farbe für die Achsen aus Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Farben (auf Seite 253). 

Default: Schwarz  

 
 

12.6.2.2 Boxplot Median-Farbe 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Median-Farbe für einen Boxplot (Gruppe Stileigenschaften 

(auf Seite 275)/Boxplot). 

Eigenschaft Beschreibung 

Boxplot 

Median-Farbe 

Auswahl der Farbe für die Median-Anzeige im Boxplot aus Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Farben (auf Seite 253).  

Default: Olivgrün  

 
 

12.6.2.3 Farbe 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Farben, die im Report und von anderen Stilen verwendet 

werden.  
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Eigenschaft Beschreibung 

Farbe Die Konfiguration erfolgt, abhängig vom Stil: 

 Auswahl der Farbe aus einer Palette:  

Klick auf Pfeil neben Farbe öffnet den Dialog zur 

Farbauswahl.  

 Auswahl der Farbe nach Name:  

Diese wird in der Reportstilgruppe Farben (auf Seite 

253) verwaltet. 

 
 

12.6.2.4 Farbe für Diagrammserien 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Farbe für Diagrammserien (Gruppe Stileigenschaften (auf 

Seite 275)/Inhalt). 

Eigenschaft Beschreibung 

Farbe für 

Diagrammserien 

Auswahl der Farbliste für die Diagrammserien aus Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Farblisten (auf Seite 266).  

Default: Diagrammfarben  

 
 

12.6.2.5 Farbliste für Boxplot 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Farbliste für Boxplot (Gruppe Stileigenschaften (auf Seite 

275)/Boxplot).  

Eigenschaft Beschreibung 

Farbliste für 

Boxplot 

Auswahl der Farblisten für Boxplot aus Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Farblisten (auf Seite 266). 

Default: Diagrammfarben  

 
 

12.6.2.6 Farbliste Histogramm 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Farbliste für ein Histogramm (Gruppe Stileigenschaften (auf 

Seite 275)/Histogramm).  
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Eigenschaft Beschreibung 

Farbliste 

Histogramm 

Auswahl der Farblisten für Histogramme aus Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Farblisten (auf Seite 266). 

Default: Diagrammfarben  

 
 

12.6.2.7 Flächendiagramm Flächenfarbe 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Flächefarbe für Flächendiagramme (Gruppe 

Stileigenschaften (auf Seite 275)/Inhalt).  

Eigenschaft Beschreibung 

Flächendiagramm 

Flächenfarbe 

Auswahl der Farbe für die Fläche eines Flächendiagramms aus 

Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Farben (auf Seite 253).  

Default: Serienfarbe 1  

 
 

12.6.2.8 Farbverlaufstyp 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie den Verlauf von Farben in der Gruppe Farbverläufe (auf Seite 

290).  

Eigenschaft Beschreibung 

Farbverlaufstyp Auswahl eines Farbverlaufstyps aus Dropdownliste. Der 

Hintergrund wird mit dem gewählten Verlaufstyp, ausgehend 

von der Basisfarbe hin zur Verlaufsendfarbe, eingefärbt. 

Folgende Werte stehen zur Verfügung:  

Keiner  

Links rechts 

Oben unten 

Zentrieren 

Diagonal links 

Vertikal zentriert  

Hinweis: Die Typen Diagonal rechts und Horizontal zentriert stehen nicht zur Verfügung. Wenn Sie 

diese Typen verwenden möchten, können Sie diese im Microsoft Report Builder in den Eigenschaften 
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des Grafikobjekts auswählen. Werden diese Typen über dynamische Ausdrücke gesetzt, zum Beispiel 

einen .NET Codeaufruf, dann werden sie wie Oben unten dargestellt.  

 
 

12.6.2.9 Gantt-Diagramm Ereignis Default-Farbe 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Default-Farbe für Ereignisse im Gantt-Diagramm (Gruppe 

Stileigenschaften (auf Seite 275)/ Benutzerdefinierte Reportelemente).  

Eigenschaft Beschreibung 

Gantt-Diagramm 

Ereignis 

Default-Farbe 

Auswahl der Default-Farbe für Ereignisse im Gantt-Diagramm. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Farben (auf Seite 253).  

Default: Serienfarbe 2 

 
 

12.6.2.10 Gantt-Diagramm Farbe für "Kein Ereignis" 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Farbe für Gantt-Diagramme bei Kein Ereignis (Gruppe 

Stileigenschaften (auf Seite 275)/Benutzerdefinierte Reportelemente).  

Eigenschaft Beschreibung 

Gantt-Diagramm - 

Farbe für "Kein 

Ereignis" 

Auswahl der Farbe aus Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Farben (auf Seite 253). 

Default: Serienfarbe 1  

 
 

12.6.2.11 Hintergrundfarbe des Grafikbereichs (Benutzerdefinierte 

Reportelemente) 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Hintergrundfarbe des Grafikbereichs (Gruppe 

Stileigenschaften (auf Seite 275)/Benutzerdefinierte Reportelemente):  
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 Gantt-Diagr

amm  

 Effizienzklas

sen-Diagra

mm 

 Rasterdiagra

mm 

 Sankey-Dia

gramm 

 Histogramm 

 Boxplot  

 Trend mit 

Grenzen 

Eigenschaft 

Beschreibung 

Hintergrundfarbe 

des Grafikbereichs 

Auswahl der Hintergrundfarbe des Grafikbereichs aus Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Farben (auf Seite 253).  

Default: Weiß  

 
 

12.6.2.12 Hintergrundfarbe des Grafikobjekts (Benutzerdefinierte 

Reportelemente) 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Hintergrundfarbe des Grafikobjekts (Gruppe 

Stileigenschaften (auf Seite 275)/Benutzerdefinierte Reportelemente) für: 
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 Gantt-Diagr

amm  

 Effizienzklas

sen-Diagra

mm 

 Rasterdiagra

mm 

 Sankey-Dia

gramm 

 Histogramm 

 Boxplot  

 Trend mit 

Grenzen 

Eigenschaft 

Beschreibung 

Hintergrundfarbe 

des Grafikobjekts 

Auswahl der Farbe für den Hintergrund eines Grafikobjekts aus 

Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Farben (auf Seite 253).  

Default: Rauchiges Weiß  

 
 

12.6.2.13 Hintergrundfarbe des Grafikbereichs (Zeichenbereich) 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie den Hintergrund des Grafikbereichs (Gruppe Stileigenschaften 

(auf Seite 275)).  

Der Hintergrund des Grafikbereichs ist jener Bereich, in dem sich die eigentliche Grafik befindet. Der 

Bereich wird von den Achsen begrenzt. Der Hintergrund des Grafikbereichs wird zeilenweise 

abwechselnd mit der Hintergrundfarbe und der Sekundärfarbe eingefärbt. Kreisdiagramme haben in 

diesem Bereich immer einen transparenten Hintergrund. 

Eigenschaft Beschreibung 

Hintergrundfarbe 

des Grafikbereichs 

Auswahl der Farbe für den Hintergrund aus Dropdownliste.  

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Farben (auf Seite 253).  

Default: (abhängig vom Diagrammtyp) Weiß oder Weiß - Gainsboro  
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12.6.2.14 Hintergrund des Grafikobjekts (Zeichenbereich) 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie den Hintergrund des Grafikobjekts in der Gruppe 

Stileigenschaften (auf Seite 275).  

Der Objekthintergrund ist jener Bereich, den das Grafikobjekt im Report inklusive Legende und Achsen 

einnimmt. 

Eigenschaft Beschreibung 

Hintergrund des 

Grafikobjekts 

Auswahl des Farbverlaufs für den Hintergrund eines Grafikobjekts aus 

Dropdownliste.  

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Farbverläufe (auf Seite 290).  

Default: Grafikhintergrund  

 
 

12.6.2.15 Hintergrundfarbe des Kreisdiagrammobjekts 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie den Hintergrund des Kreisdiagramms in der Gruppe 

Stileigenschaften (auf Seite 275).  

Der Hintergrund ist jener Bereich, in dem sich die eigentliche Grafik befindet. Der Bereich wird von den 

Achsen begrenzt. Kreisdiagramme haben in diesem Bereich immer einen transparenten Hintergrund. 

Andere Diagramme verfügen über einen Verlauf von zwei Farben. 

Eigenschaft Beschreibung 

Hintergrundfarbe 

des 

Kreisdiagrammobj

ekts 

Auswahl der Farbe für den Hintergrund von Kreisdiagrammen.  

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Farbverläufe für Hintergrund 

(auf Seite 265).  

Default: Hintergrund für Kreisdiagramm  

 
 

12.6.2.16 Hintergrundfarbe für Datenbezeichnung 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Hintergrundfarbe für Datenbezeichnungen (Gruppe 

Stileigenschaften (auf Seite 275)/Bezeichnungen).  

Eigenschaft Beschreibung 

Hintergrundfarbe 

für 

Datenbezeichnung 

Auswahl der Farbe für den Hintergrund der Datenbezeichnung aus 

Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Farben (auf Seite 253).  
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Eigenschaft Beschreibung 

Default: Hellgrau  

 
 

12.6.2.17 Hintergrundfarbe für gerade Zeilen 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Hintergrundfarbe für gerade Zeilen (Gruppe 

Stileigenschaften (auf Seite 275)/Tabellen).  

Eigenschaft Beschreibung 

Hintergrundfarbe 

für gerade Zeilen 

Auswahl der Hintergrundfarbe für gerade Zeilen in der Tabelle aus 

Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Farben (auf Seite 253). 

Default: Weiß 

 
 

12.6.2.18 Hintergrundfarbe für Parameter 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie den Parameter-Ausgabebereich in der Gruppe Stileigenschaften 

(auf Seite 275).  

Eigenschaft Beschreibung 

Hintergrundfarbe 

für Parameter 

Auswahl der Farbe für die Hintergrundfarbe für das Parameterfeld aus 

Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Rahmenstile (auf Seite 262). 

Default: Rauchiges Weiß 

 
 

12.6.2.19 Hintergrundfarbe für ungerade Zeilen 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Hintergrundfarbe für ungerade Tabellenzeilen (Gruppe 

Stileigenschaften (auf Seite 275)/Tabellen).  

Eigenschaft Beschreibung 

Hintergrundfarbe 

für ungerade 

Zeilen 

Auswahl der Hintergrundfarbe für ungerade Zeilen in der Tabelle aus 

Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Farben (auf Seite 253). 
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Eigenschaft Beschreibung 

Default: Rauchiges Weiß 

 
 

12.6.2.20 Transparenz für Histogramm 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Transparenz für ein Histogramm (Gruppe Stileigenschaften 

(auf Seite 275)/Histogramm).  

Eigenschaft Beschreibung 

Transparenz für 

Histogramm 

Eingabe der Transparenz in Prozent oder Auswahl über Pfeiltasten.  

100: Volle Transparenz, durchsichtig 

0: Keine Transparenz 

Default: 50 %  

 
 

12.6.2.21 Linienfarbe für Flächendiagramm 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Linienfarbe für Flächendiagramme (Gruppe Stileigenschaften 

(auf Seite 275)/Inhalt).  

Eigenschaft Beschreibung 

Linienfarbe für 

Flächendiagramm 

Auswahl der Farbe für die Linien in einem Flächendiagramm aus 

Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Farben (auf Seite 253).  

Default: Serienfarbe 1  

 

 

 
 

12.6.2.22 Netzdiagrammserien-Rahmen 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Rahmen der Netzdiagrammserien (Gruppe Stileigenschaften 

(auf Seite 275)/Inhalt).  
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Eigenschaft Beschreibung 

Netzdiagrammseri

en-Rahmen 

Auswahl des Linienstils für den Rahmen von Netzdiagrammserien aus 

Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Linienstile (auf Seite 259). 

Default: Linie für Netzdiagramm 

 
 

12.6.2.23 Sekundärfarbe für Diagrammfläche-Hintergrund 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie den Hintergund des Grafikbereichs in der Gruppe 

Stileigenschaften (auf Seite 275).  

Der Hintergrund des Grafikbereichs ist jener Bereich, in dem sich die eigentliche Grafik befindet. Der 

Bereich wird von den Achsen begrenzt. Der Hintergrund des Grafikbereichs wird zeilenweise 

abwechselnd mit der Hintergrundfarbe und der Sekundärfarbe eingefärbt. Kreisdiagramme haben in 

diesem Bereich immer einen transparenten Hintergrund. 

Eigenschaft Beschreibung 

Sekundärfarbe für 

Diagrammfläche-H

intergrund 

Auswahl der Sekundärfarbe für den Hintergrund aus Dropdownliste.  

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Farben (auf Seite 253).  

Default: Weiß  

 
 

12.6.2.24 Serienfarbe für Netzdiagramm 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Serienfarbe für Netzdiagramme (Gruppe Stileigenschaften 

(auf Seite 275)/Inhalt).  

Eigenschaft Beschreibung 

Serienfarbe für 

Netzdiagramm 

Auswahl der Farbliste für die Serienfarben eines Netzdiagramms aus 

Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Farblisten (auf Seite 266).  

Default: Farben für Netzdiagramm  
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12.6.2.25 Transparenz für Boxplot Boxenfüllung 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Transparenz für Boxplot-Boxenfüllungen (Gruppe 

Stileigenschaften (auf Seite 275)/Boxplot).  

Eigenschaft Beschreibung 

Transparenz für 

Boxplot 

Boxenfüllung 

Eingabe der Transparenz in Prozent durch Direkteingabe oder über die 

Pfeiltasten des Kontrollelements.  

100: Volle Transparenz, durchsichtig 

0: Keine Transparenz, undurchsichtig 

Default: 50 %  

 
 

12.6.2.26 Transparenz für Flächenfarbe des Flächendiagramms 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Transparenz für die Flächenfarbe des Flächendiagramms 

(Gruppe Stileigenschaften (auf Seite 275)/Inhalt).  

Eigenschaft Beschreibung 

Transparenz für 

Flächenfarbe des 

Flächendiagramms 

Eingabe der Transparenz in Prozent durch Direkteingabe oder über die 

Pfeiltasten des Kontrollelements.  

100: Volle Transparenz, durchsichtig 

0: Keine Transparenz, undurchsichtig 

Default: 71 %  

 
 

12.6.2.27 Transparenz für Netzdiagramm Serienfarbe 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Transparenz für Netzdiagramm-Serienfarben (Gruppe 

Stileigenschaften (auf Seite 275)/Inhalt).  

Eigenschaft Beschreibung 

Transparenz für 

Netzdiagramm-Ser

ienfarben 

Eingabe der Transparenz in Prozent durch Direkteingabe oder über die 

Pfeiltasten des Kontrollelements.  

100: Volle Transparenz, durchsichtig 

0: Keine Transparenz, undurchsichtig 

Default: 55 %  
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12.6.2.28 Transparenz für Trend mit Grenze 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Transparenz für einen Trend mit Grenzen (Stileigenschaften 

(auf Seite 275)/Trend mit Grenzen).  

Eigenschaft Beschreibung 

Transparenz für 

Trend mit Grenzen 

Eingabe der Transparenz in Prozent durch Direkteingabe oder über die 

Pfeiltasten des Kontrollelements.  

100: Volle Transparenz, durchsichtig 

0: Keine Transparenz, undurchsichtig 

Default: 70 %  

 
 

12.6.2.29 Verlaufsfarbe 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die primäre Farbe, die für Farbverläufe verwendet wird.  

Eigenschaft Beschreibung 

Verlaufsfarbe Auswahl der Farbe für die primäre Verlaufsfarbe aus 

Dropdownliste.  Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe 

Farben (auf Seite 253). 

Default: Gainsboro  

 
 

12.6.2.30 Sekundäre Verlaufsfarbe 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die sekundäre Farbe, die für Farbverläufe verwendet wird.  

Eigenschaft Beschreibung 

Sekundäre Verlaufsfarbe Auswahl der Farbe für die sekundäre Verlaufsfarbe aus 

Dropdownliste. Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe 

Farben (auf Seite 253). 

Default: Weiß  
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12.6.2.31 Werte 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Elemente von Farblisten (auf Seite 266). Sie enthält die 

Farben, die zur Konfiguration zur Verfügung stehen.  

 

KONFIGURATION 

Die Listen bestehen aus zwei Bereichen: 

 Listen oben: Enthält alle ausgewählten Einträge. Diese werden bei der Darstellung im 

<REPORTLAUNCHER> verwendet. Diese Liste muss mindestens einen Eintrag enthalten. 

 Liste unten: Enthält die verfügbaren, noch nicht ausgewählten Einträge.  

Einträge verschieben und ordnen 

 Die Einträge können zwischen den beiden Listen mittels Drag&Drop oder über die Pfeilsymbole 

verschoben werden. 

 Die Reihenfolge in einer Liste kann mittels Drag&Drop geändert werden. 
 

12.6.3 Linien 

Eigenschaften zur Konfiguration von Linien. 
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12.6.3.1 Abstand Skalierungsunterbrechung 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie den Abstand zwischen den Skalierungslinien (Gruppe 

Stileigenschaften (auf Seite 275)).  

Eigenschaft Beschreibung 

Abstand 

Skalierungsunterbr

echung 

Einstellung des Abstands zwischen den beiden Linien, die eine 

Unterbrechung kennzeichnen. Eingabe des Abstands in Prozent.  

Die Eingabe ist in Stufen mit einer Genauigkeit von 0,5 möglich.  

Minimum: 1,0  

Maximum: 10,0  

Default: 2,0  

HINWEIS: DARSTELLUNG DER WERTE DER SKALIERUNGSUNTERBRECHUNGEN 

IM PDF MIT SQL SERVER 2016 

Für die PDF-Rendering-Engine der SQL Server 2016 Reporting Services wurden bei bestimmten Werten 

für die Skalierungsunterbrechungen Probleme mit der Validierung der eingegebenen Werte berichtet. 

Sollen hier vom Standardschema abweichende Werte eingestellt werden, wird folgende Vorgangsweise 

empfohlen: 

1. Ändern Sie immer nur einen Wert zur Zeit. 

2. Bestätigen Sie dann den Dialog mit OK.  

3. Stellen Sie einen Report mit Grafik als Test bereit. 

4. Führen Sie den Report aus und exportieren Sie ihn in ein PDF. 

5. Wird die Grafik in der PDF-Datei mit dem Report nicht angezeigt, so wird der gerade geänderte 

Wert nicht korrekt erkannt. Korrigieren Sie den Wert und testen Sie ihn erneut.  
 

12.6.3.2 Datenzellenrand 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie den Rahmen für Datenzellen (Gruppe Stileigenschaften (auf 

Seite 275)(Tabellen).  

Eigenschaft Beschreibung 

Datenzellenrand Auswahl des Rahmens von Datenzellen aus Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Rahmenstile (auf Seite 262). 

Default: Rand der Tabellenzelle 
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12.6.3.3 Durchschnittslinie für Trend mit Grenze 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Durchschnittslinie für einen Trend mit Grenzen (Gruppe 

Stileigenschaften (auf Seite 275)/Trend mit Grenzen).  

Eigenschaft Beschreibung 

Durchschnittslinie 

für Trend mit 

Grenzen 

Auswahl der Linienart aus Dropdownliste.  

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Linienstile (auf Seite 259). 

Default: Linie für Durchschnitt  

 
 

12.6.3.4 Feld Datenbezeichnung 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie Rahmen für das Feld Datenbezeichnung (Gruppe 

Stileigenschaften (auf Seite 275)/Bezeichnungen).  

Eigenschaft Beschreibung 

Feld 

Datenbezeichnung 

Auswahl des Rahmens für das Feld Datenbezeichnung aus Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Rahmenstile (auf Seite 262). 

Default: Rahmen für Datenbezeichnung  

 
 

12.6.3.5 Fehlerlinie für Trend mit Grenze 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Fehlerlinie für einen Trend mit Grenzen (Gruppe 

Stileigenschaften (auf Seite 275)/Trend mit Grenzen).  

Eigenschaft Beschreibung 

Fehlerlinie für 

Trend mit Grenzen 

Auswahl der Linienart aus Dropdownliste.  

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Linienstile (auf Seite 259). 

Default: Fehlerlinie 

 
 

12.6.3.6 Fußzeilenlinie 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Linie der Fußzeile in der Gruppe Stileigenschaften (auf Seite 

275).  
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Eigenschaft Beschreibung 

Fußzeilenlinie Auswahl der Linienart aus Dropdownliste.  

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Linienstile (auf Seite 259). 

Default: Fußzeilenlinie 

 
 

12.6.3.7 Glockenkurve Linienbreite 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Linienbreite für eine Glockenkurve in einem Histogramm 

(Gruppe Stileigenschaften (auf Seite 275)/Histogramm ).  

Eigenschaft Beschreibung 

Glockenkurve 

Linienbreite 

Eingabe der Breite in pt in Feld.  

Minimum: 1 

Maximum: 100  

Default: 1 pt  

 
 

12.6.3.8 Glockenkurve Linienstil 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie den Linienstil für eine Glockenkurve in einem Histogramm 

(Gruppe Stileigenschaften (auf Seite 275)/Histogramm).  

Eigenschaft Beschreibung 

Glockenkurve 

Linienstil 

Auswahl des Linienstils aus Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Linienstile (auf Seite 259). 

Default: Durchgezogen 

 
 

12.6.3.9 Grafikachsenlinie 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Linie der Grafikachsen in der Gruppe Stileigenschaften (auf 

Seite 275).  

Eigenschaft Beschreibung 

Grafikachsenlinie Auswahl des Linienstils für die Achsen aus Dropdownliste. 
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Eigenschaft Beschreibung 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Linienstile (auf Seite 259). 

Default: Grafikachsenlinie  

 
 

12.6.3.10 Linien 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Linien mit Marker in der Gruppe Stilliste für Linie mit Marker 

(auf Seite 272).  

Eigenschaft Beschreibung 

Linien Auswahl der Linien aus Liste Verfügbar und Positionierung in Liste 

Verwendet per Drag&Drop.  

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Stile für Marker (auf Seite 

268). 

Default: alle verwendet 

KONFIGURATION 

Die Listen bestehen aus zwei Bereichen: 

 Listen oben: Enthält alle ausgewählten Einträge. Diese werden bei der Darstellung im 

<REPORTLAUNCHER> verwendet. Diese Liste muss mindestens einen Eintrag enthalten. 

 Liste unten: Enthält die verfügbaren, noch nicht ausgewählten Einträge.  

Einträge verschieben und ordnen 

 Die Einträge können zwischen den beiden Listen mittels Drag&Drop oder über die Pfeilsymbole 

verschoben werden. 

 Die Reihenfolge in einer Liste kann mittels Drag&Drop geändert werden. 
 

12.6.3.11 Linien für Trend mit Grenze 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Linien für einen Trend mit Grenzen (Gruppe 

Stileigenschaften (auf Seite 275)/Trend mit Grenzen).  

Eigenschaft Beschreibung 

Linien für Trend 

mit Grenzen 

Auswahl der Linienart aus Dropdownliste.  

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Linienstile (auf Seite 259). 
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Eigenschaft Beschreibung 

Default: Trendlinie mit Marker  

 
 

12.6.3.12 Linienstil 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die unterschiedliche Darstellung von Linien in der Gruppe 

Linienstile (auf Seite 259).  

Eigenschaft Beschreibung 

Linienstil Auswahl des Linienstils aus Dropdownliste.  

Folgende Stile stehen zur Verfügung:  

Keiner 

Durchgezogen 

Gestrichelt 

Gepunktet 

Strich Punkt  

Strich Punkt Punkt 

Default: Durchgezogen 

 
 

12.6.3.13 Linienstärke 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Dicke der Linien in der Gruppe Linienstile (auf Seite 259).  

Eigenschaft Beschreibung 

Linienstärke Einstellung der Linienstärke in pt. 

Eingabe in Feld oder über Pfeiltasten in 0,5 Schritten.  

Minimum: 1 

Maximum: 100 

Default: 1,5 
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12.6.3.14 Netzlinien 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie Raster im Zeichenbereich in der Gruppe Stileigenschaften (auf 

Seite 275).  

Eigenschaft Beschreibung 

Netzlinien Auswahl des Stils für Netzlinien aus Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Linienstile (auf Seite 259).  

Default: Linie für Diagrammraster 

 
 

12.6.3.15 Parameterfeld 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Darstellung des Parameter-Ausgabebereichs in der Gruppe 

Stileigenschaften (auf Seite 275).  

Eigenschaft Beschreibung 

Parameterfeld Auswahl des Rahmens für das Parameterfeld aus Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Rahmenstile (auf Seite 262). 

Default: Parameter für Rahmenlinie  

 
 

12.6.3.16 Randlinienstil 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die unterschiedliche Darstellung von Linien für Rahmen in der 

Gruppe Rahmenstile (auf Seite 262).  

Eigenschaft Beschreibung 

Randlinienstil Auswahl des Randlinienstils aus Dropdownliste.  

Folgende Werte stehen zur Verfügung:  

Keine 

Durchgezogen 

Doppelt 

Gestrichelt 

Punktiert 

Default: Durchgezogen 
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12.6.3.17 Randlinienstärke 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Dicke der Randlinien in der Gruppe Rahmenstile (auf Seite 

262).  

Eigenschaft Beschreibung 

Randlinienstärke Einstellung der Linienstärke in pt. 

Eingabe in Feld oder über Pfeiltasten in 0,5 Schritten.  

Minimum: 1 

Maximum: 100 

Default: 1,0 

 
 

12.6.3.18 Skalierungsunterbrechungslinie 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Skalierungsunterbrechungslinie der Gruppe 

Stileigenschaften (auf Seite 275).  

Eigenschaft Beschreibung 

Skalierungsunterbr

echungslinie 

Auswahl des Stils für die Linie der Skalierungsunterbrechung aus 

Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Linienstile (auf Seite 259).  

Default: Skalierungsunterbrechungslinie 
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12.6.3.19 Statistischer Indikator Linienbreite 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Breite der Linie für den statistischen Indikator in einem 

Histogramm (Gruppe Stileigenschaften (auf Seite 275)/Histogramm).  

Eigenschaft Beschreibung 

Statistischer 

Indikator 

Linienbreite 

Eingabe der Breite in pt in Feld.  

Minimum: 1 

Maximum: 100  

Default: 1 pt  

 
 

12.6.3.20 Statistischer Indikator Linienstil 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie den Linienstil für den statistischen Indikator in einem 

Histogramm (Gruppe Stileigenschaften (auf Seite 275)/Histogramm).  

Eigenschaft Beschreibung 

Statistischer 

Indikator Linienstil 

Auswahl des Linienstils aus Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Linienstile (auf Seite 259). 

Default: Gestrichelt 

 
 

12.6.3.21 Überschriftenzellenrand 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie den Rand der Zelle mit der Überschrift (Gruppe 

Stileigenschaften (auf Seite 275)/Tabellen).  

Eigenschaft Beschreibung 

Überschriftenzellen

rand 

Auswahl des Rahmens für Überschriftenzellen aus Dropdownliste.  

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Rahmenstile (auf Seite 262). 

Default: Rahmen für Tabellenüberschrift 
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12.6.3.22 Warnlinie für Trend mit Grenze 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Warnlinie für einen Trend mit Grenzen (Gruppe 

Stileigenschaften (auf Seite 275)/Trend mit Grenze).  

Eigenschaft Beschreibung 

Warnlinie für Trend 

mit Grenzen 

Auswahl der Linienart aus Dropdownliste.  

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Linienstile (auf Seite 259). 

Default: Warnlinie 

 
 

12.6.4 Marker 

Eigenschaften zur Konfiguration von Marker. 

  Achtung 

Beachten Sie bei der Anwendung von Stilen: 

Beim Zeichnen von Markierungen in Diagrammen wird der Rahmenstil der 

Markierungen von den SQL Server Reporting Services ignoriert.  

Bei der Trend-Linie und beim Randlinienstil wird ein Linienstil immer nur 

zwischen 2 benachbarten Punkten angewendet. Liegen die Punkte zu dicht 

beieinander, kann das den Eindruck einer durchgezogenen Linie erwecken. 

Bei Legenden wird aber immer der korrekte Stil angezeigt 

 
 

12.6.4.1 Boxplot-Marker 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie Boxplot-Marker (Gruppe Stileigenschaften (auf Seite 275)/ 

Boxplot).  

Eigenschaft Beschreibung 

Boxplot-Marker Auswahl des Markers aus Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Stile für Marker (auf Seite 

268). 

Default: Boxplot-Marker  
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12.6.4.2 Diagramm-Marker 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie Marker für Diagramme (Gruppe Stileigenschaften (auf Seite 

275)/Bezeichnungen).  

Eigenschaft Beschreibung 

Diagramm-Marker Auswahl des Markers für Diagramme aus Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Stile für Marker (auf Seite 

268). 

Default: Diagramm-Marker  

 
 

12.6.4.3 Linienstil 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Darstellung von Linien für Marker in der Gruppe Stil für Linie 

mit Marker (auf Seite 270).  

Eigenschaft Beschreibung 

Markerlinie Auswahl des Linienstils aus Dropdownliste.  

Folgende Stile stehen zur Verfügung:  

Fußzeilenlinie 

Linie für Diagrammraster 

Grafikachsenlinie 

Sklalierungsunterbrechungslinie 

Linie für Netzdiagramm 

Fehlerlinie 

Warnlinie 

Linie für Durchschnitt 

Trendlinie 1 

Trendlinie 2 

Trendlinie 3 

Trendlinie 4 

Trendlinie 5 

Trendlinie 6 

Trendlinie 7 
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Eigenschaft Beschreibung 

Default: Trendlinie 1 

 
 

12.6.4.4 Markerstil 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie in der Gruppe Stil für Linie mit Marker (auf Seite 270) den Stil 

eines Markers. 

Eigenschaft Beschreibung 

Markerstil Auswahl des Markers für Trendlinien aus Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Stile für Marker (auf Seite 

268). 

 
 

12.6.4.5 Markierungsgröße 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Größe von Marker in der Gruppe Stile für Marker (auf Seite 

268).  

Eigenschaft Beschreibung 

Markierungsgröße Konfiguration der Größe des Markers. 

Direkte Eingabe oder über Pfeiltasten in 0,25 pt Schritten:  

Minimum: 1 

Maximum: 100 

Default: 3,75 pt 

 
 

12.6.4.6 Stil für Marker 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie den Stil für Marker in der Gruppe Stile für Marker (auf Seite 

268).  

Eigenschaft Beschreibung 

Stil für Marker Auswahl des Stils für die Darstellung des Markers aus Dropdownliste:  

Quadrat 
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Eigenschaft Beschreibung 

Kreis 

Raute 

Dreieck 

Kreuz 

Stern 4 

Stern 5 

Stern 6 

Stern 10 

 
 

12.6.5 Säulen-Füllstil 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie das Aussehen von Säulen der Gruppe Serienstil.  

Eigenschaft Beschreibung 

Säulen-Füllstil Auswahl des Füllmusters für die Säulendarstellungen aus Dropdownliste: 

Keiner 

Rückwärts diagonal 

Kreuz 

Dunkel nach unten diagonal 

Dunkel horizontal 

Dunkel nach oben diagonal 

Dunkel vertikal 

Gestrichelt nach unten diagonal 

Gestrichelt horizontal 

Gestrichelt nach oben diagonal 

Gestrichelt vertikal  

Diagonale Ziegel 

Diagonales Kreuz 

Krähenfüße 

Gepunktete Raute 

Gepunkteter Raster 
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Eigenschaft Beschreibung 

Vorwärts diagonal 

Horizontal  

Horizontaler Ziegel 

Große Schachbrettfelder 

Große Konfetti 

Großer Raster 

Hell nach unten diagonal 

Hell horizontal 

Hell nach oben diagonal 

Hell vertikal 

Eng horizontal 

Eng vertikal 

Konturierte Raute 

5 Prozent 

10 Prozent 

20 Prozent 

25 Prozent 

30 Prozent 

40 Prozent 

50 Prozent 

60 Prozent 

70 Prozent 

80 Prozent 

90 Prozent 

Kariert 

Schuppen 

Kleine Schachbrettfelder 

Kleine Konfetti 

Kleiner Raster  

Einfarbige Raute 
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Eigenschaft Beschreibung 

Kugel 

Gitter 

Vertikal  

Welle 

Gewebe 

Weit nach unten diagonal 

Weit nach oben diagonal 

Zickzack 

 
 

12.6.6 Schriften 

Eigenschaften zur Konfiguration der Schriften. 
 

12.6.6.1 Achsenschrift 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Schrift für die Achsenbeschriftung (Gruppe Stileigenschaften 

(auf Seite 275)/Benutzerdefinierte Reportelemente) für: 

 Gantt-Diagr

amm  

 Effizienzklas

sen-Diagra

mm 

 Rasterdiagra

mm 

 Sankey-Dia

gramm 

 Histogramm 

 Boxplot  

 Trend mit 

Grenzen 

Eigenschaft 

Beschreibung 

Achsenschrift Auswahl der Schrift für die Achsen aus Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Schriftstile (auf Seite 256). 
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 Gantt-Diagr

amm  

 Effizienzklas

sen-Diagra

mm 

 Rasterdiagra

mm 

 Sankey-Dia

gramm 

 Histogramm 

 Boxplot  

 Trend mit 

Grenzen 

Eigenschaft 

Beschreibung 

Default: Schrift für Wertfelder  

 
 

12.6.6.2 Datenzellenschrift 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Schriftart für die Datenzellen (Gruppe Stileigenschaften (auf 

Seite 275)/Tabellen).  

Eigenschaft Beschreibung 

Datenzellenschrift Auswahl der Schrift aus Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Schriftstile (auf Seite 256). 

Default: Schrift für Wertfelder 

 
 

12.6.6.3 Effizienzklassen Schriftart 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Schriftart für Effizienklassen (Gruppe Stileigenschaften (auf 

Seite 275)/Benutzerdefinierte Reportelemente).  

Eigenschaft Beschreibung 

Effizienzklassen 

Schriftart 

Auswahl der Schrift für die Effizienzklassen aus Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Schriftstile (auf Seite 256). 
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Eigenschaft Beschreibung 

Default: Effizienzklassen Schriftart  

 
 

12.6.6.4 Fußzeilenschrift 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Schriftart der Fußzeile in der Gruppe Stileigenschaften (auf 

Seite 275).  

Eigenschaft Beschreibung 

Fußzeilenschrift Auswahl der Schriftart für die Fußzeile aus Dropdownliste.  

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Schriftstile (auf Seite 256). 

Default: Fußzeilenschrift 

 
 

12.6.6.5 Grafikachsenschrift 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Beschriftung der Achsen in der Gruppe Stileigenschaften 

(auf Seite 275).  

Eigenschaft Beschreibung 

Grafikachsenschrift Auswahl der Schrift für die Achsen aus Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Schriftstile (auf Seite 256). 

Default: Schrift für Wertfelder  

 
 

12.6.6.6 Legendenschrift 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Legendenschrift (Gruppe Stileigenschaften (auf Seite 

275)/Bezeichnungen).  

Eigenschaft Beschreibung 

Legendenschrift Auswahl der Schrift für die Grafik-Legende aus Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Schriftstile (auf Seite 256). 

Default: Schrift für Wertfelder  
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12.6.6.7 Schrift Datenbezeichnung 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Schrift für Datenbezeichnungen (Gruppe Stileigenschaften 

(auf Seite 275)/Bezeichnungen).  

Eigenschaft Beschreibung 

Schrift 

Datenbezeichnung 

Auswahl der Schrift für die Datenbezeichner aus Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Schriftstile (auf Seite 256). 

Default: Schrift für Wertfelder  

 
 

12.6.6.8 Schrift für Bezeichnungsfelder 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie in der Gruppe Textfelder die Schrift für Bezeichnungsfelder.  

Eigenschaft Beschreibung 

Schrift für 

Bezeichnungsfelde

r 

Auswahl der Schriftart für Bezeichnungsfelder aus Dropdownliste.  

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Schriftstile (auf Seite 256). 

Default: Titelschrift 

 
 

12.6.6.9 Schrift für Parameterbezeichnung 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Titel-Schrift für den Parameter Ausgabebereich (Gruppe 

Stileigenschaften (auf Seite 275)).  

Eigenschaft Beschreibung 

Schrift für 

Parameterbezeichn

ung 

Auswahl der Schriftart für Parameterbezeichner aus Dropdownliste.  

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Schriftstile (auf Seite 256). 

Default: Parameter Titelschrift 

 
 

12.6.6.10 Schrift für Parameterwerte 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Schrift für den Parameter Ausgabebereich in der Gruppe 

Stileigenschaften (auf Seite 275).  
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Eigenschaft Beschreibung 

Schrift für 

Parameterwerte 

Auswahl der Schriftart für Parameterwerte aus Dropdownliste.  

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Schriftstile (auf Seite 256). 

Default: Schrift für Parameterwerte 

 
 

12.6.6.11 Schrift für Reportname 

Mit dieserer Eigenschaft konfigurieren Sie die Schrift für den Reportnamen in der Gruppe 

Stileigenschaften (auf Seite 275).  

Eigenschaft Beschreibung 

Schrift für den 

Reportnamen 

Auswahl der Schriftart für die Darstellung des Reportnamens aus 

Dropdownliste.  

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Schriftstile (auf Seite 256). 

Default: Titelschrift 

 
 

12.6.6.12 Schrift für Wertfelder 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Schrift für Wertfelder in der Gruppe Textfelder 

(Stileigenschaften (auf Seite 275)).  

Eigenschaft Beschreibung 

Schrift für 

Wertfelder 

Auswahl der Schriftart für Wertfelder aus Dropdownliste.  

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Schriftstile (auf Seite 256). 

Default: Schrift für Wertfelder 

 
 

12.6.6.13 Schriftart 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die verfügbaren Schriften in der Gruppe Schriftstile (auf Seite 

256).  

Eigenschaft Beschreibung 

Schriftart Auswahl einer Schriftart aus Dropdownliste oder freie Eingabe einer 

Schriftart: 
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Eigenschaft Beschreibung 

Dropdownliste:  

Enthält eine Auswahl der auf dem System verfügbaren Schriftarten. 

Direkte Eingabe:  

Ermöglicht die Benennung einer Schriftart, die am Analyzer Server 

vorhanden, in ZAMS aber nicht verfügbar ist.  

Achtung: Es erfolgt keine Validierung, ob die konfigurierte Schriftart auch 

am Analyzer Server verfügbar ist.  

 
 

12.6.6.14 Schriftart für Gruppierungs-Überschrift 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Schriftart für Gruppierungs-Überschriften (Gruppe 

Stileigenschaften (auf Seite 275)/Tabellen).  

Eigenschaft Beschreibung 

Schriftart für 

Gruppierungs-Über

schrift  

Auswahl der Schrift für Überschriften einer Gruppierung aus 

Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Schriftstile (auf Seite 256). 

Default: Schrift für Tabellengruppierung 

 
 

12.6.6.15 Schriftgröße 

Mit der Eigenschaft Schriftgröße konfigurieren Sie die Größe der Schriften in der Gruppe Schriftstile 

(auf Seite 256).  

Eigenschaft Beschreibung 

Schriftgröße Einstellung der Schriftgröße in pt über Pfeiltasten oder Eingabe in das 

Zahlenfeld.  

Minimum: 1 

Maximum: 100 
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12.6.6.16 Schriftstärke 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Schriftauszeichnung in der Gruppe Schriftstile (auf Seite 

256).  

Eigenschaft Beschreibung 

Schriftstärke Auswahl der Schriftstärke aus Dropdownliste.  

Zur Verfügung stehen: 

Extra dünn 

Sehr dünn 

Dünn  

Normal 

Mittel 

Halbfett 

Fett 

Sehr fett 

Extra fett 

 
 

12.6.6.17 Titelschrift 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Titelschrift (Gruppe Stileigenschaften (auf Seite 

275)/Benutzerdefinierte Reportelemente) für: 
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 Gantt-Diagr

amm  

 Effizienzklas

sen-Diagra

mm 

 Rasterdiagra

mm 

 Sankey-Dia

gramm 

 Histogramm 

 Boxplot  

 Trend mit 

Grenzen 

Eigenschaft 

Beschreibung 

Titelschrift Auswahl der Schrift für den Titel aus Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Schriftstile (auf Seite 256). 

Default: Titelschrift für benutzerdefinierte Reportelemente  

 
 

12.6.6.18 Überschriftenzellenschrift 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Schriftart für die die Tabellenüberschrift (Gruppe 

Stileigenschaften (auf Seite 275)/Tabellen).  

Eigenschaft Beschreibung 

Überschriftenzellen

schrift 

Auswahl der Schrift für Überschriftenzellen aus Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Schriftstile (auf Seite 256). 

Default: Schrift für Tabellenüberschrift 

 
 

12.6.7 Statistik 

Eigenschaften zur Konfiguration von Statistiken. 
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12.6.7.1 Maximum 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Darstellung des Maximums für eine Statistik (Gruppe 

Stileigenschaften (auf Seite 275)/Statistik).  

Eigenschaft Beschreibung 

Maximum Auswahl der Darstellung des Maximums aus Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Serienstil. 

Default: Statistik-Serien Maximum 

 
 

12.6.7.2 Minimum 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Darstellung des Minimums für eine Statistik (Gruppe 

Stileigenschaften (auf Seite 275)/Statistik).  

Eigenschaft Beschreibung 

Minimum Auswahl der Darstellung des Minimums aus Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Serienstil. 

Default: Statistik-Serien Minimum 

 
 

12.6.7.3 Durchschnitt 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Darstellung des Durchschnitts für eine Statistik (Gruppe 

Stileigenschaften (auf Seite 275)/Statistik).  

Eigenschaft Beschreibung 

Durchschnitt Auswahl der Darstellung des Durchschnitts aus Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Serienstil. 

Default: Statistik-Serien Durchschnitt 
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12.6.7.4 Standardabweichung 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Darstellung der Standardabweichung für eine Statistik 

(Gruppe Stileigenschaften (auf Seite 275)/Statistik).  

Eigenschaft Beschreibung 

Standardabweichu

ng 

Auswahl der Darstellung der Standardabweichung aus Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Serienstil. 

Default: Statistik-Serien Standardabweichung 

 
 

12.6.7.5 Median 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Darstellung des Medians für eine Statistik (Gruppe 

Stileigenschaften (auf Seite 275)/Statistik).  

Eigenschaft Beschreibung 

Median Auswahl der Darstellung des Medians aus Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Serienstil. 

Default: Statistik-Serien Median 

 
 

12.6.7.6 Bereich 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Darstellung eines Bereichs für eine Statistik (Gruppe 

Stileigenschaften (auf Seite 275)/Statistik).  

Eigenschaft Beschreibung 

Bereich Auswahl der Darstellung des Bereichs aus Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Serienstil. 

Default: Statistik-Serien Bereich 

 
 



Reportstile 

 

326 | 684 

 

 

12.6.7.7 Cp 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Darstellung der Kennzahl Cp für eine Statistik (Gruppe 

Stileigenschaften (auf Seite 275)/Statistik).  

Eigenschaft Beschreibung 

Cp Auswahl der Darstellung der Kennzahl aus Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Serienstil. 

Default: Statistik-Serien Cp 

 
 

12.6.7.8 CPO 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Darstellung der Kennzahl CPO für eine Statistik (Gruppe 

Stileigenschaften (auf Seite 275)/Statistik).  

Eigenschaft Beschreibung 

CPO Auswahl der Darstellung der Kennzahl aus Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Serienstil. 

Default: Statistik-Serien CPO 

 
 

12.6.7.9 CPU 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Darstellung der Kennzahl CPU für eine Statistik (Gruppe 

Stileigenschaften (auf Seite 275)/Statistik).  

Eigenschaft Beschreibung 

CPU Auswahl der Darstellung der Kennzahl aus Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Serienstil. 

Default: Statistik-Serien CPU 
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12.6.7.10 CPK 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Darstellung der Kennzahl CPK für eine Statistik (Gruppe 

Stileigenschaften (auf Seite 275)/Statistik).  

Eigenschaft Beschreibung 

CPK Auswahl der Darstellung der Kennzahl aus Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Serienstil. 

Default: Statistik-Serien CPK 

 
 

12.6.8 Prognose 

Eigenschaften zur Konfiguration von Prognosen. 
 

12.6.8.1 Wert 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Darstellung des Werts einer Prognose (Gruppe 

Stileigenschaften (auf Seite 275)/Prognose).  

Eigenschaft Beschreibung 

Wert Auswahl der Darstellung des Werts aus Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Serienstil. 

Default: Prognose-Serien Wert 

 
 

12.6.8.2 Prognostizierter Wert 

Mit dieser Eigenschaft konfigurieren Sie die Darstellung des prognostizierten Werts einer Prognose 

(Gruppe Stileigenschaften (auf Seite 275)/Prognose).  

Eigenschaft Beschreibung 

Prognostizierter 

Wert 

Auswahl der Darstellung des Werts aus Dropdownliste. 

Die Liste enthält alle Einträge der Stilgruppe Serienstil. 

Default: Prognose-Serien Prognosewert 
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13 Cache löschen 

Werden Metadaten geändert oder die Daten der Reportvorlagen aktualisiert, muss der Cache gelöscht 

werden.  

Standardmäßig wird der Cache gelöscht:  

 wenn das ZAMS mit einer anderen Datenbank verbunden ist als die, deren Daten benötigt 

werden, und die Daten abgerufen werden 

 das ZAMS neu gestartet wird  

Zusätzlich kann das Löschen des Caches manuell ausgelöst werden über: Ribbon Optionen -> Cache 

-> Löschen.  

Diese Aktion emuliert für die Cache-Manager Objekte einen ZAMS-Neustart.  

Hinweis: Diese Aktion steht unabhängig von der Verbindung zum Analyzer Server und unabhängig 

von einer gültigen Lizenz zur Verfügung.  

Diese Aktion ist nicht verfügbar, wenn eine der Aktionen Öffnen, Bereitstellen, Alle bereitstellen, Im 

Report Builder öffnen oder Alle im Report Builder öffnen ausgeführt wird.  

  Info 

Diese Aktion Cache löschen bezieht sich nur auf das ZAMS und ist nicht ident 

mit der Funktion Cacheaktualisierung im Report Launcher. 
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14 Auswahl Ordner im Netzwerk 

Der Dialog zur Auswahl einer Netzwerkfreigabe wird angezeigt, wenn aus ZAMS ein Ordner im 

Netzwerk als Speicherort für Dateien ausgewählt wird. Die Anzeige des Dialogs und seine Inhalte 

werden vom Betriebssystem gesteuert.  

 

Option Beschreibung 

Anzeige Netzwerk Zeigt Netzwerk an.  

Klick auf Ordner startet Suche nach Rechnern im Netzwerk und zeigt 

diese an. Da es etwas dauert, alle verfügbaren Rechner im Windows 

Netzwerk aufzulisten, kann der Knoten Netzwerk erst nach einigen 

Sekunden aufgeklappt werden. 

OK Übernimmt Einstellungen und schließt den Dialog. 

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  
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Option Beschreibung 

Anzeige Netzwerk Zeigt im Netzwerk vorhandene Rechner an. Klick auf Rechner zeigt 

freigegebene Ordner an. 

Klick auf Ordner markiert diesen zur Übernahme als Speicherort. 

OK Übernimmt Einstellungen und schließt den Dialog. 

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  

Der Dialog kann in Größe und Position verändert werden. Diese Einstellungen werden 

benutzerabhängig gespeichert. 
 

15 Sprachtabelle 

Die Sprachtabelle stellt auf Basis von Schlüsselwörtern Texte für Reports in verschiedenen  Sprachen 

zur Verfügung. Damit können Systemtexte in mehrere Sprachen übersetzt und eigene Schlüsselwörter 

hinzugefügt und übersetzt werden. Die Texte aus der Sprachtabelle werden beim Bereitstellen eines 

Reports in das RDL eingefügt.  

Benutzer können über die Sprachtabelle: 

 Systemtexte ändern  

(ausgenommen Namen und Beschreibungen von Themen und Vorlagen) 

 eigene Sprachen (auf Seite 338) hinzufügen und löschen 

 Sprachen ausblenden  

 eigene Schlüsselwörter (auf Seite 340) hinzufügen und löschen 

 die Sprachtabelle auf den Standard der Systemtexte zurücksetzen  

 alle oder geänderte Einträge in eine XML-Datei exportieren und aus dieser importieren (auf 

Seite 344) 

 Einträge sortieren und filtern (auf Seite 335) 

Die Sprachtabelle starten Sie über: 

 den Eintrag Sprachtabelle im Ribbon Optionen 

oder  

 das entsprechende Symbol im Dialog Sprachtabelle-Schlüsselwort auswählen (auf Seite 349) für 

die Auswahl von Texten oder Schlüsselwörter der Eigenschaften 

SPRACHEN 

Die Sprachtabelle stellt Systemtexte in acht Sprachen zur Verfügung: 
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 Chinesisch  

 Deutsch 

 Englisch 

 Französisch 

 Italienisch 

 Russisch 

 Spanisch 

 Tschechisch 

 Weitere Sprachen können benutzerdefiniert hinzugefügt werden.  

DIALOG SPRACHTABELLE 

 

Option Beschreibung 

Symbolleiste Enthält: 

 Dropdownliste zur Vorfilterung (auf Seite 335), welche 

Schlüsselwörter angezeigt werden. 

 Symbole (auf Seite 333) für das Hinzufügen,Löschen, 

Bearbeiten, Exportieren und Importieren von Sprachen und 
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Option Beschreibung 

Einträgen 

Einträge in Dropdownliste: 

Geänderte:  

Zeigt nur die vom Benutzer geänderten Systemtexte an.  

Benutzerdefinierte:  

Zeigt nur vom Benutzer angelegte Schlüsselwörter an.  

Benutzerdefinierte und geänderte:  

Zeigt nur vom Benutzer angelegte Schlüsselwörter und/oder 

geänderte Systemtexte an.  

Alle:  

Zeigt alle Schlüsselwörter an. 

Tabelle Anzeige der Schlüsselwörter und der entsprechenden Texte in den 

Systemsprachen und benutzerdefinierten Sprachen:  

Für jedes Schlüsselwort existiert eine Zeile.  

Für jede Sprache existiert je eine Spalte.  

Sprachen, die für die Bereitstellung ausgewählt sind, werden farblich 

hervorgehoben. Diese können nicht gelöscht oder ausgeblendet 

werden. 

Die erste Spalte beinhaltet das Schlüsselwort.  

Schlüsselwörter für Systemtexte sind nicht änderbar. 

Spracheinträge sind änderbar.  

Die Spalten der Sprachtabelle können sortiert und gefiltert (auf Seite 

335) werden.  

Das Symbol in der ersten Spalte zeigt die Art des Eintrags ein: 

 Zahnrad: Systemtext 

 Bleistift: individueller Text 

Zeilen werden zum Bearbeiten automatisch ausgewählt, wenn: 

ein neues Schlüsselwort erstellt wurde 

ein Schlüsselwort geändert wurde  

eine leere Zeile entdeckt wird 

OK Validiert die Eingabe, übernimmt alle gültigen Änderungen und 

schließt den Dialog. 

Werden bei der Validierung Fehler entdeckt, wird ein Hinweis 
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Option Beschreibung 

angezeigt und der Dialog bleibt geöffnet. 

Damit ein Eintrag gültig ist: 

 müssen alle Zellen einer Zeile Einträge enthalten 

 darf jedes Schlüsselwort nur einmal verwendet werden 

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  

IN DER SPRACHTABELLE NAVIGIEREN 

Um in der Sprachtabelle zu navigieren, haben Sie mehrere Möglichkeiten: 

 Tabulator-Taste: Springt um eine Zelle nach rechts weiter. Beim Erreichen des Zeilenendes 

wird in die erste Zelle der nächsten Zeile gewechselt.  

Mit Festell-Taste+Tabulator erfolgt der Wechsel nach links und nach oben. Das funktioniert im 

Ansichtsmodus und im Editiermodus. 

 Eingabe-Taste: Springt um eine Zelle nach unten. Funktioniert nur im Editiermodus.  

 Pfeil-Tasten: Mit den Pfeil-Tasten navigieren Sie durch die Tabelle, wenn Sie sich im 

Ansichtsmodus befinden. Die Richtung der Pfeil-Taste gibt die Richtung der Navigation vor. 

Jeder Tastendruck springt um eine Zelle in die gewählte Richtung. 

Weitere Tastenkombinationen im Ansichtsmodus: 

Pos1: Springt in erste Zelle der Zeile. 

Steuerung-Taste+Ende: Springt in letzte Zelle der Zeile. 

Steuerung-Taste+Pos1: Springt in erste Zelle der Tabelle. 

Steuerung-Taste+Ende: Springt in letzte Zelle der Tabelle. 

Bild auf: Springt um eine Bildschirmseite nach oben. 

Bild ab: Springt um eine Bildschirmseite nach untern. 
 

15.1 Symbolleiste 

 

Symbol Beschreibung 

Systemtext zurücksetzen Setzt den Text für dieses Schlüsselwort für die 

ausgewählte Sprache ohne Sicherheitsabfrage auf den 

Standardtext zurück. 

Nur verfügbar, wenn eine Zelle mit einer Sprache für 

einen Systemtext ausgewählt wurde.  
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Symbol Beschreibung 

Alle Systemtexte für diese Zeile 

zurücksetzen 
Setzt den Text für dieses Schlüsselwort für alle Sprachen 

nach einer Sicherheitsabfrage auf den Standardtext 

zurück. 

Nur verfügbar, wenn eine Zelle in einer Zeile mit einem 

System-Schlüsselwort ausgewählt wurde. 

Alle Systemtexte für diese Sprache 

zurücksetzen 
Setzt den Text für alle Schlüsselwörter für die 

ausgewählte Sprache nach einer Sicherheitsabfrage auf 

den Standardtext zurück. 

Nur verfügbar, wenn eine Zelle mit einer Sprache für 

einen Systemtext ausgewählt wurde. 

Zeile löschen Löscht die ausgewählte Zeile nach einer 

Sicherheitsabfrage. 

Nur verfügbar, wenn eine Zelle mit einem eigenen 

Eintrag ausgewählt wurde. 

Neue Zeile  Öffnet den Dialog (auf Seite 340) zum Definieren eines 

Schlüsselworts. Wird dieser mit OK beendet, wird eine 

neue Zeile mit dem definierten Schlüsselwort in die 

Tabelle eingefügt und der Fokus auf diesen Eintrag 

gesetzt. 

Schlüsselwort ändern Öffnet den Dialog (auf Seite 340) zum Definieren eines 

Schlüsselworts. Wird dieser mit OK beendet, dann wird 

der Fokus auf diesen Eintrag gesetzt. 

Nur verfügbar, wenn eine Zelle mit einem eigenen 

Eintrag ausgewählt wurde. 

Neue Sprache hinzufügen Klick öffnet Menü zum: 

 Einblenden einer ausgeblendeten Sprache 

 Hinzufügen einer neuen Sprache 

Sprache löschen  Klick öffnet Menü zum: 

 Ausblenden der ausgewählten Sprache 

 Löschen der ausgewählten Sprache  

Einzelnen Text von anderer Sprache 

übernehmen 
Übernimmt für die ausgewählte Zelle einen Text von 

einer anderen Sprache (auf Seite 343). Klick öffnet Liste 

mit verfügbaren Sprachen.  
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Symbol Beschreibung 

Alle leeren Texte mit anderer Sprache 

auffüllen 
Füllt alle leeren Zellen der ausgewählten Sprache mit Text 

einer anderen Sprache (auf Seite 343) auf. Klick öffnet 

Liste mit verfügbaren Sprachen.  

Alle Texte von anderer Sprache 

übernehmen 
Füllt alle Zellen der ausgewählten Sprache mit Text einer 

anderen Sprache (auf Seite 343) auf. Klick öffnet Liste mit 

verfügbaren Sprachen.  

XML-Export Öffnet den Dialog (auf Seite 344) zum Exportieren von 

Einträgen in eine XML-Datei. 

XML-Import Öffnet den Dialog (auf Seite 344) zum Importieren von 

Einträgen aus einer XML-Datei. 

 
 

15.2 Filtern und sortieren 

Die Einträge könne sortiert und gefiltert angezeigt werden. 

SORTIEREN 

Um die Tabelle zu sortieren:  

1. Klicken Sie in den Kopf der Spalte, nach der die Liste sortiert werden soll. 

2. Klicken Sie erneut, um die Sortierung zu ändern.  

Es werden drei Sortierungen der Reihe nach durchlaufen: 

Aufsteigend: Die Liste wird von 0 - 9 und von a - z sortiert.  

Anzeige durch Pfeil nach oben. 

Absteigend: Die Liste wird von 9 - 0 und von z - a sortiert 

Anzeige durch Pfeil nach unten. 

Unsortiert: Die Liste wird im ursprünglichen Zustand angezeigt, also so, wie sie angelegt wurde. 

FILTERN 

Die anzuzeigenden Einträge können gefiltert werden über: 

 Dropdownliste Auswahl Schlüsselwörter 

 Filter in der Tabelle  
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VORFILTERUNG ÜBER DROPDOWNLISTE 

Um die anzuzeigenden Einträge vorzufiltern, wählen Sie die gewünschte Ansicht über die Dropdownliste 

Auswahl Schlüsselwörter: 

 Geänderte:  

Zeigt nur die vom Benutzer geänderten Systemtexte an.  

 Benutzerdefinierte:  

Zeigt nur vom Benutzer angelegte Schlüsselwörter an.  

 Benutzerdefinierte und geänderte:  

Zeigt nur vom Benutzer angelegte Schlüsselwörter und/oder geänderte Systemtexte an.  

 Alle:  

Zeigt alle Schlüsselwörter an. 

HInweis: Ist Geänderte ausgewählt und wird ein neues benutzerdefiniertes Schlüsselwort hinzugefügt, 

dann wird er Filter automatisch auf Benutzerdefinierte und geänderte eingestellt. 

FILTERUNG IN DER TABELLE 

Über den Filter in der Tabelle können Sie Einträge gezielt suchen oder ausschließen.  

Die Filter der einzelnen Spalten können miteinander kombiniert werden. 

Um zu filtern: 

1. Klicken Sie in der Kopfzeile in das Filterfeld der gewünschten Spalte. 

2. Tragen Sie den Filterbegriff ein.  

Per Default wird mit dem Filterkriterium Enthält gefiltert.  

3. Um das Filterkriterium zu ändern, klicken Sie auf das Filtersymbol neben dem Filterfeld.  

Die Liste der Filterkriterien wird geöffnet. 

4. Wählen Sie das gewünschte Filterkriterium.  

Sobald Sie das Filterfeld verlassen oder die Eingabe-Taste drücken, wird der Filter angewandt. 

Um einen Filter aufzuheben: 

1. Klicken Sie auf das Filtersymbol der gewünschten Spalte. 

Die Liste der Filterkriterien wird geöffnet. 

2. Klicken Sie auf die Schaltfläche Filter entfernen. 

Damit wird der Filter für diese Spalte entfernt. Filter in anderen Spalten werden weiter 

angewandt. 

Alternativ: Löschen Sie den Eintrag im Filterfeld und verlassen Sie das Eingabefeld oder drücken 

Sie die Eingabe-Taste. 
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FILTERDIALOG 

 

Option Beschreibung 

Eingabefeld Eingabe der Zeichenfolge, nach der gefiltert werden soll.  

aA Schaltet um zwischen: 

Groß-/Kleinschreibung wird nicht berücksichtigt 

Groß-/Kleinschreibung wird berücksichtigt 

Default: Groß-/Kleinschreibung wird nicht berücksichtigt 

Symbol Filter Klick auf Filtersymbol öffnet Liste zur Auswahl eines 

Filterkriteriums. 

Default: Enthält  

FILTERKRITERIEN 

Als Kriterien für Filterausdrücke stehen zur Verfügung: 

Kriterium Beschreibung 

Filter entfernen Entfernt alle Filterkriterien. Es werden wieder alle Zeilen 

angezeigt. 

Ist gleich Es werden alle Einträge mit exakt der eingegebenen 

Zeichenfolge angezeigt.  

Ist nicht gleich Es werden alle Einträge angezeigt, die nicht exakt der 

eingegebenen Zeichenfolge entsprechen.  

Beginnt mit Es werden alle Einträge angezeigt, die mit der Zeichenfolge 

beginnen. 

Endet mit Es werden alle Einträge angezeigt, die mit der Zeichenfolge 

enden. 

Enthält  Es werden alle Einträge angezeigt, die diese Zeichenfolge 
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Kriterium Beschreibung 

enthalten. (Default-Einstellung.) 

Enthält nicht Es werden alle Einträge angezeigt, die diese Zeichenfolge 

nicht enthalten. 

Ist leer Es werden alle leeren Zellen angezeigt. 

Hinweis: Sprachtabellen dürfen für existierende 

Schlüsselwörter keine leeren Zellen enthalten. 

Ist nicht leer Es werden alle Zellen angezeigt, die mindestens ein Zeichen 

enthalten. Auch Leerzeichen werden als Zeichen gewertet. 

 
 

15.3 Sprachen hinzufügen und entfernen 

Zu den vorhandenen Systemsprachen können weitere Sprachen hinzugefügt und wieder gelöscht, sowie 

Sprachen aus- und eingeblendet werden. Systemsprachen können ausgeblendet, aber nicht gelöscht 

werden. 

SPRACHE HINZUFÜGEN  

Um eine benutzerdefinierte Sprache hinzuzufügen: 

1. Klicken Sie auf das Symbol für Neue Sprache hinzufügen. 

Die Dropdownliste wird geöffnet. 

2. Klicken Sie in der Dropdownliste auf das Symbol für Neue Sprache hinzufügen. 

Der Dialog (auf Seite 339) zur Auswahl einer neuen Sprache wird geöffnet. 

3. Wählen Sie die gewünschte Sprache aus. 

4. Wählen Sie bei bedarf die Sprache, von der die Texte übernommen werden sollen.  

5. Klicken Sie auf OK. 

Die Sprache wird in der Spalte rechts der Schlüsselwörter eingefügt.  

SPRACHE LÖSCHEN  

Um eine benutzerdefinierte Sprache zu löschen: 

1. Wählen Sie die Spalte mit der zu löschenden Sprache aus. 

2. Klicken Sie auf das Symbol für Sprache löschen. 

Die Dropdownliste wird geöffnet. 
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3. Klicken Sie in der Dropdownliste auf das Symbol für Sprache löschen. 

Die Sprache wird nach einer Sicherheitsabfrage gelöscht.  

Hinweis: Nicht gelöscht werden, können: 

 Systemsprachen  

 Sprachen, die für die Bereitstellung (auf Seite 47) ausgewählt wurden 

SPRACHE AUSBLENDEN 

Um eine Sprache auszublenden: 

1. Klicken Sie in die Spalte mit der Sprache, die ausgeblendet werden soll. 

2. Klicken Sie auf das Symbol für Sprache löschen. 

Die Dropdownliste wird geöffnet. 

3. Klicken Sie auf das Symbol für Sprache ausblenden. 

Die Sprache wird ausgeblendet.  

Hinweis: Ausgeblendete Sprachen stehen für die Bereitstellung nicht zur Verfügung. Eine Sprache, die 

für die Bereitstellung (auf Seite 47) ausgewählt wurde, kann nicht ausgeblendet werden.  

SPRACHE EINBLENDEN 

Um eine ausgeblendete Sprache wieder einzublenden: 

1. Klicken Sie auf das Symbol für Neue Sprache hinzufügen. 

Die Dropdownliste wird geöffnet. Alle ausgeblendeten Sprachen werden angezeigt.  

2. Klicken Sie auf die gewünschte Sprache.  

Die Sprache wird rechts neben der Spalte Schlüsselwörter angezeigt.  
 

15.3.1 Dialog Neue Sprache hinzufügen 

Neue Sprachen werden über einen Dialog hinzugefügt.  
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DIALOG 

 

Option Beschreibung 

Sprache Auswahl der gewünschten Sprache aus Dropdownliste.  

Von Sprache kopieren Auswahl einer existierenden Sprache aus Dropdownliste.  

Übernimmt alle Einträge von der ausgewählten Sprache 

in die neu angelegte Sprache. 

DIALOG BEENDEN 

Option Beschreibung 

OK Übernimmt Einstellungen und schließt den Dialog. 

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  

 

 

 
 

15.4 Schlüsselwörter und Einträge bearbeiten 

Einträge in der Sprachtabelle können bearbeitet, neu erstellt und gelöscht werden. 

SCHLÜSSELWORT NEU 

Es können neue individuelle Schlüsselwörter erstellt werden.  

Um ein neues Schlüsselwort zu erstellen: 

1. Klicken Sie in der Symbolleiste auf das Symbol für neuen Eintrag (Stern). 

Der Dialog (auf Seite 343) zum Definieren eines Schlüsselworts wird geöffnet. 

2. Tragen Sie das gewünschte Schlüsselwort ein. 

Hinweis: Das Schlüsselwort darf in der Sprachtabelle nur einmal vorkommen und nur gültige 

Zeichen enthalten. 

Gültig sind alle alphanumerischen Zeichen. 
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3. Bestätigen Sie den Eintrag mit Klick auf OK. 

Das Schlüsselwort wird in eine neue, leere Zeile eingetragen.  

Alle vorhandenen Spalten werden mit dem Schlüsselwort befüllt.  

Der Fokus wird auf diese Zeile gesetzt. 

4. Ersetzen Sie das Schlüsselwort in den betreffenden Sprachen durch die jeweilige Übersetzung. 

Hinweis: Die Sprachtabelle kann nur mit OK beendet werden, wenn alle Zellen einen Eintrag 

enthalten. Das gilt auch für den XML-Export und XML-Import. 

EINTRÄGE BEARBEITEN 

Es können alle Spracheinträge und alle individuellen Schlüsselwörter bearbeitet werden. 

SPRACHEINTRAG ÄNDERN 

Um einen Spracheintrag zu ändern: 

1. Klicken Sie in den gewünschten Eintrag. 

Die Zelle wird zum Bearbeiten geöffnet 

2. Ändern Sie den Eintrag. 

3. Um die Änderung zu übernehmen: 

Drücken Sie Tabulator-Taste, drücken Sie die Eingabe-Taste, der klicken Sie in eine andere 

Zelle. 

Die Änderung wird übernommen 

SCHLÜSSELWORT ÄNDERN 

Individuelle Schlüsselwörter können geändert werden. Schlüsselwörter für Systemtetxte können nicht 

verändert werden. 

Um ein individuelles Schlüsselwort zu bearbeiten: 

1. Wählen Sie die Zeile mit dem gewünschten Schlüsselwort aus. 

2. Klicken Sie in der Symbolleiste auf das Symbol für Schlüsselwort ändern (Etikett). 

Der Dialog (auf Seite 343) zum Definieren eines Schlüsselworts wird geöffnet. Das aktuelle 

Schlüsselwort ist im Eingabefeld eingetragen. 

3. Tragen Sie das neue Schlüsselwort ein. 

Hinweis: Das Schlüsselwort darf in der Sprachtabelle nur einmal vorkommen und nur gültige 

Zeichen enthalten. 

Gültig sind alle alphanumerischen Zeichen. 

4. Bestätigen Sie den Eintrag mit Klick auf OK. 
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Das Schlüsselwort wird geändert und der Fokus auf diese Zeile gesetzt. 

EINTRAG LÖSCHEN 

Individuelle Einträge können gelöscht werden.  

Um einen Spracheintrag zu löschen: 

1. Markieren Sie die gewünschte Zeile.  

2. Klicken Sie auf das Symbol zum Löschen (X). 

3. Bestätigen Sie die Sicherheitsabfrage. 

Das Schlüsselwort wird mit allen dazugehörenden Spracheinträgen gelöscht. 

AUF SYSTEMTEXTE ZURÜCKSETZEN 

Geänderte Spracheinträge können auf die Standard-Systemtexte zurückgesetzt werden. Das 

Zurücksetzen kann erfolgen für: 

 ein Schlüsselwort einer Sprache (eine Zelle) 

 ein Schlüsselwort (eine Zeile) 

 eine Sprache (eine Spalte) 

Um einen Spracheintrag für ein Schlüsselwort zurückzusetzen: 

1. Markieren Sie die gewünschte Zelle durch Klick.  

2. Klicken Sie auf das Symbol für Systemtext zurücksetzen (1. Symbol von links). 

Der Eintrag wird ohne Sicherheitsabfrage zurückgesetzt. 

Um alle Spracheinträge für ein Schlüsselwort zurückzusetzen: 

1. Markieren Sie die gewünschte Zeile durch Klick in eine Zelle dieses Schlüsselworts.  

2. Klicken Sie auf das Symbol für Alle Systemtexte für diese Zeile zurücksetzen (2. Symbol von 

links). 

3. Bestätigen Sie die Sicherheitsabfrage. 

Alle Spracheinträge für das Schlüsselwort werden auf Default zurückgesetzt.  

Um alle Schlüsselwörter für eine Sprache zurückzusetzen: 

1. Markieren Sie die gewünschte Sprache durch Klick in eine Zelle dieser Sprache.  

2. Klicken Sie auf das Symbol für Alle Systemtexte für diese Sprache zurücksetzen (3. Symbol von 

links). 

3. Bestätigen Sie die Sicherheitsabfrage. 

Alle Einträge dieser Sprache werden auf auf den Default zurückgesetzt.  
 



Sprachtabelle 

 

343 | 684 

 

 

15.4.1 Eingabedialog für ein Schlüsselwort 

Dieser Dialog wird geöffnet, um neue Schlüsselwörter zu erstellen oder bestehende Schlüsselwörter zu 

ändern.  

Hinweis: Schlüsselwörter für Systemtexte können nicht geändert werden. 

 

Option Beschreibung 

Eingabefeld Eingabe des Schlüsselworts. 

Defaultwert hängt ab vom Kontext: 

Erstellen eines neuen Schlüsselworts: leer  

Ändern eines bestehenden Schlüsselworts: aktuelles Schlüsselwort 

Das Eingabefeld wird bei jeder Änderung validiert. Jeder 

Validierungsfehler führt zum Deaktivieren der Schaltfläche OK. 

Validierungskriterien: 

Das Eingabefeld darf nicht leer sein. 

Es dürfen nur alphanumerische Zeichen verwendet werden. 

Der Text wird von keinem anderen Sprachtabelleneintrag als 

Schlüsselwort verwendet 

Validierungsfehler werden als Tooltip für das Eingabefeld angezeigt. 

OK Übernimmt Einstellungen und schließt den Dialog. 

Nur verfügbar, wenn der Eintrag positiv validiert wurde. 

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  

 
 

15.5 Einträge übernehmen 

Einträge für Sprachen können von anderen Sprachen übernommen werden. 

Möglichkeiten der Textübernahme: 

 Einzelnen Text von anderer Sprache übernehmen 

 Alle leeren Texte mit anderer Sprache auffüllen  

 Alle Texte von anderer Sprache übernehmen  



Sprachtabelle 

 

344 | 684 

 

 

EINZELNEN TEXT VON ANDERER SPRACHE ÜBERNEHMEN 

Um einen einzelnen Text von einer anderen Sprache zu übernehmen: 

1. Wählen Sie das Feld in der Zielsprache aus. 

2. Klicken Sie auf das Symbol für Einzelnen Text von anderer Sprache übernehmen. 

Die Liste der verfügbaren Sprachen wird angezeigt.  

3. Wählen Sie die gewünschte Sprache.  

Der Eintrag in der Zielsprache wird durch den Eintrag der gewählten Sprache ersetzt.  

ALLE LEEREN TEXTE MIT ANDERER SPRACHE AUFFÜLLEN  

Um alle leren Felder mit Texten einer anderen Sprache aufzufüllen: 

1. Wählen Sie die Zielsprache aus. 

2. Klicken Sie auf das Symbol für Alle leeren Texte mit anderer Sprache auffüllen. 

Die Liste der verfügbaren Sprachen wird angezeigt.  

3. Wählen Sie die gewünschte Sprache.  

Alle leeren Felder in der Zielsprache werden nach einer Sicherheitsabfrage durch die Einträge 

der gewählten Sprache ersetzt.  

ALLE TEXTE VON ANDERER SPRACHE ÜBERNEHMEN  

Um alle Felder mit Texten einer anderen Sprache zu befüllen: 

1. Wählen Sie die Zielsprache aus. 

2. Klicken Sie auf das Symbol für Alle Texte von anderer Sprache übernehmen. 

Die Liste der verfügbaren Sprachen wird angezeigt.  

3. Wählen Sie die gewünschte Sprache.  

Alle Felder in der Zielsprache werden nach einer Sicherheitsabfrage durch die Einträge der 

gewählten Sprache ersetzt.  

 
 

15.6 XML-Export und XML-Import 

Einträge der Sprachtabelle können in eine XML-Datei exportiert und aus einer XML-Datei importiert 

werden.  
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SPRACHTABELLEN EXPORTIEREN 

Die Sprachtabelle kann in eine XML-Datei exportiert werden.  

Beim Export kann unterschieden werden zwischen: 

 alle Einträge  

 nur geänderte Einträge 

Änderungen werden immer als Unterschied zu den fest definierten Systemtexten verstanden. 

Sie beziehen sich also nicht auf bereits exportierte Einträge. 

Um Einträge zu exportieren:  

1. Klicken Sie in der Symbolleiste auf das Symbol XML-Export.  

Die Dropdownliste wird geöffnet. 

2. Wählen Sie die Art des Exports:  

Nur geänderte als XML exportieren 

Alle als XML exportieren 

Der Dialog zur Konfiguration des Exports wird geöffnet.  

Sind keine Texte für einen Export vorhanden, wird eine Fehlermeldung angezeigt. 

3. Wählen Sie die gewünschten Einträge für den Export aus.  

Die Auswahl erfolgt über die Aktivierung/Deaktivierung der Checkbox vor dem Eintrag. 

Standardmäßig sind alle Einträge vorausgewählt.  

Sie können alle Checkboxen einer Zeile oder Spalte oder der gesamten Tabelle über die 

Symbolleiste aktivieren oder deaktivieren.  

4. Klicken Sie auf OK. 

Der Dialog zur Vergabe eines Dateinamens wird geöffnet. 

5. Wählen Sie einen Speicherort und einen Dateinamen.  

6. Klicken Sie auf OK. 

Die Einträge werden nach erfolgreicher Validierung exportiert. 

Hinweis: Für die erfolgreiche Validierung muss jede Zelle einen Inhalt haben und jedes 

Schlüsselwort eindeutig sein. 
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DIALOG XML-EXPORT 

 

Option Beschreibung 

Symbolleiste Symbole zur Konfiguration der Elementauswahl. 

Von links nach rechts: 

Alle Texte auswählen  

Auswahl für alle Texte aufheben  

Alle Texte für diese Zeile auswählen  

Auswahl der Texte für dieser Zeile aufheben 

Alle Texte für die markierte Sprache auswählen  

Auswahl der Texte für die ausgewählte Sprache aufheben 

Liste der Einträge Zeigt Liste der Einträge, die exportiert werden können, an. Die 

Auswahl der tatsächlich zu exportierenden Einträge erfolgt über 

die Checkboxen vor den Einträgen.  

Zeile 1: Sprachdefinition. Kann nicht bearbeitet werden. Alle 

weiteren Zeilen zeigen Schlüsselwörter und 

Spracheinträge.  

Je geändertem Eintrag in der Sprachtabelle gibt es eine 

Zeile. Wurde der dem Schlüsselwort zugeordnete Text 

nicht geändert, bleibt die jeweilige Zelle leer.  

Spalte 1: Schlüsselwort und Symbol für Systemeinträge 

(Zahnrad) und individuelle Einträge (Stift). 

Für jede Sprache, für die Änderungen existieren, wird eine 

eigene Spalte angezeigt. 

Checkbox: 
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angehakt: wird exportiert 

leer: wird nicht exportiert 

Die Auswahl kann auch über die Symbole der Symbolleiste 

erfolgen. 

Diese Tabelle kann nicht sortiert und nicht gefiltert werden. 

OK Übernimmt Konfiguration, schließt den Konfigurationsdialog, 

öffnet den Dialog zur Auswahl eines Dateinamens und exportiert 

die Einträge. 

Nur verfügbar, wenn mindestens eine Checkbox aktiviert wurde. 

Abbrechen Verwirft alle Konfigurationen und schließt den Dialog. 

SPRACHTABELLE IMPORTIEREN 

Individuelle Schlüsselwörter und Einträge für Sprachtabellen können aus einer XML-Datei importiert 

werden.  

Um Einträge zu importieren:  

1. Klicken Sie in der Symbolleiste auf das Symbol XML-Import.  

Der Dialog zur Auswahl einer XML-Datei wird geöffnet. 

2. Wählen Sie die gewünschte Datei aus.  

Der Dialog zur Konfiguration des Imports wird geöffnet. 

3. Wählen Sie die Einträge für den Import aus.  

Die Auswahl erfolgt über die Aktivierung/Deaktivierung der Checkbox vor dem Eintrag. 

Standardmäßig sind alle Einträge vorausgewählt.  

Sie können alle Checkboxen einer Zeile oder Spalte oder der gesamten Tabelle über die 

Symbolleiste aktivieren oder deaktivieren.  

Bestehen Konflikte für bereits vorhandene Einträge werden diese über ein Warnsymbol 

angezeigt. Importierte Einträge überschreiben bei Konflikten bereits bestehende Einträge.  

4. Klicken Sie auf OK. 

Die Einträge werden nach erfolgreicher Validierung der Datei importiert.  

Hinweis: Für die erfolgreiche Validierung muss jede Zelle einen Inhalt haben und jedes 

Schlüsselwort eindeutig sein. Vor dem Import ausgeblendete Sprachen bleiben ausgeblendet. 

Zusätzlich hinzugefügt wird nur die neu importierte Sprache. 
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DIALOG XML-IMPORT 

 

Option Beschreibung 

Symbolleiste Symbole zur Konfiguration der Elementauswahl. 

Von links nach rechts: 

Alle Texte auswählen  

Auswahl für alle Texte aufheben  

Alle Texte für diese Zeile auswählen  

Auswahl der Texte für dieser Zeile aufheben 

Alle Texte für die markierte Sprache auswählen  

Auswahl der Texte für die ausgewählte Sprache aufheben 

Liste der Einträge Zeigt Liste der Einträge, die importiert werden können, an. Die 

Auswahl der tatsächlich zu importierenden Einträge erfolgt 

über die Checkboxen vor den Einträgen.  

Zeile 1: Sprachdefinition. Kann nicht bearbeitet werden. Alle 

weiteren Zeilen zeigen Schlüsselwörter und 

Spracheinträge.  

Je importierbaren Eintrag in der Sprachtabelle gibt es 

eine Zeile.  

Spalte 1: Schlüsselwort und Symbol für Systemeinträge 

(Zahnrad) und individuelle Einträge (Stift). 

Für jede Sprache, für die ein importierbarer Eintrag 

existiert, wird eine eigene Spalte angezeigt. 

Existiert bereits ein Eintrag in der Tabelle, wird das durch 

ein Warnsymbol (gelbes Dreieck mit Ausrufezeichen) 

angezeigt. Importierte Einträge überschreiben bereits 
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vorhandene Einträge.  

Checkbox: 

aktiv: wird exportiert 

inaktiv: wird nicht exportiert 

Die Auswahl kann auch über die Symbole der Symbolleiste 

erfolgen. 

Diese Tabelle kann nicht sortiert und nicht gefiltert werden. 

OK Übernimmt Konfiguration, schließt den Konfigurationsdialog 

und importiert die Einträge. 

Nur verfügbar, wenn mindestens eine Checkbox aktiviert 

wurde. 

Abbrechen Verwirft alle Konfigurationen und schließt den Dialog. 

 
 

15.7 Auswahl Schlüsselwort aus Sprachtabelle 

Bei den Eigenschaften der Reportelemente können für verschiedene Eigenschaften Schlüsselwörter 

festgelegt werden. Die Auswahl erfolgt über den Dialog Sprachtabelle-Schlüsselwort auswählen.  

Die anzuzeigenden Einträge können gefiltert werden über: 

 Dropdownliste Auswahl Schlüsselwörter 

 Filter in der Tabelle (auf Seite 335)  

SCHLÜSSELWORT AUSWÄHLEN 

Um ein Schlüsselwort auszuwählen: 

1. Öffnen Sie den Dialog über die entsprechende Schaltfläche der Eigenschaft. 

Wählen Sie die gewünschte Ansicht über die Dropdownliste Auswahl Schlüsselwörter: 

Empfohlene  

Geänderte 

Benutzerdefinierte 

Benutzerdefinierte und geänderte 
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Alle 

 

2. Wählen Sie das gewünschte Schlüsselwort. 

Es kann nur ein Schlüsselwort ausgewählt werden. 

3. Wählen Sie ein Suffix, wenn benötigt. Damit können gleiche Schlüsselwörter in den 

Eigenschaften besser unterschieden werden.  

Das Suffix kann eine Zahl zwischen 1 und 50 sein und wird an das Schlüsselwort angehängt.  

4. Schließen Sie den Dialog mit Klick auf OK. 

DIALOG SPRACHTABELLE-SCHLÜSSELWORT AUSWÄHLEN 

 

Option Beschreibung 

Auswahl Schlüsselwörter Auswahl der anzuzeigenden Schlüsselwörter. Auswahl 

aus Dropdownliste: 

Empfohlene: 

Vom System vorgeschlagene Schlüsselwörter. 
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Geänderte:  

Zeigt nur die vom Benutzer geänderten 

Systemtexte an.  

Benutzerdefinierte:  

Zeigt nur vom Benutzer angelegte Schlüsselwörter 

an.  

Benutzerdefinierte und geänderte:  

Zeigt nur vom Benutzer angelegte Schlüsselwörter 

und/oder geänderte Systemtexte an.  

Alle:  

Zeigt alle Schlüsselwörter an. 

Symbol Sprachtabelle bearbeiten Klick auf das Symbol öffnet die Sprachtabelle (auf Seite 

340) zur Bearbeitung. 

Tabelle der Schlüsselwörter Bietet entsprechend der Konfiguration in der Eigenschaft 

Auswahl Schlüsselwörter passende Schlüsselwörter zur 

Auswahl an. Es werden die Schlüsselwörter und die 

Übersetzungen angezeigt.  

Die Tabelle kann sortiert und gefiltert werden.  

Suffix an Text anhängen Ermöglicht die Eingabe eines Suffix um gleichlautende 

Texte in den Eigenschaften zu unterscheiden.  

Aktiv: An den Text des Schlüsselworts wird ein Suffix 

angehängt.  

Eingabe direkt in Feld oder Auswahl über die 

Pfeiltasten.  

Mögliche Auswahl: Ziffern von 1 bis 50 

Hinweis: Muss ein Schlüsselwort eindeutig sein und 

wurde kein Suffix gewählt, dann wird bei identen 

Schlüsselwörtern automatisch ein Suffix erstellt und 

angehängt.  

DIALOG BEENDEN 

Option Beschreibung 

OK Übernimmt Einstellungen und schließt den Dialog. 

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  
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16 Archivemulation 

Im ZAMS können Sie Archive emulieren, die von Zählern aus Einträgen in AML, CEL und Archiven im 

zenon abgeleitet werden. Ein emuliertes Archiv besteht aus Metadaten für Archive und Variablen. Diese 

werden entsprechend der Konfiguration periodisch berechnet. 

Quellen für Basisarchive und für Zurücksetzereignisse: 

 emulierte zenon Archive 

 andere emulierte Archive  

 emulierte Archive vom Connector für Fremddatenbanken (auf Seite 138)  

Für emulierte Archive, die nicht aus zenon kommen, muss die Datenquelle Archiv lauten. Variablen aus 

diesen Archiven stehen nicht für die Datenquellen AML oder CEL zur Verfügung.  

Daten der emulierten Archive können unabhängig vom gewählten Connector direkt aus der Analyzer 

Datenbank gelesen werden. Für Reports ist die Datenherkunft - zenon Archiv oder emuliertes Archiv - 

transparent. Emulierte Archive werden im ZAMS konfiguriert.  

  Info 

Bei der Konfiguration werden Eingaben in Textfelder evaluiert. Dialoge können 

nur mit OK bestätigt werden, wenn keine Validierungsfehler vorhanden sind.  

Generell gilt: 

Für Anzeigename, Namen, Referenzen, Identifikationen und Bedeutungen sind 

verboten: Komma (,) und einfaches Hochkomma ('). 

Für Beschreibungen, Einheiten und Statustext ist verboten: Komma (,). 

Fehler werden in Popup-Meldungen erklärt.  

ARCHIVEMULATION KONFIGURIEREN 

Um die Archivemulation zu konfigurieren: 

1. Wählen Sie im Ribbon SQL-Server den Eintrag Emulierte Archive. 

Die aktuelle Konfiguration der emulierten Archive wird geladen.  

Der Dialog zur Verwaltung der emulierten Archive wird angezeigt.  

2. Klick auf die Schaltfläche OK übernimmt alle durchgeführten Änderungen. 
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  Info 

Für die Konfiguration eines emulierten Archivs müssen die Metadaten 

mindestens enthalten: 

ein Projekt  

eine Variable 

Für die Konfiguration einer emulierten Archivvariablen steht die Datenquelle 

Archiv nur dann zur Verfügung, wenn mindestens ein Archiv in den Metadaten 

vorhanden ist. 

KONFIGURATIONSDIALOG 

Der Dialog zur Konfiguration zeigt beim Start alle vorhandenen emulierten Archive an.  

 

Option Beschreibung 

Liste Archive Zeigt alle konfigurierten Archive an. Die Liste enthält: 

Archivname: Name des Archivs 

Projektname: Name des Projekts, dem das Archiv zugeordnet ist 

Zykluszeit: konfigurierte Zykluszeit des Archive 

Anzahl der Variablen: Zahl der Variablen im Archiv 

Emulationsaufgabenausführung: Informationen über die letzte 

Ausführung des SQL Server Agent Jobs, der dem Archiv 

zugeordnet ist 
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Option Beschreibung 

Schaltflächen zum Erstellen, Bearbeiten und Löschen von emulierten 

Archiven 

Neu Öffnet den Dialog zur Erstellung eines neues Archivs (auf Seite 356).  

Bearbeiten Öffnet den Dialog zur Bearbeitung des ausgewählten Archivs. (auf Seite 

383) 

X Löscht das Archiv nach einer Sicherheitsabfrage. 

Achtung: Mit der Archivkonfiguration werden auch alle Daten des 

Archivs gelöscht. 

Hinweis: Das Archiv kann nur gelöscht werden, wenn es von keinem 

anderen virtuellen Archiv (Berechnetes Archiv, Emuliertes Archiv, Archiv 

vom Connector für Fremddatenbanken) verwendet wird.  

OK Übernimmt Einstellungen und schließt den Dialog. 

Damit schreibt das ZAMS die Änderungen in die Datenbank und zum 

SQL Server Agent. Treten Beim Schreiben der Konfiguration Fehler auf, 

werden diese im Ausgabefenster des ZAMS angezeigt.  

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  

VERWENDUNG VON ZEITSTEMPEL 

Die Archivemulation verwendet Zeitstempel nur dann, wenn eine Variable einen Wert gewechselt hat. Es 

muss sichergestellt sein, dass alle Wertänderungen zur Verfügung stehen. 

Für die AML gilt: Hier steht auch ein Zeitstempel für Alarm geht zur Verfügung. Dieser wird nicht 

verwendet, sondern durch den Zeitstempel für Alarm kommt des nächsten Alarms ersetzt.  

Hintergrund: Für die Emulation wird ein konstanter Datenstrom der Basisvariablen benötigt. Es darf 

keinen Zeitpunkt geben, an dem die Variable keinen Wert hat. Bei Alarmen ist die Zeit für Alarm geht 

kleiner als die Zeit für Alarm kommt des nächsten Alarms. Fehlt ein Eintrag für eine Wertänderung der 

Basisvariablen, so ist für die Emulation immer noch der alte Wert gesetzt, da diese Wertänderung in den 

Basisdaten für die Emulation nicht auftaucht. Dadurch kann es zu einem Rechenfehler (Negativwerte) 

kommen.  

LÖSCHEN VON EMULIERTEN ARCHIVEN 

Für das Löschen von emulierten Archiven gilt: 

 Emulierte Archive und Variablen in emulierten Archiven können nur gelöscht werden, wenn 

keine anderen emulierten Archive von ihnen abhängen. Bei dieser Prüfung werden alle 
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Variablen im Archiv berücksichtigt - inklusive Basisvariablen für die Wertberechnung und das 

Zurücksetzen. 

 Wird eine bestehende (in der Datenbank liegende) emulierte Variable als Basisvariable oder 

Zurücksetzbasisvariable für eine neue emulierte Variable verwendet, kann sie nicht mehr 

gelöscht werden. Das gilt auch nach dem Löschen der neu emulierten Variable - wenn also 

keine Abhängigkeit mehr besteht - solange die Konfiguration der emulierten Archive nicht 

beendet wurde.  

Das gilt auch für das bestehende emulierte Archiv, aus dem die emulierte Variable entstammt. 

 Werden eine bestehende emulierte Variable oder ein bestehendes emuliertes Archiv gelöscht, 

so stehen diese Variable oder dieses Archiv bei der Auswahl der Datenquellenaus für neue 

emulierte Variablen nicht mehr zur Verfügung, auch wenn die Änderung noch nicht in die 

Datenbank geschrieben wurde. 

 Archive vom Connector für Fremddatenbanken und Variablen in diesen Archiven können nur 

dann gelöscht werden, wenn keine emulierten Archive von ihnen abhängen. 
 

16.1 Bearbeitungsmodi 

Die Schaltflächen Neu und Bearbeiten öffnen den jeweiligen Konfigurationsdialog, abhängig vom Status 

des Archivs: 

 Neues Archiv erstellen: Ein komplett neues Archiv wird erstellt. Alle Einstellungen für 

Archiv-Variablen können modifiziert werden.  

 Neu erstelltes Archiv bearbeiten: Ein neu erstelltes Archiv, das noch nicht in die Datenbank 

geschrieben wurde, wird bearbeitet. Beziehungsweise ein Archiv, das bereits gespeichert und 

wieder bearbeitbar gemacht wurde. 

Archiv: Alle Einstellungen können bearbeitet werden, ausgenommen zugeordnetes Projekt und 

Referenz.  

Variablen: Alle Einstellungen können bearbeitet werden.  

 Bestehendes Archiv bearbeiten: Ein Archiv, das in einer vorangegangenen Konfiguration 

angelegt und gespeichert wurde, wird bearbeitet. Dieses wurde bereits in die Datenbank 

geschrieben und hat damit Einträge in den Metadatentabellen.  

Standard: 

Archiv: Es kann ausschließlich die Datenberechnung geändert werden. 

Variablen: Werden nur lesend angezeigt. 

Bearbeiten ermöglichen (auf Seite 383): Die Bearbeitung des Archivs kann ermöglicht werden, 

ausgenommen zugeordnetes Projekt und Referenz. Dabei werden vorhandene Daten 

gelöscht.  
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16.2 Emuliertes Archiv erstellen 

Um ein neues emuliertes Archiv zu erstellen: 

1. Wählen Sie im Ribbon SQL-Server den Eintrag Emulierte Archive. 

Der Dialog zur Konfiguration emulierter Archive wird geöffnet:  

 

2. Klicken Sie auf das Symbol Neu, um ein neues Archiv zu erstellen. 
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Der Dialog zur Konfiguration eines emulierten Archivs wird geöffnet. 

 

Option Beschreibung 

Metadaten Konfiguration der Metadaten (auf Seite 358). 

Variablen Konfiguration der Variablen (auf Seite 360).  

Datenberechnung Konfiguration der Datenberechnung (auf Seite 379). 

Vorherige Wechselt zur vorherigen Registerkarte. (Deaktiviert in der 

ersten Registerkarte.) 

Nächste Wechselt zur nächsten Registerkarte. (Deaktiviert in der letzten 

Registerkarte.) 

OK Übernimmt alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt 

den Dialog.   

Nur verfügbar, wenn alle nötigen Konfigurationen vorgenommen 

wurden.  

Abbrechen Verwirft alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt den 

Dialog.  Wurden bereits Daten eingegeben, erfolgt vor dem 
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Option Beschreibung 

Verwerfen der Änderungen eine Sicherheitsabfrage. 

 
 

16.2.1 Metadaten 

In dieser Registerkarte werden die Metadaten konfiguriert.  

 

Option Beschreibung 

Projektname  Auswahl aus der Dropdownliste mit allen vorhandenen 

Projektnamen.  

Für neue Projekte wird standardmäßig das erste eingetragene 

Projekt gewählt.  

Achtung: Wird diese Auswahl geändert und befinden sich bereits 

Variablen in der Variablenliste, so wird diese entleert! 

Kennung Eingabe der Kennung für das Archiv.  
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Option Beschreibung 

Maximale Länge: 128 Zeichen 

Darf nicht leer sein.  

Darf nicht von einem anderen Archiv, das demselben Projekt 

zugeordnet ist, verwendet werden. Groß-/Kleinschreibung 

wird nicht berücksichtigt. 

Anzeigename  Eingabe des Anzeigenames des Archivs. 

Maximale Länge: 128 Zeichen 

Darf nicht leer sein.  

Darf nicht von einem anderen Archiv, das demselben Projekt 

zugeordnet ist, verwendet werden. Groß-/Kleinschreibung 

wird nicht berücksichtigt. 

Detailinfomation Eingabe der Beschreibung des Archivs. 

Maximale Länge: 256 Zeichen 

Archiv beginnt am Festlegung von Datum und Uhrzeit für den Archivstart.  

 Datum: Eingabe des Datums oder Auswahl aus Kalender. 

 Uhrzeit: Eingabe der Uhrzeit oder Einstellung mit 

Pfeiltasten. 

Eingabe in UTC.  

Frühester Zeitpunkt: 1.1.2013 00:00:00  

Zykluszeit Festlegung der Zykluszeit für das Archiv. Eingabe des Intervalls oder 

Einstellung mit Pfeiltasten. 

Wert muss größer als 0 sein 

Default: 1 Minute  

Zugewiesene 

Anlagengruppen 

Zuordnung von Anlagengruppen zum Archiv. Auswahl durch 

Aktivierung der Checkbox vor der gewünschten Anlagengruppe. 

Klick auf das Zeichen + expandiert Gruppe.  

Default: Keine Zuordnung.  

Vorherige Wechselt zur vorherigen Registerkarte. (Deaktiviert in der 

ersten Registerkarte.) 

Nächste Wechselt zur nächsten Registerkarte. (Deaktiviert in der letzten 

Registerkarte.) 
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Option Beschreibung 

OK Übernimmt alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt 

den Dialog.   

Nur verfügbar, wenn alle nötigen Konfigurationen vorgenommen 

wurden.  

Abbrechen Verwirft alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt den 

Dialog.  Wurden bereits Daten eingegeben, erfolgt vor dem 

Verwerfen der Änderungen eine Sicherheitsabfrage. 

Hinweis: Leere Pflichtfelder und Felder, deren Validierung negativ ist, werden rot hinterlegt angezeigt.  

UNTERSCHIEDE BEI BEARBEITUNG NEUER ARCHIVE 

Werden bereits erstellte, aber noch nicht gespeicherte, Archive bearbeitet, weist der Dialog folgende 

Unterschiede auf: 

 Alle Felder: Die bereits gesetzten Werte werden statt der Vorgabewerte angezeigt.  

 Projektname: Die Dropdownliste zur Projektauswahl ist deaktiviert. 

 Kennung: Die Eingabe für die Referenz ist deaktiviert.  

 Zugewiesene Anlagengruppen: Verfügt das Anlagenmodell oder eines seiner Elemente über 

eine eine aktive Zuordnung, dann wird der komplette Zweig der Gruppe angezeigt.  

UNTERSCHIEDE BEI BEARBEITUNG GESPEICHERTER ARCHIVE 

Werden bereits gespeicherte Archive bearbeitet, weist der Dialog standardmäßig folgende Unterschiede 

auf: 

 Alle Felder: Die bereits gesetzten Werte werden statt der Vorgabewerte angezeigt.  

 Alle Eingabemöglichkeiten sind deaktiviert.  

Die Bearbeitung bereits gespeicherter Archive kann wieder aktiviert werden (auf Seite 383).  
 

16.2.2 Variablen 

In dieser Registerkarte werden emulierte Variablen angelegt und bearbeitet.  
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Bei der Validierung des Dialogs zum Erstellen eines emulierten Archivs muss mindestens eine emulierte 

Variable vorhanden sein. Emulierte Variablen, welche die gleiche Basisvariable haben, müssen auch die 

gleiche Datenherkunft haben. Das schließt auch Variablen ein, die zusätzliche Zurücksetzereignisse (auf 

Seite 375) für Absolutzähler liefern. Variablen könne auch dupliziert werden.  

 

Option Beschreibung 

Variablenliste Zeigt alle konfigurierten Variablen an. Die Liste enthält:  

Anzeigename: Name, mit dem die Variable angezeigt wird 

Anzeigename der Basisvariablen: Name der Variablen für die 

Werteberechnung 

Typ der emulierten Variablen:  

Datenquelle: Herkunft der Basisvariablen  

Beim Erstellen eines neuen Archivs ist diese Liste standardmäßig 

leer. 

Symbol: Neu Öffnet den Dialog zum Anlegen neuer Variablen (auf Seite 364).  

Symbol: Duplizieren Erstellt auf Basis der ausgewählten Variablen eine neue Variable und 

öffnet den Dialog zur Konfiguration der Variablen. Dieser Dialog ist 
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Option Beschreibung 

mit den Werten des Basisvariablen befüllt. Name und Anzeigename 

der Variablen müssen eindeutig sein. In der duplizierten Variablen 

werden diese mit Zahlen in Klammern eindeutig gemacht. 

Symbol: Bearbeiten Öffnet den Dialog zum Bearbeiten der ausgewählten Variablen (auf 

Seite 364).  

Symbol: Löschen Löscht die ausgewählte Variable.  

Vorherige Wechselt zur vorherigen Registerkarte. (Deaktiviert in der 

ersten Registerkarte.) 

Nächste Wechselt zur nächsten Registerkarte. (Deaktiviert in der letzten 

Registerkarte.) 

OK Übernimmt alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt 

den Dialog.   

Nur verfügbar, wenn alle nötigen Konfigurationen vorgenommen 

wurden.  

Abbrechen Verwirft alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt den 

Dialog.  Wurden bereits Daten eingegeben, erfolgt vor dem 

Verwerfen der Änderungen eine Sicherheitsabfrage. 
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UNTERSCHIEDE BEI BEARBEITUNG GESPEICHERTER ARCHIVE 

Werden bereits gespeicherte Archive bearbeitet, weist der Dialog folgende Unterschiede auf: 

 

 Es können keinen neuen Variablen angelegt werden.  

 Es können keine Variablen gelöscht werden.  

 Es können keine Variablen bearbeitet werden.  

 Das Symbol Anzeigen ermöglicht es, die Konfiguration der Variablen anzuzeigen.  
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16.2.2.1 Emulationskonfiguration 

In dieser Registerkarte werden die emulierten Variablen angelegt.  

 

Option Beschreibung 

Typ der emulierten 

Variablen  

Auswahl des Typs der emulierten Variable aus Dropdownliste. Je 

nach gewähltem Typ werden alle oder nur ausgewählte 

Registerkarten angezeigt und Optionen eventuell deaktiviert.  

Emulationstypen:  

Absoluter Zeitzähler  

Alle Registerkarten werden angezeigt. 

Default bei Erstkonfiguration.  

Relativer Zeitzähler  

Einstellungen aus Zusätzliche Zurücksetzereignisse (auf Seite 

375) sind nicht relevant und werden nicht angezeigt.  

Absoluter Ereigniszähler  

Alle Registerkarten werden angezeigt.  

Relativer Ereigniszähler  

Einstellungen aus Zusätzliche Zurücksetzereignisse (auf Seite 

375) sind nicht relevant und werden nicht angezeigt.  

Summe  

Einstellungen aus Basisvariablenregeln (auf Seite 373) und 

Zusätzliche Zurücksetzereignisse (auf Seite 375) sind nicht 

relevant und werden nicht angezeigt.  

Zeitkorrigierter Mittelwert  
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Option Beschreibung 

Einstellungen aus Basisvariablenregeln (auf Seite 373) und 

Zusätzliche Zurücksetzereignisse (auf Seite 375) sind nicht 

relevant und werden nicht angezeigt.  

Minimum  

Einstellungen aus Basisvariablenregeln (auf Seite 373) und 

Zusätzliche Zurücksetzereignisse (auf Seite 375) sind nicht 

relevant und werden nicht angezeigt.  

Maximum  

Einstellungen aus Basisvariablenregeln (auf Seite 373) und 

Zusätzliche Zurücksetzereignisse (auf Seite 375) sind nicht 

relevant und werden nicht angezeigt. 

Differenzzähler 

Einstellungen aus Basisvariablenregeln (auf Seite 373) und 

Zusätzliche Zurücksetzereignisse (auf Seite 375) sind nicht 

relevant und werden nicht angezeigt. 

Weitere Informationen zu den Emulationstypen siehe Abschnitt 

Details Emulationstypen.  

Initialwert  Eingabe des Initialwerts der Variable zum Zeitpunkt des Archivstarts.  

Nur verfügbar, wenn der Typ der emulierten Variablen ein 

Absolutzähler ist (Absoluter Zeitzähler, Absoluter Ereigniszähler).  

Minimum: 0  

Maximum: 1000000  

Zeitzählerauflösung 

(Sekunden) 

Auflösung des Zeitzählers in Sekunden. 

Nur verfügbar, wenn der Typ der emulierten Variablen ein 

Zeitzähler ist (Absoluter Zeitzähler, Relativer Zeitzähler).  

Minimum: 1  

Maximum: 86400 (1 Tag) 

Beispiele: 

60: Minutenzähler  

3600: Stundenzähler  

86400: Tageszähler  

Datenquelle  Auswahl einer Datenquelle für die Basisvariable aus Dropdownliste: 

Alarmmeldeliste 
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Option Beschreibung 

Chronologische Ereignisliste 

Archiv 

Quellarchiv  Auswahl eines Quellarchivs aus Dropdownliste. Die Liste enthält alle 

Archive des Projekts, das im Dialog Metadaten (auf Seite 358) 

ausgewählt wurde. Das schließt auch emulierte Archive ein, die 

bereits in den Metadaten gespeichert wurden.  

Nur verfügbar, wenn als Datenquelle Archiv gewählt wurde.  

Basisvariable Auswahl einer Basisvariablen aus Dropdownliste, deren Werte die 

Werte der emulierten Variablen abgeleitet werden.  

Abhängig von der Datenquelle stehen zur Verfügung für: 

Datenquelle Alarmmeldeliste oder Chronologische Ereignisliste: 

Alle verfügbaren Variablen des Projekts, das im Dialog 

Metadaten (auf Seite 358) ausgewählt wurde. Das schließt 

auch emulierte Variablen ein, die bereits in den Metadaten 

gespeichert wurden.  

Datenquelle Archiv: Alle Variablen, die in den Metadaten dem 

Archiv mit einer Verdichtung von Rohwert (0) zugeordnet 

sind. Das schließt auch emulierte Archive ein, die bereits in 

den Metadaten gespeichert wurden.  

Initialwert der 

Basisvariablen 

Eingabe des Initialwerts der Basisariablen zum Zeitpunkt des 

Archivstarts.  

Minimum: 0  

Maximum: 1000000  

Vorherige Wechselt zur vorherigen Registerkarte. (Deaktiviert in der 

ersten Registerkarte.) 

Nächste Wechselt zur nächsten Registerkarte. (Deaktiviert in der letzten 

Registerkarte.) 

OK Übernimmt alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt 

den Dialog.   

Nur verfügbar, wenn alle nötigen Konfigurationen vorgenommen 

wurden.  

Abbrechen Verwirft alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt den 

Dialog.  Wurden bereits Daten eingegeben, erfolgt vor dem 

Verwerfen der Änderungen eine Sicherheitsabfrage. 
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DETAILS EMULATIONSTYPEN 

In der Registerkarte Emulationskonfiguration stehen in der Dropdownliste Typ der emulierten 

Variablen 8 Emulationstypen zur Auswahl.  

Für alle Emulationstypen gilt: Liegt am Beginn der Archivkapsel kein Wert vor (Wertänderung 

erfolgte exakt mit dem Startzeitpunkt der Archivkapsel), dann wird maximal bis zum Startzeitpunkt des 

emulierten Archivs versucht, einen gültigen Wert vor dem Start der Archivkapsel für die Basisvariable zu 

finden. Wird ein entsprechender Wert gefunden, so wird dieser zum Startzeitpunkt der Archivkapsel 

verwendet. Anderenfalls wird der konfigurierte Initialwert verwendet. 

Mögliche Werte für Emulationstypen: 

 Absoluter Zeitzähler  

In jeder Archivkapsel des emulierten Archivs wird mit der eingestellten Zeitzählerauflösung 

gezählt, wie lange die Basisvariable in einem der durch die Basisvariablenregeln (auf Seite 373) 

festgelegten Zustände war. Der Zähler kann durch die definierten Zurücksetzregeln 

(Registerkarten Basisvariablenregeln (auf Seite 373) und Zusätzliche Zurücksetzereignisse (auf 

Seite 375)) auf 0 gesetzt werden. Am Ende der Archivkapsel wird der Wert des Zählers in die 

emulierte Variable im emulierten Archiv geschrieben.  

Startwert der aktuellen Archivkapsel: Endwert der letzten Archivkapsel. 

Alle Registerkarten werden angezeigt. 

 Relativer Zeitzähler  

In jeder Archivkapsel des emulierten Archivs wird mit der eingestellten Zeitzählerauflösung 

gezählt, wie lange die Basisvariable in einem der durch die Basisvariablenregeln (auf Seite 373) 

festgelegten Zustände war. Ein Relativzähler kann nicht auf 0 zurückgesetzt werden. Am Ende 

der Archivkapsel wird der Wert des Zählers in die emulierte Variable im emulierten Archiv 

geschrieben.  

Startwert der aktuellen Archivkapsel: immer 0.  

Einstellungen aus Zusätzliche Zurücksetzereignisse (auf Seite 375) sind nicht relevant und 

werden nicht angezeigt.  

 Absoluter Ereigniszähler  

In jeder Archivkapsel des emulierten Archivs wird gezählt, wie oft die Basisvariable in einen der 

durch die Basisvariablenregeln (auf Seite 373) festgelegten Zustände gewechselt hat. Der Zähler 

kann durch die definierten Zurücksetzregeln (Registerkarten Basisvariablenregeln (auf Seite 373) 

und Zusätzliche Zurücksetzereignisse (auf Seite 375)) auf 0 gesetzt werden. Am Ende der 

Archivkapsel wird der Wert des Zählers in die emulierte Variable im emulierten Archiv 

geschrieben.  

Startwert der aktuellen Archivkapsel: Endwert der letzten Archivkapsel. 

Alle Registerkarten werden angezeigt.  

 Relativer Ereigniszähler  
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In jeder Archivkapsel des emulierten Archivs wird gezählt, wie oft die Basisvariable in einen der 

durch die Basisvariablenregeln (auf Seite 373) festgelegten Zustände gewechselt hat. Ein 

Relativzähler kann nicht auf 0 zurückgesetzt werden. Am Ende der Archivkapsel wird der Wert 

des Zählers in die emulierte Variable im emulierten Archiv geschrieben. 

Startwert der aktuellen Archivkapsel: immer 0.  

Einstellungen aus Zusätzliche Zurücksetzereignisse (auf Seite 375) sind nicht relevant und 

werden nicht angezeigt.  

 Summe  

In jeder Archivkapsel werden alle Werte der Basisvariablen aufsummiert. Die Summe wird am 

Ende der Archivkapsel in die emulierte Variable im emulierten Archiv geschrieben.  

Einstellungen aus Basisvariablenregeln (auf Seite 373) und Zusätzliche Zurücksetzereignisse (auf 

Seite 375) sind nicht relevant und werden nicht angezeigt.  

 Zeitkorrigierter Mittelwert  

In jeder Archivkapsel wird der zeitkorrigierte Mittelwert aller Werte der Basisvariablen in der 

Archivkapsel berechnet. Der zeitkorrigierte Mittelwert wird am Ende der Archivkapsel in die 

emulierte Variable im emulierten Archiv geschrieben.  

Einstellungen aus Basisvariablenregeln (auf Seite 373) und Zusätzliche Zurücksetzereignisse (auf 

Seite 375) sind nicht relevant und werden nicht angezeigt.  

 Minimum  

In jeder Archivkapsel wird das Minimum aller Werte der Basisvariablen in der Archivkapsel 

berechnet. Das Minimum wird am Ende der Archivkapsel in die emulierte Variable im 

emulierten Archiv geschrieben.  

Einstellungen aus Basisvariablenregeln (auf Seite 373) und Zusätzliche Zurücksetzereignisse (auf 

Seite 375) sind nicht relevant und werden nicht angezeigt.  

 Maximum  

In jeder Archivkapsel wird das Maximum aller Werte der Basisvariablen in der Archivkapsel 

berechnet. Das Maximum wird am Ende der Archivkapsel in die emulierte Variable im 

emulierten Archiv geschrieben.  

Einstellungen aus Basisvariablenregeln (auf Seite 373) und Zusätzliche Zurücksetzereignisse (auf 

Seite 375) sind nicht relevant und werden nicht angezeigt.  

 Differenzzähler 

Rechnet einen in zenon oder in der Archivemulation aufgezeichneten Absoluten Zeitzähler in 

einen Relativen Zeitzähler um. 

Einstellungen aus Basisvariablenregeln (auf Seite 373) und Zusätzliche Zurücksetzereignisse (auf 

Seite 375) sind nicht relevant und werden nicht angezeigt. 

Details zur Berechnung für Entwickler finden Sie im Kapitel Ablauf Differenzzähler im Handbuch 

zenon Analyzer für Entwickler. 
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  Info 

Bei zyklischen Archiven in zenon werden Millisekunden nicht verwendet. Sie 

werden zwar berechnet, aber auf >0 gesetzt. Ausnahme: Ersatzwerte. 

Das muss beim Holen der Daten berücksichtigt werden. Da die minimale 

Lesezykluszeit eines zyklischen Archivs 1 Sekunde ist, kann maximal 1 Wert pro 

Sekunde kommen. 

 
 

16.2.2.2 Metadaten 

In dieser Registerkarte werden die Metadaten konfiguriert. 

 

Option Beschreibung 

Variablenname Eingabe des Variablennamens:  

Maximale Länge: 128 Zeichen. 

Darf nicht leer sein.  

Darf kein Komma enthalten. 

Darf nicht von einer anderen Variablen, die demselben Projekt 

zugeordnet ist, verwendet werden. Groß-/Kleinschreibung 

wird nicht berücksichtigt. 

Anzeigename  Eingabe des Anzeigenamens der Variablen.  
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Option Beschreibung 

Maximale Länge: 128 Zeichen 

Darf nicht leer sein.  

Darf kein Komma enthalten. 

Darf nicht von einer anderen Variablen, die demselben Projekt 

zugeordnet ist, verwendet werden. Groß-/Kleinschreibung 

wird nicht berücksichtigt. 

Beschreibung  Beschreibung der Variablen.  

Maximale Länge: 256 Zeichen 

Maßeinheit Maßeinheit der Variablen.  

Maximale Länge: 50 Zeichen 

Vorherige Wechselt zur vorherigen Registerkarte. (Deaktiviert in der 

ersten Registerkarte.) 

Nächste Wechselt zur nächsten Registerkarte. (Deaktiviert in der letzten 

Registerkarte.) 

OK Übernimmt alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt 

den Dialog.   

Nur verfügbar, wenn alle nötigen Konfigurationen vorgenommen 

wurden.  

Abbrechen Verwirft alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt den 

Dialog.  Wurden bereits Daten eingegeben, erfolgt vor dem 

Verwerfen der Änderungen eine Sicherheitsabfrage. 

Hinweis: Leere Pflichtfelder und Felder, deren Validierung negativ ist, werden rot hinterlegt angezeigt.  
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16.2.2.3 Zugewiesene Anlagengruppen 

In dieser Registerkarte werden die Anlagengruppen konfiguriert. 

 

Option Beschreibung 

Baum mit Anlagengruppen Auswahl der gewünschten Anlagengruppen aus Baumstruktur. 

Auswahl erfolgt durch Aktivierung der Checkboxen vor den 

gewünschten Gruppen.  

Anzeige bei Neuerstellung: geschlossener Baum  

Anzeige bei Bearbeitung: alle aktivierten Gruppen werden 

angezeigt und deren Zweige ausgeklappt 

Vorherige Wechselt zur vorherigen Registerkarte. (Deaktiviert in der 

ersten Registerkarte.) 

Nächste Wechselt zur nächsten Registerkarte. (Deaktiviert in der letzten 

Registerkarte.) 

OK Übernimmt alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt 

den Dialog.   

Nur verfügbar, wenn alle nötigen Konfigurationen vorgenommen 

wurden.  

Abbrechen Verwirft alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt den 

Dialog.  Wurden bereits Daten eingegeben, erfolgt vor dem 

Verwerfen der Änderungen eine Sicherheitsabfrage. 
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16.2.2.4 Zugewiesene Bedeutungen 

In dieser Registerkarte werden die Bedeutungen konfiguriert. 

 

Option Beschreibung 

Eingabefeld Eingabe einer Bedeutung. 

Maximale Länge: 50 Zeichen  

Hinzufügen Klick auf Schaltfläche fügt Bedeutung aus dem Eingabefeld zur Liste 

der Bedeutungen hinzu.  

Liste der Bedeutungen Enthält alle zugewiesenen Bedeutungen. 

Mehrfachauswahl mit den Tasten Ctrl+linker Mausklick bzw. 

Umschalt+linker Mausklick ist möglich.  

Entfernen Entfernt alle markierten Einträge aus der Liste der Bedeutungen. 

Vorherige Wechselt zur vorherigen Registerkarte. (Deaktiviert in der 

ersten Registerkarte.) 

Nächste Wechselt zur nächsten Registerkarte. (Deaktiviert in der letzten 

Registerkarte.) 

OK Übernimmt alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt 

den Dialog.   

Nur verfügbar, wenn alle nötigen Konfigurationen vorgenommen 

wurden.  
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Option Beschreibung 

Abbrechen Verwirft alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt den 

Dialog.  Wurden bereits Daten eingegeben, erfolgt vor dem 

Verwerfen der Änderungen eine Sicherheitsabfrage. 

 
 

16.2.2.5 Basisvariablenregeln 

In dieser Registerkarte werden die Regeln für die Basisvariablen konfiguriert. 

Nur verfügbar für folgende Typen emulierter Variablen: 

 Absoluter Zeitzähler  

 Relativer Zeitzähler  

 Absoluter Ereigniszähler  

 Relativer Ereigniszähler  

 

Option Beschreibung 

Liste der Regeln Anzeige der konfigurierten Regeln.  

Bei neu angelegten Variablen ist die Liste leer. Bei bereits 

existierenden Variablen werden angezeigt:  

Vergleichstyp  

Vergleichswert 

Setzt Zähler zurück 
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Option Beschreibung 

Zusätzlich zu konfigurierten Regeln wird immer eine leere Regel 

angeboten, wenn der Dialog wurde in einem editierbaren Modus 

geöffnet wird und die Regeln (Reset) das zulassen.  

In einer leeren Regel sind alle Kontrollelemente, ausgenommen der 

Vergleichstyp, deaktiviert.  

Vergleichstyp Auswahl des Vergleichstyps aus Dropdownliste. Zur Verfügung 

stehen:  

Gleich (=) 

Kleiner (<) 

Kleiner oder gleich (<=) 

Größer (>) 

Größer oder gleich (>=) 

Ungleich (!=) 

Bereich: Vergleicht zwei Werte miteinander und blendet weitere 

Eingabefelder für Vergleichstyp und Vergleichswert ein. 

Vergleichswert Eingabe des Vergleichswerts.  

Zähler zurücksetzen Aktiv: Zähler wird zurückgesetzt, wenn die Regel erfüllt wird.  

Nur verfügbar, wenn der Typ der emulierten Variablen ein 

Absolutzähler ist (Absoluter Zeitzähler, Absoluter Ereigniszähler).  

Symbol: Löschen Klick auf Schaltfläche löscht Regel. 

Vorherige Wechselt zur vorherigen Registerkarte. (Deaktiviert in der 

ersten Registerkarte.) 

Nächste Wechselt zur nächsten Registerkarte. (Deaktiviert in der letzten 

Registerkarte.) 

OK Übernimmt alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt 

den Dialog.   

Nur verfügbar, wenn alle nötigen Konfigurationen vorgenommen 

wurden.  

Abbrechen Verwirft alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt den 

Dialog.  Wurden bereits Daten eingegeben, erfolgt vor dem 

Verwerfen der Änderungen eine Sicherheitsabfrage. 
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BEREICHE 

Der Vergleichstyp Bereiche definiert einen Bereich zwischen zwei Werten. Folgende Regeln stehen zur 

Verfügung: 

 [Zahl] < X < [Zahl] 

 [Zahl] < X <= [Zahl] 

 [Zahl] <= X < [Zahl] 

 [Zahl] <= X <= [Zahl] 

HINWEIS ZUR VALIDIERUNG 

Bei der Validierung der Eingaben vor Erstellung der Variablen dürfen sich die gesetzten Regeln nicht 

überschneiden.  

Beispiele für Überschneidungen: 

 2 oder mehr Regeln sind auf Gleich (=) gesetzt und haben den selben Wert. 

 1 oder mehr Regeln ist auf Gleich (=) gesetzt und hat einen Wert, der Größer (>)/Kleiner oder 

gleich (<=) dem Vergleichswert einer existierenden Größer (>)/Kleiner oder gleich (<=) Regel ist. 

 2 Regeln verwenden beide einen größer Vergleich (egal ob Größer (>) oder Größer oder gleich 

(>=)). 

 2 Regeln verwenden beide einen kleiner Vergleich (egal ob Kleiner (<) oder Kleiner oder gleich 

(<=)). 

 Die Wertebereiche einer Größer oder gleich (>=) und einer Kleiner oder gleich (<=) Regel 

überlappen sich. Mindestens eine Zahl ist in beiden Bereichen vorhanden.  
 

16.2.2.6 Zusätzliche Zurücksetzereignisse 

In dieser Registerkarte werden Ereignisse für Absolutzähler konfiguriert, die zusätzlich zu den bereits in 

der Registerkarte Basisvariablenregeln (auf Seite 373) definierten Ereignissen zum Zurücksetzen der 

Baisvariablen führen.  

Nur verfügbar für folgende Typen emulierter Variablen: 

 Absoluter Zeitzähler  
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 Absoluter Ereigniszähler  

 

Option Beschreibung 

Zusätzliche 

Zurücksetzereignisse für 

den Zähler von 

Basisvariablen 

verwenden  

Aktiv: Ereignisse zum Zurücksetzen des Absolutzählers werden 

zusätzlich zur Konfiguration in der Registerkarte 

Basisvariablenregeln (auf Seite 373) von einer weiteren 

Basisvariablen gesetzt. Diese setzt die in der Registerkarte 

Emulationskonfiguration (auf Seite 364) gewählte 

Basisvariable (auf Seite 364) für den Zähler zurück. 

Datenquelle  Auswahl einer Datenquelle aus Dropdownliste für die Variable, von 

der das Zurücksetzereignis kommt: 

Alarmmeldeliste 

Chronologische Ereignisliste 

Archiv 

Quellarchiv  Auswahl eines Quellarchivs aus Dropdownliste für die Variable, von 

der Zurücksetzereignisse kommen. Die Liste enthält alle Archive des 

Projekts, das im Dialog Metadaten (auf Seite 358) ausgewählt 

wurde. Das schließt auch emulierte Archive ein, die bereits in den 

Metadaten gespeichert wurden.  

Nur verfügbar, wenn als Datenquelle Archiv gewählt wurde.  

Basisvariable  Auswahl einer Basisvariablen aus Dropdownliste, von der die 

zusätzlichen Zurücksetzereignisse kommen.  

Abhängig von der Datenquelle stehen zur Verfügung für: 
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Option Beschreibung 

Datenquelle Alarmmeldeliste oder Chronologische Ereignisliste: 

Alle verfügbaren Variablen des Projekts, das im Dialog 

Metadaten (auf Seite 358) ausgewählt wurde. Das schließt 

auch emulierte Variablen ein, die bereits in den Metadaten 

gespeichert wurden.  

Datenquelle Archiv: Alle Variablen, die in den Metadaten dem 

Archiv mit einer Verdichtung von Rohwert (0) zugeordnet 

sind. Das schließt auch emulierte Archive ein, die bereits in 

den Metadaten gespeichert wurden.  

Liste der Regeln Anzeige der konfigurierten Regeln.  

Bei neu angelegten Variablen ist die Liste leer. Bei bereits 

existierenden Variablen werden angezeigt:  

Vergleichstyp  

Vergleichswert 

Zusätzlich zu konfigurierten Regeln wird immer eine leere Regel 

angeboten, wenn der Dialog wurde in einem editierbaren Modus 

geöffnet wird und die Regeln (Reset) das zulassen.  

In einer leeren Regel sind alle Kontrollelemente, ausgenommen der 

Vergleichstyp, deaktiviert 

Vergleichstyp Auswahl des Vergleichstyps aus Dropdownliste. Zur Verfügung 

stehen:  

Gleich (=) 

Kleiner (<) 

Kleiner oder gleich (<=) 

Größer (>) 

Größer oder gleich (>=) 

Ungleich (!=) 

Bereich: Vergleicht zwei Werte miteinander und blendet weitere 

Eingabefelder für Vergleichstyp und Vergleichswert ein. 

Vergleichswert Eingabe des Vergleichswerts.  

Symbol: Löschen Klick auf Schaltfläche löscht Regel. 
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Option Beschreibung 

Vorherige Wechselt zur vorherigen Registerkarte. (Deaktiviert in der 

ersten Registerkarte.) 

Nächste Wechselt zur nächsten Registerkarte. (Deaktiviert in der letzten 

Registerkarte.) 

OK Übernimmt alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt 

den Dialog.   

Nur verfügbar, wenn alle nötigen Konfigurationen vorgenommen 

wurden.  

Abbrechen Verwirft alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt den 

Dialog.  Wurden bereits Daten eingegeben, erfolgt vor dem 

Verwerfen der Änderungen eine Sicherheitsabfrage. 

 

  Achtung 

Die Liste der Regeln für gültige zusätzliche Zurücksetzereignisse muss bei der 

Validierung mindestens eine Regel beinhalten, wenn die Option Zusätzliche 

Zurücksetzereignisse für den Zähler von Basisvariablen verwenden aktiviert 

wurde. 

 

BEREICHE 

Der Vergleichstyp Bereiche definiert einen Bereich zwischen zwei Werten. Folgende Regeln stehen zur 

Verfügung: 

 [Zahl] < X < [Zahl] 

 [Zahl] < X <= [Zahl] 

 [Zahl] <= X < [Zahl] 

 [Zahl] <= X <= [Zahl] 

HINWEIS ZUR VALIDIERUNG 

Bei der Validierung der Eingaben vor Erstellung der Variablen dürfen sich die gesetzten Regeln nicht 

überschneiden.  

Beispiele für Überschneidungen: 
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 2 oder mehr Regeln sind auf Gleich (=) gesetzt und haben den selben Wert. 

 1 oder mehr Regeln ist auf Gleich (=) gesetzt und hat einen Wert, der Größer (>)/Kleiner oder 

gleich (<=) dem Vergleichswert einer existierenden Größer (>)/Kleiner oder gleich (<=) Regel ist. 

 2 Regeln verwenden beide einen größer Vergleich (egal ob Größer (>) oder Größer oder gleich 

(>=)). 

 2 Regeln verwenden beide einen kleiner Vergleich (egal ob Kleiner (<) oder Kleiner oder gleich 

(<=)). 

 Die Wertebereiche einer Größer oder gleich (>=) und einer Kleiner oder gleich (<=) Regel 

überlappen sich. Mindestens eine Zahl ist in beiden Bereichen vorhanden.  

  
 

16.2.3 Datenberechnung 

In dieser Registerkarte wird die Datenberechnung konfiguriert. Die Optionen sind in allen drei 

Bearbeitungsmodi (auf Seite 355) uneingeschränkt konfigurierbar.  
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Option Beschreibung 

Werte werden berechnet Aktiv: Werte werden im SQL Server Agent für das emulierte Archiv 

berechnet.  

Maximaler Connector- 

Datenblockzeitraum 

(Stunden) 

Festlegung, für welchen Zeitbereich in Stunden maximal 

Connectordaten in einem Aufruf geholt werden dürfen. Eingabe in 

Feld oder Konfiguration mit Pfeiltasten.  

Minimum: 1  

Maximum 10000  

Default: 1 

Wird insgesamt ein größerer Zeitbereich benötigt, so werden 

mehrere Connectoraufrufe hintereinander durchgeführt.  

Beispiel:  

Es sollen Connectordaten für drei Tage abgeholt werden.  

Der Abruf soll in drei Teilen erfolgen.  

Eintrag in das Feld: 24  

Hintergundinformation: Werden sehr große Datenmengen in 

einem Aufruf geholt, dann kann eventuell für den Runtime Server 

der Arbeitsspeicher zu klein werden. Bei Archivdaten zum Beispiel 

führt das zu einem "Out-Of-Memory" Fehler. Das entsprechende 

Benachrichtigungsfenster blockiert dann den Runtime Server bis die 

Meldung am Server selbst bestätigt wird. Diese Situation kann mit 

entsprechender Konfiguration vermieden werden. 

Minimale Deltazeit 

(Stunden)  

Festlegung, wie alt in Stunden eine Archivkapsel des emulierten 

Archivs sein muss, bevor Werte für sie berechnet werden. Eingabe 

in Feld oder Konfiguration mit Pfeiltasten.  

Minimum: 0  

Maximum: 10000  

Default: 0  

Beispiel:  

Eintrag: 10  

Aktuelle Zeitpunkt: 2013-06-06; 16:00:00  

Ziel: Ab 00:00:00 am 6. Juni 2013 soll pro Stunde eine 

Archivkapsel geschrieben werden. 



Archivemulation 

 

381 | 684 

 

 

Option Beschreibung 

Es werden nur Werte für die Archivkapseln von 00:00:00 bis 

05:00:00 am 2013-06-06 berechnet und geschrieben.  

Grund: Die Archivkapseln von 06:00:00 bis 16:00:00 am 

2013-06-06 sind noch nicht älter als 10 Stunden. 

Hintergrund: Dürfen Daten nur bis zu einem bestimmten 

Zeitpunkt weiterverarbeitet werden, zum Beispiel nur bis zum 

letzten SQL Export, kann dies hier konfiguriert werden.  

Connector Auswahl des Connectors aus Dropdownliste, der zum Holen der 

Daten für Basisvariablen verwendet werden soll. 

Berechnungszeitplan Konfiguration des Zeitplans für die Berechnung von Werten. 

Zeitplan beginnt am  Festlegung, ab welchem Zeitpunkt der Zeitplan laufen soll. Eingabe 

in Feld oder Konfiguration mit Pfeiltasten.  

Einmal pro Tag alle N 

Tage 

Aktiv: Die Berechnung wird alle N Tage zu einer bestimmten Urzeit 

durchgeführt.  

N Tage: Konfiguration mit Option Anzahl der Tage 

Uhrzeit: Konfiguration mit Option Ausführen um  

Anzahl der Tage Festlegung des Abstand zwischen zwei Berechnungen in Tagen. 

Eingabe in Feld oder Konfiguration mit Pfeiltasten.  

Minimum: 1  

Maximum: 100  

Ausführen um Festlegung, zu welcher Uhrzeit am Tag N die Berechnung 

ausgeführt wird. Eingabe in Feld oder Konfiguration mit Pfeiltasten.  

Alle N Stunden täglich Aktiv: Die Berechnung wird täglich alle N Stunden in einem 

bestimmten Abstand durchgeführt.  

Abstand: Konfiguration mit Option Anzahl der Stunden 

Startzeit: Konfiguration mit Option Beginnen um  

Anzahl der Stunden  Festlegung des Abstand zwischen zwei Berechnungen in Stunden. 

Eingabe in Feld oder Konfiguration mit Pfeiltasten.  

Minimum: 1  

Maximum: 23  

Beginnen um  Festlegung, zu welcher Uhrzeit täglich die erste Berechnung 

ausgeführt wird. Eingabe in Feld oder Konfiguration mit Pfeiltasten.  
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Option Beschreibung 

Vorherige Wechselt zur vorherigen Registerkarte. (Deaktiviert in der 

ersten Registerkarte.) 

Nächste Wechselt zur nächsten Registerkarte. (Deaktiviert in der letzten 

Registerkarte.) 

OK Übernimmt alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt 

den Dialog.   

Nur verfügbar, wenn alle nötigen Konfigurationen vorgenommen 

wurden.  

Abbrechen Verwirft alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt den 

Dialog.  Wurden bereits Daten eingegeben, erfolgt vor dem 

Verwerfen der Änderungen eine Sicherheitsabfrage. 

BEISPIELE 

EINMAL WÖCHENTLICH 

Die Berechnung soll ab sofort jeden Sonntag um 00:05:00 durchgeführt werden. 

Konfiguration: 

1. aktivieren Sie die Option Einmal pro Tag alle N Tage  

2. Anzahl der Tage: 7  

3. Ausführen um: 00:00:05  

4. Zeitplan beginnt am: beliebiger Sonntag in der Vergangenheit 

12 MAL TÄGLICH 

Die Berechnung soll ab 1.1.2014 alle 2 Stunden 15 Minuten nach der vollen Stunde durchgeführt werden.  

Konfiguration: 

1. aktivieren Sie die Option Alle N Stunden täglich  

2. Alle N Stunden täglich: 2  

3. Beginnen um: 00:15:00  

4. Zeitplan beginnt am: 01.01.2014  
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16.3 Emuliertes Archiv bearbeiten 

Um ein emuliertes Archiv zu bearbeiten: 

1. Falls der Dialog noch nicht geöffnet ist, wählen Sie im Ribbon SQL-Server den Eintrag Emulierte 

Archive.  

Der Dialog zur Konfiguration emulierter Archive wird geöffnet. 

 

2. Markieren Sie das gewünschte Archiv.  

3. Klicken Sie auf die Schaltfläche Bearbeiten, um die Konfiguration zu ändern. 

Der Dialog zur Konfiguration eines emulierten Archivs wird geöffnet. 

Hinweis: Welche Einstellungen geändert werden können, hängt davon ab, in welchem Status 

sich das Archiv (auf Seite 355) befindet. 
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NEUES ARCHIV BEARBEITEN 

Ein neues Archiv ist bereits angelegt und enthält Daten, wurde aber noch nicht zum SQL Server Agent 

geschrieben Das heißt: Dieser Dialog wurde seit der ersten Konfiguration noch nicht beendet. 

 

 Archiv: Alle Einstellungen (auf Seite 358) können bearbeitet werden, ausgenommen Projekt und 

Kennung.  

 Variablen: Alle Einstellungen (auf Seite 360) können bearbeitet werden.  

GESPEICHERTES ARCHIV BEARBEITEN 

Ein gespeichertes Archiv ist bereits angelegt, enthält Daten und wurde bereits zum SQL Server Agent 

geschrieben. Das heißt: Dieser Dialog wurde nach der ersten Konfiguration mit Klick auf OK beendet und 

wird jetzt erneut geöffnet. 

 Archiv: In der Grundeinstellung kann ausschließlich die Datenberechnung (auf Seite 379) 

geändert werden. 

Über die Schaltfläche Bearbeiten ermöglichen kann das Archiv mit Ausnahme von 

Projektzuweisung und Name wieder bearbeitet werden. Diese Schaltfläche steht nur zur 

Verfügung, wenn das emulierte Archiv bereits gespeichert wurde und nicht zur erneuten 
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Bearbeitung frei geschaltet wurde. 

Details sieh Abschnitt Bearbeiten ermöglichen.  
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 Variablen: Werden nur lesend angezeigt.  

 

BEARBEITEN ERMÖGLICHEN 

Um ein bereits gespeichertes emuliertes Archiv erneut zu bearbeiten: 

1. Klicken Sie auf die Schaltfläche Bearbeiten ermöglichen. 

2. Bestätigen Sie die Sicherheitsabfrage. 

3. Die Daten in der Tabelle EMULATED_DATA werden gelöscht. 

4. Bearbeiten Sie das Archiv und speichern Sie es erneut.  
 

16.4 Hinweise für Report-Entwickler 

Ein emuliertes Archiv besteht aus Metadaten für Archive und Variablen. Diese werden entsprechend der 

Konfiguration über einen SQL Server Agent Job periodisch berechnet. 

Für emulierte Archive werden folgende Metadaten, SPs und UDFs verwendet: 
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METADATEN 

 Emulated_Archive 

 Emulated_Variable 

 Emulated_Variable_Configuration 

 Emulated_Data 

 Stored Procedures 

STORED PROCEDURES 

 CalculateEmulatedArchiveValues 

USER DEFINDES FUNCTIONBLOCKS 

 GetTotalSeconds  
 

17 Berechnete Archive 

Berechnete Archive stellen anderen Reports mit Formeln berechnete Werte als Archiv zur Verfügung. 

Die Daten werden dabei nicht gespeichert, sondern immer wieder neu berechnet.  

 

Klick auf die Schaltfläche Neu (Stern) öffnet den Dialog zur Konfiguration eines neuen Berechneten 

Archivs. 

Legende: 
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 : Neu 

 : Bearbeiten 

 : Löschen 

  Info 

Bei der Konfiguration werden Eingaben in Textfelder evaluiert. Dialoge können 

nur mit OK bestätigt werden, wenn keine Validierungsfehler vorhanden sind.  

Generell gilt: 

Für Anzeigename, Namen, Referenzen, Identifikationen und Bedeutungen sind 

verboten: Komma (,) und einfaches Hochkomma ('). 

Für Beschreibungen, Einheiten und Statustext ist verboten: Komma (,). 

Fehler werden in Popup-Meldungen erklärt.  

 
 

17.1 Berechnetes Archiv erstellen und bearbeiten 

Um die Berechnung von Archiven zu starten: 

1. Öffnen Sie das Ribbon SQL Server. 

2. Wählen Sie im Abschnitt Datenverarbeitung den Eintrag Berechnete Archive. 

Der Dialog zum Erstellen und Konfigurieren berechneter Archive wird geöffnet: 

 

Legende: 
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neu:   

3. Klicken Sie auf das Symbol für neu.  

Der Dialog zur Konfiguration wird geöffnet. 

4. Konfigurieren Sie Metadaten und Variablen.  

Der neue Eintrag wird zur Liste hinzugefügt. 

 

Legende: 

 : Neu 

 : Bearbeiten 

 : Löschen 

Option Beschreibung 

Liste Berechnete Archive Listet alle konfigurierten Berechneten Archive auf. Die Liste zeigt: 

Archivname: Anzeigename des Archivs. 

Projektname: Anzeigename des Projekts, dem das Archiv 

zugeordnet ist. 

Zykluszeit: Zykluszeit des Archivs.  

Anzahl der Variablen: Anzahl der Variablen im Archiv.  

Symbol neu Klick öffnet den Dialog zur Konfiguration eines neuen Berechneten 

Archivs mit der Registerkarte Metadaten. 

Symbol bearbeiten Klick öffnet den Dialog zur Konfiguration des Berechneten Archivs, 
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Option Beschreibung 

um Änderungen an der Konfiguration vorzunehmen.  

Symbol löschen Klick löscht das Berechnete Archiv und alle darin enthaltenen 

Variablen ohne Rückfrage. 

Hinweis: Das Archiv kann nur gelöscht werden, wenn es von 

keinem anderen virtuellen Archiv (Berechnetes Archiv, Emuliertes 

Archiv, Archiv vom Connector für Fremddatenbanken) verwendet 

wird.  

OK Bei einem Klick darauf wird der Dialog geschlossen und die 

Änderungen werden gespeichert. 

Abbrechen Bei einem Klick darauf wird der Dialog geschlossen und die 

Änderungen werden verworfen. 
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17.1.1 Metadaten 

In diesem Dialog werden die Archivmetadaten und die Metadaten und Berechnungsdaten aller im 

Archiv enthaltenen Variablen bearbeitet.  
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Wird der Dialog für die Bearbeitung eines existierenden berechneten Archivs aufgeschalten, so werden 

die Eingabeelemente im Dialog mit den Daten des Archivs initialisiert. 

 

Option Beschreibung 

Projekt Auswahl des Projekts, dem das Archiv zugeordnet wird aus 

Dropdownliste. Alle Variablen im Berechneten Archiv werden 

automatisch diesem Projekt zugeordnet. 

Wird dieser Eintrag geändert, dann werden alle dafür bereits 

konfigurierten Variablen gelöscht.  

Hinweis: Die Dropdownliste ist deaktiviert, wenn mindestens 

eine Variable dieses Archivs von einem anderen virtuellen 

Archiv verwendet wird.  

Kennung Eingabe der Kennung für das Archiv.  

Bei der Validierung darf das Feld nicht leer sein. 

Anzeigename Eingabe des Anzeigenames für das Archiv. 

Bei der Validierung darf das Feld nicht leer sein. 

Beschreibung Optionale Beschreibung für das Archiv. 
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Option Beschreibung 

Connector Connector für das Holen der Variablenfeld-Daten für die 

Werteberechnung. Auswahl aus Dropdownliste. 

Zykluszeit Eingabe der Zykluszeit für das Archiv. 

dd: Tage 

HH: Stunden 

mm: Minuten 

ss: Sekunden 

Eingabe in Felder oder Konfiguration über Pfeilsymbole. 

Zugewiesene 

Anlagengruppen 

Anlagengruppen, denen das Archiv zugeordnet wird. Auswahl 

durch Aktivierung der Checkbox vor der jeweiligen Gruppe. 

NAVIGATION 

Schaltfläche Beschreibung 

Vorherige Wechselt zur vorherigen Registerkarte. (Deaktiviert in der ersten 

Registerkarte.) 

Nächste Wechselt zur nächsten Registerkarte. (Deaktiviert in der letzten 

Registerkarte.) 

OK Übernimmt alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt 

den Dialog.   

Ist eines der benötigten Eingabefelder leer oder nicht korrekt 

konfiguriert, wird die Schaltfläche deaktiviert.  

Abbrechen Verwirft alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt den 

Dialog.  

VALIDIERUNG 

 Beim Archiv müssen folgende einträge besetzt sein: 

Projektauswahl 

Archivreferenz 

Archivanzeigename 

Connector 

 Darüber hinaus dürfen folgende Archiveinträge keine Kollisionen mit anderen Archiven im 

gleichen Projekt haben: 
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Archivreferenz 

Archivanzeigename 

 Bei Variablen müssen für alle Variablen folgende Regeln eingehalten werden: 

Variablenname und Anzeigename müssen besetzt sein und dürfen zu keiner Kollision mit 

anderen Variablen des gleichen Projekts führen 

Jede Variable muss bei der Werteberechnung genau ein aktives Feld haben. 
 

17.1.2 Variablen 

Konfiguration der Berechneten Variablen. 
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Wird der Dialog für die Bearbeitung eines existierenden berechneten Archivs aufgeschalten, so werden 

die Eingabeelemente im Dialog mit den Daten des Archivs initialisiert. 

 

Legende: 

 Neu:   

Duplizieren:   

Löschen:   

VARIABLEN 

Anzeige und Erstellung der Berechneten Variablen. 

Option Beschreibung 

Symbol neu Klick auf das Symbol fügt eine neue berechnete Variable in die 

Liste ein.  

Variablenname und Variablenanzeigename werden automatisch 

generiert. Dabei werden Überschneidungen vermieden.  

Die automatisch erstellten Einträge können in der Gruppe 

Metadaten geändert werden. 
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Option Beschreibung 

Symbol Duplizieren Klick auf das Symbol dupliziert alle gewählten Variablen. Dabei 

werden auch die Berechnungsformeln dupliziert.  

Variablenname und Variablenanzeigename werden basierende 

auf der Quellvariable automatisch generiert. Dabei werden 

Überschneidungen vermieden.  

Die automatisch erstellten Einträge können in der Gruppe 

Metadaten geändert werden. 

Symbol Löschen Bei einem Klick auf das Symbol werden alle gewählten Variablen 

ohne Rückfrage gelöscht. 

Vor dem Löschen wird geprüft, ob eine der gewählten 

Variablen in einem anderen virtuellen Archiv verwendet wird. Ist 

das der Fall, wird das Löschen verweigert.  

Liste Variablen Die Liste enthält alle erzeugten Variablen mit Informationen zu: 

Variablenname 

Variablenanzeigename 

Beschreibung 

Maßeinheit 

Anzahl der zugewiesenen Bedeutungen  

Anzahl der zugewiesenen Anlagengruppen 

Anzahl der Statusnamen 

In der Liste ist die Mehrfachauswahl von Variablen möglich.  

Bei Mehrfachauswahl gilt: 

Felder der anderen Eingabegruppen werden immer mit den 

Werten der zuerst gewählten Variablen befüllt.  

Änderungen in einem Eingabefeld in einer der anderen 

Eingabegruppen wirken sich auf alle ausgewählten 

Variablen aus.  

METADATEN 

Konfiguration der Metadaten für die Variablen.  

Option Beschreibung 

Variablenname Name der Variablen. 
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Option Beschreibung 

Darf nicht leer sein. 

Muss im Projekt eindeutig sein. 

Nur verfügbar, wenn genau eine Variable ausgewählt wurde.  

Anzeigename Anzeigename der Variablen. 

Darf nicht leer sein. 

Muss im Projekt eindeutig sein. 

Nur verfügbar, wenn genau eine Variable ausgewählt wurde. 

Beschreibung Beschreibung der Variablen. 

Maßeinheit Maßeinheit der Variablen. 

ZUGEWIESENE ANLAGENGRUPPEN 

Konfiguration der Anlagengruppen, die der Variablen zugewiesen werden. 

Option Beschreibung 

Zugewiesene Anlagengruppen Auswahl der Anlagengruppen, die der Variablen zugewiesen 

werden. Auswahl durch Aktivierung der Checkbox vor der 

Gruppe.  

BERECHNUNGSFORMEL  

Konfiguration der Formel für die Variable. 

Option Beschreibung 

Formelfeld Zeigt Formel der berechneten Variablen an. 

Wird trotz Konfiguration der Berechnung keine Formel 

angezeigt, kann das folgende Ursachen haben: 

Es ist kein Berechnungsfeld zugeordnet. 

Dies führt zu einem Validierungsfehler. 

Das Berechnungsfeld ist kein Formelfeld, sondern zum 

Beispiel ein Kostenfeld. 

Formeln konfigurieren Öffnet den Dialog zur Konfiguration benutzerdefinierter 

Formeln ohne Verdichtung. Nur verfügbar, wenn in der Liste 

genau eine Variable gewählt wurde. 

Der Dialog wird im Modus für berechnete Archive gestartet.  
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Option Beschreibung 

Achtung: Bei der Konfiguration der Formel darf in den 

unterschiedlichen Registerkarten die Option Feld für Berechnete 

Variable nur genau einmal gewählt werden. Bei diesem Feld 

muss es sich um ein Formelfeld handeln.  

ZUGEWIESENE BEDEUTUNGEN  

Konfiguration und Zuweisung der Bedeutungen. 

Option Beschreibung 

Feld Bedeutung Eingabe einer neuen Bedeutung. 

Hinzufügen Ordnet die Bedeutung aus dem Feld Bedeutung der Variablen 

zu.  

Liste Bedeutungen Zeigt alle konfigurierten Bedeutungen an. 

Mehrfachauswahl ist möglich. 

Entfernen Klick auf Schaltfläche entfernt alle in der Liste ausgewählten 

Bedeutungen. 

STATUSNAMEN 

Konfiguration und Zuweisung der Statusnamen. 

Option Beschreibung 

Zahlenelement Eingabe des Wertes des Status. 

Muss eindeutig sein. 

Eingabefeld Eingabe des Statustextes für diesen Wert. 

Muss eindeutig sein.  

Hinzufügen Fügt den eingegebenen Wert mit dem eingegebenen Statustext 

in das Listenfeld ein.  

Weder Wert noch Text dürfen bereits existieren. 

Liste Statusnamen Zeit alle vorhandenen Einträge an. Mehrfachauswahl ist 

möglich. 

Format: [Wert]: [Text]  

Entfernen Klick auf Schaltfläche entfernt alle in der Liste ausgewählten 

Statusnamen. 
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Option Beschreibung 

 

NAVIGATION 

Schaltfläche Beschreibung 

Vorherige Wechselt zur vorherigen Registerkarte. (Deaktiviert in der ersten 

Registerkarte.) 

Nächste Wechselt zur nächsten Registerkarte. (Deaktiviert in der letzten 

Registerkarte.) 

OK Übernimmt alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt 

den Dialog.   

Ist eines der benötigten Eingabefelder leer oder nicht korrekt 

konfiguriert, wird die Schaltfläche deaktiviert.  

Abbrechen Verwirft alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt den 

Dialog.  

 
 

18 Benutzerverwaltung und Zugriffsrechte 

Die Benutzerverwaltung für den zenon Analyzer wird im ZAMS organisiert. Sie besteht vor allem aus der 

Verwaltung der: 

 Zugriffsrechte auf Analyzer Anwendungen (auf Seite 416)  

 Zugriffsrechte im Report Launcher (auf Seite 421)  

 Benutzer mit fixer Lizenz  (auf Seite 412) 

Gesetzte Rechte für Benutzer und Objekte im ZAMS und Report Launcher werden jeweils nach deren 

Bestätigung im Dialog durch Klick auf OK gesetzt und angewandt.  

Benutzer können domänenübergreifend und in Benutzergruppen verwaltet werden. Für Benutzer mit 

fixer Lizenz und die Verwaltung von Zugriffsrechten für Analyzer Anwendungen muss im Auswahldialog 

(auf Seite 407) jeder Benutzer einzeln verwaltet werden. Die Verwaltung nach Gruppen ist über die 

Konfiguration des Filters für Benutzergruppen möglich. Dazu wird der Gruppenname als Filterbedingung 

eingegeben und anschließend alle Benutzer ausgewählt.  

Für die Verwaltung von Zugriffsrechten im Report Launcher können Benutzergruppen im Auswahldialog 

(auf Seite 408) direkt gewählt werden. 
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ÜBERPRÜFUNG DER BENUTZERLIZENZEN 

ZAMS und Report Launcher überprüfen regelmäßig, ob für den verbundenen Benutzer am 

verbundenen Analyzer Server eine Lizenz am Lizenzserver belegt werden kann.  

Treten Fehler bei der Lizenzierung oder Verbindung auf, beachten Sie die Checkliste bei Lizenzfehlern 

(auf Seite 17).  
 

18.1 Konfiguration Benutzersuche 

Beim Aufschalten von Dialogen zur Zuordnung eines Benutzerprofils wird, sofern noch keine Benutzer 

im ZAMS hinterlegt sind, die Benutzersuche geöffnet. Hier legen Sie fest, wie und an welchen Orten 

nach Benutzern für das Füllen der Benutzerliste gesucht werden soll: 

 Direkteingabe ohne Validierung:  

Eingabe eines Benutzernamens für eine Domäne ohne Validierung. Das ermöglicht das 

Hinzufügen von Benutzern aus einer Domäne durch ZAMS-Benutzer, die keinen Zugriff auf 

diese Domäne haben. Damit kann der Analyzer zum Beispiel bei einem Integrator lokal 

konfiguriert und später in die Domäne des Kunden integriert werden.  

Um einen Benutzer direkt hinzuzufügen: 

a) Installieren Sie den Analyzer mit einem lokalen Benutzer.  

b) Verbinden Sie den Rechner mit der Domäne. 

c) Öffnen Sie ZAMS mit dem vorhandenen Benutzer.  

d) Klicken Sie im Ribbon Analyzer Server auf Analyzer Anwendungen. 

Der Dialog Suche nach Benutzern und Gruppen wird geöffnet. Wird er nicht angezeigt, 

dann löschen Sie zuerst den Cache (auf Seite 328). 

e) Aktivieren Sie den Radiobutton Direkteingabe von Benutzernamen (ohne 

Überprüfung). 

f) Klicken Sie auf OK. 

Der Dialog Konfiguration der Zugriffsrechte (auf Seite 416) wird geöffnet. 

g) Klicken Sie auf Hinzufügen.  

Der Dialog Direkteingabe von Benutzern und Gruppen (auf Seite 405) wird geöffnet. 

h) Tragen Sie den vollständigen Benutzernamen entsprechend der Syntax ein: 

Domäne\Benutzername. 

i) Klicken Sie auf OK. 

Die Eingabe wird übernommen und der Dialog geschlossen.  

Der ZAMS-Benutzer hat jetzt Zugriff auf die Domäne. 

 Direktabfrage:  

Gezielte Abfrage der Domäne und der Caches erst beim Hinzufügen von Benutzern. Dabei gilt: 
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Gruppen sind in den Filtern erst verfügbar, wenn sie im Cache vorhanden sind. Sie müssen also 

bereits einmal gefunden worden sein - unabhängig davon, ob sie hinzugefügt wurden. 

Gefundene Benutzer und Gruppen werden gecached. 

Lokal am Analyzer Server definierte Benutzer können nicht hinzugefügt werden.  

Lokal am Analyzer Server definierte Gruppen können nicht hinzugefügt oder gefiltert werden.  

 Benutzer und Gruppen cachen:  

Bei der ersten Abfrage nach Benutzern werden alle Benutzer und Gruppen der definierten 

Domänen und lokal gesucht und gecacht. Bei Domänen mit vielen Benutzern und Gruppen 

kann dies längere Zeit in Anspruch nehmen. 

DIALOG SUCHE NACH BENUTZERN UND GRUPPEN 

 

Option Beschreibung 

Direkteingabe von Benutzernamen 

(ohne Überprüfung) 

Eingabe eines Benutzernamens für eine Domäne 

ohne Validierung. Domäne und Benutzername 

werden über die Konfiguration der Zugriffsrechte 

(auf Seite 416) eingefügt. 

Wird eine Gruppe statt Benutzer eingegeben, so 

wird die Gruppe als Benutzer eingetragen. Bei der 

Konfiguration von Zugriffsrechten für Analyzer 

Anwendungen und beim Zuordnen fixer Lizenzen 

führt das zu unbrauchbaren Konfigurationen. Für 

den Report Launcher aber können auch Gruppen 
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Option Beschreibung 

hinzugefügt werden. 

Achtung: Es erfolgt keine Validierung der 

Eingabe. Nicht korrekte Eingaben führen dazu, 

dass der Analyzer Server in der Domäne nicht 

angemeldet werden kann.  

Direktabfrage von Benutzern und 

Gruppen (nur in Domänen) 

Aktiv: Benutzer und Gruppen werden erst bei 

Bedarf gesucht.  

Bestätigung vor dem Suchen nach 

Gruppen und Benutzern 

Aktiv: Wird beim Suchen eines Objekts in der 

Domäne kein Benutzer gefunden, erfolgt 

eine Sicherheitsabfrage zur weiteren Suche. 

Hintergrund: Wird in der Domäne kein Benutzer 

gefunden, wird nach einer Gruppe gesucht. Wird 

eine Gruppe gefunden, werden alle in der Gruppe 

enthaltenen Benutzer gesucht. Das kann lange Zeit 

in Anspruch nehmen.  

Nur verfügbar, wenn Direktabfrage von 

Benutzern und Gruppen aktiviert wurde. 

Benutzer und Gruppen von diesen 

Orten laden: 

Aktiv: Benutzern und Gruppen werden sofort 

gesucht und gecacht. Das kann bei großen 

Domänen längere Zeit in Anspruch nehmen. 

Lokal am Analyzer Server 

"[Rechnername]" definierte Benutzer  

Aktiv: Es wird nach lokal am Analyzer Server 

definierten Benutzern und Benutzergruppen 

gesucht. 

Nur verfügbar, wenn Benutzer und Gruppen von 

diesen Orten laden aktiviert wurde. 

In der Domäne "[Domänenname]"  Aktiv: Es wird in der Domäne des momentan 

verbundenen Benutzers nach 

Domänenbenutzern und Benutzergruppen 

gesucht.  

Das Erkennen erfolgt in drei Schritten:  

Zuerst wird versucht, den Namen der Domäne, 

in welcher der Benutzer definiert ist, 

zurückzugeben. 

Schlägt dies fehl, wird versucht den Namen der 

Domäne, in welche der Computer integriert 

ist, zurückzugeben.  



Benutzerverwaltung und Zugriffsrechte 

 

403 | 684 

 

 

Option Beschreibung 

Schlägt dies fehl, wird der Computername 

zurückgegeben. 

Nur verfügbar, wenn Benutzer und Gruppen von 

diesen Orten laden aktiviert wurde. 

In den Domänen Eingabe einer Domäne, in der nach Benutzern und 

Benutzergruppen gesucht werden soll. Übernahme 

durch Klick auf die Schaltfläche Hinzufügen. 

Nur verfügbar, wenn Benutzer und Gruppen von 

diesen Orten laden aktiviert wurde. 

Hinzufügen Fügt die im Eingabefeld In den Domänen 

benannte Domäne zur Domänenliste hinzu.  

Die Eingabe wird nur dann übernommen, wenn 

sie: 

noch nicht in der Liste steht 

nicht identisch mit der Domain des aktuell 

verbundenen Benutzers ist  

nicht identisch mit dem Analyzer Server 

Computernamen ist 

Bei der Überprüfung wird Groß-/Kleinschreibung 

nicht beachtet. 

Domänenliste Enthält alle individuell hinzugefügten Domänen. 

Mehrfachauswahl ist möglich.  

Löschen Löscht alle markierten Domänen aus der 

Domänenliste. 

OK Übernimmt und validiert die Konfiguration, schließt 

den Dialog und startet die Suche. 

Abbrechen Verwirft die Konfiguration und schließt den Dialog. 

Hinweis: Die gewählte Einstellung wird in der ZAMS-Konfiguration gespeichert und beim nächsten 

Anzeigen des Dialogs als Voreinstellung selektiert. Die gewählte Einstellung gilt für die gesamte 

ZAMS-Sitzung.  

CACHE DER BENUTZERSUCHE LÖSCHEN 

Um die Art der Suche zu ändern, muss entweder ZAMS neu gestartet oder der Cache gelöscht werden.  
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Um den Cache der Benutzersuche zu löschen: 

1. Öffnen Sie das Ribbon Optionen (auf Seite 29).  

2. Wählen Sie in der Ribbon-Gruppe Cache den Eintrag Löschen.  

Gecachte Benutzer und Gruppen werden aus dem Cache entfernt.  

Beim nächsten Aufschalten eines Dialogs zur Benutzerverwaltung wird wieder der Dialog zur 

Konfiguration der Benutzersuche aufgeschaltet.  
 

18.2 Auswahl von Benutzern und Benutzergruppen 

Benutzer und Benutzergruppen werden je nach Konfiguration der Suche (auf Seite 400) unterschiedlich 

hinzugefügt: 

 Direkteingabe: Direkteingabe von Benutzernamen (auf Seite 405), wenn der angemeldete 

ZAMS-Benutzer keinen Zugriff auf die Domäne hat. Der Rechner muss mit der Domäne 

verbunden sein.  

 Direktabfrage: Der Dialog Benutzer und Benutzergruppen suchen (auf Seite 406) wird geöffnet. 

Wird ein Benutzer gefunden, wird dieser hinzugefügt. Wird eine Gruppe gefunden, werden alle 

Mitglieder dieser Gruppe hinzugefügt. 

 Benutzer und Gruppen gecached: Der Dailog Benutzer und Benutzergruppen auswählen (auf 

Seite 408) wird geöffnet. Gecachte Benutzer und Gruppen werden zur Auswahl angeboten. 

Bei der Konfiguration der Zugriffsrechte für den Report Launcher (auf Seite 421) können 

Benutzergruppen und Benutzer aus Gruppen ausgewählt werden. Bei allen anderen Dialogen für 

Benutzerrechte können Benutzer aus Gruppen, aber keine Benutzergruppen, ausgewählt werden.  

ABLÄUFE 

Beim Holen von Benutzerdaten gilt: 

 Haben zwei Benutzer den gleichen Anzeigenamen, wird das Auslesen der aktuell gelesenen 

Benutzerdatenquelle abgebrochen. 

 Haben zwei Benutzergruppen den gleichen Anzeigenamen, wird das Auslesen der aktuell 

gelesenen Benutzerdatenquelle abgebrochen. 

 Hat eine Gruppe den gleichen Anzeigenamen wie ein Benutzer, wird die betroffene 

Benutzergruppe ignoriert. Das Auslesen wird aber fortgesetzt.  
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18.2.1 Dialog Direkteingabe von Benutzern und Gruppen 

Wird im Dialog zur Auswahl von Benutzern die Option Direkteingabe von Benutzernamen (ohne 

Überprüfung) ausgewählt, dann wird beim Hinzufügen eines neuen Benutzers dieser Dialog 

aufgeschalten: 

 

 

Option Beschreibung 

Vollständiger Name des zu 

suchenden Eintrags 

Eingabe des vollständigen Namen des einzutragenden 

Benutzers. Dieser besteht aus: 

Domäne 

Backslash  

Benutzername 

Beispiel: MAIN\J.Doe 

Achtung: Falsche Einträge führen dazu, dass der Analyzer 

Server später nicht mit der Domäne verbunden werden und 

der Benutzer nicht angemeldet werden kann. 

Suchen Nicht verfügbar, da keine Validierung erfolgt. 

Suchergebnis Nicht verfügbar, da keine Validierung erfolgt. 

OK Übernimmt den eingetragenen Benutzer ohne weitere 

Validierung. 

Abbrechen Schließt den Dialog, ohne Benutzer zu übernehmen. 
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18.2.2 Dialog Benutzer und Benutzergruppen suchen 

Wird bei der Konfiguration der Benutzerrechte mit Direktabfrage nach einem Benutzer oder einer 

Benutzergruppe gesucht, wird der Dialog zur Suche geöffnet: 

 

Option Beschreibung 

Vollständiger Name des zu 

suchenden Eintrags 

Eingabe des vollständigen Namen des zu suchenden Objekts. 

Dieser besteht aus: 

Domäne 

Backslash  

Benutzername 

Beispiel: MAIN\J.Doe 

Suchen Klick startet Suche nach dem eingegebenen Suchbegriff. 

Nur aktiv, wenn: 

das Eingabefeld nicht leer ist 

der Inhalt seit der letzten Sucher verändert wurde 

Wird der Benutzer nicht in der Domäbe gefunden, erfolgt 

eine Abfrage, ob in allen Benutzergruppen der Domäne 

gesucht werden soll.  

Suchergebnis Zeigt das Suchergebnis an. 

OK Übernimmt gefundenen Benutzer oder alle gefundenen den 

Dialog-. 

Nur verfügbar, wenn seit der letzten erfolgreichen Suche das 

Eingabefeld für den vollständigen Namen nicht verändert 

wurde.  

Abbrechen Schließt den Dialog, ohne Benutzer zu übernehmen. 
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18.2.3 Dialog Benutzer auswählen 

Werden in einem Konfigurationsdialog für Benutzerrechte neue Benutzer hinzugefügt, wird folgender 

Dialog aufgeschaltet.  

Ausnahme: Bei der Konfiguration der Zugriffsrechte für den Report Launcher wird der Dialog Benutzer 

und Benutzergruppen auswählen (auf Seite 408) aufgeschalten. 

 

Option Beschreibung 

Filterbedingung für 

den Benutzernamen 

Eingabe von Filterbedingungen für Benutzernamen.  

Die Liste der angezeigten Benutzer wird bei jeder Änderung im 

Eingabefeld aktualisiert. Es werden jeweils nur mehr Benutzer 

angezeigt, die das Filterkriterium im Text mit einer ihrer 

Namenseigenschaften erfüllen. Die Filterung erfolgt: 

partiell: es genügt wenn die Zeichenfolge im Namen vorkommt 

ohne Berücksichtigung der Groß-/Kleinschreibung 

Bereits ausgewählte Benutzer werden nicht ausgeblendet. 

Filterbedingung für 

die Benutzergruppe 

Eingabe von Filterbedingungen für Benutzergruppen.  

Die Liste der angezeigten Benutzer wird bei jeder Änderung im 

Eingabefeld aktualisiert. Es werden jeweils nur mehr Benutzer 

angezeigt, die zu einer der Benutzerguppen gehören, die die 

Bedingung erfüllen. Die Filterung erfolgt: 

partiell: es genügt wenn die Zeichenfolge im Namen vorkommt 

ohne Berücksichtigung der Groß-/Kleinschreibung 
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Option Beschreibung 

Bereits ausgewählte Benutzer werden nicht ausgeblendet. 

Checkboxen Aktiv: Benutzer ist zum Hinzufügen ausgewählt.  

Benutzerliste Anzeige der zur Auswahl zur Verfügung stehenden Benutzer. Diese 

Liste wird entsprechend den Einstellungen in der Konfiguration 

Benutzersuche (auf Seite 400) zusammengestellt. 

Sie enthält:  

Benutzername: Anzeige des Benutzernamens.  

Mitglied der Gruppen: Anzeige der Benutzergruppen, der ein 

Bneutzer angehört. 

Beschreibung: Zeigt Informationen zum Benutzernamen und dessen 

Herkunft an.  

Alle auswählen Klick auf Schaltfläche wählt alle entsprechend der Filterbedingungen 

angezeigten Benutzer aus. 

Auswahl aufheben Klick auf Schaltfläche hebt Auswahl auf.  

OK Übernimmt Auswahl, schließt den Dialog und fügt ausgewählte 

Benutzer hinzu.  

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  

Der Dialog kann in Größe und Position verändert werden. Diese Einstellungen werden 

benutzerabhängig gespeichert.  

 
 

18.2.4 Dialog Benutzer und Benutzergruppen auswählen 

Werden im Konfigurationsdialog für die Zugriffsrechte für den Report Launcher neue Benutzer oder 

Benutzergruppen hinzugefügt, wird ein Auswahldialog aufgeschaltet. Es können über zwei 

Registerkarten hinzugefügt werden: 

 Benutzer 

 Gruppen 
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BENUTZER 

Auswahl von Benutzern, die hinzugefügt werden sollen.  

 

Option Beschreibung 

Filterbedingung für 

den Benutzernamen 

Eingabe von Filterbedingungen für Benutzernamen.  

Die Liste der angezeigten Benutzer wird bei jeder Änderung im 

Eingabefeld aktualisiert. Es werden jeweils nur mehr Benutzer 

angezeigt, die das Filterkriterium im Text mit einer ihrer 

Namenseigenschaften erfüllen. Die Filterung erfolgt: 

partiell: es genügt wenn die Zeichenfolge im Namen vorkommt 

ohne Berücksichtigung der Groß-/Kleinschreibung 

Bereits ausgewählte Benutzer werden nicht ausgeblendet. 

Filterbedingung für 

die Benutzergruppe 

Eingabe von Filterbedingungen für Benutzergruppen.  

Die Liste der angezeigten Benutzer wird bei jeder Änderung im 

Eingabefeld aktualisiert. Es werden jeweils nur mehr Benutzer 

angezeigt, die zu einer der Benutzerguppen gehören, die die 

Bedingung erfüllen. Die Filterung erfolgt: 

partiell: es genügt wenn die Zeichenfolge im Namen vorkommt 

ohne Berücksichtigung der Groß-/Kleinschreibung 
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Option Beschreibung 

Bereits ausgewählte Benutzer werden nicht ausgeblendet. 

Checkboxen Aktiv: Benutzer ist zum Hinzufügen ausgewählt.  

Benutzerliste Anzeige der zur Auswahl zur Verfügung stehenden Benutzer. Diese 

Liste wird entsprechend den Einstellungen in der Konfiguration 

Benutzersuche (auf Seite 400) zusammengestellt. 

Sie enthält:  

Benutzername: Anzeige des Benutzernamens.  

Mitglied der Gruppen: Anzeige der Benutzergruppen, der ein 

Bneutzer angehört. 

Beschreibung: Zeigt Informationen zum Benutzernamen und dessen 

Herkunft an.  

Alle auswählen Klick auf Schaltfläche wählt alle entsprechend der Filterbedingungen 

angezeigten Benutzer aus. 

Auswahl aufheben Klick auf Schaltfläche hebt Auswahl auf.  

OK Übernimmt Auswahl, schließt den Dialog und fügt ausgewählte 

Benutzer hinzu.  

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  

Der Dialog kann in Größe und Position verändert werden. Diese Einstellungen werden 

benutzerabhängig gespeichert.  
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GRUPPEN 

Auswahl von Benutzergruppen, die hinzugefügt werden sollen.  

 

Option Beschreibung 

Filterbedingung Eingabe von Filterbedingungen für Benutzergruppen.  

Die Liste der angezeigten Benutzergruppen wird bei jeder Änderung 

im Eingabefeld aktualisiert. Es werden jeweils nur mehr 

Benutzergruppen angezeigt, die die Bedingung erfüllen. Die Filterung 

erfolgt: 

partiell: es genügt wenn die Zeichenfolge im Namen vorkommt 

ohne Berücksichtigung der Groß-/Kleinschreibung 

Bereits ausgewählte Benutzergruppen werden nicht ausgeblendet. 

Checkboxen Aktiv: Benutzergruppe ist zum Hinzufügen ausgewählt.  

Liste Benutzergruppen Anzeige der zur Auswahl zur Verfügung stehenden Benutzergruppen. 

Diese Liste wird entsprechend den Einstellungen in der Konfiguration 

Benutzersuche (auf Seite 400) zusammengestellt. 

Sie enthält:  

Gruppenname: Anzeige der Benutzergruppen, der ein Bneutzer 



Benutzerverwaltung und Zugriffsrechte 

 

412 | 684 

 

 

Option Beschreibung 

angehört. 

Beschreibung: Zeigt Informationen zum Benutzernamen und dessen 

Herkunft an.  

Alle auswählen Klick auf Schaltfläche wählt alle entsprechend der Filterbedingungen 

angezeigten Benutzergruppen aus. 

Auswahl aufheben Klick auf Schaltfläche hebt Auswahl auf.  

OK Übernimmt Auswahl, schließt den Dialog und fügt ausgewählte 

Benutzergruppen hinzu.  

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  

Der Dialog kann in Größe und Position verändert werden. Diese Einstellungen werden 

benutzerabhängig gespeichert.  
 

18.3 Benutzer mit fixer Lizenz 

In ZAMS können Benutzer fixe Lizenzen erhalten. Für diese wird immer eine Lizenz freigehalten. Ein 

Benutzer mit fixer Lizenz belegt damit auch dann eine Client-Lizenz am Lizenzserver, wenn er nicht 

verbunden ist. Es können maximal so viele Benutzer mit fixer Lizenz angelegt werden, wie 

Client-Lizenzen vorhanden sind. Beim Eingeben einer neuen zenon Analyzer Lizenz wird diese nur 

akzeptiert, wenn sie über genügend Client-Lizenzen für alle Benutzer mit fixer Lizenz verfügt.  

BENUTZERN EINE FIXE LIZENZ ZUORDNEN 

Um einem Benutzer eine fixe Lizenz zuzuordnen oder zu entziehen: 

1. Öffnen Sie das Ribbon Analyzer-Server. 

2. Wählen Sie in der Ribbon-Gruppe Benutzerverwaltung den Eintrag Lizenzreservierung.  
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Der Dialog zur Verwaltung der Benutzer mit fixer Lizenz wird geöffnet 

 

Option Beschreibung 

Filterbedingungen für 

den Benutzernamen 

Eingabe von Filterbedingungen für Benutzernamen.  

Die Liste der angezeigten Benutzer wird bei jeder Änderung im 

Eingabefeld aktualisiert. Es werden jeweils nur mehr Benutzer 

angezeigt, die das Filterkriterium im Text mit einer ihrer 

Namenseigenschaften erfüllen. Die Filterung erfolgt: 

partiell: es genügt wenn die Zeichenfolge im Namen vorkommt 

ohne Berücksichtigung der Groß-/Kleinschreibung 

Bereits ausgewählte Benutzer werden nicht ausgeblendet. 

Filterbedingungen für 

die Benutzergruppe 

Eingabe von Filterbedingungen für Benutzergruppen.  

Die Liste der angezeigten Benutzer wird bei jeder Änderung im 

Eingabefeld aktualisiert. Es werden jeweils nur mehr Benutzer 

angezeigt, die zu einer der Benutzerguppen gehören, die die 

Bedingung erfüllen. Die Filterung erfolgt: 

partiell: es genügt wenn die Zeichenfolge im Namen vorkommt 

ohne Berücksichtigung der Groß-/Kleinschreibung 

Bereits ausgewählte Benutzer werden nicht ausgeblendet. 

Liste der Benutzer Zeigt alle konfigurierten Benutzer mit fixer Lizenz an. Die 

Zugehörigkeit zu einer Benutzergruppe wird ebenfalls angezeigt. 
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Option Beschreibung 

Mehrfachauswahl ist möglich: 

Steuerung-Taste+Mausklick: wählt mit jedem Klick einen 

zusätzlichen Benutzer aus 

Umschalt-Taste+Mausklick: wählt alle Benutzer, die sich 

zwischen zwei Klicks befinden, aus 

Klick auf Schaltfläche Alle auswählen wählt alle Benutzer in der 

Liste aus 

Alle auswählen Wählt alle Benutzer, die in der Liste der Benutzer angezeigt werden, 

aus. 

Auswahl aufheben Hebt Auswahl von Benutzern, die in der Liste der Benutzer 

angezeigt werden, auf. 

Hinzufügen Öffnet je nach Konfiguration der Benutzersuche (auf Seite 400) 

einen Dialog zur Auswahl von Benutzern: 

 Direkteingabe:  

Der Dialog Dialog Direkteingabe von Benutzern und 

Gruppen (auf Seite 405) wird geöffnet. Dieser ermöglicht 

die Direkteingabe von Benutzernamen und 

Benutzergruppen, wenn der angemeldete ZAMS-Benutzer 

keinen Zugriff auf die Domäne hat. Der Rechner muss mit 

der Domäne verbunden sein.   

Direktabfrage:  

Der Dialog Benutzer und Benutzergruppen suchen (auf Seite 

406) wird geöffnet. Wird ein Benutzer gefunden, wird dieser 

hinzugefügt. Wird eine Gruppe gefunden, werden alle 

Mitglieder dieser Gruppe hinzugefügt. 

Benutzer und Gruppen gecached:  

Der Dialog Benutzer und Benutzergruppen auswählen (auf 

Seite 408) wird geöffnet. Gecachte Benutzer und Gruppen 

werden zur Auswahl angeboten. 

Benutzer können nur hinzugefügt werden, wenn genügend 

Lizenzen zur Verfügung stehen. Im Dialog zum Hinzufügen von 

Benutzern werden alle Benutzer, die bereits über eine 

entsprechende Lizenz verfügen, ausgefiltert. Der Dialog wird nur 

geöffnet, wenn mindestens ein weiterer Benutzer hinzugefügt 

werden kann. Beachten Sie die entsprechende Meldung im 

Ausgabefenster. 
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Option Beschreibung 

Entfernen Löscht ausgewählte Benutzer ohne Rückfrage aus der Liste. 

Das erfolgreiche Entfernen eines Benutzers wird ebenso wie ein 

Fehlschlag im Ausgabefenster dokumentiert. 

Schließen Schließt den Dialog.  

Der Dialog kann in Größe und Position verändert werden. Diese Einstellungen werden 

benutzerabhängig gespeichert. 
 

18.4 Grundlagen der Benutzer-Zugriffsrechte 

Intern gibt es 4 Benutzer-Berechtigungsebenen. Jede Ebene schließt den Zugriff auf alle erlaubten 

Anwendungen aller darunterliegenden Ebenen ein, definiert jedoch eigene Datenbankzugriffsrechte. In 

den Dialogen werden an Stelle der Berechtigungsebenen die Anwendungen genannt, die mit den 

Berechtigungsebenen verbunden sind. Dadurch, dass die Zugriffsrechte am Report Launcher gesondert 

von den Zugriffsrechten auf die Analyzer Anwendungen - und damit auf die Datenbank - geregelt 

werden, ist es möglich, dass z. B. ein Benutzer Preise und Normwerte eingeben darf, jedoch keinen 

Zugriff auf Objekte am Analyzer Server hat. 

Die 4 Berechtigungsebenen: 

 0: Benutzer dürfen nur für den Report Launcher eine Lizenz belegen.  

Diese Berechtigungsebene wird automatisch an jeden Benutzer vergeben. 

Benutzer mit dieser Berechtigungsebene haben keinen Datenbankzugriff.  

 1: Benutzer dürfen zusätzlich zu den Anwendungen der Berechtigungseben 0 auch das 

Editor-Tool für Preis- und Norm-Werte verwenden.  

Auf der SQL Server Instanz erhalten diese Benutzer je einen Login auf User-Niveau. In jeder 

Analyzer Metadaten Datenbank auf der SQL Server Instanz erhalten diese Benutzer je einen 

User mit Leserechten für alle Tabellen und Schreibrechten für die Tabellen PRICE und NORM. 

 2: Benutzer dürfen zusätzlich zu den Anwendungen der Berechtigungseben 1 auch den 

Metadaten Editor und den Analyzer Export Wizard verwenden.  

Der Wizard belegt zwar keine Lizenz für den ausführenden Benutzer, der Benutzer muss jedoch 

die entsprechenden Datenbankzugriffsrechte haben, die mit dieser Berechtigungsebene 

gewährt werden. Auf der SQL Server Instanz erhalten diese Benutzer je einen Login auf 

User-Niveau. In jeder Analyzer Metadaten Datenbank auf der SQL Server Instanz erhalten diese 

Benutzer je einen User mit Leserechten und Schreibrechten für alle Tabellen. 

 3: Benutzer dürfen zusätzlich zu Anwendungen der Berechtigungseben 2 auch das ZAMS 

verwenden.  

Auf der SQL Server Instanz erhalten diese Benutzer je einen Login auf Administrator-Niveau. 

Mit dem Administrator-Login erhalten diese Benutzer vom SQL Server automatisch 
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Administrator-Zugriffsrechte auf alle Datenbanken in der SQL Server Instanz, auch auf nicht 

Analyzer Metadaten Datenbanken. Diese Benutzer sind deshalb Administratoren auf der SQL 

Server Instanz, weil sie neue Datenbanken erzeugen, Stored Procedures und Userdefined 

Functions erstellen, verändern und löschen, Indizes warten, Datenbanken sichern und 

wiederherstellen, externen Code in Datenbanken eingeben und Benutzerrechte verwalten 

müssen.  
 

18.5 Zugriffsrechte Analyzer Anwendungen 

Die Analyzer Anwendungen umfassen:  

 Manual Data Editor  

 Metadata Editor  

 ZAMS 

Die Zugriffsrechte auf diese Anwendungen werden für alle Benutzer in einem Dialog verwaltet. Dabei 

werden auch die passenden Zugriffsrechte auf allen Analyzer Metadaten Datenbanken auf der 

momentan verbundenen SQL Server Instanz geregelt.  

  Info 

Zugriffsrecht bedeutet im Kontext der Analyzer Anwendungen, dass sich ein 

Benutzer mit der Anwendung zum Analyzer Server verbinden darf.  

Das heißt: Ein Benutzer kann auf dem Analyzer Server A ein Benutzer mit 

Berechtigungsebene 3 und gleichzeitig auf dem Analyzer Server B nur ein 

Benutzer mit Berechtigungsebene 1 sein. 

 
 

18.5.1 Konfiguration der Zugriffsrechte 

Um für Benutzer die Zugriffsrechte auf die Analyzer Anwendungen zu konfigurieren: 

1. Öffnen Sie das Ribbon Analyzer-Server. 

2. Wählen Sie in der Ribbon-Gruppe Benutzerverwaltung den Eintrag Analyzer Anwendungen. 
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Der Dialog zur Konfiguration der Zugriffsrechte wird geöffnet. 

 

Option Beschreibung 

Filterbedingung für den 

Benutzernamen 

Eingabe von Filterbedingungen für Benutzernamen.  

Die Liste der angezeigten Benutzer wird bei jeder Änderung im 

Eingabefeld aktualisiert. Es werden jeweils nur mehr Benutzer 

angezeigt, die das Filterkriterium im Text mit einer ihrer 

Namenseigenschaften erfüllen. Die Filterung erfolgt: 

partiell: es genügt wenn die Zeichenfolge im Namen vorkommt 

ohne Berücksichtigung der Groß-/Kleinschreibung 

Bereits ausgewählte Benutzer werden nicht ausgeblendet. 

Filterbedingung  Eingabe von Filterbedingungen für Benutzergruppen.  

Die Liste der angezeigten Benutzer wird bei jeder Änderung im 

Eingabefeld aktualisiert. Es werden jeweils nur mehr Benutzer 

angezeigt, die zu einer der Benutzerguppen gehören, die die 

Bedingung erfüllen. Die Filterung erfolgt: 

partiell: es genügt wenn die Zeichenfolge im Namen vorkommt 
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Option Beschreibung 

ohne Berücksichtigung der Groß-/Kleinschreibung 

Bereits ausgewählte Benutzer werden nicht ausgeblendet. 

Liste der Benutzer Anzeige aller konfigurierten Benutzer.  

Für jeden Benutzer wird angezeigt: 

Zugehörigkeit zu Benutzergruppen. 

Berechtigungen für Analyzer Anwendungen. Details siehe auch 

Abschnitt Grundlagen der Benutzer-Zugriffsrechte (auf Seite 

415). Berechtigungen können durch Auswahl eines der 

Optionsfelder im Bereich Anwendungen, die von den 

aktuell markierten Benutzern verwendet werden dürfen 

verändert werden.  

Benutzer mit der Berechtigungseben 0 (Report Launcher) werden 

nicht angezeigt, da der Lizenzserver ohnehin allen Benutzern Ebene 

0 gewährt.  

Hinweis: Der momentan verbundene Benutzer wird grau hinterlegt 

angezeigt. Seine Rechte können nicht verändert werden. Damit wird 

verhindert, dass durch eine Fehlkonfiguration alle Benutzer vom 

SQL-Server ausgesperrt werden.  

Alle auswählen Klick auf Schaltfläche wählt alle entsprechend der Filterbedingungen 

angezeigten Benutzer aus. 

Auswahl aufheben Klick auf Schaltfläche hebt Auswahl auf.  

Hinzufügen Öffnet je nach Konfiguration der Benutzersuche (auf Seite 400) einen 

Dialog zur Auswahl von Benutzern: 

 Direkteingabe:  

Der Dialog Dialog Direkteingabe von Benutzern und 

Gruppen (auf Seite 405) wird geöffnet. Dieser ermöglicht die 

Direkteingabe von Benutzernamen und Benutzergruppen, 

wenn der angemeldete ZAMS-Benutzer keinen Zugriff auf 

die Domäne hat. Der Rechner muss mit der Domäne 

verbunden sein.   

Direktabfrage:  

Der Dialog Benutzer und Benutzergruppen suchen (auf Seite 

406) wird geöffnet. Wird ein Benutzer gefunden, wird dieser 

hinzugefügt. Wird eine Gruppe gefunden, werden alle 

Mitglieder dieser Gruppe hinzugefügt. 
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Benutzer und Gruppen gecached:  

Der Dialog Benutzer und Benutzergruppen auswählen (auf 

Seite 408) wird geöffnet. Gecachte Benutzer und Gruppen 

werden zur Auswahl angeboten. 

Bereits hinzugefügte Benutzer werden im Dialog ausgefiltert. Der 

Dialog wird nur geöffnet, wenn mindestens ein Benutzer hinzugefügt 

werden kann. 

Entfernen Löscht die ausgewählten Benutzer ohne Rückfrage aus der Liste.  

Das Entfernen eines Benutzers kommt dem Setzen des Benutzers auf 

Berechtigungsebene 0 (Report Launcher) gleich, da der Lizenzserver 

allen Benutzern Ebene 0 gewährt und in beiden Fällen die 

Datenbankzugriffsrechte des Benutzers gelöscht werden. 

Anwendungen, die von 

den aktuell markierten 

Benutzern verwendet 

werden dürfen 

Auswahl der Berechtigungsebene für die in der Liste ausgewählten 

Benutzer. Die Ebenen sind hierarchisch geordnet. Elemente der 

Ebene 1 sind z.B. auch in Ebene 2 enthalten. Ebene 0 (Report 

Launcher) wird allen Benutzern zuerkannt. Rechte für den Report 

Launcher werden über die Report Launcher Zugriffsrechte (auf Seite 

421) verwaltet. 

Berechtigungsebenen: 

Manual Data Editor: Ebene 1.  

Benutzer dürfen das Editor-Tool für Preis- und Norm-Werte 

verwenden.  

Metadata Editor: Ebene 2.  

Benutzer dürfen zusätzlich auch den Metadaten Editor und 

den Analyzer Export Wizard verwenden. 

zenon Analyzer Management Studio.  

Ebene 3. Benutzer dürfen zusätzlich auch das ZAMS 

verwenden.  

Sind in der Tabelle mehrere Benutzer markiert, so wird die 

Berechtigungseben des zuletzt gewählten Benutzers angezeigt. Ist 

kein Benutzer gewählt oder wurde auch der momentan verbundene 

Benutzer ausgewählt, kann die Berechtigungsebene nicht gesetzt 

werden.  

Details zu den Berechtigungsebenen siehe auch Abschnitt 

Grundlagen der Benutzer-Zugriffsrechte (auf Seite 415).  

Achtung: Wenn mehrere Benutzer markiert sind, wird bei einer 
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Konfigurationsänderung die geänderte Konfiguration für alle 

markierten Benutzer gesetzt, unabhängig davon, ob diese derzeit 

unterschiedliche Konfigurationen aufweisen.  

Warnungen Nur sichtbar, wenn Fehler vorhanden sind. Besteht aus: 

Warnungssymbol, Text mit Warnhinweis und Schaltfläche zur 

Anzeige der Details.  

Bedingung für Anzeige von Warnungen: 

Der momentan verbundene Benutzer wurde für eine 

Konfigurationsänderung ausgewählt. 

Es wird ein Warnhinweis angezeigt. Die Schaltfläche ist nicht 

sichtbar. 

Zwei oder mehr der ausgewählten Benutzer haben 

unterschiedliche Konfigurationen. Der Warnhinweis wird 

angezeigt. Klick auf die Schaltfläche Details öffnet ein Fenster 

mit Details (auf Seite 421) zur Warnung.  

Achtung: Die Anzeige einer Warnung bedeutet, dass Änderungen 

der Konfiguration un deren Bestätigung auch Änderungen für 

Objekte vornimmt, deren ursprüngliche Konfiguration von der hier 

angezeigten Konfiguration abweicht. Die ursprüngliche Konfiguration 

geht für diese Objekte dann verloren.  

OK Übernimmt Konfiguration und schließt den Dialog.  

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog. 

Der Dialog kann in Größe und Position verändert werden. Diese Einstellungen werden 

benutzerabhängig gespeichert.  
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18.5.2 Warnungsdetails für unterschiedliche Benutzer-Zugriffsrechte 

Wurden Benutzer mit unterschiedlichen Einstellungen für die gemeinsame Konfiguration ausgewählt, 

dann wird im Dialog zur Konfiguration der Zugriffsrechte (auf Seite 416) ein Warnhinweis eingeblendet. 

Die Details zur Warnung werden in einem eigenen Fenster angezeigt. In diesem Dialog können keine 

Eingaben vorgenommen werden: 

 

Option Beschreibung 

Liste der Benutzer Anzeige aller konfigurierten Benutzer.  

Die erste Spalte zeigt ein Symbol mit der Art der Warnung: 

Grauer Kreis: Vergleichsbasis. Als Basis wird die Konfiguration des 

zuletzt ausgewählten Benutzers gewählt.  

Gelbes Dreieck: Unterscheidet sich von der Vergleichsbasis. 

Grüner Haken: Stimmt mit Vergleichsbasis überein. 

Die weiteren Spalten enthalten den Benutzernamen und die Anzeige 

der jeweiligen Berechtigungsebene (auf Seite 415).  

Schließen Schließt das Fenster.  

 Der Dialog kann in Größe und Position verändert werden. Diese Einstellungen werden 

benutzerabhängig gespeichert. 
 

18.6 Zugriffsrechte Report Launcher 

Bei den Zugriffsrechten für die Benutzer am Report Launcher wird zwischen 2 Arten von Rechten 

unterschieden: 

1. Benutzerprofile 
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Diese definieren, ob ein Benutzer auf Objekte am Report Launcher und auf die dahinter 

liegenden SQL Server Reporting Services zugreifen darf und ob er die Konfiguration des Report 

Launcher und der dahinter liegenden SQL Server Reporting Services verändern darf. Es wird 

zwischen Benutzern (nur Objektzugriff) und Administratoren (Objektzugriff und 

Konfigurationsänderungen) unterschieden. 

2. Zugriffsrechte auf Objekte 

Diese definieren, welcher Benutzer mit welchen Rechten auf welche Objekte zugreifen darf. 

Achtung: Die Objektzugriffsrechte kommen erst dann zur Geltung, wenn der zugreifende 

Benutzer als Benutzer oder Administrator Systemzugriffsrechte hat! 

Um die Zugriffsrechte zu konfigurieren: 

1. Öffnen Sie das Ribbon Analyzer-Server. 

2. Wählen Sie in der Ribbon-Gruppe Benutzerverwaltung den Eintrag Report Launcher.  

3. Der Dialog zur Konfiguration der Zugriffsrechte wird geöffnet. 

Dieser verfügt über zwei zu konfigurierende Registerkarten: 

 Benutzerprofil zuordnen (auf Seite 422) 

 Zugriffsrechte definieren (auf Seite 425) 
 

18.6.1 Benutzerprofil zuordnen 

 

Option Beschreibung 

Liste Report Launcher Benutzer  Enthält die aktuell definierten Benutzer der SQL Server 

Reporting Services am Analyzer Server.  
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Benutzer können über die Schaltflächen Hinzufügen bzw. 

Entfernen hinzugefügt oder entfernt werden. Über die 

Schaltflächen >> bzw. << werden Benutzer zur Liste Report 

Launcher Administrator verschoben oder von dort 

hinzugefügt. 

Mehrfachauswahl möglich.  

Die Rechte des aktuell angemeldeten Benutzers können nicht 

verändert werden.  

Hinzufügen Hinzufügen eines Benutzers als Report Launcher Benutzers. 

Öffnet je nach Konfiguration der Benutzersuche (auf Seite 

400) einen Dialog zur Auswahl von Benutzern: 

 Direktabfrage:  

Der Dialog Benutzer und Benutzergruppen suchen 

(auf Seite 406) wird geöffnet. Wird ein Benutzer 

gefunden, wird dieser hinzugefügt. Wird eine Gruppe 

gefunden, wird die Gruppe hinzugefügt. 

Benutzer und Gruppen gecached:  

Der Dialog Benutzer und Benutzergruppen auswählen 

(auf Seite 408) wird geöffnet. Gecachte Benutzer und 

Gruppen werden zur Auswahl angeboten. 

Benutzer, die bereits als Report Launcher Administratoren 

eingetragen sind, können über diesen Dialog nicht 

hinzugefügt werden. Diese können über die Schaltfläche << 

verschoben werden.  

Bereits hinzugefügte Benutzer werden im Dialog ausgefiltert. 

Der Dialog wird nur geöffnet, wenn mindestens ein Benutzer 

hinzugefügt werden kann. 

Entfernen Löscht die ausgewählten Benutzer ohne Rückfrage aus der 

Liste.  

Liste Report Launcher 

Administratoren 
Enthält die aktuell definierten Administratoren der SQL Server 

Reporting Services am Analyzer Server.  

Benutzer können über die Schaltflächen Hinzufügen bzw. 

Entfernen hinzugefügt oder entfernt werden. Über die 

Schaltflächen >> bzw. << werden Benutzer zur Liste Report 

Launcher Benutzer verschoben oder von dort hinzugefügt. 
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Mehrfachauswahl möglich.  

Hinzufügen Hinzufügen eines Benutzers als Report Launcher 

Administrator.  

Öffnet je nach Konfiguration der Benutzersuche (auf Seite 

400) einen Dialog zur Auswahl von Benutzern: 

 Direktabfrage:  

Der Dialog Benutzer und Benutzergruppen suchen 

(auf Seite 406) wird geöffnet. Wird ein Benutzer 

gefunden, wird dieser hinzugefügt. Wird eine Gruppe 

gefunden, wird die Gruppe hinzugefügt. 

 Benutzer und Gruppen gecached:  

Der Dialog Benutzer und Benutzergruppen auswählen 

(auf Seite 408) wird geöffnet. Gecachte Benutzer und 

Gruppen werden zur Auswahl angeboten. 

Benutzer, die bereits als Report Launcher Benutzer 

eingetragen sind, können über diesen Dialog nicht 

hinzugefügt werden. Diese können über die Schaltfläche >> 

verschoben werden.  

Bereits hinzugefügte Benutzer werden im Dialog ausgefiltert. 

Der Dialog wird nur geöffnet, wenn mindestens ein Benutzer 

hinzugefügt werden kann. 

Entfernen Löscht die ausgewählten Benutzer ohne Rückfrage aus der 

Liste.  

Schaltfläche >> Verschiebt alle markierten Benutzer zur Gruppe der 

Administratoren. 

Schalfläche << Verschiebt alle markierten Administratoren zur Gruppe der 

Benutzer.  

OK Übernimmt alle Änderungen in allen Registerkarten und 

schließt den Dialog.   

Abbrechen Verwirft alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt 

den Dialog.  
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18.6.2 Zugriffsrechte zuordnen 

 

Option Beschreibung 

Objektliste Darstellung aller Objekte im Report Launcher in einer aufklappbaren 

Baumstruktur. In der Baumstruktur wird jedem Objekt ein Icon 

zugeordnet, das seinen Datentyp wiedergibt. Folgende Datentypen 

werden dargestellt: 

Ordner 

Datenquelle 

Report bzw. verknüpfter Report 

Anderer Typ 

Für jedes Objekt existiert auch ein Symbol, das anzeigt, dass das 

Objekt seine Konfiguration erbt.  

Bearbeitung: 

Ist ein Objekt markiert, wird es zur Bearbeitung im rechten Teil des 

Dialogs freigegeben.  

Es können auch mehrere Objekte gleichzeitig bearbeitet werden. 

Dazu werden Sie durch Aktivierung der vorangestellten Checkbox 

ausgewählt. Sind mehrere Objekte zum Bearbeiten ausgewählt, wird 

die Konfiguration des Objekts mit dem alphabetisch niedrigsten 

Pfad (am weitesten oben in der Baumansicht) dargestellt. 

Werden Objekte mit unterschiedlichen Konfigurationen gemeinsam 
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ausgewählt, wird eine Warnung angezeigt.  

Alle aufklappen Klick klappt alle Knoten auf.  

Alle reduzieren Klick klappt alle Knoten ein. Es wird nur noch der Stammordner 

angezeigt.  

Alle auswählen Aktiviert die Checkboxen aller sichtbaren Elemente.  

Auswahl aufheben Deaktiviert die Checkboxen aller Elemente.  

Trennleiste Linker Bereich (Baum mit Objekten) und rechter Bereich 

(Konfiguration) sind durch eine Trennleiste getrennt. Um das 

Verhältnis zwischen beiden Bereichen zu verändern, ziehen Sie die 

Trennleiste mit der Maus in die gewünschte Richtung.  

Zugriffsrechte von 

übergeordnetem Objekt 

übernehmen 

Konfiguration der Vererbung: 

Aktiv: Die ausgewählten Elemente übernehmen ihre 

Eigenschaften vom übergeordneten Objekt.  

Wird die Konfiguration vererbt, können die Benutzerrechte 

angezeigt, aber nicht verändert werden.  

Achtung: Wird für ein Objekt Zugriffsrechte von 

übergeordnetem Objekt übernehmen eingestellt, so geht dessen 

zuvor gesetzte eigene Konfiguration verloren. Der Verlust der 

Konfiguration kann verhindert werden, indem der Dialog 

abgebrochen wird. Damit gehen aber auch alle anderen bisher 

vorgenommenen Änderungen verloren. 

Zugriffsrechte für dieses 

Objekt konfigurieren 

Konfiguration der Zugriffsrechte für ein einzelnes Objekt.  

Aktiv: Die Rechte der Benutzer werden für die ausgewählten 

Objekte mit den folgenden Konfigurationselementen 

definiert.  

Vorhandene Vererbungen gehen dabei verloren.  

Die Eigenschaften für das Objekt Hauptzverzeichnis als oberstes 

Objekt müssen immer definiert werden.  

Konfigurierte Benutzer und 

deren Zugriffsrechte 
Liste aller den ausgewählten Objekten zugeordneten Benutzer und 

deren Zugriffsrechte. Jeder Benutzer wird in einer eigenen Zeile 

dargestellt. Es können mehrere Benutzer gleichzeitige ausgewählt 

werden.  

Angezeigt werden: 

Benutzernamen 
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dem Benutzer zugeordnete Rollen; mehrere Rollen werden durch 

Beistriche getrennt angezeigt 

Rollen 

Die Rollen der Benutzer werden mit den Checkboxen unterhalb der 

Liste festgelegt. Jeder Benutzer kann mehrere Rollen gleichzeitig 

innehaben.  

Sind in der Tabelle mehrere Benutzer markiert, so wird die 

Konfiguration des zuletzt gewählten Benutzers angezeigt. Jede 

Änderung wirkt sich dann auf alle markierten Benutzer aus.  

Hat ein Benutzer keine Rollen auf einem Objekt inne, wird er beim 

Setzen der Konfiguration für dieses Objekt als gelöscht betrachtet. 

Es gibt folgende Rollen:  

Browser  

Content Manager 

My Reports 

Publisher 

Report Builder 

Nur verfügbar, wenn Zugriffsrechte für dieses Objekt definieren 

aktiviert wurde. 

Hinzufügen Öffnet den Dialog (auf Seite 407) zum Hinzufügen von Benutzern.  

Nur verfügbar, wenn Zugriffsrechte für dieses Objekt definieren 

aktiviert wurde. Es können nur Benutzer oder Benutzergruppen 

gewählt werden, die in der Registerkarte Benutzerprofil zuordnen 

(auf Seite 422) konfiguriert wurden. Bereits hinzugefügte Benutzer 

werden im Dialog ausgefiltert. Der Dialog wird nur geöffnet, wenn 

mindestens ein Benutzer hinzugefügt werden kann. 

Entfernen Löscht alle ausgewählten Benutzer aus der Liste. 

Nur verfügbar, wenn Zugriffsrechte für dieses Objekt definieren 

aktiviert wurde. 

Browser Aktiv: Rolle wird ausgewählten Benutzern zugewiesen.  

Benutzer darf Ordner und Reports sehen und Reports abonnieren.  

Content Manager Aktiv: Rolle wird ausgewählten Benutzern zugewiesen.  
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Benutzer darf Content am Report Server verwalten. Das umfasst 

Ordner, Reports und Quellen.  

My Reports Aktiv: Rolle wird ausgewählten Benutzern zugewiesen.  

Benutzer darf: 

Reports und verknüpfte Reports publizieren  

Ordner, Reports und Quellen im Ordner Meine Reports eines 

Benutzers verwalten 

Publisher Aktiv: Rolle wird ausgewählten Benutzern zugewiesen.  

Benutzer darf Reports und verknüpfte Reports am Report Server 

publizieren.  

Report Builder Aktiv: Rolle wird ausgewählten Benutzern zugewiesen.  

Benutzer darf Reportdefinitionen sehen und den Report Builder 

starten.  

Warnungen Nur sichtbar, wenn Fehler vorhanden sind. Besteht aus: 

Warnungssymbol, Text mit Warnhinweis und Schaltfläche zur 

Anzeige der Details.  

Bedingung für Anzeige von Warnungen: 

Es sind 2 oder mehrere Objekte in der Baumstruktur markiert, 

deren Konfigurationen unterschiedlich sind. Der Warnhinweis 

wird angezeigt. Klick auf die Schaltfläche Details öffnet ein 

Fenster mit Details (auf Seite 429) zur Warnung.  

Alle markierten Objekte in der Baumstruktur haben die selbe 

Konfiguration, aber zwei oder mehr markierte Benutzer 

haben unterschiedliche Konfigurationen. Der Warnhinweis 

wird angezeigt. Klick auf die Schaltfläche Details öffnet ein 

Fenster mit Details (auf Seite 429) zur Warnung.  

Achtung: Die Anzeige einer Warnung bedeutet, dass Änderungen 

der Konfiguration un deren Bestätigung auch Änderungen für 

Objekte vornimmt, deren ursprüngliche Konfiguration von der hier 

angezeigten Konfiguration abweicht. Die ursprüngliche 

Konfiguration geht für diese Objekte dann verloren.  

OK Übernimmt alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt 

den Dialog.   
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Abbrechen Verwirft alle Änderungen in allen Registerkarten und schließt den 

Dialog.  

Der Dialog kann in Größe und Position verändert werden. Diese Einstellungen werden 

benutzerabhängig gespeichert. 

  

  Achtung 

In dieser Registerkarte sind die Rechte des momentan verbundenen Benutzers 

nicht gegen Veränderung geschützt. Fehlkonfigurationen bei der 

Rollenzuweisung können somit dazu führen, dass kein Benutzer mehr über 

ausreichende Adminmistrationsrechte am Report Server verfügt.  

 
 

18.6.3 Warnungsdetails für unterschiedliche Berechtigungsebenen 

Werden Konfigurationen gewählt, die in Konflikt stehen und zum Verlust von bereits festgelegten 

Konfigurationen führen können, wird im Konfigurationsdialog eine Warnung eingeblendet. Warnungen 

werden eingeblendet, wenn:  

 2 oder mehrere Objekte in der Baumstruktur markiert wurden, deren Konfigurationen 

unterschiedlich sind 

 zwei oder mehr markierte Benutzer unterschiedliche Konfigurationen aufweisen 
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UNTERSCHIEDLICHE ZUGRIFFSRECHTE AUF OBJEKTE AM REPORT-SERVER 

Wurden mehrere Objekte gleichzeitig zur Konfiguration ausgewählt, die über unterschiedliche 

Einstellungen verfügen, wird im Konfigurationsdialog eine Warnung angezeigt: 

 

Klick auf die Schaltfläche Details öffnet ein Fenster mit Details zur Warnung. In diesem Dialog können 

keine Eingaben vorgenommen werden: 
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Liste der Objekte Anzeige aller ausgewählten Objekte. 

Die erste Spalte zeigt ein Symbol mit der Art der Warnung: 

Grauer Kreis: Vergleichsbasis. Als Basis wird die Konfiguration 

des Objekts mit dem alphabetisch niedrigsten Pfad (am 

weitesten oben in der Baumansicht) gewählt.  

Grüner Haken: Stimmt mit Vergleichsbasis überein. 

Gelbes Dreieck: Unterscheidet sich von der Vergleichsbasis. 

Die zweite Spalte zeigt den Objektpfad an.  

In dieser Liste kann jeweils eine Zeile ausgewählt werden. Die 

Konfigurationsdetails für das ausgewählte Objekt werden im 

unteren Bereich angezeigt. 

Trennleiste Oberer Bereich (Objekte) und unterer Bereich (Benutzer) sind 

durch eine Trennleiste getrennt. Um das Verhältnis zwischen 

beiden Bereichen zu verändern, ziehen Sie die Trennleiste mit der 

Maus in die gewünschte Richtung. 

Zugriffsrechte von 

übergeordnetem Objekt 

erben 

Symbol zeigt an, ob die Zuordnung des Konfigurationsmodus: 

Vergleichsbasis ist (Raute) : Vergleichsbasis. Als Basis wird die 

Konfiguration des Objekts mit dem alphabetisch 

niedrigsten Pfad (am weitesten oben in der Baumansicht) 

gewählt.  

mit Vergleichsbasis übereinstimmt (blauer Kreis) 

sich von der Vergleichsbasis unterscheidet (gelbes Dreieck) 

Die Checkbox zeigt den Konfigurationsmodus an: 

aktiv: Objekt erbt Konfiguration von übergeordnetem Objekt 

inaktiv: Objekt wird individuell konfiguriert 

Liste der Benutzer und ihrer 

Rollen 
Jede Zeile dieser Tabelle stellt einen Benutzer dar und hat eine 

der 3 folgenden Hintergrundfarben: 

 Weiß: Der Benutzer ist sowohl in der Vergleichsbasis als 

auch im gerade betrachten Objekt definiert. 

 Grau: Der Benutzer ist im gerade betrachteten Objekt 

definiert, in der Vergleichsbasis scheint er jedoch nicht 

auf. 

 Rot: Der Benutzer ist in der Vergleichsbasis definiert, im 
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gerade betrachteten Objekt scheint er jedoch nicht auf. 

Die Tabelle besteht aus den folgenden Spalten: 

Symbol für den Typ der Zeile auf. Die Symbole entsprechen 

denenim Bereich Liste der Objekte. 

Benutzernamen 

Spalten mit den möglichen Rollen.  

Aktivierte Checkbox: Benutzer hat diese Rolle inne. 

Schließen Schließt das Fenster.  

Der Dialog kann in Größe und Position verändert werden. Diese Einstellungen werden 

benutzerabhängig gespeichert. 

ROLLEN FÜR BENUTZER 

Wurden Benutzer mit unterschiedlichen Einstellungen für die gemeinsame Konfiguration ausgewählt, 

dann wird im Dialog zur Konfiguration der Zugriffsrechte (auf Seite 416) ein Warnhinweis eingeblendet: 
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Klick auf die Schaltfläche Details öffnet ein Fenster mit Details zur Warnung. In diesem Dialog können 

keine Eingaben vorgenommen werden: 

 

Option Beschreibung 

Liste der Benutzer Anzeige aller konfigurierten Benutzer.  

Die erste Spalte zeigt ein Symbol mit der Art der Warnung: 

Raute: Vergleichsbasis. Als Basis wird die Konfiguration des 

zuletzt ausgewählten Benutzers gewählt.  

Blauer Kreis: Stimmt mit Vergleichsbasis überein. 

Gelbes Dreieck: Unterscheidet sich von der Vergleichsbasis. 

Die weiteren Spalten enthalten den Benutzernamen und die 

Anzeige der jeweiligen Rollen.  

Aktivierte Checkbox: Benutzer hat diese Rolle inne. 

Schließen Schließt das Fenster.  

Der Dialog kann in Größe und Position verändert werden. Diese Einstellungen werden 

benutzerabhängig gespeichert.  

 
 

19 Metadatenbank-Editoren 

im zenon Analyzer stehen Editoren zur Bearbeitung von Metadaten zur Verfügung:  

 Manual Data Editor (auf Seite 484): Ermöglicht es, in einer zenon Analyzer Metadaten 

Datenbank die Tabellen für Preis- und Normwerte zu bearbeiten.  
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 Metadata Editor (auf Seite 434): Ermöglicht die Bearbeitung von Benennungen und 

Beschreibungen diverser Objekte.  

Die Anwendungen können aus dem ZAMS, aus dem Startmenü und aus dem Windows Explorer als 

eigenständige Programme gestartet werden. 
 

20 Metadata Editor 

Der Metadata Editor ermöglicht es: 

 Anlageninformationen einzutragen  

 Anzeigenamen und Beschreibungen für Anlagen, Ereignisklassen, Ereignisgruppen, Benutzer, 

Projekte, Variablen und Archive anzupassen  

 Effizienzklassenmodelle zu erstellen und zu bearbeiten 

Der Metadata Editor wird typischerweise zwischen dem Exportieren der Metadaten mit dem Analyzer 

Export Wizard und dem Beginn der Reporterstellung mit dem ZAMS eingesetzt.  

Der Metadata Editor ist eine eigenständige Anwendung. Diese kann zur Bearbeitung aus ZAMS, aus 

dem Startmenü oder direkt über die Datei gestartet werden.  

  Info 

Werden Anzeigenamen von Objekten geändert, kann es nötig sein, Reports aus 

dem ZAMS heraus neu bereitzustellen oder neu zu konfigurieren. In der Regel 

genügt es, den Bearbeitungsdialog einmal zu öffnen und wieder zu schließen. 

VORAUSSETZUNGEN 

Um den Metadata Editor mit einer Datenbank verwenden zu können, müssen folgende 

Voraussetzungen erfüllt sein: 

 Die Datenbank muss eine Analyzer Datenbank mindestens in Version 2 und mit gültiger 

Struktur sein. 

 Der Benutzer muss über die Rechte zum Bearbeiten der Metadaten verfügen.  

Diese Rechte können im ZAMS konfiguriert werden.  

ZAMS 

Um den Metadata Editor in ZAMS zu öffnen: 

1. Navigieren Sie in ZAMS zum Ribbon Optionen.  

2. Wählen Sie den Eintrag Metadata Editor. 
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 Der Metadata Editor wird gestartet. Zeitgleich wird Der Dialog zum Herstellen einer 

Verbindung (auf Seite 435) geöffnet. 

Start als Stand-Alone-Anwendung: 

 Wählen Sie im Windows Startmenü den Eintrag COPA-DATA -> Metadata Editor. 

Der Metadata Editor wird gestartet. 

  Info 

Bei der Konfiguration werden Eingaben in Textfelder evaluiert. Dialoge können 

nur mit OK bestätigt werden, wenn keine Validierungsfehler vorhanden sind.  

Generell gilt: 

Für Anzeigename, Namen, Referenzen, Identifikationen und Bedeutungen sind 

verboten: Komma (,) und einfaches Hochkomma ('). 

Für Beschreibungen, Einheiten und Statustext ist verboten: Komma (,). 

Fehler werden in Popup-Meldungen erklärt.  

TASTENKOMBINATIONEN 

Zur Bedienung der Anwendung stehen Ihnen folgende Tastenkombinationen zur Verfügung: 

Tastenkombination Beschreibung 

F1  Öffnet die Hilfe. 

Strg+Umschalt+C  Öffnet den Dialog zur Herstellung einer Datenbankverbindung.  

Strg+S Sichert Änderungen.  

Alt+F4  Beendet den Editor.  

Strg+Z Eingabe rückgängig machen. 

Strg+Y Eingabe wiederholen. 

 
 

20.1 Verbindung herstellen 

Der Metadata Editor verwaltet seine eigenen Verbindungsprofile. Beim Start werden auch die 

Verbindungsprofile des ZAMS gelesen. Existieren im Metadata Editor und in ZAMS Profile mit gleichen 

Namen, so dominiert das Verbindungsprofil des Metadata Editors. 

Um den Manual Data Editor mit einer Datenbank zu verbinden: 
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1. Starten Sie den Metadata Editor Editor als Stand alone Tool aus dem Startmenü 

beziehungsweise über die EXE-Datei oder aus den Optionen im ZAMS.  

Bei bereits geöffnetem Metadata Editor wählen Sie im Menü Datei den Befehl Verbindung 

herstellen. 

Der Dialog zur Verbindung mit einem Server wird geöffnet.  

2. Wählen Sie über Klick auf Verbindungsprofil die gewünschte Verbindung aus oder erstellen 

Sie analog zur Verbindungskonfiguration des ZAMS eine neue Verbindung (auf Seite 72) 

 

Hinweis: In diesem Verbindungsdialog wird für gesicherte Verbindung kein Änderungspasswort 

benötigt. 

3. Klicken Sie auf OK. 

a) Die Verbindung wird hergestellt.  

b) Die Benutzerberechtigung wird vom Lizenzserver abgefragt. 

c) Die Datenbank wird auf Korrektheit geprüft.  

Hinweis: Bei falschen Strukturen oder Versionen wird keine Verbindung hergestellt. 

Konvertierung (auf Seite 174) ist nur mit ZAMS möglich.  

d) Daten werden geladen.  

e) Lizenz wird geholt.  

Fehler beim Holen der Lizenz werden in einem Pop-up angezeigt. 

f) Die geladenen Daten werden im Manual Data Editor dargestellt. 

Hinweis: Beim Verbindungsaufbau gehen nicht gespeicherte Änderungen ohne Warnung verloren.  
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20.2 Hauptfenster 

 

Bereich Beschreibung 

Menüleiste Menüs (auf Seite 479) zur Bearbeitung und Speicherung der 

Objekte. 

Symbolleiste Symbol (auf Seite 479)e zur Bearbeitung und Speicherung der 

Objekte. 

Fenster Objekttyp Auswahl des zu bearbeitenden Objekttyps. Zur Verfügung 

stehen: 

Anlagenmodellierung (auf Seite 440):  

Klick zeigt im Fenster Objekt-Auswahl die konfigurierten 

Anlagenmodelle aus Baum an.  

Ereignisklassen (auf Seite 446):  

Klick zeigt im Fenster Objekt-Auswahl Ereignisklassen in 

einer gefilterten Liste ohne Projektbezug an. 

Ereignisgruppen (auf Seite 448):  

Klick zeigt im Fenster Objekt-Auswahl Ereignisgruppen 

in einer gefilterten Liste ohne Projektbezug an. 
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Bereich Beschreibung 

Benutzer (auf Seite 450):  

Klick zeigt im Fenster Objekt-Auswahl Benutzer in einer 

gefilterten Liste ohne Projektbezug an. 

Projekte (auf Seite 453):  

Klick zeigt im Fenster Objekt-Auswahl Projekte in einer 

gefilterten Liste ohne Projektbezug an. 

Variablen (auf Seite 457):  

Klick zeigt im Fenster Objekt-Auswahl Variablen in einer 

gefilterten Liste mit Projektbezug an. 

Archive (auf Seite 459):  

Klick zeigt im Fenster Objekt-Auswahl Archive in einer 

gefilterten Liste mit Projektbezug an. 

Effizienzklassenmodelle (auf Seite 462):  

Klick zeigt im Fenster Objekt-Auswahl konfigurierte 

Effizienzklassenmodelle an. Diese werden im 

Bearbeitungsbereich erstellt und bearbeitet. 

Referenzkurven (auf Seite 472):  

Auswahl von Referenzkurven. 

Fenster Objekt-Auswahl Auswahl der Objekte nach Listenart durch Markierung von 

Checkboxen oder Markierung der jeweiligen Zeile.  

Bearbeitungsbereich Eingabe und Übernahme der Änderungen. 

Statusleiste Anzeige von Statusinformationen (auf Seite 479) zu 

Verbindung und Aktionen.  

 
 

20.3 Aktionen 

Im Metadata Editor können Anzeigenamen und Beschreibungen angepasst und Anlageninformationen 

eingetragen werden. Es stehen folgende Objekttypen für Änderungen zur Verfügung:  

 Anlagenmodellierung (auf Seite 440)  

 Ereignisklassen (auf Seite 446)  

 Ereignisgruppen  (auf Seite 448) 

 Benutzer  (auf Seite 450) 

 Projekte (auf Seite 453) 

 Variablen (auf Seite 457) 
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 Archive (auf Seite 459) 

 Effizienzklassenmodelle (auf Seite 462)  

 Referenzkurven (auf Seite 472)  

ÄNDERUNGEN SPEICHERN 

Änderungen werden über den Befehl oder das Symbol Änderungen speichern zur Datenbank 

übertragen und dort gespeichert. Das Übertragen der Änderungen wird überprüft und bei Gelingen 

bestätigt (Commit). Schlägt eine Änderung für eine Variable fehl, wird die Transaktion rückabgewickelt 

(Rollback).  

  Achtung 

Tritt bei einer der Transaktions-Abschlussoperationen (Rollback oder Commit) 

ein Fehler auf, kann die Datenbank beschädigt und damit unbrauchbar werden.  

RÜCKGÄNGIG MACHEN - WIEDERHERSTELLEN 

Aktionen im Manual Data Editor können rückgängig gemacht bzw. wiederhergestellt werden.  

RÜCKGÄNGIG MACHEN 

Um Aktionen rückgängig zu machen: 

1. Wählen Sie in der Symbolleiste den Befehl Rückgängig. 

2. Klick direkt auf das Symbol macht die letzte Aktion rückgängig.  

3. Klick auf die Schaltfläche öffnet ein Fenster mit verfügbaren Aktionen:  

 

4. Markieren Sie die gewünschten Aktionen.  

Es können mehrere zusammenhängende Aktionen von oben (zeitlich zuletzt ausgeführt) nach 

unten ausgewählt werden.  

5. Die Statuszeile zeigt an, wie viele Aktionen rückgängig gemacht werden.  

6. Klick auf die ausgewählten Aktionen, macht diese rückgängig. 
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WIEDERHERSTELLEN 

Um Aktionen wiederherzustellen: 

1. Wählen Sie in der Symbolleiste den Befehl Wiederherstellen. 

2. Klick direkt auf das Symbol stellt die letzte rückgängig gemachte Aktion wieder her.  

3. Klick auf die Schaltfläche öffnet ein Fenster mit verfügbaren Aktionen, die rückgängig gemacht 

wurden:  

 

4. Markieren Sie die gewünschten Aktionen.  

Es können mehrere zusammenhängende Aktionen von oben (zeitlich zuletzt rückgängig 

gemacht) nach unten ausgewählt werden.  

5. Die Statuszeile zeigt an, wie viele Aktionen wiederhergestellt werden.  

6. Klick auf die ausgewählten Aktionen, stellt diese wieder her.  
 

20.3.1 Anlagenmodellierung 

Für Anlagenmodelle können Metadaten und Anlageninformationen geändert werden. Für die 

Konfiguration stehen zwei Registerkarten zur Verfügung: 

 Metadaten (auf Seite 441) 

 Anlageninformationen (auf Seite 443)  

SYMBOLLEISTE UND KONTEXTMENÜ ANLAGENMODELLIERUNG 

Über die Symbolleiste und ein Kontextmenü, können Knoten erweitert oder reduziert und Checkboxen 

aktiviert bzw. deaktiviert werden. Die Funktionalität von Symbolleiste und Kontextmenü wirkt sich dabei 

unterschiedlich aus: 

 Symbole: Wirken auf alle Einträge im gesamten Baum. Beim Auswähen/Abwählen werden nur 

die sichtbaren Elemente berücksichtigt.  

 Befehle im Kontextmenü: Wirkt auf den ausgewählten Knoten und alle seine Unterknoten, 

unabhängig von ihrer Sichtbarkeit.  
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SYMBOLLEISTE 

 

Die Symbole bedeuten von links nach recht: 

Symbol Beschreibung 

Alle Einträge erweitern Klick erweitert alle Knoten aller Anlagenmodelle. 

Alle Einträge schließen  Klick klappt alle Knoten aller Anlagenmodelle ein. Es 

werden nur noch die Wurzelordner angezeigt. 

Alle sichtbaren Einträge wählen Klick aktiviert alle Checkboxen aller angezeigten 

Anlagenmodelle und Anlagengruppen. Eingeklappte 

Zweige werden nicht aktiviert.  

Alle Einträge abwählen Klick deaktiviert alle Checkboxen aller Anlagenmodelle 

und Anlagengruppen.  

KONTEXTMENÜ 

Rechtsklick auf ein Anlagenmodell oder eine Anlagengruppe öffnet ein Kontextmenü: 

Befehl Beschreibung 

Eintrag und alle untergeordneten 

Einträge erweitern 
Erweitert diesen Knoten und alle untergeordneten 

Elemente. 

Eintrag und alle untergeordneten 

Einträge reduzieren 
Klick schließt diesen Knoten und alle untergeordneten 

Elemente. 

Eintrag und alle untergeordneten 

Einträge wählen 
Aktiviert die Checkboxen für den gewählten Eintrag 

und alle untergeordneten Einträge. 

Eintrag und alle untergeordneten 

Einträge abwählen 
Deaktiviert die Checkboxen für den gewählten Eintrag 

und alle untergeordneten Einträge. 

 
 

20.3.1.1 Metadaten 

Um die Metadaten zu ändern: 

1. Wählen Sie im Fenster Objekttyp den Bereich Anlagenmodellierung aus. 

2. Wählen Sie im Fenster Objekt-Auswahl aus dem Baum der Anlagengruppen das gewünschte 

Objekt aus. 

Hinweis: Die Beschreibung können Sie auch für mehrere Objekte gleichzeitig ändern.  
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3. Tragen Sie im Bearbeitungsbereich die gewünschten Änderungen ein. 

4. Klicken Sie auf die Schaltfläche Anwenden.  

5. Klicken Sie auf das Symbol Änderungen speichern, um die Änderungen in die Datenbank zu 

schreiben. 

 

Option Beschreibung 

Fenster Objekttyp Auswahl des Objekttyps, dessen Objekte geändert werden 

sollen.  

Fenster Objekt-Auswahl Auswahl der zu ändernden Anlagengruppen. 

Die Objekte: 

 werden über Checkboxen ausgewählt 

 können nicht gefiltert werden  

 erhalten einen Asterisk (*) als Suffix, wenn ein Text 

geändert wurde 

Bearbeitungsbereich Eingabe und Übernahme der Änderungen. 

Anzeigename Nur Anzeige.  

Änderungen sind nicht möglich. 
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Option Beschreibung 

Beschreibung Eingabe zur Änderung der Beschreibung von Anlagengruppen.  

Hinweis: Werden mehrere Objekte mit unterschiedlichen 

Beschreibungen zur Änderung ausgewählt, dann wird die 

ursprüngliche Beschreibung des in der Liste ersten Elements 

rot markiert angezeigt. Änderungen wirken sich auf alle 

markierten Objekte aus.  

Referenzkurve Auswahl einer Referenzkurve aus Dropdownliste. 

Die Auswahl wirkt sich auf alle gewählten Anlagengruppen aus. 

Es kann auch der Eintrag Keine Referenzgruppe zugeordnet 

gewählt werden. Damit werden alle Verknüpfungenzu 

Referenzkurven gelöst. 

Wurden für die ausgewählten Anlagengruppen 

unterschiedliche Referenzkurven konfiguriert, dann wird die 

Dropdownliste rot umrandet dargestellt. 

Anwenden  Klick auf Schaltfläche übernimmt die Änderungen. Diese 

werden erst mit Klick auf den Befehl oder das Symbol 

Änderungen speichern in die Datenbank geschrieben.  

Nur verfügbar, wenn eine Änderung gemacht und keine Regel 

verletzt wurde. 

 
 

20.3.1.2 Anlageninformationen 

Um die Anlageninformationen zu ändern: 

1. Wählen Sie im Fenster Objekttyp den Bereich Anlagenmodellierung aus. 

2. Wählen Sie im Fenster Objekt-Auswahl aus dem Baum der Anlagengruppen das gewünschte 

Objekt aus. 

Hinweis: Sieg können Anlageninformationen auch für mehrere Objekte gleichzeitig ändern.  

3. Sind bereits Anlageninformationen vorhanden, werden diese im Bearbeitungsbereich 

angezeigt.  

4. Möchten Sie Anlageninformationen neu erstellen, klicken Sie auf die Schaltfläche Neu.  

5. Tragen Sie im Bearbeitungsbereich die gewünschten Informationen ein.  

Beachten Sie dabei: 

Die Kennung darf nicht leer sein. 
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Jeder Eintrag innerhalb einer Anlagengruppe muss eine eindeutige Kennung haben.  

6. Fügen Sie bei Bedarf weitere Zeilen hinzu.  

7. Löschen Sie nicht benötigte Zeilen mit Klick auf die Schaltfläche X.  

8. Klicken Sie auf die Schaltfläche Anwenden.  

9. Klicken Sie auf das Symbol Änderungen speichern, um die Änderungen in die Datenbank zu 

schreiben. 

 

Option Beschreibung 

Fenster Objekttyp Auswahl des Objekttyps, dessen Objekte geändert werden sollen.  

Fenster Objekt-Auswahl Auswahl der zu ändernden Anlagengruppen. 

Die Objekte: 

 werden über Checkboxen ausgewählt  

 können nicht gefiltert werden  

 erhalten einen Asterisk (*) als Suffix, wenn ein Text 

geändert wurde 

Bearbeitungsbereich Jede Zeile im Bearbeitungsbereich entspricht einem Eintrag in der 

Tabelle EQUIPMENTINFO, der der gerade gewählten 
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Anlagengruppe zugeordnet ist. Es können auch mehrere 

Anlagengruppen ausgewählt werden. 

Werden mehrere Anlagengruppen mit unterschiedlichen Einträgen 

ausgewählt, dann wird am unteren Rand des Bearbeitungsbereichs 

eine Warnung angezeigt. Es werden dann die Einträge der 

Anlagengruppe mit der niedrigsten ID, die mehr als 0 Einträge hat, 

angezeigt. 

Symbol: Neu Klick auf Schaltfläche fügt eine neue Zeile hinzu.  

Eine Zeile besteht aus folgenden Elementen: 

Kennung (verpflichtend) 

Textwert (optional)  

Numerischer Wert (optional) 

Maßeinheit (optional) 

Kennung Eingabe der Kennung für den Eintrag. Dabei gelten folgende 

Regeln: 

Kennung darf nicht leer sein. 

Jeder Eintrag innerhalb einer Anlagengruppe muss eine 

eindeutige Kennung haben.  

Textwert Eingabe eines Textwerts für den Eintrag. 

Kann über Checkbox aktiviert/deaktiviert werden.  

Numerischer Wert  Eingabe eines numerischen Werts für den Eintrag. Dabei gelten 

folgende Regeln: 

Ist diese Option Wert aktiviert, muss hier eine gültige 

Gleitkommazahl stehen. 

Kann über Checkbox aktiviert/deaktiviert werden.  

Maßeinheit Eingabe einer Einheit für den Eintrag.  

Kann über Checkbox aktiviert/deaktiviert werden.  

X Klick auf Symbol löscht Zeile aus der Liste.  

Anwenden  Klick auf Schaltfläche übernimmt die Änderungen. Diese werden 

erst mit Klick auf den Befehl oder das Symbol Änderungen 

speichern in die Datenbank geschrieben.  

Nur verfügbar, wenn eine Änderung gemacht und keine Regel 
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Option Beschreibung 

verletzt wurde. Eine Regelverletzung wird durch das Ändern der 

Hintergrundfarbe des Eingabefeldes und einen Tooltip angezeigt. 

 
 

20.3.2 Ereignisklassen 

Um Änderungen für Ereignisklassen vorzunehmen:  

1. Wählen Sie im Fenster Objekttyp den Bereich Ereignisklassen aus. 

2. Filtern Sie bei Bedarf die Liste im Fenster Objekt-Auswahl.  

Markieren Sie den gewünschten Eintrag.  

Hinweis: Die Beschreibung können Sie auch für mehrere Objekte gleichzeitig ändern.  

3. Tragen Sie im Bearbeitungsbereich die gewünschten Änderungen ein. 

4. Klicken Sie auf die Schaltfläche Anwenden.  

5. Klicken Sie auf das Symbol Änderungen speichern, um die Änderungen in die Datenbank zu 

schreiben. 
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Option Beschreibung 

Fenster Objekttyp Auswahl des Objekttyps, dessen Objekte geändert werden 

sollen.  

Fenster Objekt-Auswahl Auswahl der zu ändernden Ereignisklassen. 

Die Objekte: 

 können gefiltert werden  

 werden über Klick auf die Zeile ausgewählt 

(Mehrfachauswahl ist möglich)  

 werden rot markiert, wenn sie geändert wurden  

(Die Markierung bleibt auch erhalten, wenn die 

Änderung rückgängig gemacht wird.) 

Jede Zeile ist ein Eintrag. 

Filter Eingabe von Filterkriterien für die Liste der Ereignisklassen.  

Gefiltert werden kann nach: 

Name 

Anzeigename  

Beschreibung 

Es können Wildcards verwendet werden: 

*: beliebige Anzahl beliebiger Zeichen 

?: genau 1 beliebiges Zeichen. 

Enthält ein Filtertext keine Wildcard, wird automatisch * 

angehängt. 

Anwenden Wendet Filter auf Liste an. 

Löschen Setzt Filter zurück.  

Bearbeitungsbereich Eingabe und Übernahme der Änderungen. 

Anzeigename Nur Anzeige.  

Änderungen sind nicht möglich. 

Beschreibung Eingabe zur Änderung der Beschreibung von Ereignisklassen.  

Hinweis: Werden mehrere Objekte mit unterschiedlichen 

Beschreibungen zur Änderung ausgewählt, dann wird die 

ursprüngliche Beschreibung des zuletzt gewählten Elements 

rot markiert angezeigt. Änderungen wirken sich auf alle 
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markierten Objekte aus.  

Anwenden Klick auf Schaltfläche übernimmt die Änderungen. Diese 

werden erst mit Klick auf den Befehl oder das Symbol 

Änderungen speichern in die Datenbank geschrieben.  

Nur verfügbar, wenn eine Änderung gemacht und keine Regel 

verletzt wurde. 

 
 

20.3.3 Ereignisgruppen 

Um Änderungen für Ereignisgruppen vorzunehmen:  

1. Wählen Sie im Fenster Objekttyp den Bereich Ereignisgruppen aus. 

2. Filtern Sie bei Bedarf die Liste im Fenster Objekt-Auswahl.  

Markieren Sie den gewünschten Eintrag.  

Hinweis: Die Beschreibung können Sie auch für mehrere Objekte gleichzeitig ändern.  

3. Tragen Sie im Bearbeitungsbereich die gewünschten Änderungen ein. 

4. Klicken Sie auf die Schaltfläche Anwenden.  
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5. Klicken Sie auf das Symbol Änderungen speichern, um die Änderungen in die Datenbank zu 

schreiben. 

 

Option Beschreibung 

Fenster Objekttyp Auswahl des Objekttyps, dessen Objekte geändert werden 

sollen.  

Fenster Objekt-Auswahl Auswahl der zu ändernden Ereignisgruppen. 

Die Objekte: 

 können gefiltert werden  

 werden über Klick auf die Zeile ausgewählt 

(Mehrfachauswahl ist möglich)  

 werden rot markiert, wenn sie geändert wurden  

(Die Markierung bleibt auch erhalten, wenn die 

Änderung rückgängig gemacht wird.) 

Jede Zeile ist ein Eintrag. 

Filter Eingabe von Filterkriterien für die Liste der Ereignisklassen.  

Gefiltert werden kann nach: 
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Name 

Anzeigename  

Beschreibung 

Es können Wildcards verwendet werden: 

*: beliebige Anzahl beliebiger Zeichen 

?: genau 1 beliebiges Zeichen. 

Enthält ein Filtertext keine Wildcard, wird automatisch * 

angehängt. 

Anwenden Wendet Filter auf Liste an. 

Löschen Setzt Filter zurück.  

Bearbeitungsbereich Eingabe und Übernahme der Änderungen. 

Anzeigename Nur Anzeige.  

Änderungen sind nicht möglich. 

Beschreibung Eingabe zur Änderung der Beschreibung von Ereignisgruppen.  

Hinweis: Werden mehrere Objekte mit unterschiedlichen 

Beschreibungen zur Änderung ausgewählt, dann wird die 

ursprüngliche Beschreibung des zuletzt gewählten Elements 

rot markiert angezeigt. Änderungen wirken sich auf alle 

markierten Objekte aus.  

Anwenden Klick auf Schaltfläche übernimmt die Änderungen. Diese 

werden erst mit Klick auf den Befehl oder das Symbol 

Änderungen speichern in die Datenbank geschrieben.  

Nur verfügbar, wenn eine Änderung gemacht und keine Regel 

verletzt wurde. 

 
 

20.3.4 Benutzer 

Um Änderungen für Benutzer vorzunehmen:  

1. Wählen Sie im Fenster Objekttyp den Bereich Benutzer aus. 

2. Filtern Sie bei Bedarf die Liste im Fenster Objekt-Auswahl.  

Markieren Sie den gewünschten Eintrag.  
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Hinweis: Die Beschreibung können Sie auch für mehrere Objekte gleichzeitig ändern.  

3. Tragen Sie im Bearbeitungsbereich die gewünschten Änderungen ein. 

4. Klicken Sie auf die Schaltfläche Anwenden.  

5. Klicken Sie auf das Symbol Änderungen speichern, um die Änderungen in die Datenbank zu 

schreiben. 

 

Option Beschreibung 

Fenster Objekttyp Auswahl des Objekttyps, dessen Objekte geändert werden 

sollen.  

Fenster Objekt-Auswahl Auswahl der zu ändernden Benutzer. 

Die Objekte: 

 können gefiltert werden  

 werden über Klick auf die Zeile ausgewählt 

(Mehrfachauswahl ist möglich)  

 werden rot markiert, wenn sie geändert wurden  

(Die Markierung bleibt auch erhalten, wenn die 

Änderung rückgängig gemacht wird.) 



Metadata Editor 

 

452 | 684 

 

 

Option Beschreibung 

Jede Zeile ist ein Eintrag. 

Filter Eingabe von Filterkriterien für die Liste der Benutzer.  

Gefiltert werden kann nach: 

Name 

Anzeigename  

Beschreibung 

Es können Wildcards verwendet werden: 

*: beliebige Anzahl beliebiger Zeichen 

?: genau 1 beliebiges Zeichen. 

Enthält ein Filtertext keine Wildcard, wird automatisch * 

angehängt. 

Anwenden Wendet Filter auf Liste an. 

Löschen Setzt Filter zurück.  

Bearbeitungsbereich Eingabe und Übernahme der Änderungen. 

Anzeigename Nur Anzeige.  

Änderungen sind nicht möglich. 

Beschreibung Eingabe zur Änderung der Beschreibung von Benutzern.  

Hinweis: Werden mehrere Objekte mit unterschiedlichen 

Beschreibungen zur Änderung ausgewählt, dann wird die 

ursprüngliche Beschreibung des zuletzt gewählten Elements 

rot markiert angezeigt. Änderungen wirken sich auf alle 

markierten Objekte aus.  

Anwenden Klick auf Schaltfläche übernimmt die Änderungen. Diese 

werden erst mit Klick auf den Befehl oder das Symbol 

Änderungen speichern in die Datenbank geschrieben.  

Nur verfügbar, wenn eine Änderung gemacht und keine Regel 

verletzt wurde. 
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20.3.5 Projekte 

In dieser Registerkarte können Sie vorhandene zenon Projekte verwalten sowie neue Projekte einfügen 

und verwalten. 

PROJEKT EINFÜGEN 

Um den zenon Analyzer mit Fremddatenbanken zu verwenden, benötigen Sie eventuell ein eigenes 

Projekt. Dieses können Sie im Metadata Editor anlegen und verwalten. 

Achtung: Selbst erstellte Projekte können nicht mehr aus der Datenbank gelöscht werden. 

Um ein Projekt einzufügen:  

1. Klicken Sie im Fenster Objekt-Auswahl auf die Schaltfläche zum Hinzufügen (grünes 

Pluszeichen). 

In der Liste der Projekte wird eine neue Zeile eingefügt.  

Die Kennung wird vom Metadata Editor vorgegeben und kann nicht geändert werden. 

2. Passen Sie Anzeigename und/oder Beschreibung an. 

3. Klicken Sie auf die Schaltfläche Anwenden.  

Das Projekt wird in die Datenbank eingetragen. 

PROJEKTE VERWALTEN 

Für alle Projekte können Anzeigename und Beschreibung geändert werden.  

Um Projekte zu verwalten:  

1. Wählen Sie im Fenster Objekttyp den Bereich Projekte aus. 

2. Filtern Sie bei Bedarf die Liste im Fenster Objekt-Auswahl.  

Markieren Sie den gewünschten Eintrag.  

Hinweis: Die Beschreibung können Sie auch für mehrere Objekte gleichzeitig ändern.  

3. Tragen Sie im Bearbeitungsbereich die gewünschten Änderungen für Anzeigename und/oder 

Beschreibung ein. 

4. Klicken Sie auf die Schaltfläche Anwenden.  

Alle Änderungen werden rot hervorgehoben. 

5. Klicken Sie auf das Symbol Änderungen speichern, um die Änderungen in die Datenbank zu 

schreiben. 
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DIALOG PROJEKTE 

 

Option Beschreibung 

Fenster Objekttyp Auswahl des Objekttyps, dessen Objekte geändert werden 

sollen.  

Fenster Objekt-Auswahl Auswahl der zu ändernden Projekte. 

Die Objekte: 

 können gefiltert werden  

 werden über Klick auf die Zeile ausgewählt 

(Mehrfachauswahl ist möglich)  

 werden rot markiert, wenn sie geändert wurden  

(Die Markierung bleibt auch erhalten, wenn die 

Änderung rückgängig gemacht wird.) 

Jede Zeile ist ein Eintrag. 

Filter Eingabe von Filterkriterien für die Liste der Projekte. 

Gefiltert werden kann nach: 
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Option Beschreibung 

Name 

Anzeigename  

Beschreibung 

Server 1 

Server 2 

Es können Wildcards verwendet werden: 

*: beliebige Anzahl beliebiger Zeichen 

?: genau 1 beliebiges Zeichen. 

Enthält ein Filtertext keine Wildcard, wird automatisch * 

angehängt. 

Anwenden Wendet Filter auf Liste an. 

Löschen Setzt Filter zurück.  

Hinzufügen  

(Pluszeichen) 

Erstellt in der Liste der Projekte ein neues Projekt. Die Kennung 

wird dabei fest vorgegeben. Das neue Projekt kann nach dem 

Speichern nicht mehr gelöscht werden.  

Bearbeitungsbereich Eingabe und Übernahme der Änderungen. 

Anzeigename Eingabe zur Änderung des Anzeigenamens eines Projekts. 

Nur verfügbar, wenn genau 1 Element ausgewählt wurde. Für 

den Anzeigenamen gelten folgende Regeln: 

darf nicht leer sein 

muss für die gesamte Datenbank eindeutig sein  

Beschreibung Eingabe zur Änderung der Beschreibung von Projekten.  

Hinweis: Werden mehrere Objekte mit unterschiedlichen 

Beschreibungen zur Änderung ausgewählt, dann wird die 

ursprüngliche Beschreibung des zuletzt gewählten Elements 

rot markiert angezeigt. Änderungen wirken sich auf alle 

markierten Objekte aus.  

Server 1 Eintrag für die Projekteigenschaft Server 1 im zenon Editor.  

Wert wird vom Metadata Synchronizer gesetzt, wenn im 

Editor-Projekt die Eigenschaft Netzwerk aktiv ist und diese 

Option leer ist. Ist bereits ein Server eingetragen, wird dieser 

für Netzwerkprojekte vom Metadata Synchronizer angepasst. 
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Option Beschreibung 

Für Einzelplatzprojekte wird der Eintrag belassen.  

Eintrag für Server kann manuell geändert werden.  

Server 2 Eintrag für die Projekteigenschaft Server 2 im zenon Editor.  

Wert wird vom Metadata Synchronizer gesetzt, wenn im 

Editor-Projekt die Eigenschaft Netzwerk aktiv ist und diese 

Option leer ist. Ist bereits ein Server eingetragen, wird dieser 

für Netzwerkprojekte vom Metadata Synchronizer angepasst. 

Für Einzelplatzprojekte wird der Eintrag belassen.  

Eintrag für Server kann manuell geändert werden.  

Anwenden Klick auf Schaltfläche übernimmt die Änderungen. Diese 

werden erst mit Klick auf den Befehl oder das Symbol 

Änderungen speichern in die Datenbank geschrieben.  

Nur verfügbar, wenn eine Änderung gemacht und keine Regel 

verletzt wurde. 

VERWENDUNG SERVER 1 UND SERVER 2 

Wenn im zenon Projekt die Eigenschaft Netzwerk aktiv ist, holt der Metadata Synchronizer die Werte 

für die Eigenschaften Server 1 und Server 2. Diese Werte werden im Metadata Editor gesetzt. Sollten 

bereits Einträge vorhanden sein, werden diese belassen und nicht überschrieben. 

Mögliche Anwendungen: 

 Netzwerk-Projekte: Die Server werden über den Metadata Synchronizer automatisch 

übernommen.  

 Einzelplatzprojekte: Der Servername kann im Metadata Editor festgelegt werden.  

Das ist nötig, wenn die Runtime nicht am Analyzer Server läuft. Diese Einstellung wird bei 

erneuter Metadaten-Synchronisation aus dem Editor heraus beibehalten.  

Diese Einstellung bleibt bei erneuter Synchronisation mit dem Metadata Synchronizer erhalten. 

 zenon Analyzer soll Daten nicht vom Runtime-Server sondern von einem Runtime-Client holen:  

Für Netzwerk-Projekte können die Servernamen im Metadata Editor geändert werden. Der 

Analyzer Server verbindet sich dann nicht zum Runtime-Server sondern zum angegebenen 

Rechner. Auf diesem muss der Runtime Connector.  

Achtung: Diese Einstellung wird bei erneuter Synchronisation mit dem Metadata Synchronizer 

mit den Servernamen aus dem Editor überschrieben. 
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20.3.6 Variablen 

Um Änderungen für Variablen vorzunehmen:  

1. Wählen Sie im Fenster Objekttyp den Bereich Variablen aus. 

2. Filtern Sie bei Bedarf die Liste im Fenster Objekt-Auswahl.  

Markieren Sie den gewünschten Eintrag.  

Hinweis: Die Beschreibung können Sie auch für mehrere Objekte gleichzeitig ändern.  

3. Tragen Sie im Bearbeitungsbereich die gewünschten Änderungen für Anzeigename und/oder 

Beschreibung ein. 

4. Klicken Sie auf die Schaltfläche Anwenden.  

5. Klicken Sie auf das Symbol Änderungen speichern, um die Änderungen in die Datenbank zu 

schreiben. 

 

Option Beschreibung 

Fenster Objekttyp Auswahl des Objekttyps, dessen Objekte geändert werden 

sollen.  

Fenster Objekt-Auswahl Auswahl der zu ändernden Variablen. 

Die Objekte: 
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Option Beschreibung 

 können gefiltert werden  

 werden über Klick auf die Zeile ausgewählt 

(Mehrfachauswahl ist möglich)  

 werden rot markiert, wenn sie geändert wurden  

(Die Markierung bleibt auch erhalten, wenn die 

Änderung rückgängig gemacht wird.) 

 Jede Zeile ist ein Eintrag. 

Filter Eingabe von Filterkriterien für die Liste der Variablen.  

Gefiltert werden kann nach: 

Projekt  

Nasme 

Anzeigename  

Beschreibung 

Es können Wildcards verwendet werden: 

*: beliebige Anzahl beliebiger Zeichen 

?: genau 1 beliebiges Zeichen. 

Enthält ein Filtertext keine Wildcard, wird automatisch * 

angehängt. 

Anwenden Wendet Filter auf Liste an. 

Löschen Setzt Filter zurück.  

Bearbeitungsbereich Eingabe und Übernahme der Änderungen. 

Anzeigename Eingabe zur Änderung des Anzeigenamens einer Variablen.  

Nur verfügbar, wenn genau 1 Element ausgewählt wurde. Für 

den Anzeigenamen gelten folgende Regeln: 

darf nicht leer sein 

muss innerhalb eines Projekts eindeutig sein  

Beschreibung Eingabe zur Änderung der Beschreibung von Variablen.  

Hinweis: Werden mehrere Objekte mit unterschiedlichen 

Beschreibungen zur Änderung ausgewählt, dann wird die 

ursprüngliche Beschreibung des zuletzt gewählten Elements 

rot markiert angezeigt. Änderungen wirken sich auf alle 
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Option Beschreibung 

markierten Objekte aus.  

Anwenden Klick auf Schaltfläche übernimmt die Änderungen. Diese 

werden erst mit Klick auf den Befehl oder das Symbol 

Änderungen speichern in die Datenbank geschrieben.  

Nur verfügbar, wenn eine Änderung gemacht und keine Regel 

verletzt wurde. 

SYNCHRONISATION ANZEIGENAME 

Verhalten bei der Zusammenführung von Metadata Editor und Metadata Synchronizer:            

1. Eine Variable existiert nicht in der Metadaten-Datenbank: 

Anzeigename im zenon Editor ist leer: Der Variablenname wird als Anzeigename in die 

Metadaten-Datenbank eingetragen. 

Anzeigename im zenon Editor ist vergeben: Der Anzeigename im zenon Editor wird als 

Anzeigename in die Metadaten-Datenbank eingetragen. 

2. Eine Variable existiert bereits in der Metadaten-Datenbank und der Anzeigename entspricht 

dem Variablennamen: 

Anzeigename im zenon Editor ist leer: Der Variablenname wird als Anzeigename in die 

Metadaten-Datenbank eingetragen. 

Anzeigename im zenon Editor ist vergeben: Der Anzeigename im zenon Editor wird als 

Anzeigename in die Metadaten-Datenbank eingetragen. 

3. Eine Variable existiert bereits in der Metadaten-Datenbank und der Anzeigename entspricht 

nicht dem Variablennamen: 

Anzeigename im zenon Editor ist leer: Der Anzeigename in der Metadaten-Datenbank bleibt 

unverändert. 

Anzeigename im zenon Editor ist vergeben: Der Anzeigename im zenon Editor wird als 

Anzeigename in die Metadaten-Datenbank eingetragen. Im Metadata Editor geänderte 

Anzeigenamen werden überschrieben. 

 
 

20.3.7 Archive 

Um Änderungen für Archive vorzunehmen:  

1. Wählen Sie im Fenster Objekttyp den Bereich Archive aus. 

2. Filtern Sie bei Bedarf die Liste im Fenster Objekt-Auswahl.  
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Markieren Sie den gewünschten Eintrag.  

Hinweis: Die Beschreibung können Sie auch für mehrere Objekte gleichzeitig ändern.  

3. Tragen Sie im Bearbeitungsbereich die gewünschten Änderungen ein. 

4. Klicken Sie auf die Schaltfläche Anwenden.  

5. Klicken Sie auf das Symbol Änderungen speichern, um die Änderungen in die Datenbank zu 

schreiben. 

 

Option Beschreibung 

Fenster Objekttyp Auswahl des Objekttyps, dessen Objekte geändert werden 

sollen.  

Fenster Objekt-Auswahl Auswahl der zu ändernden Archive. 

Die Objekte: 

 können gefiltert werden  

 werden über Klick auf die Zeile ausgewählt 

(Mehrfachauswahl ist möglich)  

 werden rot markiert, wenn sie geändert wurden  

(Die Markierung bleibt auch erhalten, wenn die 

Änderung rückgängig gemacht wird.) 

 Jede Zeile ist ein Eintrag. 
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Option Beschreibung 

Filter Eingabe von Filterkriterien für die Liste der Ereignisklassen.  

Gefiltert werden kann nach: 

Projekt  

Nasme 

Anzeigename  

Beschreibung 

Es können Wildcards verwendet werden: 

*: beliebige Anzahl beliebiger Zeichen 

?: genau 1 beliebiges Zeichen. 

Enthält ein Filtertext keine Wildcard, wird automatisch * 

angehängt. 

Anwenden Wendet Filter auf Liste an. 

Löschen Setzt Filter zurück.  

Bearbeitungsbereich Eingabe und Übernahme der Änderungen. 

Anzeigename Nur Anzeige.  

Änderungen sind nicht möglich. 

Beschreibung Eingabe zur Änderung der Beschreibung von Archiven.  

Hinweis: Werden mehrere Objekte mit unterschiedlichen 

Beschreibungen zur Änderung ausgewählt, dann wird die 

ursprüngliche Beschreibung des zuletzt gewählten Elements 

rot markiert angezeigt. Änderungen wirken sich auf alle 

markierten Objekte aus.  

Anwenden Klick auf Schaltfläche übernimmt die Änderungen. Diese 

werden erst mit Klick auf den Befehl oder das Symbol 

Änderungen speichern in die Datenbank geschrieben.  

Nur verfügbar, wenn eine Änderung gemacht und keine Regel 

verletzt wurde. 
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20.3.8 Effizienzklassenmodelle 

Effizienzklassenmodelle werden im Fenster Objekt-Auswahl verwaltet. Im Bearbeitungsbereich werden 

die zugehörigen Metadaten bearbeitet sowie Effizienzklassen erstellt und bearbeitet. 

 

Option Beschreibung 

Fenster Objekttyp Auswahl des Objekttyps, dessen Objekte geändert 

werden sollen. Für Effizienzklassenmodelle klicken Sie 

auf das Symbol im Baum. 

Fenster Objekt-Auswahl Auswahl der zu bearbeitenden Effizienzklassenmodelle. 

Die Objekte: 

 können gefiltert werden  

 werden über Klick auf die Zeile ausgewählt 

(Mehrfachauswahl ist möglich)  

 werden rot markiert, wenn sie geändert 

wurden  

(Die Markierung bleibt auch erhalten, wenn 

die Änderung rückgängig gemacht wird.) 

Jede Zeile ist ein Eintrag. 

Bearbeitungsbereich  Eingabe und Übernahme der Änderungen. 
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EFFIZIENZKLASSENMODELLE VERWALTEN 

Im Fenster Objekt-Auswahl werden Effizienzklassenmodelle angezeigt. Sie können gefiltert werden sowie 

neu erstellt, dupliziert und gelöscht werden. 

 

Legende: 

 : neu  

 : duplizieren 

 : löschen 

FILTER 

Option Beschreibung 

Filter Gefiltert werden kann nach: 

Anzeigename: Filterung nach Anzeigename. 

Nutzung von Wildcards möglich.  

Maßeinheit: Filterung nach Maßeinheit. 

Nutzung von Wildcards möglich. 

Normalisierung: Filterung auf 

Zeitnormalisierung. Auswahl aus 

Dropdownliste.  

Filterung mit Wildcards: 

*: beliebige Anzahl beliebiger Zeichen 

?: genau 1 beliebiges Zeichen. 

Enthält ein Filtertext keine Wildcard, wird 

automatisch * angehängt. 

Anwenden Wendet Filter auf Liste an. 

Löschen Setzt Filter zurück.  
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LISTE EFFIZIENKLASSENMODELLE 

Liste Effizienklassenmodelle Listet alle vorhandenen 

Effizienzklassenmodelle auf. Für jedes Modell 

werden angezeigt: 

Anzeigename: 

Name, mit dem das Modell angezeigt wird. 

Maßeinheit: 

Gewählte Maßeinheit 

Normalisierung: 

Gewählte Zeitnormalisierung 

Anzahl der Effizienzklassen:  

Menge der im Modell enthaltenen 

Effizienzklassen. 

Es können mehrere Modelle gleichzeitig 

ausgewählt werden. Für ausgewählte Modelle 

können im Bearbeitungsbereich:  

Metadaten (auf Seite 465) konfiguriert werden 

Effizienzklassen (auf Seite 467) erstellt und 

bearbeitet werden 

Symbol: Neu Aktiv, wenn eine Verbindung zur Datenbank 

besteht.  

Klick erstellt eine neue Zeile zur Konfiguration eines 

neuen Effizienzklassenmodells, setzt einen 

eventuell bestehenden Filter zurück und wählt das 

neue Modell zur Bearbeitung aus. 

Symbol: Duplizieren Aktiv, wenn eine Verbindung zur Datenbank 

besteht und mindestens ein Modell ausgewählt 

wurde.  

Erstellt von allen ausgewählten Modellen ein 

Duplikat und öffnet den Dialog zur Konfiguration 

der duplizierten Modelle. Nach Bestätigung des 

Dialogs mit OK wird die Duplizierung durchgeführt, 

ein eventuell bestehender Filter wird zurückgesetzt 

und die duplizierten Modelle werden zur 

Bearbeitung ausgewählt. 

Symbol: Löschen Aktiv, wenn eine Verbindung zur Datenbank 

besteht und mindestens ein Modell ausgewählt 

wurde.  
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Liste Effizienklassenmodelle Listet alle vorhandenen 

Effizienzklassenmodelle auf. Für jedes Modell 

werden angezeigt: 

Anzeigename: 

Name, mit dem das Modell angezeigt wird. 

Maßeinheit: 

Gewählte Maßeinheit 

Normalisierung: 

Gewählte Zeitnormalisierung 

Anzahl der Effizienzklassen:  

Menge der im Modell enthaltenen 

Effizienzklassen. 

Es können mehrere Modelle gleichzeitig 

ausgewählt werden. Für ausgewählte Modelle 

können im Bearbeitungsbereich:  

Metadaten (auf Seite 465) konfiguriert werden 

Effizienzklassen (auf Seite 467) erstellt und 

bearbeitet werden 

Löscht die ausgewählten Modelle ohne 

Sicherheitsabfrage. 

 
 

20.3.8.1 Metadaten 

Metadaten für die Effizienzklassenmodelle werden im Fenster Bearbeitungsbereich in der Registerkarte 

Metadaten konfiguriert.  
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Die Eingaben gelten immer für alle ausgewählten Effizienzklassenmodelle.  

Felder, die für unterschiedliche Modelle unterschiedliche Konfigurationen aufweisen, werden rot 

markiert. 

 

Option Beschreibung 

Anzeigename Der Anzeigename darf nicht leer sein und muss datenbankweit eindeutig 

sein.  

Änderung ist nur möglich, wenn genau ein Effizienzklassenmodell 

ausgewählt wurde. 

Maßeinheit Konfiguration der Einheit der ausgewählten Effizienzklassenmodelle. 

Wurden mehrere Modelle mit unterschiedlichen Einheiten ausgewählt, 

wird das durch die ändert Schriftfarbe Rot angezeigt.  

Normalisierung Konfiguration der Zeitnormalisierung der ausgewählten 

Effizienzklassenmodelle. Wurden mehrere Modelle mit unterschiedlichen 

Zeitnormalisierungen ausgewählt, wird das durch einen roten Rahmen 

angezeigt.  

Anwenden  Nur aktiv, wenn eine Änderung vorgenommen wurde und der 

Anzeigenamen gültig bzw. das Eingabefeld für den Anzeigename 

deaktiviert ist.  

Klick auf die Schaltfläche speichert die Änderungen für die ausgewählten 

Effizienzklassenmodelle. 

Achtung: Ungespeicherte Änderungen in der Registerkarte 

Effizienzklassen (auf Seite 467) gehen dabei verloren. 

NORMALISIERUNG UND SYNCHRONISATION 

Daten für Effizienzklassen müssen für die Verwendung im zenon Analyzer normalisiert werden. Daten 

aus dem zenon Editor sind nie normalisiert. Die Normalisierung kann nur im Metadata Editor 

konfiguriert werden.  

Beim Synchronisieren überprüft der Metadata Synchronizer, ob das Effizienzklassenmodell bereits in der 

Metadaten-Datenbank vorhanden ist: 
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 Effizienzklassenmodell ist nicht vorhanden: Keine Normalisierung vorhanden. Diese muss im 

Metadata-Editor konfiguriert werden.  

 Effizienzklassenmodell ist vorhanden: Die in der Metadaten-Datenbank vorhandene 

Normalisierung bleibt unverändert.  

 
 

20.3.8.2 Effizienzklassen 

Effizienzklassen für die Effizienzklassenmodelle werden im Fenster Bearbeitungsbereich in der 

Registerkarte Effizienklassen konfiguriert.  

 

Die Eingaben gelten immer für alle ausgewählten Effizienzklassenmodelle.  

Weisen unterschiedliche Modelle unterschiedliche Konfigurationen auf, wird dies mit einer Meldung 

neben der Schaltfläche Anwenden angezeigt.  

 

Legende: 

 : neu  

 : löschen 

Konfiguration: 

Option Beschreibung 

Symbol: Neu  Klick auf Schaltfläche fügt eine neue Effizienzklasse mit Ober- 

und Untergrenze ein. 



Metadata Editor 

 

468 | 684 

 

 

Option Beschreibung 

Anzeigename Eingabe des Anzeigenamens der Effizienzklasse. Dieser muss 

innerhalb eines Modells eindeutig sein. 

Untere Grenze Konfiguration der Untergrenze. 

Es gibt für jedes Modell genau eine Klasse ohne Untergrenze. 

Höchster Wert Konfiguration der Obergrenze.  

Es gibt für jedes Modell genau eine Klasse ohne Obergrenze. 

Farbe der Effizienzklasse Konfiguration und Vorschau der Farbe für die Effizienzklasse.  

Feld Vorschau: Zeigt die aktuell konfigurierte Farbe an. 

Schaltfläche Farbe: Klick öffnet Farbpalette zur Auswahl einer 

Farbe. Wird dieser Dialog mit Klick auf OK beendet, wird 

die ausgewählte Farbe übernommen. 

Symbol: Löschen Nur für Effizienzklassen mit Ober- und Untergrenze 

vorhanden. Klick auf die Schaltfläche löscht die Effizienzklasse 

der dazugehörigen Zeile ohne Sicherheitsabfrage. 

Anwenden Nur aktiv, wenn eine Änderung vorgenommen wurde und die 

Anzeigenamen aller Effizienzklassen je Modell eindeutig und 

nicht leer sind.  

Klick auf die Schaltfläche validiert die Eingaben. Werden keine 

Validierungsfehler entdeckt, so werden die konfigurierten 

Effizienzklassen für die ausgewählten Effizienzklassenmodelle 

gespeichert. 

Achtung: Ungespeicherte Änderungen in der Registerkarte 

Metadaten (auf Seite 465) gehen dabei verloren. 

Hinweis: Die Warnung neben der Schaltfläche ist nur sichtbar, 

wenn Effizienzklassenmodelle mit unterschiedlichen 

Effizienzklassenkonfigurationen ausgewählt wurden. 

VALIDIERUNG 

Beim Klick auf die Schaltfläche werden vor dem Speichern folgende Validierungen vorgenommen: 

Alle Effizienzklassen werden auf gültige Bereiche überprüft: Obergrenze > Untergrenze, wenn beide 

vorhanden. 

Es wird auf Grenzkollisionen geprüft.  

Kollision: 2 Klassen haben gleiche Obergrenze oder gleiche Untergrenze. 



Metadata Editor 

 

469 | 684 

 

 

Prüfung, ob alle Effizienzklassen bündig aneinander anschließen: 

Beginnend mit Klasse ohne Untergrenze. 

Aufsteigend geordnet bis Klasse ohne Obergrenze. 

Es darf keine Überschneidungen oder Lücken geben. 

Werden Validierungsfehler entdeckt, so werden diese als Fehlermeldung in einem Popup dargestellt.  
 

20.3.8.3 Effizienzklassenmodelle duplizieren 

Mit Klick auf das Symbol Duplizieren im Fenster Objekt-Auswahl der Effizienzklassenmodelle wird ein 

Dialog mit den zu duplizierenden Effizienzklassenmodellen geöffnet. Diese können hier konfiguriert 

werden. Es können auch weitere Modelle zum Duplizieren hinzugefügt werden.  

Zum Duplizieren werden im linken Bereich des Dialog die gewählten Ausgangsmodelle angezeigt. Im 

rechten Bereich können die dazugehörigen Duplikate konfiguriert werden. 

 

Legende: 

 : löschen 

Konfiguration: 
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Option Beschreibung 

Augangsmodell Anzeige des Anzeigenamens des Ausgangsmodells für das 

Duplikat.  

Für alle im Dialog Effizienzklassenmodelle (auf Seite 462) 

ausgewählten Modelle ist bereits eine Zeile eingetragen.  

Es können weitere Modelle zum Duplizieren hinzugefügt werden. 

Dazu wählen Sie im leeren Eintrag der letzten Zeile ein Modell aus 

der Dropdownliste aus.  

Damit werden alle weiteren Eingabefelder dieser Zeile aktiviert 

und sichtbar. Wenn es danach keine Zeile für ein neues Duplikat 

gibt, wird eine neue Zeile für ein neues Duplikat eingefügt. 

Maßeinheit Anzeige der Maßeinheit des Ausgangsmodells.  

Normalisierung Anzeige der Zeitnormalisierung des Ausgangsmodells. 

Neues Modell Eingabe des Anzeigenamens des Duplikats.  

Dabei gilt: 

Der Name muss datenbankweit eindeutig sein.  

Der Initialwert ist der Anzeigename des Ausgangsmodells mit 

einem angehängten Zähler.  

Maßeinheit Eingabe der Maßeinheit des Duplikats. 

Dabei gilt: 

Der Initialwert ist die Maßeinheit des Ausgangsmodells.  

Normalisierung Konfiguration der Zeitnormalisierung des Duplikats.  

Dabei gilt: 

Der Initialwert ist die Normalisierung des Ausgangsmodells.  

Wird diese Einstellung verändert, so wird das Feld 

Anpassungsfaktor für Klasse neu initialisiert.  

Anpassungsfaktor für 

Klasse 

Konfiguration des Anpassungsfaktors für die Klassengrenzen im 

Duplikatsmodell über ein Zahlenelement. 

Beim Duplizieren werden die Klassen im Duplikatsmodell wie folgt 

generiert: 

 Die Klassen aus dem Ausgangsmodell werden dupliziert. 

 Anschließend werden ihre Grenzen mit dem hier 

eingestellten Faktor multipliziert.  

Bei der Initialisierung wird der Faktor wie folgt errechnet:  
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Option Beschreibung 

[Minuten des Normalisierungsintervalls im 

Ausgangsmodell]/[Minuten des Normalisierungsintervalls im 

Duplikat]  

Dabei gilt folgendes: 

Eine Stunde hat 60 Minuten 

Ein Tag hat 24 Stunden = 1440 Minuten 

Eine Woche hat 7 Tage = 7 * 1440 Minuten 

Ein Monat hat 30 Tage = 30 * 1440 Minuten 

Ein Quartal hat 90 Tage = 90 * 1440 Minuten 

Ein Jahr hat 365 Tage = 365 * 1440 Minuten 

Symbol: Löschen  Klick auf Schaltfläche löscht die dazugehörige 

Duplikatskonfiguration ohne Sicherheitsabfrage.  

OK Übernimmt Konfiguration, schließt Dialog und zeigt Duplikate im 

Dialog Effizienzklassenmodelle (auf Seite 462) an. 

Abbrechen Bricht die Duplizierung ab und schließt den Dialog. 
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20.3.9 Referenzkurven 

Referenzkurven werden im Fenster Objekt-Auswahl verwaltet. Im Bearbeitungsbereich werden die 

zugehörigen Metadaten bearbeitet sowie Referenzkurven erstellt und bearbeitet. 

 

Option Beschreibung 

Fenster Objekttyp Auswahl des Objekttyps, dessen Objekte geändert 

werden sollen. Für Referenzkurven klicken Sie auf das 

Symbol im Baum. 

Fenster Objekt-Auswahl Auswahl der zu bearbeitenden Referenzkurvenmodelle. 

Die Objekte: 

 können gefiltert werden  

 werden über Klick auf die Zeile ausgewählt 

(Mehrfachauswahl ist möglich)  

 werden rot markiert, wenn sie geändert 

wurden  

(Die Markierung bleibt auch erhalten, wenn 

die Änderung rückgängig gemacht wird.) 
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Option Beschreibung 

Jede Zeile ist ein Eintrag. 

Bearbeitungsbereich  Eingabe und Übernahme der Änderungen. 

REFERENZKURVEN VERWALTEN 

Im Fenster Objekt-Auswahl werden Referenzkurvenmodelle angezeigt. Sie können gefiltert werden 

sowie neu erstellt und gelöscht werden. 

 

Legende: 

 +: neu  

 X : löschen 

FILTER 

Option Beschreibung 

Filter Gefiltert werden kann nach: 

Anzeigename:  

Filterung nach Anzeigename.  

Beschreibung:  

Filterung nach Beschreibung. 

Indikatorname für X-Achse: 

Filterung nach Indikatorname der X-Achse. 

Maßeinheit der X-Achse:  

Filterung nach Maßeinheit der X-Achse.  

Indikatorname für Y-Achse: 

Filterung nach Indikatorname der Y-Achse. 

Maßeinheit für Y-Achse: 

Filterung nach Maßeinheit der Y-Achse. 

Für die Filter ist die Nutzung von Wildcards 

möglich. 
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Option Beschreibung 

Filterung mit Wildcards: 

*: beliebige Anzahl beliebiger Zeichen 

?: genau 1 beliebiges Zeichen. 

Enthält ein Filtertext keine Wildcard, wird 

automatisch * angehängt. 

Anwenden Wendet Filter auf Liste an. 

Löschen Setzt Filter zurück.  

LISTE REFERENZKURVENMODELLE 

Liste Referenzkurvenmodelle Listet alle vorhandenen 

Referenzkurvenmodelle auf. Für jedes Modell 

werden angezeigt: 

Anzeigename: 

Name, mit dem das Referenzkurvenmodell 

angezeigt wird.  

Beschreibung:  

Beschreibung. 

Indikatorname der X-Achse: 

Indikatorname der X-Achse. 

Maßeinheit der X-Achse:  

Gewählte Maßeinheit der X-Achse.  

Indikatorname der Y-Achse: 

Indikatorname der Y-Achse. 

Maßeinheit der Y-Achse: 

Gewählte Maßeinheit der Y-Achse. 

Es können mehrere Referenzkurvenmodelle 

gleichzeitig ausgewählt werden. Für 

ausgewählte Modelle können im 

Bearbeitungsbereich:  

Metadaten (auf Seite 476) konfiguriert werden 

Werte der Referenzkurven (auf Seite 477) 

erstellt und bearbeitet werden 

Symbol: Neu Aktiv, wenn eine Verbindung zur Datenbank 

besteht.  
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Liste Referenzkurvenmodelle Listet alle vorhandenen 

Referenzkurvenmodelle auf. Für jedes Modell 

werden angezeigt: 

Anzeigename: 

Name, mit dem das Referenzkurvenmodell 

angezeigt wird.  

Beschreibung:  

Beschreibung. 

Indikatorname der X-Achse: 

Indikatorname der X-Achse. 

Maßeinheit der X-Achse:  

Gewählte Maßeinheit der X-Achse.  

Indikatorname der Y-Achse: 

Indikatorname der Y-Achse. 

Maßeinheit der Y-Achse: 

Gewählte Maßeinheit der Y-Achse. 

Es können mehrere Referenzkurvenmodelle 

gleichzeitig ausgewählt werden. Für 

ausgewählte Modelle können im 

Bearbeitungsbereich:  

Metadaten (auf Seite 476) konfiguriert werden 

Werte der Referenzkurven (auf Seite 477) 

erstellt und bearbeitet werden 

Klick erstellt eine neue Zeile zur Konfiguration eines 

neuen Referenzkurvenmodells, setzt einen 

eventuell bestehenden Filter zurück und wählt das 

neue Referenzkurvenmodell zur Bearbeitung aus. 

Symbol: Löschen Aktiv, wenn eine Verbindung zur Datenbank 

besteht und mindestens ein Modell ausgewählt 

wurde.  

Löscht die ausgewählten Referenzkurvenmodelle 

ohne Sicherheitsabfrage. 

 
 



Metadata Editor 

 

476 | 684 

 

 

20.3.9.1 Metadaten 

Metadaten für die Referenzkurven werden im Fenster Bearbeitungsbereich in der Registerkarte 

Metadaten konfiguriert.  

 

Die Eingaben gelten immer für alle ausgewählten Referenzkurvenmodelle.  

Felder, die für unterschiedliche Modelle unterschiedliche Konfigurationen aufweisen, werden rot 

markiert. 

 

Option Beschreibung 

Anzeigename Der Anzeigename darf nicht leer sein und muss datenbankweit 

eindeutig sein.  

Änderung ist nur möglich, wenn genau ein Referenzkurvenmodell 

ausgewählt wurde. 

Beschreibung Beschreibung der Referenzkurve. 

Indikatorname für 

X-Achse 

Indikatorname der X-Achse für die ausgewählten 

Referenzkurvenmodelle. 

Maßeinheit der X-Achse Einheit der X-Achse für die ausgewählten Referenzkurvenmodelle.  

Indikatorname für 

Y-Achse 

Indikatorname für die Y-Achse. 

Maßeinheit für Y-Achse Einheit der Y-Achse für die ausgewählten Referenzkurvenmodelle. 

Anwenden  Nur aktiv, wenn eine Änderung vorgenommen wurde und der 

Anzeigenamen gültig bzw. das Eingabefeld für den Anzeigename 

deaktiviert ist.  

Klick auf die Schaltfläche speichert die Änderungen für die 

ausgewählten Referenzkurvenmodelle. 
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Option Beschreibung 

Achtung: Ungespeicherte Änderungen in der Registerkarte 

Werte der Referenzkurve (auf Seite 477) gehen dabei verloren. 

  

  Info 

Wurden mehrere Referenzkurvenmodelle zur Konfiguration ausgewählt und 

unterscheiden sich deren Werte, wird das über die Schriftfarbe Rot in der 

jeweiligen Eigenschaft angezeigt. Beim Anwenden der Änderungen werden alle 

gewählten Anlagengruppen mit dem neuen Wert überschrieben. 

 

 
 

20.3.9.2 Werte der Referenzkurve 

In dieser Registerkarte werden Eingabe der Stützpunkte der Referenzkurve konfiguriert.  
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Die Eingaben gelten immer für alle ausgewählten Referenzkurvenmodelle.  

Wurden Modelle mit unterschiedlichen Werten ausgewählt, erfolgt ein Hinweis neben der Schaltfläche 

Anwenden.  

 

Option Beschreibung 

Tabelle Kurveneingabe Tabelle zur Kurveneingabe mit Spalten für: 

Horizontalwert (X-Achse ) 

Vertikalwert (Y-Achse) 

Tabelle bearbeiten: 

Zeile hinzufügen: Tragen Sie einen Wert in die unterste Zeile in 

der Zelle Wert für Horizontalwert ein. Damit wird darunter 

eine neue Zeile erstellt. 

Löschen: Klicken Sie in die äußerst linke Zelle der Zeile. Die Zeile 

wird markiert. Drücken Sie die Entfernen-Taste.  

Für die Konfiguration der Tabelle gilt:  

Werte für Horizontalwert müssen in der Tabelle eindeutig und 

aufsteigend sein. 

Es dürfen keine leeren Zellen vorhanden sein, ausgenommen die 

unterste Zeile. 

Eingegebene Werte müssen sich auf Gleitkommazahlen mit 

doppelter Genauigkeit umrechnen lassen. 

Vorschau Klick auf die Schaltfläche zeigt die konfigurierten Werte als 

Vorschaubild an.  

Vorschaubereich Mit Klick auf die Schaltfläche Vorschau werden die Tabelleninhalte 

validiert und eine Vorschau auf das Diagramm angezeigt.  

Anwenden Nur aktiv, wenn eine Änderung vorgenommen wurde. 
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Option Beschreibung 

Klick auf die Schaltfläche validiert die Eingaben. Werden keine 

Validierungsfehler entdeckt, so werden die konfigurierten 

Referenzkurven für die ausgewählten Referenzkurvenmodelle 

gespeichert. 

Achtung: Ungespeicherte Änderungen in der Registerkarte 

Metadata (auf Seite 476) gehen dabei verloren. 

Hinweis: Die Warnung neben der Schaltfläche ist nur sichtbar, 

wenn Referenzkurvenmodelle mit unterschiedlichen 

Referenzkurvenkonfigurationen ausgewählt wurden. 

 
 

20.4 Menü, Symbolleiste und Statuszeile 

Menü und Symbolleiste bieten eine Reihe von Befehlen zur Verwaltung des Metadata Editors. 

Hinweis: Das Menü steht nur zur Verfügung, wenn der Metadata Editor als EXE-Datei aus ZAMS 

gestartet wird, aber nicht für das Control in der zenon Runtime.  

MENÜ 

DATEI 

Befehle für allgemeine Operationen. 

Eintrag Beschreibung 

Verbindung herstellen Öffnet den Dialog (auf Seite 484) zum Herstellen einer 

Verbindung.  

Hinweis: Wird der Dialog zum Herstellen einer Verbindung 

mit Klick auf OK bestätigt, dann startet ein neuer 

Verbindungsversuch. Nicht gespeicherte Änderungen 

werden dann ohne weitere Rückfrage verworfen.  

Änderungen übernehmen Speichert alle vorgenommenen Änderungen in der 

Datenbank.  

Änderungen verwerfen Verwirft nach einer Sicherheitsabfrage alle seit der letzten 

Speicherung vorgenommenen Änderungen.  

Einstellungen  Öffnet den Dialog (auf Seite 482) für die Konfiguration der 

Einstellungen. 
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Eintrag Beschreibung 

Beenden Beendet den Manual Data Editor.  

BEARBEITEN 

Befehle für Wiederholen und Rückgängigmachen von Aktionen. 

Eintrag Beschreibung 

Rückgängig Macht letzte Aktion rückgängig.  

Wiederholen Stellt letztes Rückgängig wieder her 

HILFE 

Link zu Hilfe und Versionsinformation.  

Eintrag Beschreibung 

Versionshinweis Öffnet ein Fenster mit Informationen zur aktuellen Version. 

Hilfe Öffnet die Online-Hilfe.  

SYMBOLLEISTE 

 

Symbol Beschreibung 

Verbindung herstellen Öffnet den Dialog (auf Seite 484) zum Herstellen einer 

Verbindung.  

Hinweis: Wird der Dialog zum Herstellen einer Verbindung 

mit Klick auf OK bestätigt, dann startet ein neuer 

Verbindungsversuch. Nicht gespeicherte Änderungen werden 

dann ohne weitere Rückfrage verworfen.  

Änderungen speichern Speichert alle vorgenommenen Änderungen.  

Änderungen verwerfen Verwirft nach einer Sicherheitsabfrage alle seit der letzten 

Speicherung vorgenommenen Änderungen.  

Rückgängig  Klick auf Symbol macht letzte Aktion rückgängig.  

Klick auf Pfeil der Dropdownliste öffnet ein Fenster zur 

Auswahl von Aktionen, die rückgängig gemacht werden 

sollen. Es können immer nur die chronologisch letzte Aktion 

oder weitere chronologisch folgende Aktionen als Block 
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Symbol Beschreibung 

rückgängig gemacht werden.  

Wiederherstellen  Klick auf Symbol stellt letztes Rückgängig wieder her.  

Klick auf Pfeil der Dropdownliste öffnet ein Fenster zur 

Auswahl von rückgängig gemachten Aktionen, die 

wiederhergestellt werden sollen. Es können immer nur die 

chronologisch letzte Aktion oder weitere chronologisch 

folgende Aktionen als Block wiederhergestellt werden.  

STATUSZEILE 

Informiert über Verbindung und Objekte.  

Trennzeichen: | 

 

Element Beschreibung 

Symbol Zeigt den Verbindungsstatus an.  

Mögliche Status sind: 

Keine Verbindung hergestellt 

Verbindung hergestellt aber der Analyzer Server hat keine 

gültige Lizenz 

Verbindung hergestellt und der Analyzer Server hat eine 

gültige Lizenz  

Abgesicherte Verbindung hergestellt, gültige Lizenz  

Abgesicherte Verbindung hergestellt, ungültige Lizenz 

Verbindungsinformation Information zur aktiven Verbindung. Anzeige des Servers und 

der Datenbank. 

Information [Objekte] gesamt Information zur Anzahl, Auswahl und Status der ausgewählten 

Objekte.  

Trennzeichen: / 

Hinweis: Werden Änderungen rückgängig gemacht, dann 

wird der Zähler für die Anzahl der veränderten Objekte nicht 

dekremiert sondern behält seinen Wert.  

Aktion Information zur momentanen Aktion 
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20.5 Einstellungen 

In diesem Dialog konfigurieren Sie: 

 Anzahl der erlaubten Verbindungsprofile 

 Verwaltung der Verbindungsprofile  

 Sprache der Oberfläche des Editors  

Um die Einstellungen zu konfigurieren: 

1. Öffnen Sie das Menü Datei. 

2. Wählen Sie den Eintrag Einstellungen. 

Der Dialog zur Konfiguration der Einstellungen wird geöffnet. 

DIALOG EINSTELLUNGEN 

 

Option Beschreibung 

Maximale Anzahl an 

Verbindungsprofilen 

Legt fest, wie viele Verbindungsprofile für den Editor maximal 

angelegt werden dürfen: 

Minimum: 1 

Maximum: 255 

Default: 10  

Konfiguration durch manuelle Eingabe oder über Klick auf 

Pfeiltasten.  

Hinweis: Da im Dialog für die Verbindungsherstellung (auf Seite 

484) auch die ZAMS-Verbindungsprofile dargestellt werden, 

können in der Dropdownliste zur Auswahl eines Profils mehr als die 

zugelassenen Verbindungsprofile angezeigt werden. 

Verbindungsprofile 

verwalten 
Öffnet den Dialog (auf Seite 39) zur Verwaltung der 

Verbindungsprofile. 
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Option Beschreibung 

Sprache Auswahl der gewünschten Sprache für die Oberfläche des Editors 

aus Dropdownliste.  

Timeout für SQL 

Server-Anweisung 
Eingabe des SQL Server Statement Timeouts.  

Dieses Timeout tritt in Kraft, wenn ein einzelnes SQL Statement 

länger als hier definiert läuft, z. B. bei der Sicherung oder 

Wiederherstellung einer großen Datenbank. Bei neuen 

Verbindungen wird der aktuell eingestellte Wert für das Timeout 

verwendet. Wird dieser in den Optionen geändert, dann werden 

bestehende Verbindungen an den neuen Wert angepasst. 

Das Timeout kann auf einen Wert zwischen 1 Minute und 7 Tagen 

eingestellt werden.  

Eingabeelemente: 

Zahlenelement: 

Eingabe der Quantität direkt in das Feld oder über 

Pfeiltasten.  

Mögliche Werte für: 

- Tage: 1 - 7  

- Stunden: 1 - 168  

- Minuten: 1 - 10080  

Dropdownliste für Granularität:  

Mögliche Werte:  

- Minuten 

- Stunden 

- Tage 

Diese Auswahl beeinflusst den Wertbereich des 

Zahlenelements. 

Default: 5 Minuten  

OK Übernimmt Einstellungen und schließt den Dialog. 

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  
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21 Manual Data Editor 

Der Manual Data Editor ermöglicht es, in einer zenon Analyzer Metadaten Datenbank die Tabellen für 

Preise, Standards und Gradtage zu bearbeiten und diese mit Variablen zu verknüpfen. Der Manual Data 

Editor ist eine eigenständige Anwendung. Diese kann zur Bearbeitung aus ZAMS, aus dem Startmenü 

oder direkt über die Datei gestartet werden.  

ZAMS 

Um den Manual Data Editor in ZAMS zu öffnen: 

1. Navigieren Sie in ZAMS zum Ribbon Optionen.  

2. Wählen Sie den Eintrag Manual Data Editor. 

Der Manual Data Editor wird gestartet. Zeitgleich wird der Dialog zum Herstellen einer 

Verbindung (auf Seite 484) geöffnet.  

Start als Stand-Alone-Anwendung: 

 Wählen Sie im Windows Startmenü den Eintrag COPA-DATA -> Manual Data Editor. 

Der Manual Data Editor wird gestartet. 

TASTENKOMBINATIONEN 

Zur Bedienung der Anwendung stehen Ihnen folgende Tastenkombinationen zur Verfügung: 

Tastenkombination Beschreibung 

F1  Öffnet die Hilfe. 

Strg+Umschalt+C  Öffnet den Dialog zur Herstellung einer Datenbankverbindung.  

Strg+S Sichert Änderungen.  

Alt+F4  Beendet den Editor.  

Strg+Z Eingabe rückgängig machen. 

Strg+Y Eingabe wiederholen. 

 
 

21.1 Verbindung herstellen 

Der Manual Data Editor verwaltet seine eigenen Verbindungsprofile. Beim Start werden auch die 

Verbindungsprofile des ZAMS gelesen. Existieren im Manual Data Editor und in ZAMS Profile mit 

gleichen Namen, so dominiert das Verbindungsprofil des Manual Data Editor. 
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Um den Manual Data Editor mit einer Datenbank zu verbinden: 

1. Starten Sie den Manual Data Editor Editor als Stand alone Tool aus dem Startmenü 

beziehungsweise über die EXE-Datei oder aus den Optionen im ZAMS.  

Bei bereits geöffnetem Manual Data Editor wählen Sie im Menü Datei den Befehl Verbindung 

herstellen. 

Der Dialog zur Verbindung mit einem Server wird geöffnet.  

2. Wählen Sie über Klick auf Verbindungsprofil die gewünschte Verbindung aus oder erstellen 

Sie analog zur Verbindungskonfiguration des ZAMS eine neue Verbindung (auf Seite 72). 

 

Hinweis: In diesem Verbindungsdialog wird für gesicherte Verbindung kein Änderungspasswort 

benötigt. 

3. Klicken Sie auf OK. 

a) Die Verbindung wird hergestellt.  

b) Die Benutzerberechtigung wird vom Lizenzserver abgefragt. 

c) Die Datenbank wird auf Korrektheit geprüft.  

Hinweis: Bei falschen Strukturen oder Versionen wird keine Verbindung hergestellt. 

Konvertierung (auf Seite 174) ist nur mit ZAMS möglich.  

d) Daten werden geladen.  

e) Lizenz wird geholt.  

Fehler beim Holen der Lizenz werden in einem Pop-up angezeigt. 

f) Die geladenen Daten werden im Manual Data Editor dargestellt.  

Hinweis: Beim Verbindungsaufbau gehen nicht gespeicherte Änderungen ohne Warnung verloren.  
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21.2 Hauptfenster 

Das Hauptfenster zeigt die in der aktuell verbundenen Datenbank vorhandenen Definitionen oder 

Variablen für die jeweils geöffnete Registerkarte.  

Zur Verfügung stehen: 

 Preis (Definitionen) 

 Standard (Definitionen) 

 Gradtag (Definitionen) 

 Variable (Variablen) 

Alle Einträge können sortiert und gefiltert (auf Seite 513) werden. Beim Start wird die Registerkarte Preis 

angezeigt. Alle vorhandenen Daten werden ungefiltert dargestellt.  

 

Bereich Beschreibung 

Menüzeile (auf Seite 488) Menüpunkte für: 

Datei: Einträge für Verbindung herstellen, Änderungen 

verwalten, Einstellungen und Manual Data Editor 

beenden.  

Bearbeiten: Einträge für Eingaben rückgängig machen 

und Eingaben wiederholen.  

Hilfe: Versionshinweis und Link zur Online-Hilfe. 
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Bereich Beschreibung 

Symbolleiste (auf Seite 488) Ermöglicht folgende Aktionen:  

Verbindung herstellen: Öffnet Dialog (auf Seite 484) zum 

Herstellen einer Verbindung 

Änderungen übernehmen: Speichert vorgenommene 

Änderungen.  

Änderungen verwerfen: Verwirft vorgenommene 

Änderungen.  

Rückgängig: Macht die letzte Aktion rückgängig.  

Wiederholen: Wiederholt die letzte Aktion. 

Liste Definitionen/Variablen Anzeige und Konfiguration der konfigurierten Preisverläufe, 

Standards, Gradtagdefinitionen oder Variablen, abhängig 

von der aktuellen Registerkarte.  

Trennleiste horizontal Ermöglicht das Verschieben der Größenverhältnisse per 

Maus zwischen Liste und Einträge. 

Einträge  Anzeige und Konfiguration der Einträge, abhängig von der 

ausgewählten Registerkarte und Variablen. 

Dezimalstellen werden bis maximal 3 Stellen angezeigt.  

Diagramm Visualisierung der in Einträge konfigurierten Daten.  

Das Diagramm wird nach jeder Änderung der Werte 

automatisch aktualisiert. 

Trennleiste vertikal Ermöglicht das Verschieben der Größenverhältnisse per 

Maus zwischen Liste der Einträge und Diagramm. 

Statuszeile Hinweis auf Verbindung und aktuelle Aktion.  

Symbol: Zeigt den Verbindungsstatus an.  

Text: Gibt Verbindungsstatus inklusive verbundenem 

Server und verbundener Datenbank an. 

Text: Anzeige der Anzahl der Objekte für Gesamtanzahl, 

gefiltert und ausgewählt. 

Text: Aktueller Vorgang.  
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21.2.1 Menü, Symbolleisten und Statuszeile 

Menü und Symbolleiste bieten eine Reihe von Befehlen zur Verwaltung des Manual Data Editors und 

der Filterregeln.  

MENÜ 

DATEI 

Befehle für allgemeine Operationen. 

Eintrag Beschreibung 

Verbindung herstellen Öffnet den Dialog (auf Seite 484) zum Herstellen einer 

Verbindung.  

Hinweis: Wird der Dialog zum Herstellen einer Verbindung 

mit Klick auf OK bestätigt, dann startet ein neuer 

Verbindungsversuch. Nicht gespeicherte Änderungen werden 

dann ohne weitere Rückfrage verworfen.  

Änderungen übernehmen Speichert alle an Variablen vorgenommenen Änderungen in 

der Datenbank.  

Änderungen verwerfen Verwirft nach einer Sicherheitsabfrage alle an Variablen seit 

der letzten Speicherung vorgenommenen Änderungen.  

Einstellungen  Öffnet den Dialog (auf Seite 517) für die Konfiguration der 

Einstellungen. 

Beenden Beendet den Manual Data Editor.  

BEARBEITEN 

Befehle für Wiederholen und Rückgängigmachen von Aktionen. 

Eintrag Beschreibung 

Rückgängig Macht letzte Aktion rückgängig.  

Wiederholen Stellt letztes Rückgängig wieder her 

HILFE 

Link zu Hilfe und Versionsinformation.  
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Eintrag Beschreibung 

Versionshinweis Öffnet ein Fenster mit Informationen zur aktuellen Version. 

Hilfe Öffnet die Online-Hilfe.  

SYMBOLLEISTE EDITOR 

 

Symbol Beschreibung 

Verbindung herstellen Öffnet den Dialog (auf Seite 484) zum Herstellen einer 

Verbindung.  

Hinweis: Wird der Dialog zum Herstellen einer Verbindung 

mit Klick auf OK bestätigt, dann startet ein neuer 

Verbindungsversuch. Nicht gespeicherte Änderungen werden 

dann ohne weitere Rückfrage verworfen.  

Änderungen übernehmen Speichert alle an Preishistorie und Normhistorie 

vorgenommenen Änderungen.  

Änderungen verwerfen Verwirft nach einer Sicherheitsabfrage alle an Preishistorie und 

Normhistorie seit der letzten Speicherung vorgenommenen 

Änderungen.  

Rückgängig  Klick auf Symbol macht letzte Aktion rückgängig.  

Klick auf Pfeil der Dropdownliste öffnet ein Fenster zur 

Auswahl von Aktionen, die rückgängig gemacht werden 

sollen. Es können immer nur die chronologisch letzte Aktion 

oder weitere chronologisch folgende Aktionen als Block 

rückgängig gemacht werden.  

Wiederholen  Klick auf Symbol stellt letztes Rückgängig wieder her.  

Klick auf Pfeil der Dropdownliste öffnet ein Fenster zur 

Auswahl von rückgängig gemachten Aktionen, die 

wiederhergestellt werden sollen. Es können immer nur die 

chronologisch letzte Aktion oder weitere chronologisch 

folgende Aktionen als Block wiederhergestellt werden.  

SYMBOLLEISTE LISTE 
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Symbol Beschreibung 

Neu Öffnet Dialog des jeweiligen Objekts zum Erstellen eines neuen 

Eintrags. 

Bearbeiten Öffnet Dialog zum Bearbeiten des ausgewählten Objekts. 

Löschen Löscht ausgewählte Objekte nach einer Sicherheitsabfrage. 

Import Öffnet Dialog (auf Seite 509) zur Auswahl einer Datei für den 

Import. 

Verknüpfte Variablen 

anzeigen 
Öffnet einen Dialog (auf Seite 516) zur Anzeige der verknüpften 

Variablen.  

Bei Mehrfachauswahl, werden die Variablen für das zuletzt 

gewählte Objekt angezeigt. 

Hinweis: Welche Symbole angezeigt werden, hängt ab von der ausgewählten Registerkarte. 

STATUSZEILE 

Informiert über Verbindung und Objekte.  

Trennzeichen: | 

 

Element Beschreibung 

Symbol Zeigt den Verbindungsstatus an.  

Mögliche Status sind: 

Keine Verbindung hergestellt 

Verbindung hergestellt aber der Analyzer Server hat keine 

gültige Lizenz 

Verbindung hergestellt und der Analyzer Server hat eine 

gültige Lizenz  

Abgesicherte Verbindung hergestellt, gültige Lizenz  

Abgesicherte Verbindung hergestellt, ungültige Lizenz 

Verbindungsinformation Information zur aktiven Verbindung. Anzeige des Servers und 

der Datenbank. 

Information [Objekte] gesamt Informationen zur Anzahl , Filterung und Auswahl der Objekte 

(Preise, Normen, Variablen).  

Trennzeichen: / 
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Element Beschreibung 

Aktion Information zur momentanen Aktion 

 
 

21.3 Konfiguration 

Im Manual Data Editor werden Preise, Standardwerte (Normen) und/oder Gradtage definiert und mit 

Variablen verknüpft.  

Die Definition der Parameter erfolgt in den Registerkarten: 

 Preis (auf Seite 491)  

 Standard (auf Seite 496) 

 Gradtag (auf Seite 501) 

In der Registerkarte Variable (auf Seite 509) werden die Definitionen mit Variablen verknüpft. 

Während der Konfiguration können Arbeitsschritte, die noch nicht gespeichert wurden, über die 

entsprechenden Symbole und Menüeinträge rückgängig gemacht und auch wiederhergestellt (auf Seite 

515) werden. Das Speichern erfolgt über das Symbol oder den Menüeintrag Änderungen übernehmen 

(auf Seite 515).  

Bei Tabellen kann die Spaltenbreite angepasst werden durch: 

 Doppelklick auf den Spaltentrenner 

 ziehen mit der Maus am Spaltentrenner  
 

21.3.1 Preis 

In dieser Registerkarte werden Preise konfiguriert.  
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Die Registerkarte ist in drei Bereiche unterteilt: 

 

 Preisverlauf: Anzeige und Konfiguration der Preisverläufe (oben). 

 Preiseinträge: Anzeige und Konfiguration der Preiseinträge (links unten). 

 Diagramm: Anzeige des Verlaufs der definierten Preiseinträge (rechts unten). 

LISTE PREISVERLÄUFE 

Die Liste enthält die konfigurierten Preise. Die Konfiguration erfolgt über die Symbole über der Liste. 

Legende: 

 : Neu 

 : Bearbeiten 

 : Löschen 
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 : Verknüpfte Variablen anzeigen  

 

Option Beschreibung 

Symbole Symbole zur Konfiguration der Preisverläufe. 

Mit Neu und Bearbeiten werden Preisverläufe angelegt und editiert.  

Löschen entfernt die ausgewählte Preisverläufe nach einer 

Sicherheitsabfrage.  

Mit Verknüpfte Variablen anzeigen (auf Seite 516) können alle mit 

einem Preisverlauf verknüpften Variablen angezeigt werden. 

Anzeigename Eindeutiger Name des Preisverlaufs.  

Beschreibung Beschreibung des Preisverlaufs. 

Gültig ab Datum der Gültigkeit des jüngsten Preiswerts. 

Wert Wert des jüngsten Preiswerts. 

Währung Währung des jüngsten Preiswerts. 

PREISVERLAUF ERSTELLEN UND BEARBEITEN 

Um einen neuen Preisverlauf zu erstellen: 

1. Klicken Sie auf das Symbol Neu.  

Der Dialog (auf Seite 495) zum Konfigurieren eines Preisverlaufs wird geöffnet. 

2. Vergeben Sie einen eindeutigen Namen.  

3. Vergeben Sie optional eine Beschreibung. 

4. Schließen Sie den Dialog mit Klick auf OK. 

5. Konfigurieren Sie die gewünschten Preiseinträge.  

Um einen Preisverlauf zu bearbeiten, klicken Sie auf das Symbol Bearbeiten. Ändern Sie im Dialog die 

gewünschten Optionen. 
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LISTE PREISEINTRÄGE 

In der Liste der Preiseinträge fügen Sie Preise zu den Preisverläufen hinzu. Deren Verlauf wird im 

Diagramm neben der Liste angezeigt. 

Legende: 

 : Neu 

 : Bearbeiten 

 : Löschen 

 

Option Beschreibung 

Symbole Symbole zur Konfiguration der Preise. 

Mit Neu und Bearbeiten werden Preise angelegt und editiert.  

Löschen entfernt den ausgewählten Preis nach einer 

Sicherheitsabfrage.  

Anzeigename Eindeutiger Name des Preises.  

Beschreibung Beschreibung des Preises. 

Gültig ab Datum der Gültigkeit des Preiswerts. 

Wert Wert des Preiswerts. 

Währung Währung des Preises. 

PREISEINTRAG ERSTELLEN UND BEARBEITEN 

Um einen neuen Preiseintrag zu erstellen: 

1. Markieren Sie den Preisverlauf, für den der Eintrag erstellt werden soll. 

2. Klicken Sie in der Liste der Preiseinträge auf das Symbol Neu.  

Der Dialog (auf Seite 496) zum Konfigurieren eines Preiseintrags wird geöffnet. 
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3. Konfigurieren Sie, falls nötig, den Zeitstempel.  

Dieser kann später nicht mehr editiert werden.  

4. Tragen Sie den Preis ein. 

5. Tragen Sie die Währung ein. 

6. Schließen Sie den Dialog mit Klick auf OK. 

Hinweis: Neue Werte werden erst beim Speichern in den Preisverlauf übernommen. 

Um einen Preiseintrag zu bearbeiten, klicken Sie auf das Symbol Bearbeiten. Ändern Sie im Dialog die 

gewünschten Optionen. 
 

21.3.1.1 Dialog Preisverlauf 

Klick auf das Symbol Neu oder Bearbeiten in der Liste der Preisverläufe öffnet den Dialog zum 

Hinzufügen eines neuen Preisverlaufs: 

 

Option Beschreibung 

Anzeigename Eindeutiger Name des Preisverlaufs. 

Beschreibung Optionale Beschreibung des Preisverlaufs. 

OK Nur aktiv, wenn alle Eingaben gültig sind. Klick schließt den Dialog und fügt 

den neuen Preisverlauf hinzu. 

Abbrechen Schließt den Dialog ohne einen neuen Preisverlauf zu generieren. 
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21.3.1.2 Dialog Preiseintrag 

Klick auf das Symbol Neu oder Bearbeiten in der Liste der Preiseinträge öffnet den Dialog zum 

Hinzufügen eines neuen Preiseintrags: 

 

Option Beschreibung 

Zeitstempel Eingabe des Zeitpunktes, ab wann der neue Preiseintrag gültig ist. Dieser 

Zeitpunkt kann auch in der Vergangenheit liegen.  

Die Eingabe erfolgt in: 

Datumsfeld: Direkte Eingabe oder Auswahl aus Kalender. Klick auf 

Schaltfläche öffnet Kalender. 

Uhrzeitfeld: Direkte Eingabe oder Konfiguration über Pfeiltasten.  

Ein Zeitpunkt ist nur dann gültig, wenn er keine Zeitstempelkollision auslöst.  

Hinweis: Nur beim neu Erstellen verfügbar. Kann später nicht bearbeitet 

werden. 

Preis Eingabe des Preises. Eingabefehler werden nicht zugelassen und durch 

einen Tooltip angezeigt. Das Dezimaltrennzeichen entspricht den 

Einstellungen der Sprache.  

Währung Eingabe der Währung für diesen Preis. Eingabefehler werden nicht 

zugelassen und durch einen Tooltip angezeigt.  

OK Nur aktiv, wenn alle Eingaben gültig sind. Klick schließt den Dialog und fügt 

den neuen Preiseintrag hinzu. 

Abbrechen Schließt den Dialog ohne einen neuen Preiseintrag zu generieren. 

 
 

21.3.2 Standard 

In dieser Registerkarte werden Standards (Normen) konfiguriert.  
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Die Registerkarte ist in drei Bereiche unterteilt: 

 

 Standards: Anzeige und Konfiguration der Standards (oben). 

 Standardwerte: Anzeige und Konfiguration der Standardwerte (links unten). 

 Diagramm: Anzeige des Verlaufs der definierten Standardwerte (rechts unten). 

LISTE STANDARDS 

Die Liste enthält die konfigurierten Standards. Die Konfiguration erfolgt über die Symbole über der Liste. 

Legende: 

 : Neu 

 : Bearbeiten 

 : Löschen 

 : Verknüpfte Variablen anzeigen  

 

Option Beschreibung 

Symbole Symbole zur Konfiguration der Standards. 
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Option Beschreibung 

Mit Neu und Bearbeiten werden Standards angelegt und editiert.  

Löschen entfernt die ausgewählte Standards nach einer 

Sicherheitsabfrage.  

Mit Verknüpfte Variablen anzeigen (auf Seite 516) können alle mit 

einem Standdard verknüpften Variablen angezeigt werden. 

Anzeigename Eindeutiger Name des Standards.  

Beschreibung Beschreibung des Standards. 

Gültig ab Datum der Gültigkeit des jüngsten Standardwerts. 

Wert Wert des jüngsten Standardwerts. 

STANDARD ERSTELLEN UND BEARBEITEN 

Um einen neuen Standard zu erstellen: 

1. Klicken Sie auf das Symbol Neu.  

Der Dialog (auf Seite 500) zum Konfigurieren eines Standards wird geöffnet. 

2. Vergeben Sie einen eindeutigen Namen.  

3. Vergeben Sie optional eine Beschreibung. 

4. Schließen Sie den Dialog mit Klick auf OK. 

5. Konfigurieren Sie die gewünschten Standardwerte.  

Um einen Standard zu bearbeiten, klicken Sie auf das Symbol Bearbeiten. Ändern Sie im Dialog die 

gewünschten Optionen. 

LISTE STANDARDWERTE 

In der Liste der Standardwerte fügen Sie Standardwerte zu den Standards hinzu. Deren Verlauf wird im 

Diagramm neben der Liste angezeigt. 

Legende: 

 : Neu 

 : Bearbeiten 
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 : Löschen 

 

Option Beschreibung 

Symbole Symbole zur Konfiguration der Standardwerte. 

Mit Neu und Bearbeiten werden Standardwerte angelegt und 

editiert.  

Löschen entfernt den ausgewählten Standardwert nach einer 

Sicherheitsabfrage.  

Anzeigename Eindeutiger Name des Standardwerts.  

Beschreibung Beschreibung des Standardwerts. 

Gültig ab Datum der Gültigkeit des Standardwerts. 

Wert Wert des Standardwerts. 

STANDARDWERT ERSTELLEN UND BEARBEITEN 

Um einen neuen Standardwert zu erstellen: 

1. Markieren Sie den Standard, für den der Eintrag erstellt werden soll. 

2. Klicken Sie in der Liste der Standardwerte auf das Symbol Neu.  

Der Dialog (auf Seite 500) zum Konfigurieren eines Standardwerts wird geöffnet. 

3. Konfigurieren Sie, falls nötig, den Zeitstempel.  

Dieser kann später nicht mehr editiert werden.  

4. Tragen Sie den Wert ein. 

5. Schließen Sie den Dialog mit Klick auf OK. 

Hinweis: Neue Werte werden erst beim Speichern in den Standard übernommen. 

Um einen Standardwert zu bearbeiten, klicken Sie auf das Symbol Bearbeiten. Ändern Sie im Dialog die 

gewünschten Optionen.  
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21.3.2.1 Dialog Standards 

Klick auf das Symbol Neu oder Bearbeiten in der Liste der Standards öffnet den Dialog zum Hinzufügen 

eines neuen Standards: 

 

Option Beschreibung 

Anzeigename Eindeutiger Name des Standards. 

Beschreibung Optionale Beschreibung des Standards. 

OK Nur aktiv, wenn alle Eingaben gültig sind. Klick schließt den Dialog und fügt 

den neuen Standard hinzu. 

Abbrechen Schließt den Dialog ohne einen neuen Standard zu generieren. 

 
 

21.3.2.2 Dialog Standardwert 

Klick auf das Symbol Neu oder Bearbeiten in der Liste der Standardwerte öffnet den Dialog zum 

Hinzufügen eines neuen Standardwerts: 

 

Option Beschreibung 

Zeitstempel Eingabe des Zeitpunktes, ab wann der neue Standardwert gültig ist. Dieser 

Zeitpunkt kann auch in der Vergangenheit liegen.  

Die Eingabe erfolgt in: 

Datumsfeld: Direkte Eingabe oder Auswahl aus Kalender. Klick auf 

Schaltfläche öffnet Kalender. 

Uhrzeitfeld: Direkte Eingabe oder Konfiguration über Pfeiltasten.  
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Option Beschreibung 

Ein Zeitpunkt ist nur dann gültig, wenn er keine Zeitstempelkollision auslöst.  

Hinweis: Nur beim neu Erstellen verfügbar. Kann später nicht bearbeitet 

werden. 

Standardwert Eingabe des Standardwerts. Eingabefehler werden nicht zugelassen und 

durch einen Tooltip angezeigt. Das Dezimaltrennzeichen entspricht den 

Einstellungen der Sprache.  

OK Nur aktiv, wenn alle Eingaben gültig sind. Klick schließt den Dialog und fügt 

den neuen Standardwert zur Liste hinzu. 

Abbrechen Schließt den Dialog ohne einen neuen Standardwert zu generieren. 

 
 

21.3.3 Gradtag 

In dieser Registerkarte werden Gradtage konfiguriert.  
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  Info 

Die Gradtagzahl ist eine ortsabhängige Kenngröße, die lokale klimatische 

Bedingungen widerspiegelt. Man unterscheidet zwischen: 

GTZnorm für das langjährige Mittel  

GTZspez für die aktuelle Messung 

GTZspez wird zum Beispiel für die Klimabereinigung von Verbrauchsmesswerten 

verwendet.  

Die Gradtagzahl Gt oder GTZ wird errechnet, sobald die Außentemperatur unter 

der Heizgrenztemperatur liegt.  

Die GTZ ist die Summe aus den Differenzen einer festgelegten 

Rauminnentemperatur und dem jeweiligen Tagesmittelwert der 

Außentemperatur über alle Tage eines Zeitraums, an denen die 

Außentemperatur unter der Heizgrenztemperatur des Gebäudes liegt. 

Daten Deutschland - Österreich - Schweiz - Lichtenstein: 

Deutschland:  

Nach VDI-Richtlinie 2067/DIN 4108 T6 wird die Innentemperatur bei 20° C 

und die Heizgrenze bei 15° C angenommen (GTZ20/15).  

Temperaturwerte können vom Deutscher Wetterdienst erworben werden.  

Diese Werte können in den Manual Data Editor importiert werden.  

Österreich:  

Als Innentemperatur wird 20° C angenommen, die Heizgrenze liegt bei 12° 

C (HGT20/12).  

Temperaturwerte können von der ZAMG erworben werden.  

Schweiz und Lichtenstein:  

Als Innentemperatur wird 20° C angenommen, die Heizgrenze liegt bei 12° 

C (HGT20/12).  

Temperaturwerte können von MeteoSchweiz erworben werden. 
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Die Registerkarte Gradtag ist in drei Bereiche unterteilt: 

 

 Gradtagdefinitionen: Anzeige und Konfiguration der Gradtagdefinitionen (oben). 

 Gradtagwerte: Anzeige und Konfiguration der Gradtagwerte (links unten). 

 Diagramm: Anzeige des Verlaufs der definierten Gradtagwerte (rechts unten). 

LISTE GRADTAGDEFINITIONEN 

Die Liste enthält die konfigurierten Standardwerte. Die Konfiguration erfolgt über die Symbole über der 

Liste. 

Legende: 

 : Neu 

 : Bearbeiten 

 : Löschen 

 : Importieren 

 : Verknüpfte Variablen anzeigen  

 

Option Beschreibung 

Symbole Symbole zur Konfiguration der Gradtagdefinitionen. 
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Option Beschreibung 

Mit Neu und Bearbeiten werden Gradtagdefinitionen angelegt 

und editiert.  

Löschen entfernt die ausgewählte Gradtagdefintion nach einer 

Sicherheitsabfrage.  

Importieren ermöglicht den Import (auf Seite 509) von 

Gradtagdefinitionen vom Deutschen Wetterdienst im Format 

XLS,XLSX und XLSM. Aktuell  

Mit Verknüpfte Variablen anzeigen (auf Seite 516) können alle mit 

der Gradtagdefinition verknüpften Variablen angezeigt 

werden. 

Anzeigename Eindeutiger Name der Gradtagdefinition.  

Beschreibung Beschreibung der Gradtagdefinition. 

Temperaturskala Verwendete Temperaturskala des jüngsten Gradtagwerts. 

Innentemperatur Wert Innentemperatur. 

Heizgrenztemperatur Liegt die Außentemperatur unter dieser, wird der Tag als Heiztag 

betrachtet und der tägliche Gradtag wird berechnet. 

GRADTAGDEFINITON ERSTELLEN UND BEARBEITEN 

Um eine neue Gradtagdefinition zu erstellen: 

1. Klicken Sie auf das Symbol Neu.  

Der Dialog (auf Seite 506) zum Konfigurieren einer Gradtagdefinition wird geöffnet. 

2. Vergeben Sie einen eindeutigen Namen.  

3. Vergeben Sie optional eine Beschreibung. 

4. Schließen Sie den Dialog mit Klick auf OK. 

5. Konfigurieren Sie die gewünschten Gradtagwerte.  

Um eine Gradtagdefiniton zu bearbeiten, klicken Sie auf das Symbol Bearbeiten. Ändern Sie im Dialog 

die gewünschten Optionen. 

LISTE GRADTAGWERTE 

In der Liste der Standardwerte fügen Sie Gradtagwerte zu den Gradtagdefinitionen hinzu. Diese werden 

im Diagramm neben der Liste angezeigt. 

Legende: 
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 : Neu 

 : Bearbeiten 

 : Löschen 

 

Option Beschreibung 

Symbole Symbole zur Konfiguration der Gradttagwerte. 

Mit Neu und Bearbeiten werden Gradttagwerte angelegt und 

editiert.  

Löschen entfernt den ausgewählten Gradtagwert nach einer 

Sicherheitsabfrage.  

Anzeigename Eindeutiger Name des Gradtagwerts.  

Beschreibung Beschreibung des Gradtagwerts. 

Zeitstempel Datum der Gültigkeit des Gradtagwerts. 

Gradtag Eine Zahl, die angibt, wie stark die Heizung an diesem Tag aktiv 

war. 

Heiztag Anzeige, ob dieser Tag ein Heiztag ist. 

Außenlufttemperatur Temperatur der Außenluft an diesem Gradtag. 

Mittlerer Gradtag Langjähriges Mittel, z.B. 10 Jahre, des täglichen Gradtags für 

diesen Tag im Jahr.  

Durchschnittliche Anzahl an 

Heiztagen 
Angabe, wie oft im langjährigen Mittel dieser Tag im Jahr ein 

Heiztag war. 

Tagesmittel der 

Lufttemperatur 
Mittlerer Wert der Lufttemperatur an diesem Tag. 
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GRADTAGWERT ERSTELLEN UND BEARBEITEN 

Um einen neuen Gradttagwert zu erstellen: 

1. Markieren Sie die Gradtagdefinition, für die der Eintrag erstellt werden soll. 

2. Klicken Sie in der Liste der Gradttagwerte auf das Symbol Neu.  

Der Dialog (auf Seite 507) zum Konfigurieren eines Gradtagwertswerts wird geöffnet. 

3. Konfigurieren Sie, falls nötig, den Zeitstempel.  

Dieser kann später nicht mehr editiert werden.  

4. Tragen Sie den Wert für täglicher Gradtag ein. 

5. Konfigurieren Sie optional weitere Werte: 

Aktuelle Außenlufttemperatur  

Mittlerer Gradtag 

Durchschnittliche Anzahl der Heiztage  

Tagesmittel der Lufttemperatur 

Heiztag 

6. Schließen Sie den Dialog mit Klick auf OK. 

Hinweis: Neue Werte werden erst beim Speichern in die Gradtagdefinition übernommen. 

Um einen Standardwert zu bearbeiten, klicken Sie auf das Symbol Bearbeiten. Ändern Sie im Dialog die 

gewünschten Optionen.  
 

21.3.3.1 Dialog Gradtagdefinition 

Klick auf das Symbol Neu oder Bearbeiten in der Liste der Gradtagdefinitionen öffnet den Dialog zum 

Hinzufügen einer neuen Gradtagdefinition: 

 



Manual Data Editor 

 

507 | 684 

 

 

Option Beschreibung 

Anzeigename Eindeutiger Name der Gradtagdefinition. 

Beschreibung Optionale Beschreibung der Gradtagdefinition 

Temperaturskala Angabe der verwendeten Skala. 

Innentemperatur Wert der Innentemperatur, der für die Berechnung der Gradtagzahl 

verwendet wird. 

Die Temperatur wird auf 3 Dezimalstellen genau angezeigt. Die dritte 

Stelle wird entsprechend der weiteren Stellen gerundet. 

Heizgrenztemperat

ur 

Angabe der Temperatur, ab der geheizt wird.  

Die Temperatur wird auf 3 Dezimalstellen genau angezeigt. Die dritte 

Stelle wird entsprechend der weiteren Stellen gerundet. 

OK Nur aktiv, wenn alle Eingaben gültig sind.  

Klick schließt den Dialog und fügt die neue Gradtagdefinition hinzu. 

Abbrechen Schließt den Dialog ohne eine neue Gradtagdefinition zu generieren. 

 
 

21.3.3.2 Dialog Gradtagwert 

Klick auf das Symbol Neu oder Bearbeiten in der Liste der Standardwerte öffnet den Dialog zum 

Hinzufügen eines neuen Gradtagwerts: 
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Option Beschreibung 

Zeitstempel Eingabe des Zeitpunktes, ab wann der neue Gradtagwert gültig ist. 

Dieser Zeitpunkt kann auch in der Vergangenheit liegen.  

Die Eingabe erfolgt in: 

Datumsfeld: Direkte Eingabe oder Auswahl aus Kalender. Klick auf 

Schaltfläche öffnet Kalender. 

Ein Zeitpunkt ist nur dann gültig, wenn er keine Zeitstempelkollision 

auslöst.  

Hinweis: Nur beim neu Erstellen verfügbar. Kann später nicht 

bearbeitet werden. 

Täglicher Gradtag Entsprechend der Gradtag-Formel berechneter Wert.  

Aktuelle 

Außenlufttemperat

ur 

Angabe der aktuellen Außen-Luftemperatur. 

Mittlerer Gradttag Durchschnittlicher Gradtagwert der letzten 10 Jahre.  

Darf leer bleiben. 

Durchschnittliche 

Anzahl der Heiztage 

Angabe, wie oft dieser Tag in den letzten 10 Jahren ein Heiztag war.  

Tagesmittel der 

Lufttemperatur 

Mittlere Lufttemperatur dieses Tages.  

Heiztag Aktiv: Dieser Tag wird als Heiztag gewertet. 

OK Nur aktiv, wenn alle Eingaben gültig sind.  

Klick schließt den Dialog und fügt den neuen Gradtagwert zur Liste 

hinzu. 

Abbrechen Schließt den Dialog ohne einen neuen Gradtagwert zu generieren. 

FORMEL GRADTAG 

Die Gradtagzahl ist die Summe aus den Differenzen der festgelegten Rauminnentemperatur und dem 

jeweiligen Tagesmittelwert der Außentemperatur über alle Tage eines Zeitraums, an denen die 

Außentemperatur unter der Heizgrenztemperatur des Gebäudes liegt. 
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21.3.3.3 Gradtagwerte importieren 

Gradtagewerte können auch importiert werden. 

Klick auf das Symbol Import in der Symbolleiste der Registerkarte Gradtag startet den Importvorgang.  

Importiert werden können zur Zeit:  

 Gradtagzahlen des Deutschen Wetterdienstes im Format XLS,XLSX und XLSM. 

Um Daten zu importieren: 

1. Klicken Sie auf die Schaltfläche Import. 

Der Dialog des Betriebssystems zur Auswahl einer Datei wird geöffnet. 

2. Wählen Sie die gewünschte GTZ-Datei aus.  

3. Klicken Sie auf Öffnen. 

Die Daten werden importiert. 

 Der Import kann über den Befehl Rückgängig wieder rückgängig gemacht werden. 
 

21.3.4 Variable 

In dieser Registerkarte verknüpfen Sie Preisverläufe, Standards und Gradtagdefinitionen mit Variablen.  

Mit jeder Variablen können verknüpft werden: 

 ein Preisverlauf 

 eine Gradtagdefintion 

 mehrere Standards 

Hinweis: Bei mehreren Standards kann einer als Default ausgewählt werden. 
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Die Registerkarte ist in drei Bereiche unterteilt: 

 

 Variablenliste: Anzeige der auswählbaren Variablen und deren aktueller Konfiguration (oben).  

 Auswahl Preise/Gradtage: Auswahl eines Preisverlaufs und/oder einer Gradtagdefinition zur 

Verknüpfung mit einer Variablen(links unten). 

 Auswahl Standards: Auswahl eines oder mehrerer Standards zur Verknüpfung mit einer 

Variablen sowie Festlegung eines Default Standards (links unten).  

Um eine Variable zu verknüpfen: 

1. Wählen Sie die gewünschte Variable aus. 

2. Wählen Sie die zu verknüpfenden Elemente: 

a) Preis 

b) Gradtag 

c) Standards 

Definieren Sie bei Bedarf einen Standard als Default.  

VARIABLENLISTE 

In der Variablenliste werden die zu bearbeitenden Variablen aufgelistet. Diese können gefiltert (auf Seite 

513) werden.  
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Es können mehrere Variablen gleichzeitig ausgewählt werden. Dabei gelten die in Windows üblichen 

Tastenkürzel. Bei Auswahl mehrerer Variablen werden in den Konfigurationsbereichen für Preis, Gradtag 

und Standards alle Felder rot markiert, die unterschiedliche Konfigurationen aufweisen.  

Wird die Tabelle durch Änderung der Filterkriterien neu befüllt, dann wird versucht, die zuvor 

bestehende Variablenauswahl wieder herzustellen.  

 

Die Tabelle enthält folgende Spalten: 

 Projektname: Name des Projekts, aus dem die Variable kommt.  

 Variablenname: Name der Variablen.  

 Maßeinheit: Maßeinheit für Variablenwerte.  

 Bedeutung: Mehrere Bedeutungen einer Variablen werden durch Zeilenumschaltungen 

getrennt. 

 Kennung: Name der Variablen in zenon Editor und Runtime.  

 Beschreibung: Beschreibung der Variablen. 

 Datentyp: Datentyp der Variablen. 

Achtung: Es können technisch auch Preise, Standards und Gradtage für Binär- und 

String-Variablen eingegeben werden. Das ist normalerweise aber nicht sinnvoll, da bei diesen 

Variablen in der Regel weder Kosten noch Zielverbräuche existieren. 

 Preisverlauf zugewiesen: Anzeige, ob ein Preisverlauf verknüpft wurde.  

 Standard zugewiesen: Anzeige, ob Standards verknüpft wurden.  

 Gradtagdefinition zugewiesen: Anzeige, ob eine Gradtagdefiniton verknüpft wurde.  

AUSWAHL PREIS UND GRADTAGDEFINITION 

In diesem Bereich wählen Sie Preisverlauf und/oder Gradtagdefinition für die markierten Variablen aus:  
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Option Beschreibung 

Auswahl des Preisverlaufs Auswahl eines Preisverlaufs aus Dropdownliste.  

Um einen bereits gewählten Eintrag zu entfernen, wählen Sie in 

der Dropdownliste den leeren Eintrag.  

Auswahl der 

Gradtagdefinition 

Auswahl einer Gradtagdefinition aus Dropdownliste.  

Um einen bereits gewählten Eintrag zu entfernen, wählen Sie in 

der Dropdownliste den leeren Eintrag. 

Wurden mehrere Variablen mit bestehenden unterschiedlichen Preisverläufen oder Gradtagdefinitionen 

ausgewählt, wird das jeweilige Feld rot umrandet leer angezeigt.  

AUSWAHL STANDARD 

Für die Auswahl und Zuweisung von Standards stehen zwei Listen zu Verfügung:  

 

Option Beschreibung 

Auswahl des Standards Listen zur Verknüpfung von Standards mit Variablen. 

Liste Auswahl Standards Enthält alle Standards, die noch nicht ausgewählt wurden. 

Symbole für Verknüpfung Symbole zum Zuordnen von Standards:  

Schaltflächen, um Standrads zwischen Listen zu verschieben: 

>:  

Verschiebt markierten Standard zur Liste verknüpfte 

Standards. 

>>:  

Verschiebt alle Standards zur Liste verknüpfte 

Standards. 

<:  

Verschiebt markierten Standard zur Liste Auswahl 

Standards. 

<<:  

Verschiebt alle Standards zur Liste Auswahl Standards. 
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Option Beschreibung 

Liste verknüpfte Standards Enthält alle Standards, die bereits mit der ausgewählten 

Variablen verknüpft sind.  

Default Standard Auswahl eines Standards als Default.  

Klick in Checkbox wählt dazugehörigen Standard als Default 

aus.  

Es kann immer nur ein Standard als Default ausgewählt sein. 

Wurden mehrere Variablen mit bestehenden unterschiedlichen Standards ausgewählt, werden die 

Auswahlfelder rot umrandet dargestellt; Standards, die nur für manche Variablen verfügbar sind, werden 

in roter Schrift hervorgehoben.  
 

21.4 Aktionen 

Im Manual Data Editor können für jede Variable Daten für Preise, Standards und Gradtage manuell 

eingegeben und Variablen zugewiesen sowie in einem historischen Diagramm dargestellt werden. Die 

Variablen können gefiltert dargestellt werden. 

AKTIONEN 

Mögliche Aktionen: 

 Dateneingabe für: 

Preis (auf Seite 491) und Trenddiagramm  

Standards (auf Seite 496) und Trenddiagramm 

Gradtage und Trenddiagramm 

 Verknüpfung von Variablen (auf Seite 509) mit Preisen, Standards und Gradtagen 

 Aktionen im Editor: 

Sortieren und filtern 

Änderungen übernehmen 

Rückgängig machen - Wiederherstellen 

Verknüpfte Variablen (auf Seite 516) anzeigen  
 

21.4.1 Filtern und sortieren 

Tabellen im Manual Data Editor können sortiert und gefiltert angezeigt werden. 
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SORTIEREN 

Um eine Tabelle zu sortieren, klicken Sie in den Kopf der Spalte, nach der die Tabelle sortiert werden 

soll. Ein zweiter Klick invertiert die Sortierung, zum Beispiel von A - Z auf Z - A. 

FILTERN 

Um eine Tabelle zu filtern: 

1. Klicken Sie in der gewünschten Spalte in das Feld für die Filterung. 

Hinweis: Für die Filterung einer Spalte mit binären Werten (z.B. Heiztag) klicken Sie auf das 

Symbol Pfeil. 

2. Geben Sie das Filterkriterium ein. 

Die Tabelle wird während der Eingabe an das Kriterium angepasst. 

Ist das Kriterium nicht korrekt und kann nicht angewandt werden, dann wird das Eingabefeld rot 

hervorgehoben. 

3. Geben Sie bei Bedarf weitere Filterkriterien in weiteren Spalten ein.  

FILTERREGELN 

Für die Filtereinstellungen gilt: 

 Alle aktiven Filter werden immer mit einem logischen UND verknüpft. 

 Für die Textsuche können die Zeichen * und % als Wildcards verwendet werden.  

Beide Zeichen stehen für eine beliebige Anzahl beliebiger Zeichen im Text. Sie können am 

Wortanfang, im Wort und am Wortende verwendet werden. Bei allen Eingaben in den Filter 

wird immer automatisch ein * am Wortende angenommen.  

Beispiel: Pr* findet Preis und Price aber nicht Par. 

Hinweis: Ist ein Filter beim Erstellen eines neuen Eintrags aktiv und entspricht der neue Eintrag 

nicht den Filterregeln, wird er nicht angezeigt. 

 Für Zahlen gilt: 

=: Werte, die dem Argument entsprechen, werden gefunden. 

Das ist das Standardverhalten. = muss nicht vorangestellt werden. 

Beispiel: 5 findet alle Zeilen, die genau die Zahl 5 enthalten.  

<: Werte, die kleiner oder gleich dem Argument sind werden gefunden. 

Beispiel: <5 findet alle Zeilen, die Werte enthalten, die entweder kleiner als 5 oder gleich 5 

sind. 

>: Werte, die größer oder gleich dem Argument sind werden gefunden. 

Beispiel: >5 findet alle Zeilen, die Werte enthalten, die entweder gleich 5 oder größer als 5 

sind. 

 Für Datum gilt: Werte, die dem Argument entsprechen, werden gefunden.  
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Fehlerhafte Eingaben werden durch rote Hintergrundfarbe angezeigt. Es werden nur korrekte 

Filtereingaben angewandt. 

 
 

21.4.2 Änderungen übernehmen 

Änderungen werden über den Befehl oder das Symbol Änderungen übernehmen zur Datenbank 

übertragen und dort gespeichert. Das Übertragen der Änderungen wird überprüft und bei Gelingen 

bestätigt (Commit). Schlägt eine Änderung für eine Variable fehl, wird die Transaktion rückabgewickelt 

(Rollback).  

  Achtung 

Tritt bei einer der Transaktions-Abschlussoperationen (Rollback oder Commit) 

ein Fehler auf, kann die Datenbank beschädigt und damit unbrauchbar werden.  

 
 

21.4.3 Rückgängig machen - Wiederherstellen 

Aktionen im Manual Data Editor können rückgängig gemacht bzw. wiederhergestellt werden.  

Diese Aktion ist möglich für alle Konfigurationen, die seit dem letzten Änderungen übernehmen getätigt 

wurden. 

RÜCKGÄNGIG MACHEN 

Um Aktionen rückgängig zu machen: 

1. Wählen Sie in der Symbolleiste den Befehl Rückgängig. 

2. Klick direkt auf das Symbol macht die letzte Aktion rückgängig.  

3. Klick auf die Schaltfläche öffnet ein Fenster mit verfügbaren Aktionen:  

 

4. Markieren Sie die gewünschten Aktionen.  

Es können mehrere zusammenhängende Aktionen von oben (zeitlich zuletzt ausgeführt) nach 

unten ausgewählt werden.  
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5. Die Statuszeile zeigt an, wie viele Aktionen rückgängig gemacht werden.  

6. Klick auf die ausgewählten Aktionen, macht diese rückgängig. 

WIEDERHERSTELLEN 

Um Aktionen wiederherzustellen: 

1. Wählen Sie in der Symbolleiste den Befehl Wiederherstellen. 

2. Klick direkt auf das Symbol stellt die letzte rückgängig gemachte Aktion wieder her.  

3. Klick auf die Schaltfläche öffnet ein Fenster mit verfügbaren Aktionen, die rückgängig gemacht 

wurden:  

 

4. Markieren Sie die gewünschten Aktionen.  

Es können mehrere zusammenhängende Aktionen von oben (zeitlich zuletzt rückgängig 

gemacht) nach unten ausgewählt werden.  

5. Die Statuszeile zeigt an, wie viele Aktionen wiederhergestellt werden.  

6. Klick auf die ausgewählten Aktionen, stellt diese wieder her. 

  Info 

Beim Ausführen der Befehle Änderungen übernehmen und Änderungen 

verwerfen werden die Listen für Rückgängig und Wiederherstellen entleert. Die 

Funktionalität Rückgängig bzw. Wiederherstellen steht damit nur für Aktionen 

zur Verfügung, die nach dem Übernehmen oder Verwerfen ausgeführt wurden.  

 
 

21.4.4 Verknüpfte Variablen anzeigen 

Variablen, die mit Preisverläufen, Standards oder Gradtagzahlen verknüpft sind, können in einem Dialog 

angezeigt werden.  

Um verknüpfte Variablen anzuzeigen: 

1. Markieren Sie das gewünschte Element. 

2. Klicken Sie auf das Symbol Verknüpfte Variablen anzeigen. 
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Der Dialog wird geöffnet. 

DIALOG VERKNÜPFTE VARIABLEN 

 

Die Liste zeigt alle mit dem gewählten Element verknüpften Variablen an. Die Liste kann gefiltert und 

sortiert (auf Seite 513) werden.  

Angezeigt werden: 

 Projektname: Name des Projekts, aus dem die Variable kommt. 

 Anzeigename: Name der Variablen. 

 Default Standard: Anzeige, ob Variable der Default Standard ist. 

(Nur für Standards verfügbar) 
 

21.5 Einstellungen 

In den Einstellungen konfigurieren Sie: 

 Anzahl der zu speichernden Verbindungen 

 Verbindungsprofile 

 Oberflächensprache,  

 Rückblickzeit für die Trendkurven 

 Standardwährung 

 Timeout SQL Server 

Um die Einstellungen zu konfigurieren: 
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1. Öffnen Sie das Menü Datei. 

2. Wählen Sie den Eintrag Einstellungen. 

Der Dialog zur Konfiguration der Einstellungen wird geöffnet. 

DIALOG EINSTELLUNGEN 

 

Option Beschreibung 

Maximale Anzahl an 

Verbindungsprofilen 

Legt fest, wie viele Verbindungsprofile für den Editor maximal 

angelegt werden dürfen: 

Minimum: 1 

Maximum: 255 

Default: 10  

Konfiguration durch manuelle Eingabe oder über Klick auf 

Pfeiltasten.  

Hinweis: Da im Dialog für die Verbindungsherstellung (auf Seite 

484) auch die ZAMS-Verbindungsprofile dargestellt werden, 

können in der Dropdownliste zur Auswahl eines Profils mehr als 

die zugelassenen Verbindungsprofile angezeigt werden. 

Verbindungsprofile 

verwalten 
Öffnet den Dialog (auf Seite 39) zur Verwaltung der 

Verbindungsprofile. 

Sprache Auswahl der gewünschten Sprache für die Oberfläche des Editors 

aus Dropdownliste.  

Trend Rückblickzeit Legt fest, wie weit bei der Trenddarstellung von Preisen, 

Standards und Gradtagen maximal zurückgegangen wird. Die 
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Option Beschreibung 

Eingabe erfolgt über ein Eingabefeld und eine Dropdownliste, die 

den Zeitraum definieren.  

Eingabe des Zahlenwerts: 

Minimum: 1 

Maximum: 100 

Default: 1  

Konfiguration durch manuelle Eingabe oder über Klick auf 

Pfeiltasten.  

 Auswahl der Einheit aus Dropdownliste: 

Stunden 

Tage 

Monate 

Jahre 

Default: 1 Jahr 

Werden nicht erlaubte Werte manuell eingegeben, wird beim 

Schließen des Dialogs als Default 1 Jahr konfiguriert.  

Standardwährung Eingabe einer Zeichenfolge für die Standardwährung. 

Timeout für SQL 

Server-Anweisung 
Eingabe des SQL Server Statement Timeouts.  

Dieses Timeout tritt in Kraft, wenn ein einzelnes SQL Statement 

länger als hier definiert läuft, z. B. bei der Sicherung oder 

Wiederherstellung einer großen Datenbank. Bei neuen 

Verbindungen wird der aktuell eingestellte Wert für das Timeout 

verwendet. Wird dieser in den Optionen geändert, dann werden 

bestehende Verbindungen an den neuen Wert angepasst. 

Das Timeout kann auf einen Wert zwischen 1 Minute und 7 Tagen 

eingestellt werden.  

Eingabeelemente: 

Zahlenelement: 

Eingabe der Quantität direkt in das Feld oder über 

Pfeiltasten.  

Mögliche Werte für: 

- Tage: 1 - 7  

- Stunden: 1 - 168  
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Option Beschreibung 

- Minuten: 1 - 10080  

Dropdownliste für Granularität:  

Mögliche Werte:  

- Minuten 

- Stunden 

- Tage 

Diese Auswahl beeinflusst den Wertbereich des 

Zahlenelements. 

Default: 5 Minuten  

OK Übernimmt Einstellungen und schließt den Dialog. 

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  
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22 Prediction Model Manager 

Prognosemodelle geben Auskunft über zu erwartende, zukünftige Werte und über Wechselwirkungen 

von Variablen. Der Prediction Model Manager dient der Erstellung und Verwaltung von 

Prognosemodellen. Die Ergebnisse der Prognosemodelle werden in Predictive Analytics Reports 

verwendet. 

 

Der Prediction Model Manager ist eine eigenständige Anwendung. Diese kann zur Bearbeitung aus 

ZAMS, aus dem Startmenü oder direkt über die Datei gestartet werden. Der Prediction Model Manager 

ist nicht in der zenon Analyzer Standard-Lizenz enthalten. Er benötigt eine eigene Lizenz.  

ZAMS 

Um den Prediction Model Manager in ZAMS zu öffnen: 

1. Navigieren Sie in ZAMS zum Ribbon Optionen.  

2. Wählen Sie den Eintrag Prediction Model Manager. 

Hinweis: Der Eintrag wird nur angezeigt, wenn Predictive Analytics lizenziert wurde.  

Der Prediction Model Manager wird gestartet. Zeitgleich wird der Dialog zum Herstellen einer 

Verbindung (auf Seite 522) geöffnet.  

STARTMENÜ 

Start als Stand-Alone-Anwendung aus dem Startmenü:  
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 Wählen Sie im Windows Startmenü den Eintrag COPA-DATA -> Prediction Model Manager. 

Der Prediction Model Manager wird gestartet. 

KOMMANDOZEILE 

Wird der Prediction Model Manager als EXE-Datei über die Kommandozeile gestartet, kann ein 

Verbindungsprofil übergeben werden.  

 Parameter: Servername\Datenbankname 

TASTENKOMBINATIONEN 

Zur Bedienung der Anwendung stehen Ihnen folgende Tastenkombinationen zur Verfügung: 

Tastenkombination Beschreibung 

F1  Öffnet die Hilfe. 

Strg+Umschalt+C  Öffnet den Dialog zur Herstellung einer Datenbankverbindung.  

Strg+S Sichert Änderungen.  

Alt+F4  Beendet den Editor.  

Strg+Z Eingabe rückgängig machen. 

Strg+Y Eingabe wiederholen. 

 
 

23 Verbindung herstellen 

Der Prediction Model Manager verwaltet seine eigenen Verbindungsprofile. Beim Start werden auch die 

Verbindungsprofile des ZAMS gelesen. Existieren im Prediction Model Manager und in ZAMS Profile mit 

gleichen Namen, so dominiert das Verbindungsprofil des Prediction Model Manager. 

Um den Prediction Model Manager mit einer Datenbank zu verbinden: 

1. Starten Sie den Prediction Model Manager als Stand alone Tool aus dem Startmenü 

beziehungsweise über die EXE-Datei oder aus dem Ribbon Optionen im ZAMS.  

Bei bereits geöffnetem Prediction Model Manager wählen Sie im Menü Datei den Befehl 

Verbindung herstellen. 

Der Dialog zur Verbindung mit einem Server wird geöffnet.  
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2. Wählen Sie über Klick auf Verbindungsprofil die gewünschte Verbindung aus oder erstellen 

Sie analog zur Verbindungskonfiguration des ZAMS eine neue Verbindung (auf Seite 72). 

 

3. Klicken Sie auf OK. 

Die Verbindung wird hergestellt.  

Die Benutzerberechtigung wird vom Lizenzserver abgefragt. 

Die Datenbank wird auf Korrektheit geprüft.  

Hinweis: Bei falschen Strukturen oder Versionen wird keine Verbindung hergestellt. 

Konvertierung (auf Seite 174) ist nur mit ZAMS möglich.  

Daten werden geladen.  

Lizenz wird geholt.  

Fehler beim Holen der Lizenz werden in einem Pop-up angezeigt. 

Die geladenen Daten werden im Prediction Model Manager dargestellt.  
 

24 Hauptfenster 

Der Prediction Model Manager teilt sich in: 

 Menü  (auf Seite 526) 

 Symbolleiste (auf Seite 526)  

 Liste (auf Seite 530) der verfügbaren Prognosemodelle 

 Eigenschaftenfenster (auf Seite 568) mit den Eigenschaften für die Modelle und eingebetteter 

Hilfe 
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 Visualisierungsfenster (auf Seite 535) mit Visualisierungen und Kennzahlen der in der Liste 

ausgewählten Modelle 

 Statusleiste (auf Seite 526)  

  Info 

Alle Änderungen im Prediction Model Manager werden erst gespeichert, wenn 

das Speichern über den entsprechenden Eintrag im Menü oder der Symbolleiste 

ausgelöst wird. Prognosemodelle mit ungesicherten Änderungen werden in der 

Liste mit einem entsprechenden Symbol gekennzeichnet.  

 

Bereich Beschreibung 

Menüleiste Menüs (auf Seite 479) zur Bearbeitung und Speicherung der 

Objekte. 

Symbolleiste Symbol (auf Seite 479)e zur Bearbeitung und Speicherung der 

Objekte. 

Gruppierungszeile Ermöglicht die Gruppierung (auf Seite 534) der 

Prognosemodelle nach bestimmten Kriterien.  

Liste Prognosemodelle Liste aller angelegten Prognosemodelle. 

Mehrfachauswahl für Modelle ist möglich: 

Steuerung-Taste + Mausklick: Auswahl der angeklickten 
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Bereich Beschreibung 

Modelle. 

Umschalt-Taste + Mausklick. Alle Modelle zwischen dem 

ursprünglich markierten und dem neu markierten 

werden ausgewählt. 

Tastenkombination Strg+A: Alle Modelle werden 

ausgewählt. 

Eigenschaften Zeigt Eigenschaften (auf Seite 568) der ausgewählten Modelle 

an. 

Eingebettete Hilfe Zeigt für die ausgewählte Eigenschaft einen kurzen Hilfetext 

und einen Link ins Handbuch an. 

Visualisierungsfenster Visualisierungen und Kennzahlen der in der Liste ausgewählten 

Modelle. 

Statuszeile Anzeige von Statusinformationen (auf Seite 479) zu 

Verbindung und Aktionen. 

SPALTEN DER LISTE  

Die Liste der Prognosemodelle enthält Spalten mit Informationen zu den Modellen. Die Liste kann nach 

diesen Spalten sortiert, gefiltert und gruppiert (auf Seite 532) werden. 

Spalte Beschreibung 

Warnungen Fehler bei der Verarbeitung werden mit einem Rufzeichen 

signalisiert. Details zum Fehler werden in einem Tooltip 

angezeigt.  

Zustand des Modells Ein Symbol zeigt den Zustand des Prognosemodells an: 

Fragezeichen:  

Das Modell muss neu trainiert werden und enthält 

ungesicherte Änderungen. Die komplette Zeile des 

Modells wird eingefärbt.  

Pfeile:  

Das Modell enthält ungesicherte Änderungen. 

Kein Symbol:  

Keine Änderungen vorhanden und kein Training nötig.  

Alle Symbole bieten einen Tooltip mit Detailinformationen. 

Modelltyp Typ des Prognosemodells: 
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Spalte Beschreibung 

zeitbasiert 

wertbasiert 

Prognosemodell Name des Prognosemodells. 

Zielvariable  Zielvariable des Modells. 

Ziel-Zykluszeit Zykluszeit der Zielvariablen. 

Verdichtung Verdichtung der Zielvariablen.  

Zuletzt trainiert Zeitpunkt des letzten Trainings des Modells. 

Default-Modell Anzeige und Konfiguration, ob das Modell das Default-Modell 

für die Zielvariable des Modells ist. 

Aktiv: Modell ist als Default-Modell für die Zielvariable 

ausgewählt. 

Inaktiv: Modell ist nicht als Default-Modell für die Zielvariable 

ausgewählt. 

Um die Einstellung zu ändern, klicken Sie in das 

Prognosemodell und aktivieren oder deaktivieren Sie die 

Checkbox. 

Hinweis: Nur eine einzige Kombination aus Zielvariable, 

Ziel-Zykluszeit und Verdichtung kann als Default-Modell 

definiert werden. Ist die Checkbox bei Aktivierung für ein 

Prognosemodell bereits bei einem anderen Prognosemodell 

der gleichen Ausprägung gesetzt, wird sie bei diesem 

deaktiviert. Zeitbasierte und wertbasierte Prognosemodelle 

werden dabei getrennt betrachtet.  

Quellvariable Anzeige abhängig vom Typ des Prognosemodells: 

Wertbasiert: Anzeige der Quellvariablen. 

Zeitbasiert: Leer. 

 
 

24.1 Menüs, Symbolleiste und Statuszeile 

Menü und Symbolleiste bieten eine Reihe von Befehlen zur Verwaltung des Prediction Model Manager. 

Die Statuszeile informiert über Verbindungen.  

Welche Menüpunkte und Symbole verfügbar sind, hängt ab vom Status der Datenbankverbindung. 
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24.1.1 Menüs 

Die Menüzeile enthält Einträge für die Gruppen: 

 Datei  

 Prognosemodell 

 Bearbeiten  

 Hilfe 

DATEI 

Befehle für allgemeine Operationen. 

Eintrag Beschreibung 

Verbindung herstellen Öffnet den Dialog (auf Seite 522) zum Herstellen einer 

Verbindung.  

Hinweis: Wird der Dialog zum Herstellen einer Verbindung 

mit Klick auf OK bestätigt, dann startet ein neuer 

Verbindungsversuch. Besteht bereits eine Verbindung und 

sind ungesicherte Änderungen vorhanden, werden 

entsprechende Hinweise angezeigt.  

Änderungen übernehmen Speichert alle vorhandenen Änderungen aller 

Prognosemodelle in der Datenbank.  

Nur verfügbar, wenn Änderungen bestehen, alle Modelle 

trainiert und keine Validierungsfehler vorhanden sind. 

Änderungen verwerfen Verwirft nach einer Sicherheitsabfrage alle seit der letzten 

Speicherung vorgenommenen Änderungen.  

Einstellungen  Öffnet den Dialog (auf Seite 530) für die Konfiguration der 

Einstellungen für Verbindungsprofile, Sprache und Timeout 

der SQL-Anweisung.  

Beenden Beendet den Prediction Model Manager. Sind noch 

ungesicherte Änderungen vorhanden, erfolgt ein Rückfrage 

zum Speichern der Änderungen.  

PROGNOSEMODELL 

Befehle für das Anlegen und Verwalten von Prognosemodellen. 
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Eintrag Beschreibung 

Zeitbasierte Modelle hinzufügen Öffnet den Wizard zum Anlegen eines zeitbasierten Modells 

(auf Seite 547). 

Wertbasierte Modelle hinzufügen Öffnet den Wizard zum Anlegen eines wertbasierten Modells 

(auf Seite 555). 

Ausgewählte Modelle löschen Löscht alle ausgewählten Modelle aus der Liste. 

Echtdaten für ausgewählte 

Modelle laden 
Lädt die Echt-Daten über den Connector für alle 

ausgewählten Modelle. 

Echtdaten für alle Modelle laden Lädt die Echt-Daten über den Connector für alle Modelle. 

Ausgewählte Modelle trainieren Startet das Training für die ausgewählten Modelle. 

Alle Modelle trainieren Startet das Training für alle Modelle. 

BEARBEITEN 

Befehle für Wiederholen und Rückgängigmachen von Aktionen. 

Eintrag Beschreibung 

Rückgängig Macht letzte Aktion rückgängig.  

Ein Schritt bezieht sich immer auf eine Benutzerinteraktion 

wie das Bearbeiten einer Eigenschaft, das Löschen oder 

Einfügen von Modellen oder das Trainieren von Modellen. 

Wiederherstellen Stellt letztes Rückgängig wieder her. 

Nur verfügbar, wenn zuvor etwas rückgängig gemacht 

wurde.  

Cache löschen Entfernt die geladenen Echt-Daten aus dem Cache (auf Seite 

567). 

HILFE 

Hilfe und Versionsinformation.  

Eintrag Beschreibung 

Versionshinweis Öffnet ein Fenster mit Informationen zur aktuellen Version. 

Hilfe Öffnet die Online-Hilfe.  
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24.1.2 Symbolleiste 

 

Symbol Beschreibung 

Verbindung herstellen Öffnet den Dialog (auf Seite 484) zum Herstellen einer 

Verbindung.  

Hinweis: Wird der Dialog zum Herstellen einer Verbindung 

mit Klick auf OK bestätigt, dann startet ein neuer 

Verbindungsversuch. Nicht gespeicherte Änderungen werden 

dann ohne weitere Rückfrage verworfen.  

Änderungen speichern Speichert alle vorgenommenen Änderungen.  

Änderungen verwerfen Verwirft nach einer Sicherheitsabfrage alle seit der letzten 

Speicherung vorgenommenen Änderungen.  

Zeitbasierte Prognosemodelle 

hinzufügen 
Öffnet den Wizard zum Anlegen eines zeitbasierten Modells 

(auf Seite 547). 

Wertbasierte Prognosemodelle 

hinzufügen 
Öffnet den Wizard zum Anlegen eines wertbasierten Modells 

(auf Seite 555). 

Löschen Löscht alle ausgewählten Modelle aus der Liste. 

Daten für ausgewählte Modelle 

laden 
Lädt die Echt-Daten über den Connector für alle 

ausgewählten Modelle. 

Daten für alle Modelle laden Lädt die Echt-Daten über den Connector für alle Modelle. 

Ausgewählte Modelle trainieren Startet das Training für die ausgewählten Modelle. 

Alle Modelle trainieren Startet das Training für alle Modelle. 

Rückgängig Klick auf Symbol macht letzte Aktion rückgängig.  

Klick auf Pfeil der Dropdownliste öffnet ein Fenster zur 

Auswahl von Aktionen, die rückgängig gemacht werden 

sollen. Es können immer nur die chronologisch letzte Aktion 

oder weitere chronologisch folgende Aktionen als Block 

rückgängig gemacht werden.  

Wiederherstellen  Klick auf Symbol stellt letztes Rückgängig wieder her.  

Klick auf Pfeil der Dropdownliste öffnet ein Fenster zur 

Auswahl von rückgängig gemachten Aktionen, die 

wiederhergestellt werden sollen. Es können immer nur die 

chronologisch letzte Aktion oder weitere chronologisch 
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Symbol Beschreibung 

folgende Aktionen als Block wiederhergestellt werden. 

Cache löschen Entfernt die geladenen Echt-Daten aus dem Cache (auf Seite 

567). 

 
 

24.1.3 Statuszeile 

Am unteren Rand des Hauptfensters befindet sich eine Statuszeile. 

 

Element Beschreibung 

Symbol Zeigt den Verbindungsstatus an.  

Mögliche Status sind: 

Keine Verbindung hergestellt 

Verbindung hergestellt aber der Analyzer Server hat keine 

gültige Lizenz 

Verbindung hergestellt und der Analyzer Server hat eine 

gültige Lizenz  

Abgesicherte Verbindung hergestellt, gültige Lizenz  

Abgesicherte Verbindung hergestellt, ungültige Lizenz 

Informationen zum Status werden über einen Tooltip 

angezeigt.  

Verbindungsinformation Information zur aktiven Verbindung. Anzeige des Servers und 

der Datenbank. 

 
 

24.2 Einstellungen 

In diesem Dialog konfigurieren Sie: 

 Anzahl der erlaubten Verbindungsprofile 

 Verwaltung der Verbindungsprofile  

 Sprache der Oberfläche des Editors  

 Timeout für SQL Server-Anweisungen 
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Um die Einstellungen zu konfigurieren: 

1. Öffnen Sie das Menü Datei. 

2. Wählen Sie den Eintrag Einstellungen. 

Der Dialog zur Konfiguration der Einstellungen wird geöffnet. 

DIALOG EINSTELLUNGEN 

 

Option Beschreibung 

Maximale Anzahl an 

Verbindungsprofilen 

Legt fest, wie viele Verbindungsprofile für den Editor maximal 

angelegt werden dürfen: 

Minimum: 1 

Maximum: 255 

Default: 10  

Konfiguration durch manuelle Eingabe oder über Klick auf 

Pfeiltasten.  

Hinweis: Da im Dialog für die Verbindungsherstellung (auf Seite 

484) auch die ZAMS-Verbindungsprofile dargestellt werden, 

können in der Dropdownliste zur Auswahl eines Profils mehr als die 

zugelassenen Verbindungsprofile angezeigt werden. 

Verbindungsprofile 

verwalten 
Öffnet den Dialog (auf Seite 39) zur Verwaltung der 

Verbindungsprofile. 

Sprache Auswahl der gewünschten Sprache für die Oberfläche des Editors 

aus Dropdownliste.  

Timeout für SQL 

Server-Anweisung 
Eingabe des SQL Server Statement Timeouts.  

Dieses Timeout tritt in Kraft, wenn ein einzelnes SQL Statement 

länger als hier definiert läuft, z. B. bei der Sicherung oder 

Wiederherstellung einer großen Datenbank. Bei neuen 
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Option Beschreibung 

Verbindungen wird der aktuell eingestellte Wert für das Timeout 

verwendet. Wird dieser in den Optionen geändert, dann werden 

bestehende Verbindungen an den neuen Wert angepasst. 

Das Timeout kann auf einen Wert zwischen 1 Minute und 7 Tagen 

eingestellt werden.  

Eingabeelemente: 

Zahlenelement: 

Eingabe der Quantität direkt in das Feld oder über 

Pfeiltasten.  

Mögliche Werte für: 

- Tage: 1 - 7  

- Stunden: 1 - 168  

- Minuten: 1 - 10080  

Dropdownliste für Granularität:  

Mögliche Werte:  

- Minuten 

- Stunden 

- Tage 

Diese Auswahl beeinflusst den Wertbereich des 

Zahlenelements. 

Default: 5 Minuten  

OK Übernimmt Einstellungen und schließt den Dialog. 

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  

 
 

24.3 Listen gruppieren, filtern und sortieren 

Im Prediction Model Manager können Listen sortiert, gefiltert und gruppiert angezeigt werden.  
 

24.3.1 Liste sortieren 

Um eine Liste zu sortieren: 

1. Klicken Sie in den Kopf der Spalte, nach der die Liste sortiert werden soll. 

2. Klicken Sie erneut, um die Sortierung zu ändern.  

Es werden drei Sortierungen der Reihe nach durchlaufen: 
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Aufsteigend: Die Liste wird von 0 - 9 und von a - z sortiert.  

Anzeige durch Pfeil nach oben. 

Absteigend: Die Liste wird von 9 - 0 und von z - a sortiert 

Anzeige durch Pfeil nach unten. 

Unsortiert: Die Liste wird im ursprünglichen Zustand angezeigt, also so, wie sie angelegt wurde. 
 

24.3.2 Liste filtern 

Um eine Liste zu filtern: 

1. Klicken Sie in der Filterzeile auf das Filtersymbol. 

Der Filterdialog wird aufgeschalten.  

2. Konfigurieren Sie den Filter. 

Die Ergebnisse der Auswahl werden in der Liste direkt angezeigt. 

3. Klicken Sie auf die Schaltfläche Filtern.  

Der Filter wird auf die Liste angewandt. 

Um den Filter wieder aufzuheben: 

1. Öffnen Sie den Filterdialog. 

2. Klicken Sie auf die Schaltfläche Filter entfernen. 

FILTERDIALOG 

 

Option Beschreibung 

Eingabefeld Eingabe der Zeichenfolge, nach der gefiltert werden soll.  

aA Schaltet um zwischen: 

Groß-/Kleinschreibung wird nicht berücksichtigt 

Groß-/Kleinschreibung wird berücksichtigt 

Default: Groß-/Kleinschreibung wird nicht berücksichtigt 
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Option Beschreibung 

Symbol Filter Klick auf Filtersymbol öffnet Liste zur Auswahl eines 

Filterkriteriums. 

Default: Enthält  

FILTERKRITERIEN 

Als Kriterien für Filterausdrücke stehen zur Verfügung: 

Kriterium Beschreibung 

Filter entfernen Entfernt alle Filterkriterien. Es werden wieder alle Zeilen 

angezeigt. 

Ist gleich Es werden alle Einträge mit exakt der eingegebenen 

Zeichenfolge angezeigt.  

Ist nicht gleich Es werden alle Einträge angezeigt, die nicht exakt der 

eingegebenen Zeichenfolge entsprechen.  

Beginnt mit Es werden alle Einträge angezeigt, die mit der Zeichenfolge 

beginnen. 

Endet mit Es werden alle Einträge angezeigt, die mit der Zeichenfolge 

enden. 

Enthält  Es werden alle Einträge angezeigt, die diese Zeichenfolge 

enthalten. (Default-Einstellung.) 

Enthält nicht Es werden alle Einträge angezeigt, die diese Zeichenfolge 

nicht enthalten. 

Ist leer Es werden alle leeren Zellen angezeigt. 

Hinweis: Sprachtabellen dürfen für existierende 

Schlüsselwörter keine leeren Zellen enthalten. 

Ist nicht leer Es werden alle Zellen angezeigt, die mindestens ein Zeichen 

enthalten. Auch Leerzeichen werden als Zeichen gewertet. 

 
 

24.3.3 Liste gruppieren 

Um eine Liste zu gruppieren: 

1. Klicken Sie auf den Kopf der Spalte, nach der die Liste gruppiert werden soll. 
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2. Ziehen Sie den Spaltenkopf mit der Maus in die Gruppierungszeile darüber. 

Die Liste wird entsprechend gruppiert angezeigt. 

3. Fügen Sie bei Bedarf weitere Gruppierungsspalten hinzu. 

Um die Gruppierung aufzuheben: 

1. Bewegen Sie die Maus über das Gruppierungselement in der Gruppierungsspalte. 

2. Klicken Sie auf das X neben der Spaltennamen. 

Die Gruppierung wird aufgehoben. 
 

25 Visualisierungsfenster 

Die Prognosemodelle werden über mehrere Diagramme visualisiert.  

 

Diese Diagramme werden auch in den Wizards zur Erstellung der Prognosemodelle verwendet.  

Zur Verfügung stehen: 

 Trend-Diagramm (auf Seite 537) (nicht für wertbasierte Prognosemodelle) 

 Streudiagramm (auf Seite 538) (nicht für zeitbasierte Prognosemodelle) 

 Letztes Trainingsergebnis (auf Seite 539) 

 Trainingshistorie (auf Seite 543) (nicht für Wizards) 

Alle Diagramme unterstützen die Mehrfachauswahl von Modellen. In diesem Fall werden die Daten aller 

ausgewählten Modellen gleichzeitig angezeigt. Einzelne Prognosemodelle und Indikatoren können im 

Diagramm ausgewählt werden.  

DARSTELLUNG ALLGEMEIN 

PERIODIZITÄTEN 

Die Darstellung kann durch Definition von Periodizitäten gegliedert werden. Jeder Periodizität wird 

durch eine Checkbox repräsentiert und kann damit aktiviert oder deaktiviert werden. Wird eine 
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Periodizität über die Eigenschaft Periodizitäten auf Keine Wiederholung gesetzt, dann wird diese auch 

für die Trennlinien nicht mehr als Checkbox angeboten.  

PROGNOSEWERTE ZEICHNEN 

Prognosewerte werden immer in die Zukunft gezeichnet. 

Dabei gilt: 

 Trend: Der Minimum-Wert der X-Achse wird vom Startzeitpunkt des Vorhersagemodells 

abgeleitet. 

 Trend: Es wird immer die längste Periode * 2 in die Zukunft gezeichnet. 

Wurde die Eigenschaft Periodizitäten auf Keine Wiederholung gesetzt oder wurde keine 

Periodizität aktiviert, dann wird immer 2 Monate in die Zukunft gezeichnet.  

 Wertebasierte Modelle: Es wird 1,25 Mal vom Maximalwert (Echtzeitdaten) für X in die Zukunft 

gezeichnet. 

  Beispiel 

Vorgaben: 

Aktuelle Zeit: 04-06-2019; 09:58 

Längste Periode: 1 Woche 

Ergebnis: 

Die Prognosewerte werden 2 Wochen in die Zukunft gezeichnet, also bis zum 

20-04-2019; 09:58. 

ZOOM 

In Diagrammen kann mit einer Mausgeste nahezu beliebig tief gezoomt werden. Ausnahme: Würde die 

Größe des Zoombereichs aufgrund der eingeschränkten Rechengenauigkeit auf 0 schrumpfen, dann 

wird nicht weiter gezoomt und der bisherige Zoomschritt bleibt bestehen.  

Zoomen: 

 Um zu zoomen: Ziehen Sie mit der Maus ein Zoom-Rechteck auf.  

Beim Loslassen der Maustaste wird in den Bereich gezoomt.  

 Um den Zoombereich zu verlassen. Klicken Sie auf die Schaltfläche Alle Achsengrenzen 

zurücksetzen oder eine der beiden Schaltflächen Achsgrenze zurücksetzen für die jeweilige 

Achse.  

AKTUALISIERUNG DER DIAGRAMME 

Die Diagramme werden nur neu gezeichnet, wenn eine der folgenden Eigenschaften verändert wird: 
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 Periodizitäten 

 Datenbereinigung 

Alle anderen Eigenschaften lösen kein Neuzeichnen aus. 
 

25.1 Trend-Diagramm 

Das Trend-Diagramm stellt das Prognosemodell den Echtdaten gegenüber. Es steht nur für zeitbasierte 

Prognosemodelle zur Verfügung. 

 

Abschnitt Beschreibung 

Block links Auswahl der anzuzeigenden Daten.  

Die Auswahl erfolgt über Checkboxen: 

Echtdaten: Anzeige der Echtdaten. 

Prognostizierte Daten: ANzeige der Prognosedaten. 

Trenner für Periodizitäten: Trenner für Periodizität.  

Sind weniger als 100 Separatoren zu zeichnen, werden die 

Checkboxen für die Periodizitäten per Default aktiviert. Bei mehr 

als 100 Seperatoren werden die Checkboxen deaktiviert und die 

Seperatoren werden nicht angezeigt. 

Diese Einstellungen können für alle ausgewählten Modelle gemeinsam 

oder für jedes ausgewählte Prognosemodell einzeln gesetzt werden. 

Block rechts Darstellung der ausgewählten Daten als Trend-Diagramm. 

Der dargestellte Ausschnitt wird festgelegt über: 

Vertikal:  

Eingabe der unteren und oberen Werte für die Darstellung in 

Numerische Eingabefelder. Werte können auch über Pfeiltasten 

geändert werden.  

Der obere Wert muss größer sein als der untere Wert.  

Horizontal:  

Auswahl der Zeitpunkte für Start und Ende des dargestellten 

Bereichs über Kalenderelement. 
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Abschnitt Beschreibung 

Alle Werte können auf den jeweiligen Ausgangswert zurückgesetzt 

werden. Dazu stehen drei Schaltflächen zur Verfügung: 

Achsengrenzen zurücksetzen (vertikal):  

Setzt die Werte für die Y-Achse zurück. 

Achsengrenzen zurücksetzen (horizontal):  

Setzt die Werte für die X-Achse zurück. 

Alle Achsengrenzen zurücksetzen:  

Setzt die Werte für beide Achsen zurück. 

Hinweis: Für Variablen mit Zykluszeit 0 (ereignisgesteuerte Variablen) 

stehen keine Daten zur Verfügung, für welchen Zeitraum Datenpunkte 

erzeugt werden sollen. Dieser wird daher fix mit 500 Punkten dargestellt. 

 
 

25.2 Streudiagramm 

Das Streudiagramm stellt das Prognosemodell den Echtdaten gegenüber. Es steht nur für wertbasierte 

Prognosemodelle zur Verfügung. 

 

Abschnitt Beschreibung 

Block links Auswahl der anzuzeigenden Daten.  

Die Auswahl erfolgt über Checkboxen: 

Echtdaten: Anzeige der Echtdaten. 

Prognostizierte Daten: Anzeige der Prognosedaten. 

Diese Einstellungen können für alle ausgewählten Modelle gemeinsam 

oder für jedes ausgewählte Prognosemodell einzeln gesetzt werden. 

Block rechts Darstellung der ausgewählten Daten als Streudiagramm. 

Der dargestellte Ausschnitt wird festgelegt über: 

Vertikal:  

Eingabe der unteren und oberen Werte für die Darstellung in 
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Abschnitt Beschreibung 

Numerische Eingabefelder. Werte können auch über Pfeiltasten 

geändert werden.  

Der obere Wert muss größer sein als der untere Wert.  

Horizontal:  

Auswahl der Zeitpunkte für Start und Ende des dargestellten 

Bereichs über Kalenderelement. 

Alle Werte können auf den jeweiligen Ausgangswert zurückgesetzt 

werden. Dazu stehen diese Schaltflächen zur Verfügung: 

Achsengrenzen zurücksetzen (vertikal):  

Setzt die Werte für die Y-Achse zurück. 

Achsengrenzen zurücksetzen (horizontal):  

Setzt die Werte für die X-Achse zurück. 

Alle Achsengrenzen zurücksetzen:  

Setzt die Werte für beide Achsen zurück. 

 
 

25.3 Letztes Trainingsergebnis 

Die Anzeige des letzten Trainingsergebnisses ermöglicht es, die Genauigkeit eines Modells zu 

betrachten und mehrere Modelle miteinander zu vergleichen. 

 

Abschnitt Beschreibung 

Block links Auswahl der anzuzeigenden Modelle. 

Block rechts Anzeige der Kennzahlen des Modelltrainings: 

Quadratmittel der Abweichung:  

Gibt an, wie sehr das Ergebnis um den zu schätzenden Wert 

streut. 

Bestimmungskoeffizient:  

Kennzahl zur Beurteilung, wie gut die Schätzwerte für die 

Trendlinie mit ihren tatsächlichen Daten übereinstimmen. 
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Abschnitt Beschreibung 

Korrelationskoeffizient:  

Sagt aus, wie gut das Modell mit den Validierungsdaten 

übereinstimmt 

Absolute Fehler:  

Zeigt die Verteilung der absoluten Fehler des Modells im 

Trainingsbereich. 

Relative Fehler:  

Zeigt die Größe der relativen Abweichung der Datenpunkte des 

Modells im Vergleich zu den Validierungsdaten.  

Werden mehrere Modelle angezeigt, erfolgt die Darstellung 

entsprechend der Reihenfolge im Block links.  

Der dargestellte Ausschnitt wird festgelegt über: 

Korrelationskoeffizient (vertikal):  

Eingabe der unteren und oberen Werte für die Darstellung in 

Numerische Eingabefelder. Werte können auch über Pfeiltasten 

geändert werden.  

Der obere Wert muss größer sein als der untere Wert.  

Fehler: Eingabe des oberen Werts für die Darstellung in Numerische 

Eingabefelder. Werte können auch über Pfeiltasten geändert 

werden. Der obere Wert muss größer sein als der untere Wert.  

Alle Werte können auf den jeweiligen Ausgangswert zurückgesetzt 

werden. Dazu steht jeweils diese Schaltfläche zur Verfügung: 

Achsengrenzen zurücksetzen:Setzt die Werte für die Y-Achse 

zurück. 

Details zu den Kennzahlen lesen Sie im Abschnitt Kennzahlen. 

KENNZAHLEN 

QUADRATMITTEL DER ABWEICHUNG 

Das Quadratmittel der Abweichung gibt an, wie sehr das Ergebnis um den zu schätzenden Wert streut 

und hilft, die Simulation zu normalisieren. 

BESTIMMUNGSKOEFFIZIENT 

Der Bestimmungskoeffizient ist eine Kennzahl zur formalen Beurteilung, wie gut die Schätzwerte für die 

Trendlinie mit ihren tatsächlichen Daten übereinstimmen. Es beruht auf der Streuungszerlegung. Dabei 
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wird die gesamte Variation der abhängigen Variablen in die Variation und in die Variation der Residuen 

zerlegt wird. 

Wertebereich: zwischen 0 und 1, wobei 1 am zuverlässigsten ist. 

KORRELATIONSKOEFFIZIENT  

Der Korrelationskoeffizient sagt aus, wie gut das Modell mit den Validierungsdaten übereinstimmt.  

Mögliche Werte: 

Minimum: 0.  

Keine Übereinstimmung. 

Maximum: 1.  

Perfekte Übereinstimmung.  

Je näher der Wert bei 1 liegt, desto mehr entspricht das Modell den Daten.  

Die Farbe des Balken ändert sich mit dem Wert des Korrelationskoeffizienten von 0 bis 1 von rot über 

orange und gelb zu grün.  

Hinweis: Theoretisch sind auch Werte unter 0 bis -1 (völlig gegengleiches Modell) möglich. In der 

Praxis wird durch Angleichung des Modells an die Daten immer ein Wert über 0 erzielt werden.  

ABSOLUTER FEHLER 

Die vom Modell vorhergesagten Daten werden absolut mit den Validierungsdaten verglichen.  

Der absolute Fehler zeigt die Verteilung der absoluten Fehler des Modells im Trainingsbereich und 

damit, wie wie stark das Modell von den Trainingsdaten abweicht.  

 Der Balken im Diagramm stellt mit vier Farben analog zu einem Histogramm die Verteilung des 

Fehlers dar: 

 Oberer Rand: Maximale Abweichung des Modells über alle Datenpunkt der Trainingsdaten.  

 Gestrichelte Line: Wert durchschnittliche absolute Fehler.  

 Farbbereiche: 4 Quartile, dargestellt durch 4 Farben.  

 Grauer Balken am unteren Ende: Bereich von 0 bis zum minimalen Fehler.  

Das Modell hat immer mindestens einen Fehler mit diesem Wert.  

Hinweis: Absolute Fehler für Modelle von Variablen mit unterschiedlichen Einheiten, Größenordnungen 

etc. zu vergleichen, ergibt keine sinnvollen Ergebnisse, da die Werte keinen Bezug zueinander haben. 
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Beispiel: 

 

 Zwei Quartile (rot, orange), mit der größten Abweichung, streuen über einen großen Bereich. 

 Zwei Quartile (gelb, grün), mit der geringeren Abweichung, streuen über einen kleineren 

Bereich. 

 In Zahlen: 

Das Modell weicht, über alle Datenpunkte der Validierungsdaten betrachtet, maximal 44 NI ab. 

25% der Datenpunkte haben zwischen 44 und 27 NI Abweichung. 

25% zwischen 27 und 13 NI Abweichung. 

25% zwischen 13 und 9 NI Abweichung. 

25% unter 9 NI Abweichung.  

Der kleinste Fehler ist 3.  

Das heißt: Dieses Modell hatte immer mindestens einen Fehler von 3 NI.  

Im Schnitt weicht bei diesem Modell ein Datenpunkt 17 NI von den Validierungsdaten ab 

RELATIVER FEHLER 

Die vom Modell vorhergesagten Daten werden relativ mit den Validierungsdaten verglichen.  

Der relative Fehler vergleicht die vom Modell vorhergesagten Daten mit den Validierungsdaten. Er sagt 

aus, wie viel die Abweichung der Datenpunkte des Modells im Vergleich zu den Validierungsdaten 

relativ abweicht, also pro Datenpunkt jeweils bezogen auf den Validierungswert. 

Die Darstellung erfolgt analog zum Absoluten Fehler. 

Beispiel: 

 

 Das Modell errechnet den Wert 15. 
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 Validierungsdaten haben an dieser Stelle den Wert 10. 

 Die absolute Abweichung beträgt damit 5. 

 Die relative Abweichung beträgt also 5/10 = 50 %.  

Das zeigt auch, dass der relative Fehler mit Vorsicht zu verwenden ist. Eine Variable mit der selben 

absoluten Abweichung von 5, aber mit dem Wert 100 an dieser Stelle, würde eine relative Abweichung 

von nur 5 % ergeben.  

Besonders problematisch sind Variablen die sich (auch wenn nur zeitweise) nahe am Wert 0 bewegen. 

Ein einziger Wert sehr nahe an 0 kann dazu führen dass die maximale relative Abweichung exotische 

Werte annimmt, z .B.: Ein Wert von 0.01 mit einer absoluten Abweichung von 5 ergibt eine relative 

Abweichung von 50.000 %. 
 

25.4 Trainingshistorie 

Das Diagramm für die Trainingshistorie zeigt den Verlauf der bisherigen Trainings. Es werden die 

Datenmengen, Trainingsdauer und Güteindikatoren des Modells über die Zeit dargestellt. Damit kann 

festgestellt werden, wie sich das Modell über die Zeit verändert. 

 

Abschnitt Beschreibung 

Block links Auswahl der Diagramminhalte und der Prognosemodelle. 

Im oberen Bereich werden die anzuzeigenden Diagramminhalte 

ausgewählt. Diese gelten für alle angezeigten Prognosemodelle.  

Im unteren Bereich erfolgt die Auswahl der Prognosemodelle, die 

angezeigt werden.  

Blocke recht Der dargestellte Ausschnitt wird festgelegt über: 

Vertikal:  

Eingabe der unteren und oberen Werte für die Darstellung in 

numerische Eingabefelder. Werte können auch über Pfeiltasten 

geändert werden.  

Der obere Wert muss größer sein als der untere Wert.  

Horizontal:  

Auswahl der Zeitpunkte für Start und Ende des dargestellten 

Bereichs über Kalenderelement. 
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Abschnitt Beschreibung 

Alle Werte können auf den jeweiligen Ausgangswert zurückgesetzt 

werden. Dazu stehen drei Schaltflächen zur Verfügung: 

Achsengrenzen zurücksetzen (vertikal):  

Setzt die Werte für die Y-Achse zurück. 

Achsengrenzen zurücksetzen (horizontal):  

Setzt die Werte für die X-Achse zurück. 

Alle Achsengrenzen zurücksetzen:  

Setzt die Werte für beide Achsen zurück. 

Mehrfachauswahl: 

 
 

26 Konfiguration 

Die Konfiguration von Prognosemodellen erfolgt über die entsprechenden Wizards (auf Seite 545) und 

die Eigenschaften (auf Seite 568) der Prognosemodelle. 

FORTSCHRITTSANZEIGE 

Wenn Vorgänge länger dauern, wird eine Fortschrittsanzeige angezeigt.  

 

Zum Beispiel beim Holen der Echtdaten, Trainieren eines Modells oder Vorbereiten der Daten für ein 

Diagramm. Die Fortschrittsanzeige kann abgebrochen werden. Damit wird der gesamte Vorgang 

abgebrochen. Der Abbruch kann bei bestimmten Aufgaben, zum Beispiel Holen der Daten vom 

Runtime-Connector, erst durchgeführt werden, wenn diese Aufgabe beendet wurde. 
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EINDEUTIGE ADRESSIERUNG VON VARIABLENDATEN 

Daten von der gleichen Variable, aber mit anderer Zykluszeit oder Verdichtung sind nicht dieselben 

Daten und werden als unterschiedlich betrachtet.  

Die eindeutige Adressierung von Variablendaten wird im Prediction Model Manager sichergestellt durch 

die Kombination aus: 

 Variablenname 

 Zykluszeit 

 Verdichtung 

 Archive können zur Adressierung verwendet werden, dienen aber nicht als Differenzierungskriterium.  
 

27 Prognosemodelle 

Prognosemodelle werden mit Hilfe von Wizards erstellt und mit den Eigenschaften im Prediction Model 

Manager bearbeitet.  

Prognosemodelle basieren auf unterschiedlichen Typen: 

 Zeitbasierte Prognosemodelle (auf Seite 547): Haben eine Zeitdimension und eine Zielvariable. 

 Wertbasierte Prognosemodelle (auf Seite 555): Haben anstelle der Zeitdimension eine explizite 

Quellvariable und eine Zielvariable. 
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Änderungen an Prognosemodellen werden erst wirksam, wenn sie gespeichert wurden. Dazu dürfen 

keine Validierungsfehler vorhanden sein und die Modelle müssen trainiert sein. Status und benötigte 

Aktionen werden über Symbole angezeigt (auf Seite 523).  

 

PROGNOSEMODELL ERSTELLEN 

Die Erstellung von Prognosemodellen ist nur über den jeweiligen Wizard möglich. Dieser wird über die 

Symbolleiste oder das Menü Prognosemodell gestartet.  

Um ein Prognosemodell zu erstellen: 

1. Starten Sie den passenden Wizards für ein zeitbasiertes (auf Seite 547) oder wertbasiertes (auf 

Seite 555) Prognosemodell. 

2. Konfigurieren Sie das Prognosemodell entsprechend dem Ablauf. 

3. Speichern Sie das neue Prognosemodell. 

PROGNOSEMODELL BEARBEITEN 

Prognosemodelle können im Prediction Model Manager bearbeitet werden.  

Um ein Prognosemodell zu bearbeiten: 

1. Wählen Sie das Modell in der Liste aus.  

Es können auch mehrere Modelle gleichzeitig ausgewählt und bearbeitet werden. Jede 

Änderung wirkt sich dann auf alle Modelle aus. 
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2. Bearbeiten Sie das Modell über die Eigenschaften. 

3. Trainieren Sie das Modell neu. 

4. Speichern Sie die Änderungen. 
 

27.1 Zeitbasiertes Prognosemodell erstellen 

Um ein zeitbasiertes Prognosemodell zu erstellen: 

1. Starten Sie den Wizard für zeitbasierte Prognosemodelle. 

Dazu wählen Sie den entsprechenden Eintrag im Menü Prognosemodell oder in der 

Symbolleiste. 

Der Wizard wird gestartet. 

 

2. Wählen Sie im ersten Schritt die gewünschten Variablen (auf Seite 548) aus. 

3. Klicken Sie auf Nächste. 

4. Konfigurieren Sie die den Datenabruf (auf Seite 549). 

5. Klicken Sie auf Nächste. 

Die Daten für das Prognosemodell werden geladen. 

6. Konfigurieren Sie das Modell (auf Seite 551). 

7. Klicken Sie auf Nächste. 

8. Wählen Sie, wenn nötig, die Modelle (auf Seite 553) aus, die erstellt werden sollen. 

9. Klicken Sie auf Beenden. 

Die Prognosemodelle werden erstellt und im Prediction Model Manager angezeigt. 
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NAVIGATION 

Die Navigation durch den Wizard erfolgt über Schaltflächen im rechten unteren Bereich: 

 Vorherige: Kehrt zum vorangegangen Schritt zurück. Dieser Schritt zurück kann an jeder Stelle 

des Wizards erfolgen. 

Beim Zurückgehen bleiben konfigurierte Daten teilweise erhalten, wenn möglich.  

 Nächste: Navigiert zum nächsten Schritt.  

Ist ein Validierungsfehler vorhanden, wird die Navigation unterbunden, bis der Fehler behoben 

wurde.  

Nicht auf der letzten Seite des Wizards vorhanden. 

 Beenden: Erstellt das Prognosemodell und beendet den Wizard.  

Nur auf der letzten Seite des Wizards vorhanden. 

Der Fortschritt der Konfiguration wird durch die vertikale Schrittanzeige am linken Rand angezeigt.  

Um den Wizard abzubrechen, schließen Sie ihn durch Klick auf die Schaltfläche X rechts oben. In diesem 

Fall werden alle Eingaben verworfen und das Prognosemodell wird nicht angelegt.  
 

27.1.1 Variablenauswahl 

In diesem Schritt wählen Sie die Variablen aus, für die Prognosemodelle erzeugt werden sollen.  

Um Variablen auszuwählen: 

1. Markieren Sie die gewünschten Variablen in der Liste Verfügbare Variablen. 

Mehrfachauswahl ist möglich mit Steuerung-Taste + Mausklick oder Eingabe-Taste + 

Mausklick. 

2. Klicken Sie auf den Pfeil nach unten zwischen den beiden Listen. 

Die ausgewählten Variablen werden zur Liste Ausgewählte Variablen hinzugefügt.  

Einzelne Variablen können auch per Doppelklick hinzugefügt werden. 

Es wird jeweils eine Zeile für eine eindeutige Kombination aus Variable, Zykluszeit und 

Verdichtung angezeigt. Ist diese Kombination in mehreren Archiven vorhanden, werden diese 

in der Spalte Archive getrennt durch Komma angezeigt. 

Um Variablen wieder aus der Liste zu entfernen: 

Führen Sie einen Doppelklick auf die Variable aus. 

Oder: Markieren Sie die Variable und klicken Sie auf den Pfeil nach oben.  

3. Klicken Sie auf die Schaltfläche Nächste. 
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Der Wizard prüft die Eingabe und schaltet zum nächsten Schritt. 

 

Option Beschreibung 

Variablenauswahl Anzeige des aktiven Schritts im Wizard. 

Verfügbare Variablen Liste der verfügbaren Variablen. 

Pfeiltasten Bewegen ausgewählte Variablen von einer Liste zur 

anderen.  

Variablen können auch mit Doppelklick bewegt werden. 

Ausgewählte Variablen Liste der ausgewählten Variablen. 

NAVIGATION 

Option Beschreibung 

Vorherige  Im ersten Schritt nicht verfügbar. 

Nächste Schaltet weiter zum Schritt Konfiguration Datenabruf. 

 
 

27.1.2 Konfiguration Datenabruf 

Im zweiten Schritt konfigurieren Sie die Einstellungen für das Holen der Daten, die für das Training der 

Modelle benötigt werden. 

Um den Datenabruf zu konfigurieren: 
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1. Markieren Sie die gewünschten Variablen in der Liste Verfügbare Variablen..  

2. Wählen Sie im Eigenschaften-Fenster die gewünschten Eigenschaften und passen Sie deren 

Werte an.  

Sie können mehrere Variablen gemeinsam konfigurieren. Eigenschaften mit unterschiedlichen 

Einstellungen werden rot hervorgehoben. Alle Änderungen von Eigenschaften werden auf alle 

Variablen gemeinsam angewandt 

3. Klicken Sie auf die Schaltfläche Nächste. 

Der Wizard prüft die Eingabe und schaltet zum nächsten Schritt. 

 

Option Beschreibung 

Konfiguration Datenabruf Anzeige des aktiven Schritts im Wizard. 

Variablen-Fenster Anzeige der im ersten Schritt gewählten Variablen. 

Eigenschaften-Fenster Eigenschaften für das Konfigurieren des Datenabrufs: 

Zeitbereich der Trainingsdaten: Auswahl des 

Zeitbereichs für das Training. Details siehe 

Eigenschaften Allgemein (auf Seite 568). 

Connector: Auswahl des Connectors aus Dropdownliste.  

Archive: Auswahl des Archivs aus Dropdownliste. Details 

siehe Eigenschaften der Zielvariable (auf Seite 574). 

NAVIGATION 

Option Beschreibung 

Vorherige  Schaltet zurück zum Schritt Variablenauswahl. 

Nächste Validiert die Eingabe, holt die Daten für die Variablen für 
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Option Beschreibung 

den eingestellten Zeitraum aus den eingestellten 

Datenquellen und führt eine automatische 

Periodizitätenerkennung (auf Seite 571) durch.  

Bei Validierungsfehler bleibt der aktuelle Schritt geöffnet. Es 

wird nicht weitergeschaltet. 

Bei erfolgreicher Validierung wird weitergeschaltet zum 

Schritt Modellkonfiguration. 

FEHLERBEHANDLUNG 

Tritt bei der Validierung ein Fehler auf, schaltet der Wizard nicht zum nächsten Schritt. Oberhalb der 

Liste wird ein Fehler-Hinweis angezeigt. Die fehlerhaften Variablen werden mit einer Markierung und 

einem Fehlerhinweis versehen. Wurde der Fehler behoben, kann weiter geschaltet werden. 

Tipp: Ein häufiger Fehler beim Datenholen ist, dass für exakt denselben Zeitstempel mehrere 

Datenpunkte vorhanden sind. Es wird eine entsprechende Fehlermeldung für den ersten der betroffenen 

Zeitstempel angezeigt, in der LOG-Datei werden alle Zeitstempel mit doppelte Werten angezeigt.  
 

27.1.3 Modellkonfiguration 

Im dritten Schritt erstellen und konfigurieren Sie Prognosemodelle für die ausgewählten Variablen. 

Um Prognosemodelle zu erstellen und zu konfigurieren: 

1. Markieren Sie die gewünschten Variablen in der Liste Verfügbare Variablen. 

Ein Prognosemodell je Variable ist bereits vorhanden. 

2. Fügen Sie bei Bedarf weitere Prognosemodelle hinzu.  

Klicken Sie dazu auf das grüne +-Symbol. 

Es können Prognosemodelle für alle oder einzelne Variablen hinzugefügt werden. Wenn 

mehrere Variablen gemeinsam konfiguriert werden sollen, müssen sie über die gleichen 

Prognosemodelle verfügen. 

Um ein Prognosemodell wieder zu entfernen, markieren Sie das Prognosemodell und klicken 

Sie auf das rote X.  

Es muss immer ein Prognosemodell vorhanden sein.  

3. Wählen Sie im Eigenschaften-Fenster die gewünschten Eigenschaften und passen Sie deren 

Werte an.  

Sie können mehrere Variablen und Prognosemodelle gemeinsam konfigurieren. Eigenschaften 

mit unterschiedlichen Einstellungen werden rot hervorgehoben. Alle Änderungen von 

Eigenschaften werden auf alle Variablen und Prognosemodelle gemeinsam angewandt. 

Im Visualisierungsfenster wird das Trend-Diagramm für die ausgewählten Modelle angezeigt.  
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4. Klicken Sie auf die Schaltfläche Nächste. 

Der Wizard prüft die Eingabe und schaltet zum nächsten Schritt. 

 

Option Beschreibung 

Konfiguration Modellkonfiguration Anzeige des aktiven Schritts im Wizard. 

Variablen-Fenster Anzeige der im ersten Schritt gewählten Variablen. 

Eigenschaften-Fenster Prognosemodelle und Eigenschaften für das Konfigurieren 

des Datenabrufs.  

Wurden mehrere Variablen gemeinsam ausgewählt, dann 

werden alle Modelle dieser Variablen angezeigt. Modelle 

mit dem selben Namen werden nur als ein Eintrag 

angezeigt. Im Eigenschaften-Fenster werden aber die 

Eigenschaften aller darin zusammengefassten Modelle 

angezeigt und bearbeitet: 

Prognosemodell: Anzeige der Prognosemodelle. Je 

Variable wird ein Prognosemodell automatisch 

erstellt.  

Über die Symbole + und X werden Prognosemodelle 

hinzugefügt und gelöscht. Diese Schaltflächen gelten 

immer für alle ausgewählten Variablen. Verfügen die 

ausgewählten Variablen über unterschiedliche 

Prognosemodelle, wird oberhalb der Liste eine 

Fehlermeldung angezeigt und die Liste bleibt leer.  

Modellname: Name des Prognosemodells. 

Default-Name: Prognosemodell. Bei mehreren 
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Option Beschreibung 

Modellen wird der Name durch eine fortlaufende 

Nummerierung ergänzt. 

Der Name muss für jedes Modell je Variable 

eindeutig sein. 

Kann nur je Variable und Modell geändert werden, 

aber nicht gemeinsam, da dies zu Validierungsfehler 

führen würde.  

Details siehe Eigenschaften Allgemein (auf Seite 568). 

Periodizitäten: Konfiguration der Periodizität. 

Hinzufügen und Löschen erfolgt über die Symbole + 

und X. 

Details siehe Eigenschaften Allgemein (auf Seite 568).  

Trainingsdaten: Konfiguration des Verhältnisses von 

Trainingsdaten zu Validierungsdaten.  

Details siehe Eigenschaften Allgemein (auf Seite 568). 

Datenbereinigung: Konfiguration der Datenbereinigung.  

Details siehe Eigenschaften Zielvariable (auf Seite 

574). 

Visualisierungsfenster Anzeige des Trend-Diagramms für die ausgewählten 

Prognosemodelle. Es werden nur Echtdaten angezeigt. 

Prognosedaten sind noch nicht vorhanden.  

NAVIGATION 

Option Beschreibung 

Vorherige  Schaltet zurück zum Schritt Konfiguration Datenabruf. 

Nächste Trainiert die Prognosemodelle.  

Bei Validierungsfehler bleibt der aktuelle Schritt geöffnet. Es 

wird nicht weitergeschaltet. 

Bei erfolgreicher Validierung wird weitergeschaltet zum 

Schritt Modellauswahl. 

 
 

27.1.4 Modellauswahl 

Im vierten Schritt wählen Sie die zu erzeugenden Prognosemodelle aus. 

Um Prognosemodelle auszuwählen: 
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1. Wählen Sie die gewünschten Prognosemodelle durch Klick in die Checkbox aus: 

Per Default sind alle Modelle vorausgewählt.  

Im Visualisierungsfenster können Sie Anzeige und Trainingsergebnisse aller Modell vergleichen. 

2. Klicken Sie auf die Schaltfläche Beenden. 

Die abgewählten Prognosemodelle werden verworfen. 

Ausgewählte Prognosemodelle werden erstellt und im Prediction Model Manager angezeigt.  

Der Wizard wird beendet. 

 

Option Beschreibung 

Konfiguration Modellkonfiguration Anzeige des aktiven Schritts im Wizard. 

Prognosemodell-Fenster Anzeige der konfigurierten Prognosemodelle. 

Auswahl und Abwahl über Checkbox vor dem 

Modellnamen. 

Abgewählte Modelle werden beim Abschliessen des 

Wizards verworfen, die angewählten Modelle werden in die 

Hauptübersicht übernommen. 

Visualisierungsfenster Anzeige des Trend-Diagramms (auf Seite 537) und der 

Trainingsergebnisse (auf Seite 539) für die ausgewählten 

Prognosemodelle.  

NAVIGATION 

Option Beschreibung 

Vorherige  Schaltet zurück zum Schritt Modellkonfiguration. 

Nächste Übernimmt die ausgewählten Prognosemodelle und schließt 

den Wizard.  
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27.2 Wertbasiertes Prognosemodell erstellen 

Um ein wertbasiertes Prognosemodell zu erstellen: 

1. Starten Sie den Wizard für wertbasierte Prognosemodelle. 

Dazu wählen Sie den entsprechenden Eintrag im Menü Prognosemodell oder in der 

Symbolleiste.  

Der Wizard wird gestartet. 

 

2. Wählen Sie im ersten Schritt die gewünschten Variablen (auf Seite 548) aus. 

3. Klicken Sie auf Nächste. 

4. Konfigurieren Sie die den Datenabruf (auf Seite 549). 

5. Klicken Sie auf Nächste. 

Die Daten für das Prognosemodell werden geladen. 

6. Konfigurieren Sie das Modell (auf Seite 551). 

7. Klicken Sie auf Nächste. 

8. Wählen Sie, wenn nötig, die Modelle (auf Seite 553) aus, die erstellt werden sollen. 

9. Klicken Sie auf Beenden. 

Die Prognosemodelle werden erstellt und im Prediction Model Manager im angezeigt. 

NAVIGATION 

Die Navigation durch den Wizard erfolgt über Schaltflächen im rechten unteren Bereich: 
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 Vorherige: Kehrt zum vorangegangen Schritt zurück. Dieser Schritt zurück kann an jeder Stelle 

des Wizards erfolgen. 

Beim Zurückgehen bleiben konfigurierte Daten teilweise erhalten, wenn möglich.  

 Nächste: Navigiert zum nächsten Schritt.  

Ist ein Validierungsfehler vorhanden, wird die Navigation unterbunden, bis der Fehler behoben 

wurde.  

Nicht auf der letzten Seite des Wizards vorhanden. 

 Beenden: Erstellt das Prognosemodell und beendet den Wizard.  

Nur auf der letzten Seite des Wizards vorhanden. 

Der Fortschritt der Konfiguration wird durch die vertikale Schrittanzeige am linken Rand angezeigt.  

Um den Wizard abzubrechen, schließen Sie ihn durch Klick auf die Schaltfläche X rechts oben. In diesem 

Fall werden alle Eingaben verworfen und das Prognosemodell wird nicht angelegt.  
 

27.2.1 Variablenauswahl 

In diesem Schritt wählen Sie die Variablen aus, für die Prognosemodelle erzeugt werden sollen.  

Um Variablen auszuwählen: 

1. Markieren Sie die gewünschten Variablen in der Liste Verfügbare Variablen. 

Mehrfachauswahl ist möglich mit Steuerung-Taste + Mausklick oder Eingabe-Taste + 

Mausklick. 

2. Klicken Sie auf den Pfeil nach unten zwischen den beiden Listen. 

Die ausgewählten Variablen werden zur Liste Ausgewählte Variablen hinzugefügt.  

Einzelne Variablen können auch per Doppelklick hinzugefügt werden. 

Es wird jeweils eine Zeile für eine eindeutige Kombination aus Variable, Zykluszeit und 

Verdichtung angezeigt. Ist diese Kombination in mehreren Archiven vorhanden, werden diese 

in der Spalte Archive getrennt durch Komma angezeigt. 

Um Variablen wieder aus der Liste zu entfernen: 

Führen Sie einen Doppelklick auf die Variable aus. 

Oder: Markieren Sie die Variable und klicken Sie auf den Pfeil nach oben.  

3. Wählen Sie für jede Zielvariable eine Quellvariable aus. 

Dazu: 

a) Klicken Sie in das rot hinterlegte Feld in der Spalte Quellvariable im Fenster Ausgewählte 

Variablen. 

b) Wählen Sie die gewünschte Quellvariable aus der Dropdownliste aus. 

4. Klicken Sie auf die Schaltfläche Nächste. 
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Der Wizard prüft die Eingabe und schaltet zum nächsten Schritt. 

 

 

Option Beschreibung 

Variablenauswahl Anzeige des aktiven Schritts im Wizard. 

Verfügbare Variablen Liste der verfügbaren Variablen. 

Pfeiltasten Bewegen ausgewählte Variablen von einer Liste zur 

anderen.  

Variablen können auch mit Doppelklick bewegt werden. 

Ausgewählte Variablen Liste der ausgewählten Variablen. 

Fügen Sie für jede Variable in der Liste eine Quellvariable 

hinzu.  

Hinweis: es können nur Variablen gewählt werden, die 

über die gleiche Zykluszeit und Verdichtung verfügen wie 

die Zielvariable. 

NAVIGATION 

Option Beschreibung 

Vorherige  Im ersten Schritt nicht verfügbar. 

Nächste Schaltet weiter zum Schritt Konfiguration Datenabruf. 
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27.2.2 Konfiguration Datenabruf 

Im zweiten Schritt konfigurieren Sie die Einstellungen für das Holen der Daten, die für das Training der 

Modelle benötigt werden. 

Um den Datenabruf zu konfigurieren: 

1. Markieren Sie die gewünschten Variablen in der Liste Verfügbare Variablen..  

2. Wählen Sie im Eigenschaften-Fenster die gewünschten Eigenschaften und passen Sie deren 

Werte an.  

Sie können mehrere Variablen gemeinsam konfigurieren. Eigenschaften mit unterschiedlichen 

Einstellungen werden rot hervorgehoben. Alle Änderungen von Eigenschaften werden auf alle 

Variablen gemeinsam angewandt 

3. Klicken Sie auf die Schaltfläche Nächste. 

Der Wizard prüft die Eingabe und schaltet zum nächsten Schritt. 

 

Option Beschreibung 

Konfiguration Datenabruf Anzeige des aktiven Schritts im Wizard. 

Variablen-Fenster Anzeige der im ersten Schritt gewählten Variablen.  

Eigenschaften-Fenster Eigenschaften für das Konfigurieren des Datenabrufs: 

Zeitbereich der Trainingsdaten: Auswahl des 

Zeitbereichs für das Training. Details siehe 

Eigenschaften Allgemein (auf Seite 568). 

Connector: Auswahl des Connectors aus Dropdownliste.  

Konfiguration jeweils für Zielvariable und 

Quellvariable. 

Archive: Auswahl des Archivs aus Dropdownliste. 

Konfiguration jeweils für Zielvariable und 

Quellvariable.Details siehe Eigenschaften für 
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Option Beschreibung 

Zielvariable (auf Seite 574) und Quellvariable (auf 

Seite 577). 

NAVIGATION 

Option Beschreibung 

Vorherige  Schaltet zurück zum Schritt Variablenauswahl. 

Nächste Validiert die Eingabe und holt die Daten für die Variablen 

für den eingestellten Zeitraum aus den eingestellten 

Datenquellen.  

Bei Validierungsfehler bleibt der aktuelle Schritt geöffnet. Es 

wird nicht weitergeschaltet. 

Bei erfolgreicher Validierung wird weitergeschaltet zum 

Schritt Modellkonfiguration. 

FEHLERBEHANDLUNG 

Tritt bei der Validierung ein Fehler auf, schaltet der Wizard nicht zum nächsten Schritt. Oberhalb der 

Liste wird ein Fehler-Hinweis angezeigt. Die fehlerhaften Variablen werden mit einer Markierung und 

einem Fehlerhinweis versehen. Wurde der Fehler behoben, kann weiter geschaltet werden. 

Tipp: Ein häufiger Fehler beim Datenholen ist, dass für exakt denselben Zeitstempel mehrere 

Datenpunkte vorhanden sind. Es wird eine entsprechende Fehlermeldung für den ersten der betroffenen 

Zeitstempel angezeigt, in der LOG-Datei werden alle Zeitstempel mit doppelte Werten angezeigt.  
 

27.2.3 Modellkonfiguration 

Im dritten Schritt erstellen und konfigurieren Sie Prognosemodelle für die ausgewählten Variablen. 

Um Prognosemodelle zu erstellen und zu konfigurieren: 

1. Markieren Sie die gewünschten Variablen in der Liste Verfügbare Variablen. 

Ein Prognosemodell je Variable ist bereits vorhanden. 

2. Fügen Sie bei Bedarf weitere Prognosemodelle hinzu.  

Klicken Sie dazu auf das grüne +-Symbol. 

Es können Prognosemodelle für alle oder einzelne Variablen hinzugefügt werden. Wenn 

mehrere Variablen gemeinsam konfiguriert werden sollen, müssen sie über die gleichen 

Prognosemodelle verfügen. 

Um ein Prognosemodell wieder zu entfernen, markieren Sie das Prognosemodell und klicken 
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Sie auf das rote X.  

Es muss immer ein Prognosemodell vorhanden sein.  

3. Wählen Sie im Eigenschaften-Fenster die gewünschten Eigenschaften und passen Sie deren 

Werte an.  

Sie können mehrere Variablen und Prognosemodelle gemeinsam konfigurieren. Eigenschaften 

mit unterschiedlichen Einstellungen werden rot hervorgehoben. Alle Änderungen von 

Eigenschaften werden auf alle Variablen und Prognosemodelle gemeinsam angewandt. 

Im Visualisierungsfenster wird das Trend-Diagramm für die ausgewählten Modelle angezeigt.  

4. Klicken Sie auf die Schaltfläche Nächste. 

Der Wizard prüft die Eingabe und schaltet zum nächsten Schritt. 

DIALOG  

 

Option Beschreibung 

Konfiguration Modellkonfiguration Anzeige des aktiven Schritts im Wizard. 

Variablen-Fenster Anzeige der im ersten Schritt gewählten Variablen. 

Eigenschaften-Fenster Prognosemodelle und Eigenschaften für das Konfigurieren 

des Datenabrufs.  

Wurden mehrere Variablen gemeinsam ausgewählt, dann 

werden alle Modelle dieser Variablen angezeigt. Modelle 

mit dem selben Namen werden nur als ein Eintrag 

angezeigt. Im Eigenschaften-Fenster werden aber die 

Eigenschaften aller darin zusammengefassten Modelle 

angezeigt und bearbeitet.: 
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Option Beschreibung 

Prognosemodell: Anzeige der Prognosemodelle. Je 

Variable wird ein Prognosemodell automatisch 

erstellt.  

Über die Symbole + und X werden Prognosemodelle 

hinzugefügt und gelöscht. Diese Schaltflächen gelten 

immer für alle ausgewählten Variablen. Verfügen die 

ausgewählten Variablen über unterschiedliche 

Prognosemodelle, wird oberhalb der Liste eine 

Fehlermeldung angezeigt und die Liste bleibt leer.  

Modellname: Name des Prognosemodells. 

Default-Name: Prognosemodell. Bei mehreren 

Modellen wird der Name durch eine fortlaufende 

Nummerierung ergänzt. 

Der Name muss für jedes Modell je Variable 

eindeutig sein. 

Kann nur je Variable und Modell geändert werden, 

aber nicht gemeinsam, da dies zu Validierungsfehler 

führen würde.  

Details siehe Eigenschaften Allgemein (auf Seite 568). 

Trainingsdaten: Konfiguration des Verhältnisses von 

Trainingsdaten zu Validierungsdaten.  

Details siehe Eigenschaften Allgemein (auf Seite 568). 

Datenbereinigung: Konfiguration der Datenbereinigung 

für Zielvariable und Quellvariable.  

Details siehe Eigenschaften Zielvariable (auf Seite 

574) und Quellvariable (auf Seite 577). 

Visualisierungsfenster Anzeige des Streudiagramms für die ausgewählten 

Prognosemodelle. Es werden Echtdaten angezeigt. 

Prognosedaten werden erst erzeugt.  

NAVIGATION 

Option Beschreibung 

Vorherige  Schaltet zurück zum Schritt Konfiguration Datenabruf. 

Nächste Trainiert die Prognosemodelle.  

Bei Validierungsfehler bleibt der aktuelle Schritt geöffnet. Es 

wird nicht weitergeschaltet. 

Bei erfolgreicher Validierung wird weitergeschaltet zum 
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Option Beschreibung 

Schritt Modellauswahl. 

 
 

27.2.4 Modellauswahl 

Im vierten Schritt wählen Sie die zu erzeugenden Prognosemodelle aus. 

Um Prognosemodelle auszuwählen: 

1. Wählen Sie die gewünschten Prognosemodelle durch Klick in die Checkbox aus: 

Per Default sind alle Modelle vorausgewählt.  

Im Visualisierungsfenster können Sie Anzeige und Trainingsergebnisse aller Modell vergleichen. 

2. Klicken Sie auf die Schaltfläche Beenden. 

Die abgewählten Prognosemodelle werden verworfen. 

Ausgewählte Prognosemodelle werden erstellt und im Prediction Model Manager angezeigt.  

Der Wizard wird beendet. 

 

Option Beschreibung 

Konfiguration Modellkonfiguration Anzeige des aktiven Schritts im Wizard. 

Prognosemodell-Fenster Anzeige der konfigurierten Prognosemodelle. 

Auswahl und Abwahl über Checkbox vor dem 

Modellnamen. 

Abgewählte Modelle werden beim Abschliessen des 

Wizards verworfen, die angewählten Modelle werden in die 
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Option Beschreibung 

Hauptübersicht übernommen. 

Visualisierungsfenster Anzeige des Streudiagramms (auf Seite 538) und der 

Trainingsergebnisse (auf Seite 539) für die ausgewählten 

Prognosemodelle.  

NAVIGATION 

Option Beschreibung 

Vorherige  Schaltet zurück zum Schritt Modellkonfiguration. 

Nächste Übernimmt die ausgewählten Prognosemodelle und schließt 

den Wizard.  

 
 

28 Prognosemodelle bearbeiten 

Jedes Prognosemodell kann jederzeit im Prediction Model Manager bearbeitet werden.  

 

Um ein Prognosemodell zu bearbeiten: 
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1. Wählen Sie das gewünschte Prognosemodell in der Liste aus. 

2. Bearbeiten Sie die Eigenschaften (auf Seite 568) des Prognosemodells. 

3. Trainieren Sie das Prognosemodell neu.  

4. Speichern Sie das Prognosemodell 

Es können auch mehrere Prognosemodelle gemeinsam bearbeitet werden. Dabei werden Eigenschaften 

mit unterschiedlichen Werten in roter Schrift angezeigt.  

 

 

 

 

 
 

29 Prognosemodelle trainieren 

Prognosemodelle müssen trainiert werden. Das Training wird im Prediction Model Manager konfiguriert. 

Trainings können auch automatisiert durchgeführt werden. 
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TRAINING KONFIGURIEREN 

Um ein Training zu konfigurieren: 

1. Wählen Sie das zu konfigurierende Modell aus.  

Mehrfachauswahl ist möglich. 

2. Konfigurieren Sie den Zeitbereich (auf Seite 568) für das Training. 

a) Legen Sie die Startzeit fest. 

b) Legen Sie die Endezeit fest. 

3. Konfigurieren Sie das Verhältnis der Trainingsdaten zu Validierungsdaten. 

4. Falls Sie das Training in regelmäßigen Intervallen erneut automatisch ausführen möchten, 

konfigurieren Sie das Automatisches Training: 

a) Klicken Sie im Bereich Automatisches Training in die Checkbox für Aktiviert. 

b) Wählen Sie das Wochenintervall. 

c) Wählen Sie die Wochentage, an denen das Training ausgeführt werden soll. 

d) Konfigurieren Sie die Uhrzeit, an der das Training ausgeführt werden soll.  

Relative Zeitangaben beziehen sich auf diese Uhrzeit.  

e) Konfigurieren Sie den ersten Tag des Trainings. 

5. Führen Sie das initiale Training durch.  

6. Speichern Sie die Konfiguration. 
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 OBERFLÄCHE 

 

Bereiche Oberfläche Beschreibung 

Liste Prognosemodelle Zeigt alle erstellten Prognosemodelle an. Mehrfachauswahl ist 

möglich. 

Symbole links vom Namen zeigen den jeweiligen Status und Typ an. 

Symbol-Spalte 1: Fehler 

Rufzeichen:  

Validierungsfehler. Details zum Fehler werden im Tooltip 

angezeigt. Das Speichern der Änderungen ist erst möglich, 

wenn kein Fehler mehr angezeigt wird. 

Symbol-Spalte 2: Status 

Pfeile:  

Prognosemodell enthält ungesicherte Änderungen 

Fragezeichen:  

Prognosemodell wurde geändert und muss neu trainiert 

werden. 

Symbol-Spalte 3: Typ 

Uhr:  
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Bereiche Oberfläche Beschreibung 

Zeitbasiertes Prognosemodell 

Raute:  

Wertbasiertes Prognosemodell 

Die weiteren Spalten informieren über:  

Zielvariable 

Ziel-Zykluszeit 

Verdichtung 

Zeitpunkt letztes Trainning 

Aktivierung als Default-Modell 

Quellvariable 

Eigenschaften Eigenschaften zur Konfiguration der Modelle und des Trainings. 

Bei Mehrfachauswahl: 

werden die Eigenschaften des zuerst gewählten Modells 

angezeigt 

werden Eigenschaften mit unterschiedlichen Werten rot 

hervorgehoben 

werden Validierungsfehler nur für das zuerst gewählten Modells 

angezeigt 

wirken sich Änderungen auf alle ausgewählten Modelle aus 

Anzeigebereich Visualisierung der Modelle und der Trainingsergebnisse über vier 

Registerkarten: 

Trend-Diagramm 

Streudiagramm 

Letztes Trainingsergebnis 

Trainingshistorie 

 
 

30 Cache für Echtdaten 

Um Training und Prognose zu beschleunigen, werden die über Runtime-Connector oder 

SQL-Connector geladenen Daten im Hintergrund in einem Cache verfügbar gehalten. 
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Daten werden in den Cache geladen beim: 

 Training von Modellen in der Hauptansicht. 

 Laden von Daten in der Hauptansicht. 

 Laden der Daten für die Erstellung von Modellen in den Wizards (Übergang auf Schritt 3). 

Bei Bedarf können die Daten im Cache manuell über das Menü Bearbeiten oder die Symbolleiste 

entfernt werden. 
 

31 Eigenschaften 

Die Eigenschaften der Prognosemodelle werden in der Konfigurationsoberfläche und in den Wizards 

ident verwendet.  

Die Eigenschaften mehrerer ausgewählter Modelle können gleichzeitig bearbeitet werden. Haben die 

Eigenschaften der ausgewählten Modelle widersprüchliche Werte, werden die entsprechenden 

Eigenschaften in roter Schrift dargestellt. Ist nur der Wert einer Eigenschaft unterschiedlich, wird die 

gesamte Eigenschaft rot markiert. In diesem Fall wird jeweils der Wert des ersten ausgewählten Modells 

angezeigt. Wird ein Wert einer Eigenschaft verändert, wird dieser Wert für alle ausgewählten Modelle 

übernommen. 

Bei Validierungsfehlern in den Eigenschaften werden die ungültigen Werte nicht ins Modell 

übernommen. Erst wenn die Eigenschaft gültig konfiguriert wurde, sind die Werte auch im Modell 

vorhanden, stehen für das Training zur Verfügung und können gespeichert werden. 

Für die Eigenschaften werden im Fenster für die eingebettete Hilfe Konfigurationshinweise und ein Link 

ins Handbuch angezeigt. 
 

31.1 Allgemein 

Konfiguration des Namens, der Periodizität und der Trainingsdaten für das Prognosemodell. 
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31.1.1 Modellname 

Festlegung des Modellnamens. 

Eigenschaft Beschreibung 

Modellname Eingabe des Namens des Prognosemodells. 

Der Name dient: 

zur Benennung im Prediction Model Manager  

zum Auffinden der Prognosemodelle in jenen Reports, in 

denen sie für die Prognose der Daten verwendet werden 

Hinweis: Modelle für verschiedene Variablen, die gemeinsam in Reports verwendet werden sollen, 

sollten den gleichen Namen haben, damit das Modell im Report für alle Variablen verwendet werden 

kann. Zum Beispiel für die Anzeige von 3 Variablen, jeweils mit Prognose. 

Alternative: Die Modelle werden unterschiedlich benannt, werden aber jeweils als Default-Modell 

aktiviert. Damit können die Modelle über die Default-Option im Report gewählt werden. 
 

31.1.2 Zeitbereich der Trainingsdaten 

Definiert den Zeitraum, für den die Daten der dem Modell zugrundeliegenden Variable für das Training 

betrachtet werden.  

Ergibt sich durch die Kombination von absolutem Startzeitpunkt und Endzeitpunkt ein leerer (oder 

negativer) Zeitraum, wird beim Training ein Fehler ausgegeben. 

Eigenschaft Beschreibung 

Startzeit Eingabe des Startzeitpunkts für den Zeitraum, für den das 

Trainings ausgeführt werden soll. Dieser kann absolut oder 

relativ eingegeben werden. Auswahl durch Klick in Radiobutton: 

Absolute Startzeit: Darf nicht in der Zukunft liegen. Muss 

vor der Endezeit liegen. 

Rückblickzeit: Von der Endzeit aus gesehen. 

Absolute Startzeit Auswahl des absoluten Startzeitpunkts für den 

Trainingszeitraum.  

Eingabe erfolgt direkt in das Feld oder über Auswahl aus dem 

Kalendermodul.  

Rückblickzeit Festlegung des Startzeitpunkt relativ zum Zeitpunkt des 

Trainingsendes. 

Konfiguration über die Elemente: 

Zahleneingabe 
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Eigenschaft Beschreibung 

Einheitenauswahl aus Dropdownliste 

Es stehen mehrere Intervalle zur Verfügung.  

Minimum: 1 Sekunde 

Maximum: 1000 Jahre 

Zum Beispiel: 30 Minuten vor der Endzeit.  

Endezeit Eingabe des Endezeitpunkts für den Zeitraum, für den das 

Trainings ausgeführt werden soll. Auswahl durch Klick in 

Radiobutton: 

Absolute Endezeit 

Zeiteingabe rückwirkend  

Konfiguration über die Elemente: 

Zahleneingabe 

Einheitenauswahl aus Dropdownliste  

Auswahl rückwirkender Bezugszeitpunkt aus Dropdownliste 

Es stehen mehrere Intervalle zur Verfügung.  

0 Sekunden bis 1000 Jahre 

bezogen auf einen Zeitpunkt zwischen jetzt und Ende letztes 

abgeschlosenes Jahr 

Zum Beispiel: 10 Minuten rückwirkend ab jetzt.  

Absolute Endezeit Auswahl des absoluten Endezeitpunkts für den 

Trainingszeitraum.  

Eingabe erfolgt direkt in das Feld oder über Auswahl aus dem 

Kalendermodul.  

Muss nach Absolute Startzeit liegen und nach 1. 1. 1970. 

Beispiel: 

 Startzeit: 1 Tage vor der Endezeit 

 Endezeit: 0 Minuten rückwirkend ab Ende letzter abgeschlossener Tag 

 Trainingsstart: 2018-06-30; 12:00 

 Ergebnis: Das Training erfolgt für den Zeitraum 2018-06-29; 00:00 - 23:59  
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31.1.3 Periodizitäten 

Diese Eigenschaft legt für zeitbasierte Prognosemodelle die Wiederholungszyklen innerhalb der Daten 

fest. Die passende Wahl der Periodizitäten ist entscheidend für das sinnvolle Funktionieren von 

zeitbasierten Modellen, die Wiederholungen enthalten.  

Periodizitäten werden immer ab dem Modellstartzeitpunkt in Lokalzeit berechnet. 

Hinweis: Es sind auch mehrere Periodizitäten möglich. Diese können in sich verschachtelt sein.  

  Info 

Für die Periodizitätenerkennung wird die Methode Fast Fourier Transform (FFT) 

verwendet. Dieser berechnet zu einem Zeitverlauf die enthaltenen Frequenzen 

(Sinus-/Cosinus-Anteile). 

PERIODIZITÄTENERKENNUNG 

Die Periodizitätenerkennung kann eine Periode und einen langfristigen Trend erkennen. Verschachtelte 

Periodizitäten werden nicht erkannt. Die Periodizitätenerkennung unterstützt beim Finden der Perioden, 

die manuelle Kontrolle der Perioden durch den Benutzer ist aber notwendig. 

Für die Periodizitätenerkennung gilt: 

 Als Startzeitpunkt für die Perioden wird immer der Zeitpunkt der ersten verfügbaren Variablen 

verwendet. 

 Sind zu wenige Daten verfügbar, wird die Periode Keine Wiederholung verwendet. 

 Es können nur regelmäßige Perioden erkannt werden, schwankende Periodenlängen führen zu 

unpassenden Ergebnissen.  

 Die Periodizitätenerkennung funktioniert nur für in gleichmäßigen Intervallen aufgezeichnete 

Daten. Vereinzelte Lücken werden durch Interpolation aufgefüllt. Sind die Daten jedoch 

allgemein zu unregelmäßigen Zeitpunkten vorhanden, wird keine Periodizität erkannt. In 

diesem Fall wird Keine Wiederholung als Periodizität verwendet. 

 Wenn die Daten nur lückenhaft aufgezeichnet wurden, kann das dazu führen, dass die 

Intervalle der Lücken als Perioden erkannt werden. Um das zu vermeiden, muss  für die 

Periodizitätenerkennung ein unterbrechungsfreier Zeitraum verwendet werden.  

 Wird eine Periode erkannt die fast exakt auf eine runde Einheit fällt (volle  Stunden, Tage, 

Wochen, Jahre), wird diese runde Periode verwendet. Dafür darf die Abweichung maximal 1 

Promille betragen.  

 Sowohl der Startzeitpunkt der Periodizitäten als auch die Startzeit der Trainingsdaten schränken 

die verwendeten Daten ein.  

Der spätere der beiden Zeitpunkte wird für die Einschränkung verwendet. 
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 Wird das Symbol Automatische Erkennung der Periodizität mehrmals hintereinander betätigt, 

dann verschiebt sich der Startzeitpunkt immer um ein Zykluszeit der Variablen nach hinten. So 

kann der Benutzer mehrmals versuchen, eine Periode zu erkennen. Durch die jeweils 

geringfügig anderen Daten kann eventuell eine Periode erkannt werden, die in einer früheren 

Konstellation nicht erkannt wurde. 

EIGENSCHAFT PERIODIZITÄTENERKENNUNG 

Diese Eigenschaft steht nur für zeitbasierte Prognosemodelle zur Verfügung. 

Eigenschaft Beschreibung 

Startzeit Legt den Anfangszeitpunkt des Modells fest. Dieser darf im 

Report nicht unterschritten werden. 

Eingabe erfolgt direkt in das Feld oder über Auswahl aus dem 

Kalendermodul.  

Wiederholung Art der Wiederholungen. Auswahl aus Dropdownliste und 

Zahlenelement. Wird eine Wiederholung ausgewählt, kann über 

ein Zahlenelement die Anzahl der Wiederholungen konfiguriert 

werden. 

Zahlenelement:  

Wird für feste Wiederholungen angezeigt. 

Minimum 1 

Maximum: 1000  

Dropdownliste:  

Auswahl des Zyklus. 

Keine Wiederholung: Das Modell enthält auch einen 

nicht-zyklischen Anteil. Also einen sich nicht 

wiederholenden längerfristigen Trend. 

Sekund(n): Wiederholung alle n Sekunden. 

Minute(n): Wiederholung alle n Minuten. 

Stunde(n): Wiederholung alle n Stunden. 

Tag(e): Wiederholung alle n Tage. (Default) 

Woche(n): Wiederholung alle n Wochen. 

Monat(e): Wiederholung alle n Monate. 

Quartal(e): Wiederholung alle n Quartale. 

Jahr(e): Wiederholung alle n Jahre. 
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Eigenschaft Beschreibung 

Benutzerdefinierte: Individuelle Konfiguration über 

Eingabeelemente für Tage, Stunden, Minuten und 

Sekunden.  

Minimal: 0 t - 0 h - 0 m - 1 s 

Maximal: 1000 t - 1000 h - 1000 m - 1000 s 

*n: Entspricht Angabe im Zahlenelement. 

Die Verwendung mehrerer Periodizitäten ermöglicht es, 

mehrere, jeweils in den Daten enthaltenen Periodizitäten, 

abzubilden.  

Periodizität  

automatisch erkennen: Klicken Sie auf das Symbol für 

automatische Erkennung 

hinzufügen: Klicken Sie auf das +-Symbol. 

löschen: Klicken Sie auf das X-Symbol. 

Die Reihenfolge in der die Periodizitäten definiert werden spielt 

keine Rolle. Die Periodizitäten müssen eindeutig sein. 

Anzahl Periodizitäten: 

Maximum: unbegrenzt 

Minimum: eine 

Beispiel: 

Produktionsanlage mit Jahreszyklen und Tageszyklen sowie einem jahresübergreifenden Trend.  

Konfiguration: 

Keine Wiederholung 

Jährliche Wiederholung 

Tägliche Wiederholung 

PERIODIZITÄTEN AUTOMATISCH ERKENNEN  

Periodizitäten können automatisch erkannt werden. Das ist in zwei Bereichen im ZAMS möglich: 

 Wizard:  

Im Wizard für zeitbasierte Modelle wird beim Wechseln zur Modellkonfiguration die 

Periodizitätserkennung automatisch ausgeführt. Diese wird durch einen Forschrittsbalken 

angezeigt und kann auch abgebrochen werden. Bei einem Abbrechen der 

Periodizitätenerkennung wird die Periodizität als Keine Wiederholung  und mit dem  

Startzeitpunkt Mitternacht des aktuellen Tages eingetragen.  
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Bei dieser initialen Periodizitätenerkennung wird die Datenbereiningung nocht nicht 

berücksichtigt. Diese wird erst in der Modellkonfiguration konfiguriert. Die Erkennung kann 

dann im Wizard oder in der Hauptansicht ein weiteres Mal ausgeführt werden.  

 Hauptfenster:  

Im Hauptfenster wird die automatische Periodizitätenerkennung über das entsprechende 

Symbol bei der Eigenschaft Periodizitäten  gestartet.  

Wenn beim Erkennen der Periodizitäten die Daten für das Modell noch nicht geladen sind, 

werden diese geladen. 
 

31.1.4 Trainingsdaten 

Die Eigenschaft legt fest, wie die im Trainingszeitraum verfügbaren Daten zwischen Training und 

Validierung des Modells aufgeteilt werden.  

Eigenschaft Beschreibung 

Trainingsdaten Konfiguration der Verteilung der Daten auf Training und 

Validierung in Prozent. Der hier eingegebene Wert definiert den 

Anteil der Trainingsdaten. Die auf 100% fehlenden Werte 

werden für die Validierung verwendet.  

Minimum: 5 % 

Maximum 95 % 

Default: 85 % 

Die Trainingsdaten werden zufällig aus den Werten für die 

X-Achse (Zeitstempel bei zeitbasierten Modellen, Werte der 

Quellvariable bei wertbasierten Modellen) ausgewählt. 

 
 

31.2 Zielvariable 

Konfiguration von Connector, Archiv und Datenbereinigung für die Zielvariablen. 
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CONNECTOR 

Auswahl des Connectors für das Holen der Daten. 

Eigenschaft Beschreibung 

Connector Auswahl des Connectors aus Dropdownliste: 

SCADA Runtime-Connector 

SCADA SQL-Connector 

Bei SCADA Runtime-Connector: Achten Sie darauf, dass die 

Runtime am Zielsystem läuft.  

ARCHIV 

Eigenschaft Beschreibung 

Archiv Auswahl des Archivs für die Zielvariable aus der Dropdownliste.  

Es stehen alle Archive zur Auswahl, in denen die Zielvariable in 

der für die Variable festgelegten Zykluszeit und Verdichtung 

vorhanden ist. 

Die Kombination aus Variable, Zykluszeit und Verdichtung 

wurde beim Erstellen im Wizard festgelegt. Diese kann nicht 

mehr verändert werden. 

Hinweis: Wurden mehrere Prognosemodelle zur Bearbeitung 

ausgewählt, kann diese Eigenschaft nur verändert werden, wenn 

allen Modellen das gleiche Archiv zugeordnet ist. 

DATENBEREINIGUNG 

Konfiguration, welche Werte nicht für Training und Validierung verwendet werden. So können nicht 

plausible und störende Daten ausgefiltert werden. 

Eigenschaft Beschreibung 

Datenbereinigung Einstellungen für die Datenbereinigung. 

Um Eigenschaften zu verwenden, aktiveren Sie diese per 

Checkbox und konfigurieren Sie diese danach.   

Minimalwert Absoluter Minimalwert, der verwendet werden darf. 

Eingabe in Zahlenfeld oder Konfiguration über Pfeiltasten. Bei 

Variablen mit Einheit, wird die entsprechende Einheit angezeigt. 

Muss kleiner als der Maximalwert sein, falls dieser konfiguriert 
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Eigenschaft Beschreibung 

wurde. 

Maximalwert Absoluter Maximalwert, der verwendet werden darf. 

Eingabe in Zahlenfeld oder Konfiguration über Pfeiltasten. Bei 

Variablen mit Einheit, wird die entsprechende Einheit angezeigt. 

Muss größer als der Minimalwert sein, falls dieser konfiguriert 

wurde. 

Gleitender Durchschnitt Die Datenbereinigung mit gleitendem Durchschnitt kann über 

absolute Werte und relative Abweichung  konfiguriert werden. 

Die absolute und relative Abweichung für den gleitenden 

Durchschnitt gilt sowohl nach oben als auch nach unten. 

Minimalwert und Maximalwert beziehen sich dagegen nur auf 

die oberen und unteren Werte. 

Maximum 

Relativabweichung 

Relative Abweichung für den gleitenden Durchschnitt. 

Eingabe der Prozentzahl in Zahlenfeld oder Konfiguration über 

Pfeiltasten. 

Maximum 

Absolutabweichung 

Absolute Abweichung für den gleitenden Durchschnitt. 

Eingabe der Prozentzahl in Zahlenfeld oder Konfiguration über 

Pfeiltasten. 

Fenstergröße Nur konfigurierbar, wenn einer der Werte für Gleitender 

Durchschnitt aktiv ist. Legt die Größe des Fensters für den 

gleitenden Durchschnitt fest.  

Eingabe in Zahlenfeld oder Konfiguration über Pfeiltasten. 

Minimum: 2  
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31.3 Quellvariable 

Konfiguration von Connector, Archiv und Datenbereinigung für die Quelllvariablen. 

 

CONNECTOR 

Auswahl des Connectors für das Holen der Daten. 

Eigenschaft Beschreibung 

Connector Auswahl des Connectors aus Dropdownliste: 

SCADA Runtime-Connector 

SCADA SQL-Connector 

Bei SCADA Runtime-Connector: Achten Sie darauf, dass die 

Runtime am Zielsystem läuft.  

ARCHIV 

Eigenschaft Beschreibung 

Archiv Auswahl des Archivs für die Quellvariable aus der 

Dropdownliste.  

Es stehen alle Archive zur Auswahl, in denen die Quellvariable in 

der für die Variable festgelegten Zykluszeit und Verdichtung 

vorhanden ist. 

Die Kombination aus Variable, Zykluszeit und Verdichtung 

wurde beim Erstellen im Wizard festgelegt. Diese kann nicht 

mehr verändert werden. 

Hinweis: Wurden mehrere Prognosemodelle zur Bearbeitung 

ausgewählt, kann diese Eigenschaft nur verändert werden, wenn 

allen Modellen das gleiche Archiv zugeordnet ist. 
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DATENBEREINIGUNG 

Konfiguration, welche Werte nicht für Training und Validierung verwendet werden. So können nicht 

plausible und störende Daten ausgefiltert werden. 

Eigenschaft Beschreibung 

Datenbereinigung Einstellungen für die Datenbereinigung. 

Um Eigenschaften zu verwenden, aktiveren Sie diese per 

Checkbox und konfigurieren Sie diese danach.  

Minimalwert Absoluter Minimalwert, der verwendet werden darf. 

Eingabe in Zahlenfeld oder Konfiguration über Pfeiltasten. Bei 

Variablen mit Einheit, wird die entsprechende Einheit angezeigt. 

Muss kleiner als der Maximalwert sein, falls dieser konfiguriert 

wurde. 

Maximalwert Absoluter Maximalwert, der verwendet werden darf. 

Eingabe in Zahlenfeld oder Konfiguration über Pfeiltasten. Bei 

Variablen mit Einheit, wird die entsprechende Einheit angezeigt. 

Muss größer als der Minimalwert sein, falls dieser konfiguriert 

wurde. 

Gleitender Durchschnitt Die Datenbereinigung mit gleitendem Durchschnitt kann über 

absolute Werte und relative Abweichung konfiguriert werden. 

Die absolute und relative Abweichung für den gleitenden 

Durchschnitt gilt sowohl nach oben als auch nach unten. 

Minimalwert und Maximalwert beziehen sich dagegen nur auf 

die oberen und unteren Werte. 

Maximum 

Relativabweichung 

Relative Abweichung für den gleitenden Durchschnitt. 

Eingabe der Prozentzahl in Zahlenfeld oder Konfiguration über 

Pfeiltasten. 

Maximum 

Absolutabweichung 

Absolute Abweichung für den gleitenden Durchschnitt. 

Eingabe der Prozentzahl in Zahlenfeld oder Konfiguration über 

Pfeiltasten. 

Fenstergröße Nur konfigurierbar, wenn einer der Werte für Gleitender 

Durchschnitt aktiv ist. Legt die Größe des Fensters für den 

gleitenden Durchschnitt fest.  

Eingabe in Zahlenfeld oder Konfiguration über Pfeiltasten. 
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Eigenschaft Beschreibung 

Minimum: 2  

 
 

31.4 Automatisches Training 

Konfiguration des automatischen Trainings. 

EIGENSCHAFTEN AUTOMATISCHES TRAINING 

 

AUTOMATISCHES TRAINING 

Eigenschaft Beschreibung 

Aktiviert Aktiv: Das automatische Training wird entsprechend der 

Konfiguration ausgeführt. Startzeit und Endezeit für den 

Bereich werden in den Eigenschaften der Gruppe 

Allgemein (auf Seite 568) festgelegt. 

Wochenintervall Konfiguration des Wochenabstands, in dem das Training 

durchgeführt wird. Eingabe einer Zahl oder Auswahl über die 

Pfeiltasten. 

Minimum: 1 

Maximum: 100 

Default: 1 

Beispiel: 3 - Das Training wird jede 3. Woche ausgeführt. Nach 

jedem Training wird also 2 Wochen pausiert. 

Wochentage Auswahl der Wochentage, an denen das Training durchgeführt 

werden soll. Auswahl durch Klick in die Checkbox vor dem Tag. 

Es muss mindestens 1 Tag ausgewählt werden.  

Training ausführen um Konfiguration der Uhrzeit, zu der das Training ausgeführt wird.  

Relative Zeitangaben beziehen sich auf diese Uhrzeit.  
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Eigenschaft Beschreibung 

Erster Tag des Trainings Konfiguration des ersten Trainingstages.  

Ab diesem Tag wird das Training im gewählten Wochenabstand 

an den ausgewählten Wochentagen durchgeführt. Die Woche, 

in der sich der Tag befindet gilt als Trainingswoche 1. 

 
 

32 Service Grid 

Der zenon Analyzer steht auch im Service Grid zur Verfügung. Dazu kommuniziert der Client mit dem 

Service Hub, der SQL Server Instanz und den Reporting Services Web Services. 

Die Konfigurationen erfolgt über: 

 ZAMS im Ribbon Optionen 

 Service Grid Backend im Abschnitt Analyzer 
 

33 Terminologie 

Begriffe, die im Rahmen der Dokumentation für Service Grid verwendet werden:  

Begriff Beschreibung 

Service Grid Verteiltes System, bestehend aus einem zentralen Service 

Hub und damit verbundenen Service Nodes. Ermöglicht die 

Anbindung und sichere Vernetzung mit Drittkomponenten 

und Cloud-Services. 

Service Hub Zentrales Verwaltungs- und Datenvermittlunsgtool für das 

Service Grid. Besteht aus Hub Controller und Data Hub. 

Data Hub Zentraler Datenvermittler, der Informationen von Service 

Nodes empfängt und an andere Service Nodes verteilt. 

Hub Controller Komponente des Service Grid zur Verwaltung von Service 

Nodes, z.B. Berechtigungen und Certificate Bundles. 

Service Node Bildet für Prosumer die Schnittstelle zum Service Grid und 

stellt Daten zur Verfügung. Kommuniziert mit dem Service 

Hub: 

Service Node Analyzer:  
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Begriff Beschreibung 

Analyzer Reportvorlagen für die Konfiguration und 

Anzeige von Reports, Erstellung von Prognosen und 

Ausführung von Stored Procedures.  

Service Node Editor:  

SCADA-Konfigurationsdaten. 

Service Node Runtime:  

Stellt historisch und online Variablenwerte, Alarme 

und CEL zur Verfügung. 

Prosumer  Nutzt Daten von Service Nodes und Online-Speicher un/oer 

stellt diese zur Verfügung.  

Identity Service Zentraler Authentifizierungsservice für Anfragen von 

Prosumer. 

Policy Service Nutzt Informationen des Identity Service, um Prosumer 

rollenbasierte Berechtigungen zuzuweisen. 

Configuration Backend Stellt Funktionalitäten zur Verwaltung von Benutzern, 

Berechtigungen, Anwendungen, Verbindungen und 

Diensten zur Verfügung. Die Benutzeroberfläche ist 

webbasiert und wird über einen Webbrowser bedient. 

Service Grid API Stellt Daten des Service Grid über eine definierte 

Schnittstelle Drittsystemen zur Verfügung.  

Hinweis: Ersetzt den bis zenon 8.00 eingesetzten 

Everywhere Server by zenon. 

REST Interface Programmierschnittstelle, die sich an den Paradigmen und 

Verhaltensweisen des World Wide Web (WWW) orientiert. 

Modul der Service Grid API. 

Engineering Station Rechner, an dem Konfigurationen für zenon Analyzer oder 

zenon durchgeführt werden. Liefert Konfigurationsdaten für 

Prosumer. 

zenon Runtime Komponente, auf der zenon Projekte ausgeführt werden. 

Liefert Daten für Prosumer. 

Analyzer Server Zentrale Komponente des zenon Analyzer, die für die 

Datenverwaltung und Reporterstellung verwendet wird und 

den Report Launcher hostet. 
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34 Einstellungen im zenon Editor für Service Grid 

Die Verwendung von zenon im Service Grid benötigt für die Synchronisation mit dem zenon Analyzer 

bestimmte Voraussetzungen und Einstellungen im zenon Editor. 
 

34.1 Verbindung zum Service Hub für zenon Projekt 

Die Verbindung zum Service Hub für das zenon Projekt konfigurieren Sie im zenon Editor in den 

Projekteigenschaften. Mit dieser Verbindung wird die Synchronisation von Daten zwischen zenon Editor 

und zenon Analyzer konfiguriert. 

  Achtung 

Diese Konfiguration hat keinen Einfluss auf die Datenübertragung von der zenon 

Runtime zum Service Grid.  

Daten der Runtime werden über das Service Grid Runtime Add-in übertragen. 

Diese Verbindung konfigurieren Sie mit dem  Service Node Configuration Tool. 

Verbindung zenon Editor zu Service Hub konfigurieren:  

1. Markieren Sie das Projekt. 

2. Navigieren Sie in den Eigenschaften zum Knoten Netzwerk. 

3. Navigieren Sie zum Bereich Service Grid. 

4. Wählen Sie in der Eigenschaft Service Hub die gewünschte Verbindung zum Service Hub aus 

der Dropdownliste: 

<Kein Service Hub ausgewählt>: Es wird keine Verbindung zu einem Service Hub hergestellt. 

Bestehende Verbindungen werden im zenon Editor getrennt. 

<Vom Globalprojekt übernehmen>: Der im Globalprojekt konfigurierte Service Hub wird 

verwendet.  

<konfigurierte Service Hubs>: Auflistung aller vorhandenen Verbindungen. 

Die gewählte Verbindung wird beim Erzeugen der Runtime-Dateien in die project.ini eingetragen.  
 

35 Konfiguration Service Grid 

Um  das Service Grid zu nutzen, müssen Sie je nach Anforderung konfigurieren: 

 Configuration Backend: Benutzer, Verbindungen und Anwendungen. 

 zenon Editor (auf Seite 582): Konfiguration der Verbindung für zenon. 

 Hubs: Hub Controller, Data Hub, Service Hub 
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 Service Node (auf Seite 583) 

 zenon Runtime: zenon Geräte, die Daten liefern. 

 zenon Analyzer: Konfiguration für zenon Analyzer. 
 

36 Analyzer Service Node Interface 

Der Analyzer Service Node bildet die Schnittstelle des Analyzer Servers zum Service Hub im  Service 

Grid. Er wird im ZAMS konfiguriert. 

 

Der zenon Analyzer stellt anderen Prosumern darüber Reports, SQL-Elemente und Prognosemodelle 

zur Verfügung.  

Mit dem Service Node Interface erfolgt: 

 Anzeige des Service Hub, mit dem sich der Analyzer Service Node verbindet. Zur Konfiguration 

der Verbindung kann das Service Node Configuration Tool direkt gestartet werden. 

 Konfiguration von Reports, die über das Service Grid zur Verfügung gestellt und ausgeführt 

werden können. 

 Konfiguration von Zeitplänen für Reports. Diese werden automatisch am Analyzer Service Node 

ausgeführt.  

Das Service Grid oder ein anderer Service Node kann über den Service Hub abrufen, welche 

Zeitpläne gerade am Analyzer Service Node laufen und einen oder mehrere Zeitpläne 
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abonnieren. Wurde ein Zeitplan abonniert, bekommt der anfragende Service Node die 

Ergebnisse vom ausgeführten Zeitplan geschickt. 

 Konfiguration von SQL-Elementen, die über das Service Grid zur Verfügung gestellt und 

ausgeführt werden können: 

Stored Procedures, Scalar User Defined Functions, Table Valued Functions. 

Hinweis: Am Analyzer Server läuft ein Dienst (auf Seite 589), der die Konfiguration des Analyzer Service 

Node auf Änderungen überwacht. Die Konfiguration des Service Node Interface ist nur möglich, wenn 

ZAMS am gleichen Rechner wie der Analyzer Server ausgeführt wird.  
 

36.1 Service Node Interface starten und parametrieren 

Um das Service Node Interface zu starten: 

1. Navigieren Sie im ZAMS zum Ribbon Optionen. 

 

2. Klicken Sie im Abschnitt Tools auf den Eintrag  Service Node Interface.  

Hinweis: Der Eintrag ist nur aktiv, wenn ZAMS am gleichen Rechner wie der Analyzer Server 

ausgeführt wird und mit einer Datenbank verbunden ist. 

Der Dialog zur Konfiguration wird geöffnet. Beim Öffnen werden ale vorhandenen und 

benötigten Informationen geladen. Dabei wird ein Fortschrittsbalken angezeigt.  
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DIALOG SERVICE NODE INTERFACE 

 

Option Beschreibung 

Objektbaum Listet die zu konfigurierenden Objekte auf:  

Service Hub (auf Seite 592): Anzeige der Verbindung 

zum Service Hub. 

Reports (auf Seite 597): Konfiguration der Reports, die 

der Analyzer Service Node zur Verfügung stellt. 

SQL- Elemente (auf Seite 609): Konfiguration der 

SQL-Elemente, die der Analyzer Service Node zur 

Verfügung stellt. 

Prognosen (auf Seite 622): Konfiguration der 

Prognosemodelle, die der Analyzer Service Node 

zur Verfügung stellt. 

Objekte, die noch konfiguriert werden müssen oder Fehler 

enthalten, werden rot umrandet angezeigt.  

Die den Hauptknoten untergeordneten Objekte können  

über die Symbole am Kopf der Spalte erweitert oder 

reduziert werden. Einzelne Knoten werden per Mausklick 
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Option Beschreibung 

auf den Knoten erweitert oder reduziert. 

Zur Konfiguration wählen Sie die jeweiligen Objekte aus 

und konfigurieren Sie. Klick auf die Schaltfläche OK 

übernimmt alle Konfigurationen und schließt den Dialog.  

Konfigurationsfenster Detailansicht und Konfiguration des gewählten Objekts.  

DIALOG BEENDEN 

Option Beschreibung 

OK Übernimmt Einstellungen und schließt den Dialog.  

Änderungen werden lokal gespeichert und im Service Hub 

zur Verfügung gestellt.  

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  

Hinweis: Die Schaltflächen Ok und Abbrechen gelten immer für den kompletten Dialog, nicht für 

einzelne Objekte. Sie werden bei der Beschreibung der konfigurierbaren Objekte nicht mehr extra 

dokumentiert. Beim Abbrechen des Dialog erfolgt eine Sicherheitsabfrage mit Hinweis auf nicht 

gespeicherte Änderungen. 
 

36.1.1 Listen sortieren, filtern und gruppieren 

Listen im Dialog können sortiert, gefiltert und gruppiert angezeigt werden. 

LISTE SORTIEREN 

Um eine Liste zu sortieren: 

1. Klicken Sie in den Kopf der Spalte, nach der die Liste sortiert werden soll. 

2. Klicken Sie erneut, um die Sortierung zu ändern.  

Es werden drei Sortierungen der Reihe nach durchlaufen: 

Aufsteigend: Die Liste wird von 0 - 9 und von a - z sortiert.  

Anzeige durch Pfeil nach oben. 

Absteigend: Die Liste wird von 9 - 0 und von z - a sortiert 

Anzeige durch Pfeil nach unten. 

Unsortiert: Die Liste wird im ursprünglichen Zustand angezeigt, also so, wie sie angelegt wurde. 
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LISTE FILTERN 

Um eine Liste zu filtern: 

1. Klicken Sie in der Filterzeile auf das Filtersymbol. 

Der Filterdialog wird aufgeschalten.  

2. Konfigurieren Sie den Filter. 

3. Klicken Sie auf die Schaltfläche Filtern.  

Der Filter wird auf die Liste angewandt. 

Um den Filter wieder aufzuheben: 

1. Öffnen Sie den Filterdialog. 

2. Klicken Sie auf die Schaltfläche Filter entfernen. 

FILTEROPTIONEN 

Option Beschreibung 

Option Eingabe der Zeichenfolge, nach der gefiltert werden soll.  

aA Schaltet um zwischen: 

Groß-/Kleinschreibung wird nicht berücksichtigt 

Groß-/Kleinschreibung wird berücksichtigt 

Default: Groß-/Kleinschreibung wird nicht berücksichtigt 

Alles auswählen Aktiv: Wählt alle vorhandenen Elemente aus. 

[Reportname] Auswahl einzelner Elemente, auf die der Filter angewandt 

werden. Auswahl durch Aktivierung der Checkbox vor dem 

Elementnamen. 

Zeige Zeilen mit folgendem Wert 

an 
Konfiguration der Auswahl durch Setzen der folgenden 

Kriterien. 

Kriterium Erstes Kriterium, das angewandt wird.  

Auswahl der Bedingung aus Dropdownliste.  

Eintrag des Kriterium in Textfeld. 

Kriterien siehe Abschnitt Kriterien. 

Verknüpfung Verknüpfung mit zweitem Kriterium.  

Auswahl aus Dropdownliste: 

und: Beide Kriterien müssen zutreffen. 
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Option Beschreibung 

oder: Eines der beiden Kriterien muss zutreffen. 

Kriterium Zweites Kriterium, das angewandt und mit erstem Kriterium 

verknüpft wird.  

Auswahl der Bedingung aus Dropdownliste.  

Eintrag des Kriterium in Textfeld. 

Kriterien siehe Abschnitt Kriterien. 

Filtern Klick auf Schaltfläche wendet Filterkriterien auf Liste an.  

Filter entfernen Entfernt alle Filterkriterien. Es werden wieder alle Zeilen 

angezeigt. 

KRITERIEN 

Als Kriterien für Filterausdrücke stehen zur Verfügung: 

Kriterium Beschreibung 

Ist gleich Es werden alle Einträge mit exakt der eingegebenen 

Zeichenfolge angezeigt.  

Ist nicht gleich Es werden alle Einträge angezeigt, die nicht exakt der 

eingegebenen Zeichenfolge entsprechen.  

Beginnt mit Es werden alle Einträge angezeigt, die mit der Zeichenfolge 

beginnen. 

Endet mit Es werden alle Einträge angezeigt, die mit der Zeichenfolge 

enden. 

Enthält  Es werden alle Einträge angezeigt, die diese Zeichenfolge 

enthalten. (Default-Einstellung.) 

Enthält nicht Es werden alle Einträge angezeigt, die diese Zeichenfolge 

nicht enthalten. 

Ist leer Es werden alle leeren Zellen angezeigt. 

Hinweis: Sprachtabellen dürfen für existierende 

Schlüsselwörter keine leeren Zellen enthalten. 

Ist nicht leer Es werden alle Zellen angezeigt, die mindestens ein Zeichen 

enthalten. Auch Leerzeichen werden als Zeichen gewertet. 
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LISTE GRUPPIEREN 

Um eine Liste zu gruppieren: 

1. Klicken Sie auf den Kopf der Spalte, nach der die Liste gruppiert werden soll. 

2. Ziehen Sie den Spaltenkopf mit der Maus in die Gruppierungszeile darüber. 

Die Liste wird entsprechend gruppiert angezeigt. 

3. Fügen Sie bei Bedarf weitere Gruppierungsspalten hinzu. 

Um die Gruppierung aufzuheben: 

1. Bewegen Sie die Maus über das Gruppierungselement in der Gruppierungsspalte. 

2. Klicken Sie auf das X neben dem Spaltennamen oder ziehen Sie das Element aus der 

Gruppierungszeile. 

Die Gruppierung wird aufgehoben. 
 

36.1.2 Windows-Dienst für Analyzer Service Node 

Für die Konfiguration und Nutzung des Analyzer Service Node muss der dazugehörige Windows-Dienst 

laufen. Dieser wird bei der Installation des Analyzer Servers automatisch installiert und eingerichtet. 

Der Dienst überwacht die Konfiguration des Analyzer Service Node auf Änderungen.  

Verfügbarkeit und Status werden über ein Symbol im Infobereich der Windows Taskleiste (auf Seite 589) 

angezeigt. Damit kann auch ein Dialog mit Aktionen und LOG-Einträgen geöffnet werden. 
 

36.1.2.1 Überwachung Service Node Status 

Verfügbarkeit und Status des Windows Dienstes für den Analyzer Service Node werden über ein Symbol 

im Infobereich der Windows Taskleiste angezeigt. Damit kann auch der Dialog Service Node Status mit 

Aktionen und Log-Einträgen geöffnet werden. 

Das Symbol visualisiert den Status des Dienstes:  

 Dienst wurde nicht gefunden: Die ausführbare Datei für den Dienst wurde nicht registriert. 

 Dienst ist gestoppt: Der Dienst kann über den Dialog Service Node Status gestartet werden. 

 Der Dienst läuft. 

Der Status wird jede Sekunde und beim Ausführen von Kommandos zur Verwaltung des Dienstes 

aktualisiert. 

Wird die Maus über das Symbol bewegt, wird ein Tooltip mit dem aktuellen Status angezeigt. 
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KONTEXTMENÜ SERVICE NODE STATUS 

Ein Rechtsklick auf das Symbol für Service Node Status öffnet ein Kontextmenü.  

Mögliche Aktionen: 

 Service starten: Startet den Dienst.  

Nur verfügbar, wenn der Dienst gefunden wurde und gestoppt ist.  

 Service stoppen: Stoppt den Dienst. 

Nur verfügbar, wenn der Dienst gestartet ist.  

 Anzeigen: Öffnet den Dialog Service Node Status.  

 Beenden: Beendet die Überwachung des Service Node Status.  

DIALOG SERVICE NODE STATUS 

Ein Doppelklick auf das Symbol öffnet den Dialog Service Node Status.  

 

Option Beschreibung 

Service Status Anzeige des Status für den Service Node. 

Service starten Klick auf die Schaltfläche startet den Dienst. 

Nur verfügbar, wenn der Dienst gefunden wurde 

und gestoppt ist.  

Service stoppen Klick auf die Schaltfläche stoppt den Dienst. 

Nur verfügbar, wenn der Dienst gestartet ist.  
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Option Beschreibung 

LOG-Filter Konfiguration, welche LOG-Nachrichten angezeigt 

werden. 

Auswahl und Abwahl einer Ebene durch Klick in die 

Checkbox davor: 

Fehler 

Warnungen 

Debug-Nachrichten 

Trace-Nachrichten 

Sprache Auswahl der Sprache für Dialog und Symbol im 

Infobereich aus Dropdownliste. 

Default: Englisch  

LOG-Nachrichten Anzeige der LOG-Nachrichten entsprechend der 

Konfiguration der Option LOG-Filter. 

Es werden maximal 1000 Nachrichten angezeigt. Ist 

diese Anzahl erreicht, wird mit jeder neuen 

Nachricht die jeweils älteste entfernt. 

Spalten für:  

Symbol mit Anzeige der Ebene. 

Entspricht der Darstellung in der Option 

LOG-Filter. Diese Spalte ist nicht sortierbar.  

Zeitstempel: 

Zeigt den Zeitstempel einer Meldung an. 

Format: yyyy-MM-dd HH:mm:ss.fff  

Die Spalte ist ist initial absteigend sortiert. 

Damit werden die neuesten Nachrichten 

oben angezeigt.  

Message-ID: ID der Nachricht.  

Nachricht: Enthält den Text der Nachricht.  

Texte werden nicht übersetzt. Nachrichten 

des Dienstes sind in der Regel Englisch. 

Nachrichten vom Betriebssystem sind in der 

Regel in der aktuellen Sprache des 

Betriebssystems.  

Alle Spalten, ausgenommen die Symbol-Spalte, 

sind sortierbar. 
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Option Beschreibung 

Löschen Entfernt die gepufferten LOG-Nachrichten. 

Um den Dialog zu schließen, klicken Sie auf das X in der rechten oberen Ecke. Die Anwendung läuft 

weiter und wird im Infobereich als Symbol angezeigt.  
 

36.2 Verbindung zum Service Hub 

Um Objekte im Service Node zur Verfügung zu stellen, muss eine Verbindung zum Service Hub 

hergestellt werden.  

Die aktuell konfigurierte Verbindung wird im Abschnitt Service Hub angezeigt:. 

 

Die Verbindungsdaten werden angezeigt: 

Option Beschreibung 

Alias Alias für den konfigurierten Service Hub. Dieser 

wird durch das Service Node Configuration Tool 

lokal hinterlegt. 

Service Hub  URL des Service Hub. 

Serverport Port-Nummer des Service Hub. 

Service Node Configuration Tool öffnen Um die Verbindung zu ändern, starten Sie das 
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Option Beschreibung 

Service Node Configuration Tool (auf Seite 593) 

und wählen Sie dort den gewünschten Service Hub 

aus.  

  
 

36.2.1 Dialog: Service Node Configuration Tool 

Das Service Node Configuration Tool besteht aus 3 Registerkarten: 

 Selection 

 Connection 

 Retrieval 

SELECTION 

Hier konfigurieren Sie, welche Service Nodes mit dem Service Hub verbunden werden sollen.  

 

Spalte Beschreibung 

Connect Auswahl, welche Service Nodes mit dem Service Hub 

verbunden werden sollen.  

Klick in die Checkbox wählt den entsprechenden Service Node 

für die folgenden Schritte aus.  

Service Node Anzeige der Service Nodes, die mit dem Service Hub 

verbunden werden können. 
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Spalte Beschreibung 

Latest version Anzeige der aktuellen Versionsnummer für den Service Node. 

Configured Service Hubs Anzeige der bereits konfigurierten Verbindungen für den 

Service Node. 

NAVIGATION 

Option Beschreibung 

Close Schließt den Dialog. Nicht gespeicherte Änderungen gehen 

verloren. 

Back Navigiert eine Registerkarte zurück.  

Für Selection nicht verfügbar. 

Next Schaltet einen Schritt weiter zu Connection. 

CONNECTION 

Hier konfigurieren Sie die Verbindung zum Hub Controller. 

 

Option Beschreibung 

Host name or address Adresse, unter welcher der Hub Controller erreichbar ist. 

Eingabe als IP-Adresse oder Host-Name.  

Port Auswahl des Ports, unter welchem der Hub Controller 

erreichbar ist:  

Default: Der vom System eingestellte Port wird verwendet. 
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Option Beschreibung 

Default: 9410 

Custom: Der vom Benutzer eingestellte Port wird 

verwendet.  

Eingabe der Port-Nummer in das Feld. 

Hinweis: Stellen Sie sicher, dass ein 

benutzerdefinierter Port von der Firewall nicht blockiert 

wird. 

Username Eingabe des Benutzernamens für den Hub Controller. 

Password Eingabe es Passworts für den Hub Controller. 

Alias Optionale Eingabe eines Alias für den Service Node.  

Dieser wird z. B. vom zenon Editor oder zenon Analyzer 

verwendet, um dem Benutzer später die Unterscheidung der 

konfigurierten Verbindungen zu erleichtern. 

NAVIGATION 

Option Beschreibung 

Close Schließt den Dialog. Nicht gespeicherte Änderungen gehen 

verloren. 

Back Navigiert eine Registerkarte zurück.  

Execute Überprüft die eingegebenen Verbindungsparameter und 

startet die Konfiguration der zuvor gewählten Service Nodes. 

RETRIEVAL 

Hier werden die Zugangsdaten für die gewählten Service Nodes abgefragt und konfiguriert. 

Es werden alle durchgeführten Schritte aufgelistet. 
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Die erfolgreiche Konfiguration der Service Nodes und eventuell auftretende Probleme werden ebenfalls 

dargestellt. Die Meldungen im Fenster können markiert und kopiert werden.  

 

Spalte Beschreibung 

Level Zeigt über ein Symbol an, welche Art von Nachricht angezeigt 

wird. 

Message Informationen zu den einzelnen durchgeführten Schritten. 

Alle Informationen können aus dem Fenster kopiert werden.  

NAVIGATION 

Option Beschreibung 

Back Navigiert eine Registerkarte zurück.  

Für Selection nicht verfügbar. 

Close Schließt den Dialog. 
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36.3 Reports 

Anzeige der konfigurierten Reports und Hinzufügen neuer Reports für das Service Grid.  

Bestehende Reports werden in den untergeordneten Objekten verwaltet. 

 

Optionen Beschreibung 

+ Klick auf die Schaltfläche öffnet den Dialog zur 

Auswahl eines Reports. 

Liste Reports Zeigt alle im Analyzer Service Node verfügbaren 

Reports an. 

REPORT HINZUFÜGEN 

Um einen Report hinzuzufügen: 

1. Klicken Sie auf das + Symbol in der rechten oberen Ecke des Dialogs. 

Der Auswahldialog wird geöffnet. 

Es werden nur Reports angezeigt, die über das Service Grid bereitgestellt werden können. 

Reports mit Schichten oder Chargen sind nicht verfügbar.  

2. Wählen Sie den gewünschten Report aus. 

3. Klicken Sie auf OK. 

Der Report wird zur Liste hinzugefügt und angezeigt. 
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4. Konfigurieren Sie den Report.  

Objekte, die Eingaben benötigen, werden rot hervorgehoben. Dabei werden immer auch die 

übergeordneten Objekte hervorgehoben. 

Hinweis: Der Report wird erst dann in der Konfigurationsdatei und am Service Hub gespeichert, wenn 

der Dialog Service Node Interface mit OK gespeichert und geschlossen wird. 

DIALOG NEUEN REPORT HINZUFÜGEN 

 

Option Beschreibung 

Symbol Knoten reduzieren/erweitern Die den Hauptknoten untergeordneten Objekte 

können alle erweitert oder reduziert angezeigt 

werden. 

Einzelne Knoten werden per Mausklick auf den 

Knoten erweitert oder reduziert. 

Liste der Reports Anzeige der vorhandenen Reports. Auswahl durch 

Mausklick. 

OK Übernimmt Auswahl, schließt den Dialog und trägt 

ausgewählten Report in die Liste ein. 

Abbrechen Verwirft Auswahl und schließt den Dialog.  
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36.3.1 Report 

Anzeige eines ausgewählten Reports.  

Sie haben die Möglichkeit: 

 Name und Beschreibung anzupassen. 

 Reports zu duplizieren und damit Varianten zu konfigurieren. 

 Reports zu entfernen. 

 Parameter (auf Seite 601) zu konfigurieren. 

 Formate (auf Seite 602) für die Bereitstellung auszuwählen. 

 Zeitpläne (auf Seite 603) für die Bereitstellung zu erstellen. 

DIALOG REPORT KONFIGURIEREN 

 

Option Beschreibung 

Name  Name des Reports.  

Kann angepasst werden:  
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Option Beschreibung 

Maximal 128 Zeichen. 

Muss innerhalb des Service Node einzigartig 

sein.  

Beschreibung Beschreibung des Reports.  

Kann angepasst werden: 

Maximal 256 Zeichen. 

Serverpfad Ablageort des Reports. 

Nur Anzeige. 

Entfernen Klick auf die Schaltfläche entfernt den Report aus 

der Liste.  

Kopieren Klick auf die Schaltfläche erstellt ein Duplikat des 

Reports.  

Für Duplikate gilt:  

Parameter und Formate können individuell 

angepasst werden.  

Der Name muss geändert werden.  

VARIANTEN ERSTELLEN UND KONFIGURIEREN 

Um einen neuen Report auf Basis eines bereits vorhandenen Reports zu erstellen: 

1. Wählen Sie den Report aus, der als Grundlage dienen soll. 

2. Klicken Sie auf Kopieren.  

Ein Duplikat des Reports wird hinzugefügt. 

3. Ändern Sie den Namen des Duplikats. 

4. Konfigurieren Sie Parameter, Formate und Zeitpläne.  

REPORT LÖSCHEN 

Um einen neuen Report aus dem Service Node Interface zu entfernen: 

1. Wählen Sie den Report im linken Fenster aus. 

2. Klicken Sie in der Detailansicht auf Entfernen. 

Der Report wird aus der Konfiguration entfernt.  

3. Um das Entfernen zu bestätigen, schließen Sie das Service Node Interface mit Klick auf OK. 
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36.3.2 Parameter 

Konfiguration der Report-Parameter. 

 

Welche Parameter zur Verfügung stehen, hängt vom Reporttyp ab. Die Parameter müssen der Reihe 

nach von oben nach unten konfiguriert werden.  

Hintergrund: Bei jedem Setzen eines Parameters wird eine entsprechende Abfrage an den Analyzer 

Server geschickt. Erst nach erfolgreicher Abfrage können gültige Werte für den folgenden Parameter 

erhalten werden. 

Um Parameter zu konfigurieren: 

1. Beginnen Sie mit dem obersten Parameter.  

Ausgenommen: Parameter für Zeit.  

2. Öffnen Sie mit Klick auf die Schaltfläche ... den Auswahldialog und wählen Sie die gewünschten 

Werte aus.  

3. Konfigurieren Sie die folgenden Parameter der Reihe nach, bis keine Validierungsfehler mehr 

angezeigt werden. 

4. Tragen Sie bei Bedarf eine Beschreibung für den jeweiligen Parameter ein.  
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  Achtung 

Parameter vom Typ Zeitspanne (Timespan) oder Datum und Zeit (Datetime)  

werden nur angezeigt. Diese werden beim Abfragen des Reports über das 

Service Grid API gesetzt. 

 
 

36.3.3 Formate 

Auswahl der Ausgabeformate, in denen der Report bereitgestellt werden kann.  

 

Um Ausgabeformate auszuwählen: 

1. Aktivieren Sie die Checkbox hinter jedem gewünschten Format.  

Diese stehen dann in den Zeitplänen zur Verfügung. 

Hinweis: Zeitpläne können erst konfiguriert werden, wenn mindestens ein Ausgabeformat 

definiert wurde. 

2. Wählen Sie für jeden Zeitplan das Format, das für die Bereitstellung des jeweiligen Reports 

verwendet werden soll. 
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36.3.4 Zeitpläne 

Reports, die für das Service Grid bereitgestellt werden, können über einen Zeitplan automatisch 

ausgeführt werden. Dazu enthält jeder Report einen Knoten Zeitpläne. 

Sie können hier: 

 neue Zeitpläne erstellen  

 bestehende Zeitpläne bearbeiten 

 bestehende Zeitpläne löschen 

DIALOG ZEITPLÄNE 

 

Option Beschreibung 

Liste Zeitpläne Zeigt alle konfigurierten Zeitpläne an. 

Symbol + Klick auf das Symbol öffnet den Dialog zum 

Erstellen und Konfigurieren eines Zeitplans.  

Symbol X Klick auf das Symbol löscht den ausgewählten 

Zeitplan ohne Sicherheitsabfrage. 

Symbol Schraubenschlüssel Klick auf das Symbol öffnet den Dialog zum 

Konfigurieren des ausgewählten Zeitplans. 
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NEUEN ZEITPLAN ERSTELLEN 

Um einen neuen Zeitplan zu erstellen: 

1. Klicken Sie auf das Symbol +. 

Der Dialog zur Konfiguration des Zeitplans (auf Seite 628) wird geöffnet. 

2. Konfigurieren Sie den Zeitplan mit: 

Zeitplandauer 

Ausführungstag 

Ausführungszeit 

Parameter  

Ausgabeformat 

3. Bestätigen Sie die Konfiguration mit Klick auf OK. 

Der Zeitplan wird in die Liste eingetragen. 

4. Vergeben Sie einen Namen.  

Der Name muss innerhalb des Reports eindeutig sein. 

ZEITPLAN BEARBEITEN 

Um einen Zeitplan zu bearbeiten: 

1. Wählen Sie den Zeitplan aus. 

2. Klicken Sie auf das Symbol mit dem Schraubenschlüssel. 

Der Dialog zur Konfiguration des Zeitplans wird geöffnet. 

3. Konfigurieren Sie den Zeitplan. 

4. Bestätigen Sie die Konfiguration mit Klick auf OK. 

ZEITPLAN LÖSCHEN 

Um einen Zeitplan zu löschen: 

1. Wählen Sie den Zeitplan aus. 

2. Klicken Sie auf das Symbol X. 

Der Zeitplan wird gelöscht.  
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36.3.4.1 Zeitplan konfigurieren 

Hier konfigurieren Sie Zeitpläne für die Bereitstellung von Reports mit: 

 Zeitplandauer 

 Ausführungstag 

 Ausführungszeit 

 Parameter  

 Ausgabeformat 

 

ZEITPLANDAUER 

Konfiguration der Zeitspanne, für die der Zeitplan angewendet wird. 

Option Beschreibung 

Zeitplanbeginn Startzeitpunkt des Zeitplans. Ab diesem Zeitpunkt 

ist der Zeitplan gültig.  

Eingabe direkt in das Feld im Format tt.mm.jjjj oder 

Auswahl über Kalenderelement. 

Zeitplan hat Ablaufdatum Konfiguration, ob der Zeitplan ein Ablaufdatum 

hat. 
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Option Beschreibung 

Aktiv: Zeitplan hat ein definiertes Ende. 

Inaktiv: Zeitplan ist ab dem Startzeitpunkt immer 

gültig. 

Default: inaktiv 

Zeitplanende Endezeitpunkt des Zeitplans. Ab diesem Zeitpunkt 

ist der Zeitplan ungültig.  

Eingabe direkt in das Feld im Format tt.mm.jjjj oder 

Auswahl über Kalenderelement. 

AUSFÜHRUNGSTAG 

Konfiguration der Tage, an denen der Zeitplan ausgeführt wird. 

Option Beschreibung 

Wiederholung Auswahl des Wiederholungsmusters aus 

Dropdownliste:  

Täglich 

Wöchentlich  

Monatlich 

Default: Täglich 

Intervall Konfiguration der Intervalle der Wiederholung. 

Direkte Eingabe in das Feld oder Konfiguration 

über Pfeiltasten. 

Minimum: 1  

Maximum: 2147483647 

Default: 1 

Wochentag Konfiguration der Wochentage, an denen der 

Zeitplan ausgeführt wird.  

Auswahl durch Aktivierung der Checkbox vor dem 

Tag. 

Default: Montag  

Hinweis: Nur verfügbar für wöchentliche 

Wiederholung. 
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Option Beschreibung 

Tag Konfiguration der Tage im Monat, an denen der 

Plan ausgeführt wird: 

Eingabe direkt in Textfeld oder Konfiguration 

über Pfeiltasten.  

Minimum: 1 

Maximum: 28  

Hinzufügen weiterer Tage: Klick auf Symbol +.  

Löschen von Tagen: Klick auf  Symbol X. 

Hinweis: Nur verfügbar für monatliche 

Wiederholung.  

AUSFÜHRUNGSZEIT: FESTGELEGTE ZEITEN 

Konfiguration für Zeitpläne mit fixen Zeitpunkten der Ausführung. 

Option Beschreibung 

Wiederholung Typ der Wiederholung.  

Muss auf Festgelegte Zeiten gesetzt werden. 

Stunde Eingabe der Stunde. 

Direkte Eingabe in das Feld oder Konfiguration 

über Pfeiltasten.  

Minimum: 0  

Maximum: 23 

Default: 0 

Minute Eingabe der Stunde. 

Direkte Eingabe in das Feld oder Konfiguration 

über Pfeiltasten.  

Minimum: 0  

Maximum: 59 

Default: 0 

Sekunde Eingabe der Sekunde. 

Direkte Eingabe in das Feld oder Konfiguration 

über Pfeiltasten.  
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Option Beschreibung 

Minimum: 0  

Maximum: 59 

Default: 0 

AUSFÜHRUNGSZEIT: WIEDERHOLUNGSMUSTER 

Konfiguration für Zeitpläne mit Wiederholungsmuster. 

Option Beschreibung 

Wiederholung Typ der Wiederholung.  

Muss auf Wiederholungsmuster gesetzt werden. 

Intervall Konfiguration der Intervalle der Wiederholung. 

Direkte Eingabe in das Feld oder Konfiguration 

über Pfeiltasten. 

Minimum: 1  

Maximum: Abhängig von Einheit: 

Stunde: 23  

Minute: 1439  

Sekunde: 86399  

Default: 1 

Zeiteinheit Auswahl der Skalierung aus Dropdownliste:  

Stunde 

Minute 

Sekunde 

Default: Stunde  

Startzeit Definition der Startzeit über: 

Stunde 

Minute 

Sekunde 

Endezeit Definition der Endezeit über: 

Stunde 

Minute 
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Option Beschreibung 

Sekunde 

PARAMETER 

Konfiguration der Ausführungszeitpunkte. 

Option Beschreibung 

Von Auswahl des Beginns des Ausführungszeitraums 

aus Dropdownliste.  

Hinweis: Nicht verfügbar für Prognosemodelle 

mit Wertanzahl  1. 

Bis Auswahl des Endes des Ausführungszeitraums aus 

Dropdownliste.   

Hinweis: Nicht verfügbar für Prognosemodelle 

mit Wertanzahl  1. 

AUSGABEFORMAT 

Konfiguration des Ausgabeformats. 

Option Beschreibung 

Ausgabeformat Auswahl des Ausgabeformats aus Dropdownliste.  

Es stehen alle im Bereich Formate konfigurierten 

Ausgabeformate (auf Seite 602) zur Verfügung. 

Hinweis: Nur verfügbar für Reports. 

 
 

36.4 SQL-Elemente 

Anzeige der für das Service Grid zu konfigurierenden SQL-Elemente und Hinzufügen neuer 

SQL-Elemente: 

 Stored Procedures 

 Scalar User Defined Functions 

 Table Valued Functions 

Bestehende SQL-Elemente werden in den untergeordneten Objekten verwaltet. 
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Hinweis: Die SQL-Elemente System und zrs stehen nicht zur Verfügung. 

 

Optionen Beschreibung 

+ Klick auf die Schaltfläche öffnet den Dialog zur 

Auswahl eines SQL-Elements. 

Liste SQL-Elemente Zeigt alle im Analyzer Service Node verfügbaren 

SQL-Elemente. 

SQL-ELEMENT HINZUFÜGEN 

Um ein SQL-Element hinzuzufügen: 

1. Klicken Sie auf das + Symbol in der rechten oberen Ecke des Dialogs. 

Der Auswahldialog wird geöffnet. 

2. Wählen Sie das gewünschte SQL-Element aus. 

3. Klicken Sie auf OK. 

Das SQL-Element wird zur Liste hinzugefügt.  

Objekte, die Eingaben benötigen, werden rot hervorgehoben. Dabei werden immer auch die 

übergeordneten Objekte hervorgehoben. 

Hinweis: Der Report wird erst dann in der Konfigurationsdatei und am Service Hub gespeichert, wenn 

der Dialog  Service Node Interface mit OK gespeichert und geschlossen wird. 
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DIALOG NEUES SQL-ELEMENT HINZUFÜGEN 

 

Option Beschreibung 

Symbol Knoten reduzieren/erweitern Die den Hauptknoten untergeordneten Objekte 

können alle erweitert oder reduziert angezeigt 

werden.   

Einzelne Knoten werden per Mausklick auf den 

Knoten erweitert oder reduziert. 

Liste der SQL-Elemente Anzeige der vorhandenen SQL-Elemente. Auswahl 

durch Mausklick. 

OK Übernimmt Auswahl, schließt den Dialog und trägt 

ausgewähltes SQL-Element in die Liste ein. 

Abbrechen Verwirft Auswahl und schließt den Dialog.  

 
 

36.4.1 SQL-Element 

Anzeige eines ausgewählten SQL-Elements.  

Sie haben die Möglichkeit: 

 Name und Beschreibung anzupassen. 
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 SQL-ELemente zu duplizieren und damit Varianten zu konfigurieren. 

 SQL-ELement zu entfernen. 

 Parameter zu konfigurieren. 

 Die Spaltenkonfiguration anzuzeigen. 

 Zeitpläne (auf Seite 603) für die Bereitstellung zu erstellen. 

DIALOG SQL-ELEMENT KONFIGURIEREN 

 

Option Beschreibung 

Name  Name des SQL-ELements.  

Kann angepasst werden:  

Maximal 128 Zeichen. 

Muss innerhalb des Service Node einzigartig 

sein.  

Beschreibung Beschreibung des SQL-ELements.  

Kann angepasst werden: 

Maximal 256 Zeichen. 

Datenbankname Name der Datenbank, aus dem das SQL-ELement 
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Option Beschreibung 

stammt. 

Nur Anzeige. 

SQL-Elementname Name des SQL-ELements. 

Nur Anzeige. 

SQL-ELementtyp Art des SQL-ELements. 

Nur Anzeige. 

Entfernen Klick auf die Schaltfläche entfernt das SQL-ELement 

aus der Liste.  

Kopieren Klick auf die Schaltfläche erstellt ein Duplikat des 

SQL-ELements.  

Für Duplikate gilt:  

Parameter können individuell angepasst werden.  

Der Name muss geändert werden.  

VARIANTEN ERSTELLEN UND KONFIGURIEREN 

Um ein neues SQL-ELement auf Basis eines bereits vorhandenen SQL-Elements zu erstellen: 

1. Wählen Sie das SQL-ELement aus, das als Grundlage dienen soll. 

2. Klicken Sie auf Kopieren. 

Ein Duplikat des SQL-ELements wird hinzugefügt. 

3. Ändern Sie den Namen des Duplikats. 

4. Konfigurieren Sie Parameter und Zeitpläne.  
 

36.4.2 Parameter 

Konfiguration der Report-Parameter. 

  Achtung 

Parameterwerte werden über den Connector geholt. Daher muss zum Zeitpunkt 

der Konfiguration die passende zenon Runtime mit dem richtigen zenon Projekt 

laufen und erreichbar sein.  

Besteht keine Verbindung, wird eine Fehlermeldung angezeigt. 
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Welche Parameter zur Verfügung stehen, hängt vom SQL-Elementtyp ab. 

Um Parameter zu konfigurieren: 

1. Wählen Sie den jeweiligen Parameter aus. 

2. Tragen Sie den Wert für den Parameter in das Feld ein oder aktivieren Sie die Checkbox für 

NULL.  

Verwenden Sie für Datumseingaben den Kalender-Eingabedialog. 

3. Tragen Sie bei Bedarf eine Beschreibung für den jeweiligen Parameter ein.  

4. Klicken Sie auf die Schaltfläche Parameter-Einstellungen testen und Spalteninformationen 

abrufen. 

Damit wird eine Abfrage an den SQL-Server geschickt. Wird keine Fehlermeldung retourniert, 

sind alle Werte gültig. Anderenfalls wird eine entsprechende Fehlermeldung angezeigt. Diese 

Abfrage muss bei jeder Änderung der Parameterwerte durchgeführt werden.  

Tipp: Überprüfen Sie das jeweilige SQL-Element zuerst im SQL Management Studio und ermitteln Sie 

die korrekten Parameter.  
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36.4.3 Spalten 

Anzeige der vom SQL-Element verwendeten Spalten.  

 

Die Spalten werden beim ersten Betätigen der Schaltfläche Parameter-Einstellungen testen und 

Spalteninformationen abrufen befüllt. Mit jeder weiteren Betätigung werden Änderungen übernommen. 

Achtung: Für Scalar User Defined Functions steht keine Spalteninformation zur Verfügung. Es wird 

lediglich der Datentyp zurückgegeben. Informationen dazu finden Sie im Hauptknoten (auf Seite 611) 

des SQL-Elements. 
 

36.4.4 Zeitpläne 

SQL-Elemente, die für das Service Grid bereitgestellt werden, können über einen Zeitplan automatisch 

ausgeführt werden. Dazu enthält jedes SQL-Element einen Knoten Zeitpläne. 

Sie können hier: 

 neue Zeitpläne erstellen  

 bestehende Zeitpläne bearbeiten 

 bestehende Zeitpläne löschen 
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DIALOG ZEITPLÄNE 

 

Option Beschreibung 

Liste Zeitpläne Zeigt alle konfigurierten Zeitpläne an. 

Symbol + Klick auf das Symbol öffnet den Dialog zum 

Erstellen und Konfigurieren eines Zeitplans.  

Symbol X Klick auf das Symbol löscht den ausgewählten 

Zeitplan ohne Sicherheitsabfrage. 

Symbol Schraubenschlüssel Klick auf das Symbol öffnet den Dialog zum 

Konfigurieren des ausgewählten Zeitplans. 

NEUEN ZEITPLAN ERSTELLEN 

Um einen neuen Zeitplan zu erstellen: 

1. Klicken Sie auf das Symbol +. 

Der Dialog zur Konfiguration des Zeitplans (auf Seite 628) wird geöffnet. 

2. Konfigurieren Sie den Zeitplan mit: 

Zeitplandauer 

Ausführungstag 
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Ausführungszeit 

Parameter  

3. Bestätigen Sie die Konfiguration mit Klick auf OK. 

Der Zeitplan wird in die Liste eingetragen. 

4. Vergeben Sie einen Namen.  

Der Name muss innerhalb des Reports eindeutig sein. 

ZEITPLAN BEARBEITEN 

Um einen Zeitplan zu bearbeiten: 

1. Wählen Sie den Zeitplan aus. 

2. Klicken Sie auf das Symbol mit dem Schraubenschlüssel. 

Der Dialog zur Konfiguration des Zeitplans wird geöffnet. 

3. Konfigurieren Sie den Zeitplan. 

4. Bestätigen Sie die Konfiguration mit Klick auf OK. 

ZEITPLAN LÖSCHEN 

Um einen Zeitplan zu löschen: 

1. Wählen Sie den Zeitplan aus. 

2. Klicken Sie auf das Symbol X. 

Der Zeitplan wird gelöscht.  

 
 

36.4.4.1 Zeitplan konfigurieren 

Hier konfigurieren Sie Zeitpläne für SQL-Elemente: 

 Zeitplandauer 

 Ausführungstag 

 Ausführungszeit 
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 Parameter  

 

ZEITPLANDAUER 

Konfiguration der Zeitspanne, für die der Zeitplan angewendet wird. 

Option Beschreibung 

Zeitplanbeginn Startzeitpunkt des Zeitplans. Ab diesem Zeitpunkt 

ist der Zeitplan gültig.  

Eingabe direkt in das Feld im Format tt.mm.jjjj oder 

Auswahl über Kalenderelement. 

Zeitplan hat Ablaufdatum Konfiguration, ob der Zeitplan ein Ablaufdatum 

hat. 

Aktiv: Zeitplan hat ein definiertes Ende. 

Inaktiv: Zeitplan ist ab dem Startzeitpunkt immer 

gültig. 

Default: inaktiv 

Zeitplanende Endezeitpunkt des Zeitplans. Ab diesem Zeitpunkt 

ist der Zeitplan ungültig.  

Eingabe direkt in das Feld im Format tt.mm.jjjj oder 
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Option Beschreibung 

Auswahl über Kalenderelement. 

AUSFÜHRUNGSTAG 

Konfiguration der Tage, an denen der Zeitplan ausgeführt wird. 

Option Beschreibung 

Wiederholung Auswahl des Wiederholungsmusters aus 

Dropdownliste:  

Täglich 

Wöchentlich  

Monatlich 

Default: Täglich 

Intervall Konfiguration der Intervalle der Wiederholung. 

Direkte Eingabe in das Feld oder Konfiguration 

über Pfeiltasten. 

Minimum: 1  

Maximum: 2147483647 

Default: 1 

Wochentag Konfiguration der Wochentage, an denen der 

Zeitplan ausgeführt wird.  

Auswahl durch Aktivierung der Checkbox vor dem 

Tag. 

Default: Montag  

Hinweis: Nur verfügbar für wöchentliche 

Wiederholung. 

Tag Konfiguration der Tage im Monat, an denen der 

Plan ausgeführt wird: 

Eingabe direkt in Textfeld oder Konfiguration 

über Pfeiltasten.  

Minimum: 1 

Maximum: 28  

Hinzufügen weiterer Tage: Klick auf Symbol +.  

Löschen von Tagen: Klick auf  Symbol X. 
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Option Beschreibung 

Hinweis: Nur verfügbar für monatliche 

Wiederholung.  

AUSFÜHRUNGSZEIT: FESTGELEGTE ZEITEN 

Konfiguration für Zeitpläne mit fixen Zeitpunkten der Ausführung. 

Option Beschreibung 

Wiederholung Typ der Wiederholung.  

Muss auf Festgelegte Zeiten gesetzt werden. 

Stunde Eingabe der Stunde. 

Direkte Eingabe in das Feld oder Konfiguration 

über Pfeiltasten.  

Minimum: 0  

Maximum: 23 

Default: 0 

Minute Eingabe der Stunde. 

Direkte Eingabe in das Feld oder Konfiguration 

über Pfeiltasten.  

Minimum: 0  

Maximum: 59 

Default: 0 

Sekunde Eingabe der Sekunde. 

Direkte Eingabe in das Feld oder Konfiguration 

über Pfeiltasten.  

Minimum: 0  

Maximum: 59 

Default: 0 

AUSFÜHRUNGSZEIT: WIEDERHOLUNGSMUSTER 

Konfiguration für Zeitpläne mit Wiederholungsmuster. 
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Option Beschreibung 

Wiederholung Typ der Wiederholung.  

Muss auf Wiederholungsmuster gesetzt werden. 

Intervall Konfiguration der Intervalle der Wiederholung. 

Direkte Eingabe in das Feld oder Konfiguration 

über Pfeiltasten. 

Minimum: 1  

Maximum: Abhängig von Einheit: 

Stunde: 23  

Minute: 1439  

Sekunde: 86399  

Default: 1 

Zeiteinheit Auswahl der Skalierung aus Dropdownliste:  

Stunde 

Minute 

Sekunde 

Default: Stunde  

Startzeit Definition der Startzeit über: 

Stunde 

Minute 

Sekunde 

Endezeit Definition der Endezeit über: 

Stunde 

Minute 

Sekunde 

PARAMETER 

Konfiguration der Ausführungszeitpunkte. 

Option Beschreibung 

Von Auswahl des Beginns des Ausführungszeitraums.  

Hinweis: Nicht verfügbar für Prognosemodelle 
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Option Beschreibung 

mit Wertanzahl  1. 

Bis Auswahl des Endes des Ausführungszeitraums.  

Hinweis: Nicht verfügbar für Prognosemodelle 

mit Wertanzahl  1. 

 
 

36.5 Prognose 

Anzeige und Hinzufügen von Prognosemodellen. Bestehende Prognosemodelle werden in den 

untergeordneten Objekten verwaltet. 

Struktur: 

 Ebene 1: Hauptknoten für die Prognosen. 

 Ebene 2: Datenbank, in der die Prognosen erstellt wurden. 

 Ebene 2: Ausgewähltes Prognosemodell. In Klammern wird die ID des Prognosemodells in der 

Datenbank angezeigt. 

 Ebene 3: Zeitpläne für das Prognosemodell. 
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Optionen Beschreibung 

+ Klick auf die Schaltfläche öffnet den Dialog zur 

Auswahl eines Prognosemodells. 

Liste Prognosemodelle Zeigt alle im Service Node verfügbaren 

Prognosemodelle an. 

PROGNOSEMODELL HINZUFÜGEN 

Um ein Prognosemodell hinzuzufügen: 

1. Klicken Sie auf das + Symbol in der rechten oberen Ecke des Dialogs. 

Der Auswahldialog wird geöffnet. 

2. Wählen Sie das gewünschte Prognosemodell aus. 

3. Klicken Sie auf OK. 

Das Prognosemodell wird zur Liste hinzugefügt.  

Objekte, die Eingaben benötigen, werden rot hervorgehoben. Dabei werden immer auch die 

übergeordneten Objekte hervorgehoben. 

4. Konfigurieren Sie mindestens einen Zeitplan. 

Hinweis: Das Prognosemodell wird erst dann in der Konfigurationsdatei und am Service Hub 

gespeichert, wenn der Dialog Service Node Interface mit OK gespeichert und geschlossen wird. 
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DIALOG NEUES PROGNOSEMODELL HINZUFÜGEN 

 

Option Beschreibung 

Symbol Knoten reduzieren/erweitern Die den Hauptknoten untergeordneten Objekte 

können alle erweitert oder reduziert angezeigt 

werden. 

Einzelne Knoten werden per Mausklick auf den 

Knoten erweitert oder reduziert. 

Auswahlbaum der Prognosemodelle Anzeige der vorhandenen Prognosemodelle. 

Auswahl durch Mausklick. 

Struktur:  

1. Knoten: Datenbankname. 

2. Knoten: Name zenon Projekt. 

3. Knoten: Name der Variable. 

4. Knoten: Name Prognosemodell. 

OK Übernimmt Auswahl, schließt den Dialog und trägt 

ausgewähltes Prognosemodell in die Liste ein. 

Abbrechen Verwirft Auswahl und schließt den Dialog.  
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36.5.1 Prognosemodell 

Anzeige eines ausgewählten Prognosemodells.  

Sie haben die Möglichkeit: 

 Prognosemodellname, zenon Projektname und Variablenname zu sehen. 

 Prognosemodelle zu entfernen. 

DIALOG PROGNOSEMODELL KONFIGURIEREN 

 

Option Beschreibung 

Prognosemodellname Name des Prognosemodells. 

Nur Anzeige. 

Projektname Name des zenon Projekts. 

Nur Anzeige. 

Variablenname Name der Variablen. 

Nur Anzeige. 

Entfernen Klick auf die Schaltfläche entfernt das 

Prognosemodell aus der Liste.  
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36.5.2 Zeitpläne 

Prognosemodelle, die für das Service Grid bereitgestellt werden, werden über einen Zeitplan 

automatisch ausgeführt. Dazu enthält jedes Prognosemodell einen Knoten Zeitpläne. Jedes 

Prognosemodell muss über mindestens einen Zeitplan verfügen. 

Sie können hier: 

 neue Zeitpläne erstellen  

 bestehende Zeitpläne bearbeiten 

 bestehende Zeitpläne löschen 

DIALOG ZEITPLÄNE 

 

Option Beschreibung 

Liste Zeitpläne Zeigt alle konfigurierten Zeitpläne an. 

Symbol + Klick auf das Symbol öffnet den Dialog zum 

Erstellen und Konfigurieren eines Zeitplans.  

Symbol X Klick auf das Symbol löscht den ausgewählten 
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Option Beschreibung 

Zeitplan ohne Sicherheitsabfrage. 

Symbol Schraubenschlüssel Klick auf das Symbol öffnet den Dialog zum 

Konfigurieren des ausgewählten Zeitplans. 

NEUEN ZEITPLAN ERSTELLEN 

Um einen neuen Zeitplan zu erstellen: 

1. Klicken Sie auf das Symbol +. 

Der Dialog zur Konfiguration des Zeitplans (auf Seite 628) wird geöffnet. 

2. Konfigurieren Sie den Zeitplan mit: 

Zeitplandauer 

Ausführungstag 

Ausführungszeit 

Parameter  

3. Bestätigen Sie die Konfiguration mit Klick auf OK. 

Der Zeitplan wird in die Liste eingetragen. 

4. Vergeben Sie einen Namen.  

Der Name muss innerhalb des Reports eindeutig sein. 

ZEITPLAN BEARBEITEN 

Um einen Zeitplan zu bearbeiten: 

1. Wählen Sie den Zeitplan aus. 

2. Klicken Sie auf das Symbol mit dem Schraubenschlüssel. 

Der Dialog zur Konfiguration des Zeitplans wird geöffnet. 

3. Konfigurieren Sie den Zeitplan. 

4. Bestätigen Sie die Konfiguration mit Klick auf OK. 

ZEITPLAN LÖSCHEN 

Um einen Zeitplan zu löschen: 

1. Wählen Sie den Zeitplan aus. 

2. Klicken Sie auf das Symbol X. 

Der Zeitplan wird gelöscht.  
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36.5.2.1 Zeitplan konfigurieren 

Hier konfigurieren Sie Zeitpläne für Prognosen mit: 

 Zeitplandauer 

 Ausführungstag 

 Ausführungszeit 

 Parameter  

Die Zeitplankonfiguration unterscheidet sich je nachdem, ob ein Wert projektiert wird oder mehrere 

Werte verwendet werden. 

Ein Wert: 
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Mehrere Werte: 

 

ZEITPLANDAUER 

Konfiguration der Zeitspanne, für die der Zeitplan angewendet wird. 

Option Beschreibung 

Zeitplanbeginn Startzeitpunkt des Zeitplans. Ab diesem Zeitpunkt 

ist der Zeitplan gültig.  

Eingabe direkt in das Feld im Format tt.mm.jjjj oder 

Auswahl über Kalenderelement. 

Zeitplan hat Ablaufdatum Konfiguration, ob der Zeitplan ein Ablaufdatum 

hat. 

Aktiv: Zeitplan hat ein definiertes Ende. 

Inaktiv: Zeitplan ist ab dem Startzeitpunkt immer 

gültig. 

Default: inaktiv 

Zeitplanende Endezeitpunkt des Zeitplans. Ab diesem Zeitpunkt 

ist der Zeitplan ungültig.  

Eingabe direkt in das Feld im Format tt.mm.jjjj oder 
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Option Beschreibung 

Auswahl über Kalenderelement. 

AUSFÜHRUNGSTAG 

Konfiguration der Tage, an denen der Zeitplan ausgeführt wird. 

Option Beschreibung 

Wiederholung Auswahl des Wiederholungsmusters aus 

Dropdownliste:  

Täglich 

Wöchentlich  

Monatlich 

Default: Täglich 

Intervall Konfiguration der Intervalle der Wiederholung. 

Direkte Eingabe in das Feld oder Konfiguration 

über Pfeiltasten. 

Minimum: 1  

Maximum: 2147483647 

Default: 1 

Wochentag Konfiguration der Wochentage, an denen der 

Zeitplan ausgeführt wird.  

Auswahl durch Aktivierung der Checkbox vor dem 

Tag. 

Default: Montag  

Hinweis: Nur verfügbar für wöchentliche 

Wiederholung. 

Tag Konfiguration der Tage im Monat, an denen der 

Plan ausgeführt wird: 

Eingabe direkt in Textfeld oder Konfiguration 

über Pfeiltasten.  

Minimum: 1 

Maximum: 28  

Hinzufügen weiterer Tage: Klick auf Symbol +.  

Löschen von Tagen: Klick auf  Symbol X. 
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Option Beschreibung 

Hinweis: Nur verfügbar für monatliche 

Wiederholung.  

AUSFÜHRUNGSZEIT: FESTGELEGTE ZEITEN 

Konfiguration für Zeitpläne mit fixen Zeitpunkten der Ausführung. 

Option Beschreibung 

Wiederholung Typ der Wiederholung.  

Muss auf Festgelegte Zeiten gesetzt werden. 

Stunde Eingabe der Stunde. 

Direkte Eingabe in das Feld oder Konfiguration 

über Pfeiltasten.  

Minimum: 0  

Maximum: 23 

Default: 0 

Minute Eingabe der Stunde. 

Direkte Eingabe in das Feld oder Konfiguration 

über Pfeiltasten.  

Minimum: 0  

Maximum: 59 

Default: 0 

Sekunde Eingabe der Sekunde. 

Direkte Eingabe in das Feld oder Konfiguration 

über Pfeiltasten.  

Minimum: 0  

Maximum: 59 

Default: 0 

AUSFÜHRUNGSZEIT: WIEDERHOLUNGSMUSTER 

Konfiguration für Zeitpläne mit Wiederholungsmuster. 
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Option Beschreibung 

Wiederholung Typ der Wiederholung.  

Muss auf Wiederholungsmuster gesetzt werden. 

Intervall Konfiguration der Intervalle der Wiederholung. 

Direkte Eingabe in das Feld oder Konfiguration 

über Pfeiltasten. 

Minimum: 1  

Maximum: Abhängig von Einheit: 

Stunde: 23  

Minute: 1439  

Sekunde: 86399  

Default: 1 

Zeiteinheit Auswahl der Skalierung aus Dropdownliste:  

Stunde 

Minute 

Sekunde 

Default: Stunde  

Startzeit Definition der Startzeit über: 

Stunde 

Minute 

Sekunde 

Endezeit Definition der Endezeit über: 

Stunde 

Minute 

Sekunde 

PARAMETER 

Konfiguration der Ausführungszeitpunkte. 

Option Beschreibung 

Wertanzahl Zahl der Werte, die für den Zeitraum gesetzt 

werden. Direkte Eingabe in das Feld oder Auswahl 

über Pfeiltasten. 



Analyzer Service Node Interface 

 

633 | 684 

 

 

Option Beschreibung 

Minimum: 1  

Maximum: 1000 

Default: 1 

Eingabe Konfiguration des Prognosezeitpunkts.  

Hinweis: Nur verfügbar für Prognosemodelle mit 

Wertanzahl  1. 

Von Auswahl des Beginns des Ausführungszeitraums.  

Hinweis: Nicht verfügbar für Prognosemodelle 

mit Wertanzahl  1. 

Bis Auswahl des Endes des Ausführungszeitraums.  

Hinweis: Nicht verfügbar für Prognosemodelle 

mit Wertanzahl  1. 
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37 Beispiel Zeitplan-Konfiguration 

Konfiguration eines Zeitplans für Prognosemodelle. Zeitpläne für Reports und SQL-Elemente werden 

analog konfiguriert. 

 

Konfiguration:  

 Zeitplanbeginn: 01. 06. 2019  

 Zeitplanende:  15. 06. 2019  

 Zeitintervall: Jeder 3. Tag  

 Uhrzeit der Ausführung: 10:00:00   

 Parameter: 

Wertanzahl: 1 

Eingabe: jetzt, 10 Tage 

Ausführung:  

Ausführung am/um Ergebnis 

01.06.2019 um 10:00:00 Berechnet Vorhersage für 11.06.2019 

04.06.2019 um 10:00:00 Berechnet Vorhersage für 14.06.2019 

07.06.2019 um 10:00:00 Berechnet Vorhersage für 17.06.2019 
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Ausführung am/um Ergebnis 

10.06.2019 um 10:00:00 Berechnet Vorhersage für 20.06.2019 

13.05.2019 um 10:00:00 Berechnet Vorhersage für 23.06.2019 

 
 

38 Migration Tool 

Das Migration Tool ermöglicht die Migration von Analyzer Servern. Die Migration ist möglich ab Server 

der Version 2.00.  

Migriert werden können: 

 Server auf gleicher Ebene  

 Server von einer Ebene auf eine höhere 

Migriert werden: 

 Metadatenbanken (inklusive SP, UDF, SQL-Connector, Connector für Fremddatenbanken, 

Archivemulation) 

 Reporting Services (Datenbank, Benutzer, RDL-Dateien) 

 Benutzer inklusive ihrer Berechtigungen für SQL Server, Analyzer Anwendungen, Reporting 

Services 

 SQL Agent Jobs  

 SQL Agent Jobs für das Neutraining von Prognosemodellen 

 Datenbank-Sicherungsaufträge 

 Linked Server 

 Konfiguration für E-Mail (nur lokal) 

 Zeitpläne und Abonnements (Auslieferungsmethode E-Mail nur, wenn der E-Mail Client 

konfiguriert ist) 

 Kundenspezifisches RDL-Template 

  Info 

Am Analyzer Server vorhandene Report-Definitionsdateien (*.zams_rep) werden 

bei einer Migration nicht übernommen. Werden diese am Ziel-Analyzer 

ebenfalls benötigt, müssen sie manuell übertragen werden. 
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MIGRATION TOOL STARTEN 

Das Tool kann aus ZAMS oder als Stand-Alone-Anwendung gestartet werden. 

Start über ZAMS: 

1. Navigieren Sie im ZAMS zum Ribbon Optionen. 

2. Klicken Sie auf den Eintrag Migration Tool. 

Das Migration Tool wird gestartet. 

Start als Stand-Alone-Anwendung: 

 Wählen Sie im Windows Startmenü den Eintrag COPA-DATA -> Migration Tool . 

Das Migration Tool wird gestartet. 

OBERFLÄCHE 

 

Option Beschreibung 

Menüs  Für das Migration Tool stehen die beiden 

Menüpunkte Datei und Hilfe zur Verfügung: 

Datei: 

Enthält die Unterpunkte: 
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Option Beschreibung 

Optionen: Öffnet den Dialog Optionen (auf Seite 

637). 

Beenden: Beendet die Applikation. 

Hilfe:  

Enthält die Unterpunkte: 

Versionshinweis: Zeigt Informationen zur Version 

und zum Copyright an. 

Hilfe: Öffnet die Online-Hilfe. 

Schritt-Anzeige Anzeige des zu konfigurierenden Schritts.  

Konfigurationsansicht Kann für einen Schritt auch in Baumansicht und 

Detailansicht unterteilt sein.  

Anzeige des Status und Konfiguration der Objekte 

des jeweiligen Schritts.  

Navigation Navigation (auf Seite 644) in den 

Migrationsschritten über die Schaltflächen Zurück 

und Nächste. 

Visualisierungsfenster Anzeige (auf Seite 645) von Fehler, Warnungen 

und Mitteilungen. 

Dieser Dialog speichert folgende Einstellungen in der Konfigurationsdatei und stellt diese beim nächsten 

Start wieder her: 

 Fensterposition 

 Fenstergröße 

 Größe des Ausgabefensters 

 Anzeigeoptionen für Gruppen der Fehler, Warnungen und Meldungen im Ausgabefenster. 

 
 

39 Optionen 

Über das Menü Datei ist der Dialog zur Konfigurationen der Optionen erreichbar.  

Die Optionen umfassen: 

 Maximale Anzahl der Verbindungsprofile 
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 Verwaltung der Verbindungsprofile 

 Auswahl der Oberflächensprache 

KONFIGURATIONSDIALOG EINSTELLUNGEN 

 

Option Beschreibung 

Maximale Anzahl an 

Verbindungsprofilen  

Anzahl der Verbindungsprofile, die gespeichert werden. Wird die 

eingestellte maximale Anzahl beim Anlegen eines neuen 

Verbindungsprofils überschritten, dann wird das Profil, das am 

längsten nicht mehr verwendet wurde, gelöscht. 

Eingabe in Feld oder Konfiguration über Pfeiltasten. 

Minimum: 1 

Maximum: 255  

Verbindungsprofile 

verwalten 

Klick auf Schaltfläche öffnet den Dialog (auf Seite 640) zur 

Verwaltung der Verbindungsprofile. 

Sprache Auswahl der Oberflächensprache aus Dropdownliste. Die Sprache 

wird sofort nach Auswahl und Klick auf OK umgestellt. 

Timeout für SQL 

Server-Anweisung 

Eingabe des SQL Server Statement Timeouts.  

Dieses Timeout tritt in Kraft, wenn ein einzelnes SQL Statement 

länger als hier definiert läuft, z. B. bei der Sicherung oder 

Wiederherstellung einer großen Datenbank. Bei neuen 

Verbindungen wird der aktuell eingestellte Wert für das Timeout 

verwendet. Wird dieser in den Optionen geändert, dann werden 

bestehende Verbindungen an den neuen Wert angepasst. 

Das Timeout kann auf einen Wert zwischen 1 Minute und 7 Tagen 

eingestellt werden.  
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Option Beschreibung 

Eingabeelemente: 

Zahlenelement: 

Eingabe der Quantität direkt in das Feld oder über 

Pfeiltasten.  

Mögliche Werte für: 

- Tage: 1 - 7  

- Stunden: 1 - 168  

- Minuten: 1 - 10080  

Dropdownliste für Granularität:  

Mögliche Werte:  

- Minuten 

- Stunden 

- Tage 

Diese Auswahl beeinflusst den Wertbereich des 

Zahlenelements. 

Default: 4 Stunden 

Datenbank-Sicherungsda

teien komprimieren 

Einstellung, ob Sicherungsdateien komprimiert werden.  

Aktiv: Sicherungsdateien werden komprimiert.  

Einstellung wirkt sich aus auf alle: 

bei der Datenbankmigration erstellten Datenbanksicherungen 

auf den Zielserver migrierten Datenbanksicherungsaufgaben, 

unabhängig von der Einstellung am Quellserver 

Datenbanksicherungsaufgaben werden als komprimiert oder 

unkomprimiert erkannt und entsprechend angezeigt. Diese 

Erkennung und Anzeige ist unabhängig vom Status dieser Option. 

OK Übernimmt Einstellungen und schließt den Dialog. 

Änderungen werden angewendet und der Dialog wird 

geschlossen. 

Achtung: Alle Änderungen im Subdialog Verbindungsprofile 

verwalten (auf Seite 640) werden erst wirksam wenn dieser Dialog 

mit OK beendet wird. Wird dieser abgebrochen, werden keine 

Änderungen übernommen. 

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  
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39.1 Verbindungsprofile verwalten 

Für die Migration können bis zu 255 Verbindungsprofile (auf Seite 647) angelegt werden. Diese werden 

in diesen Dialog verwaltet. Sie können die Anmeldedaten für Quellserver und Zielserver ändern sowie 

Profile aus der Verbindungsliste löschen. 

 

Option Beschreibung 

Liste Verbindungsprofile Listet alle konfigurierten Verbindungen auf. 

Angezeigt werden für jede Verbindung: 

Verbindungsprofil: Name des Verbindungsprofils 

inklusive Servername und Analyzer 

Serverversion  

Quellserver Rechnername: Computername des 

Quellservers  

Zielserver Rechnername: Computername des 

Zielservers 

Verbindungsdetails: Zeigen an: 

Verbindungssicherheit am Quellserver 

Verbindungssicherheit am Zielserver 

Klick auf Eintrag wählt die Verbindung zur 

Bearbeitung aus. Mehrfachauswahl über 

Steuerung-Taste + Klick bzw. Umschalt-Taste + 

Klick ist möglich. 

Alle auswählen Klick auf Schaltfläche wählt alle Einträge zur 

Bearbeitung aus. 

Auswahl aufheben Klick auf Schaltfläche hebt Auswahl auf. 
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Option Beschreibung 

Bearbeiten Öffnet den Dialog (auf Seite 641) zur Bearbeitung 

eines Profils. 

Löschen Klick auf Schaltfläche löscht ausgewählte 

Verbindungsprofile aus der Liste.  

Schließen Änderungen werden angewendet und der Dialog 

wird geschlossen. 

Achtung: Alle Änderungen werden erst wirksam, 

wenn der Basis-Dialog Optionen (auf Seite 637) mit 

Klick auf OK beendet wird. Wird dieser 

abgebrochen, werden keine Änderungen 

übernommen. 

Hinweis: Um Änderungen rückgängig zu machen, schließen Sie diesen Dialog mit Klick auf Schließen 

und verlassen Sie den Dialog Optionen mit Klick auf Abbrechen. 
 

39.1.1 Bearbeiten 

Aktivierung oder Deaktivierung der Verbindungssicherheit für bestehende Profile. Die Optionen zur 

Verbindungssicherheit stehen nur zur Verfügung, wenn alle benutzten Verbindungsprofile die gleiche 

Verfügbarkeit der Verbindungssicherheit zur Verfügung stellen.  

 

Option Beschreibung 

Quellserver Verbindungssicherheit Einstellungen für die Verbindungssicherheit für den 

Quellserver. Die Einträge müssen der Konfiguration am 

Server entsprechen.  

Nur verfügbar, wenn am Quellserver die zenon Analyzer 

Version >= 3 ist. 

Abgesicherte Verbindung Aktivierung oder Deaktivierung der verschlüsselten 

Kommunikation. 
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Option Beschreibung 

Aktiv: Die Kommunikation erfolgt verschlüsselt. Für die 

Verbindung müssen, je nach Grad der 

Verschlüsselung, Passwörter für den Lizenzdienst 

eingegeben werden. 

Inaktiv: Die Kommunikation erfolgt nicht verschlüsselt. 

Verbindungspasswort  Eingabe des Passworts für die Verbindung zum 

Lizenzserver.  

Die Eingabe erfolgt immer verdeckt. Die tatsächliche 

Länge wird verschleiert. Wenn das Eingabefeld aktiv ist, 

muss es befüllt werden, damit eine Verbindung hergestellt 

werden kann. 

Nur aktiv, wenn die Optionen Abgesicherte 

Kommunikation und Passwörter speichern aktiviert 

sind. 

Passwort speichern Festlegung, ob die Verbindungspasswörter im 

Verbindungsprofil gespeichert werden.  

Das Speichern erfolgt als von Hardware und Benutzer 

abhängiger Hash des Passworts. 

Zielserver Verbindungssicherheit Einstellungen für die Verbindungssicherheit für den 

Zielserver. Die Einträge müssen der Konfiguration am 

Server entsprechen.  

Nur verfügbar, wenn am Zielserver die zenon Analyzer 

Version >= 3 ist. 

Abgesicherte Verbindung Aktivierung oder Deaktivierung der verschlüsselten 

Kommunikation. 

Aktiv: Die Kommunikation erfolgt verschlüsselt. Für die 

Verbindung müssen, je nach Grad der 

Verschlüsselung, Passwörter für den Lizenzdienst 

eingegeben werden. 

Inaktiv: Die Kommunikation erfolgt nicht verschlüsselt. 

Verbindungspasswort  Eingabe des Passworts für die Verbindung zum 

Lizenzserver.  

Die Eingabe erfolgt immer verdeckt. Die tatsächliche 

Länge wird verschleiert. Wenn das Eingabefeld aktiv ist, 

muss es befüllt werden, damit eine Verbindung hergestellt 

werden kann. 
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Option Beschreibung 

Nur aktiv, wenn die Optionen Abgesicherte 

Kommunikation und Passwörter speichern aktiviert 

sind. 

Änderungspasswort des 

Lizenzservers 

Eingabe des Änderungspassworts am Lizenzserver. 

Die Eingabe erfolgt immer verdeckt. Die tatsächliche 

Länge wird verschleiert. Wenn das Eingabefeld aktiv ist, 

muss es befüllt werden, damit eine Verbindung hergestellt 

werden kann. 

Nur aktiv, wenn die Optionen Abgesicherte 

Kommunikation und Passwörter speichern aktiviert 

sind. 

Passwörter speichern Festlegung, ob die Verbindungspasswörter im 

Verbindungsprofil gespeichert werden.  

Das Speichern erfolgt als von Hardware und Benutzer 

abhängiger Hash des Passworts. 

DIALOG BEENDEN 

Option Beschreibung 

OK Übernimmt Einstellungen und schließt den Dialog. 

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  
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40 Navigation 

Der Konfigurationsdialog wird in einzelnen Schritten durchlaufen. Diese werden in einer Leiste am linken 

Rand des Tools angezeigt.  

 

Die Darstellung der einzelnen Schritte gibt deren aktuellen Status wieder: 

Kreissymbol Beschriftung Status 

voll grau konfiguriert 

voll orange wird gerade konfiguriert 

leer grau noch nicht konfiguriert 

Die direkte Anwahl einzelner Schritte ist nicht möglich. Die Navigation durch den Konfigurationsdialog 

erfolgt über Schaltflächen. Es kann immer nur zwischen zwei benachbarten Schritten gewechselt 

werden. Beim Wechsel zwischen zwei Schritten werden alle Eingaben des aktiven Schritts validiert. Der 

Wechsel ist nur möglich, wenn in diesem Schritt die Konfiguration für die Migration gültig ist. 

Die Schaltfläche zum Weiterschalten auf den nächsten Schritt wechselt ihre Funktion abhängig vom 

Schritt. 

NAVIGATION ZWISCHEN SCHRITTEN 

ALLGEMEIN 

 

Schaltfläche Beschreibung 

Zurück Klick auf die Schaltfläche geht in der Konfiguration einen Schritt zurück. 
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Schaltfläche Beschreibung 

Nur verfügbar, wenn: 

nicht der erste oder letzte Schritt aktiv ist  

der aktuell aktive Schritt die Schaltfläche aktiviert 

Nächste 

 

Klick auf die Schaltfläche geht in der Konfiguration einen Schritt weiter.  

Nur verfügbar bis zur Übersicht Migration und wenn der aktuell aktive 

Schritt die Schaltfläche aktiviert. 

SCHRITT ÜBERSICHT MIGRATION 

 

Schaltfläche Beschreibung 

Zurück Klick auf die Schaltfläche geht in der Konfiguration einen Schritt zurück. 

Migration starten Klick auf die Schaltfläche startet die Migration. 

Nur verfügbar, wenn die Überprüfung der Konfiguration die Schaltfläche 

aktiviert. 

Achtung: Sobald die Migration gestartet wird, kann diese nicht mehr 

abgebrochen werden. 

SCHRITT MIGRATION LÄUFT 

 

Schaltfläche Beschreibung 

Zurück Nicht verfügbar. 

Neue Migration Klick auf die Schaltfläche wechselt zum ersten Schritt, um eine neue 

Migration zu konfigurieren.  

 
 

41 Ausgabefenster 

Das Ausgabefenster listet in einer Tabelle Fehlermeldungen, Warnungen, Informationen und 

Statusmeldungen auf. Diese Hinweise können gefiltert und gelöscht werden.  
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ANZEIGE IM AUSGABEFENSTER 

 

Option Beschreibung 

Schaltflächen Steuern Anzeige der Nachrichten und Navigation (auf Seite 644). 

Einstellung der Schaltflächen wird beim Schließen von ZAMS 

gespeichert.  

Alles Löschen  

(rotes X) 

Entleert die gesamte Tabelle. 

Fehler 

(weißes x in rotem Kreis) 

Zeigt die Anzahl der in der Tabelle anzeigbaren Fehler. Klick auf 

Schaltfläche schaltet Anzeige in Tabelle ein/aus.  

Warnungen 

(gelbes Dreieck) 

Zeigt die Anzahl der in der Tabelle anzeigbaren Warnungen. Klick auf 

Schaltfläche schaltet Anzeige in Tabelle ein/aus.  

Meldungen 

(blauer Kreis) 

Zeigt die Anzahl der in der Tabelle anzeigbaren Nachrichten. Klick auf 

Schaltfläche schaltet Anzeige in Tabelle ein/aus.  

Tabelle Enthält Fehlermeldungen, Warnungen und Informationen.  

Nachrichten können mit den Spaltentiteln gefiltert und nach 

Spalten sortiert werden.  

Klick auf den jeweiligen Spaltenkopf sortiert die Tabelle nach 

dieser Spalte. Ein zweiter Klick invertiert die Sortierung.  

Die Standardsortierung erfolgt nach Spalte 1 (Nummerierung) 

aufsteigend.  

Ein Doppelklick auf eine Nachricht in der Tabelle zeigt den Report, 

in dessen Kontext die Nachricht erstellt wurde, im 

Report-Bereich des Hauptfensters an. Dazu muss der Report 

bereits geöffnet sein.  

Nachrichten werden beim Schließen von ZAMS gelöscht. 

Nummerierung Enthält fortlaufende Nummerierung. Die Nummern werden den 

Nachrichten chronologisch nach ihrem Eintreffen zugeordnet.  

Symbol Symbol, das die Art der Nachricht anzeigt. Die Symbole entsprechen 

den Symbolen der Schaltflächen.  

Sortierreihenfolge aufsteigend:  
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Option Beschreibung 

Fehler 

Warnung 

Information 

Sortierung absteigend erfolgt in umgekehrter Reihenfolge.  

Zeitstempel Zeigt den Zeitstempel, zu dem die Nachricht erstellt wurde.  

Meldungsnr. Eindeutige ID der Nachrichtenquelle. 

Beschreibung Erklärung der Meldung.  

 
 

42 Konfiguration 

Die Konfiguration der Migration erfolgt in Einzelschritten: 

 Mit Servern verbinden (auf Seite 647)  

 Allgemeine Einstellungen (auf Seite 653) 

 Linked Server  (auf Seite 659) 

 Datenbanken (auf Seite 664)  

 Zeitpläne (auf Seite 674) 

 Reports und Abonnements (auf Seite 676)  

 Übersicht  (auf Seite 680) 

 Migration läuft (auf Seite 682) 

Der Ablauf wird mit den Schaltflächen Zurück und Nächste durchlaufen. Einzelne Schritte können nicht 

direkt aufgerufen werden. Das Vor- und Zurückschalten ist nur möglich, wenn der aktuelle Schritt positiv 

validiert wurde.  
 

42.1 Mit Servern verbinden 

In diesem Schritt konfigurieren Sie die Verbindung zum Quellserver und zum Zielserver für die 

Migration. 

Um die Verbindung herzustellen: 

1. Konfigurieren Sie Rechner, Analyzer-Version und Anmeldedaten für den Quellserver.  

2. Konfigurieren Sie Rechner, Analyzer-Version und Anmeldedaten für den Zielserver.  
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3. Stellen Sie über Klick auf die Schaltfläche Verbinden die Verbindung her. 

  Info 

Tritt beim Aktivieren der Verbindungsabsicherung ein Fehler auf, erhalten Sie im 

Ausgabefenster unter der Fehlernummer 86 weitere Informationen dazu.  

DIALOG MIT SERVER VERBINDEN 

 

VERBINDUNGSPROFIL 

Option Beschreibung 

Verbindungsprofil Auswahl eines existierenden Verbindungsprofils für die 

Verbindung oder Erstellung eines neuen Profils. 

Bei Auswahl eines neuen Profils, bleiben die Einträge des 

bisherigen Profils erhalten und können editiert werden.  

Nur verfügbar, wenn keine Verbindung besteht.  

Die Verbindungsprofile werden in den Optionen (auf Seite 

640) verwaltet. 
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QUELLSERVER 

Option Beschreibung 

Quellserver Konfiguration einer neuen Verbindung. Die Optionen sind nur 

verfügbar, wenn ein neues Verbindungsprofil erstellt wird und 

keine Verbindung besteht.  

Hinweis: Die Optionen Passwort und Benutzername sind 

nur verfügbar, wenn die Optionen 

Windows-Authentifizierung verwenden deaktiviert wurde. 

Verbindungssicherheit Einstellungen für die Verbindungssicherheit (auf Seite 79). Die 

Einträge müssen der Konfiguration am Server entsprechen.  

Nur verfügbar, wenn die gewählte Server-Version, gesicherte 

Verbindungen erlaubt. 

Abgesicherte Kommunikation Aktivierung oder Deaktivierung der verschlüsselten 

Kommunikation. 

Aktiv: Die Kommunikation erfolgt verschlüsselt. Für die 

Verbindung müssen, je nach Grad der Verschlüsselung, 

Passwörter für den Lizenzdienst eingegeben werden. 

Inaktiv: Die Kommunikation erfolgt nicht verschlüsselt. 

Hinweis: Abgesicherte Kommunikation kann für bestehende 

Verbindungsprofile nicht konfiguriert werden. Es muss ein 

neues Profil angelegt werden. 

Verbindungspasswort zum 

Lizenzserver 

Eingabe des Passworts für die Verbindung zum Lizenzserver.  

Die Eingabe erfolgt immer verdeckt. Die tatsächliche Länge 

wird verschleiert. Wenn das Eingabefeld aktiv ist, muss es 

befüllt werden, damit eine Verbindung hergestellt werden 

kann. 

Passwörter speichern Festlegung, ob die Verbindungspasswörter im 

Verbindungsprofil gespeichert werden.  

Das Speichern erfolgt als von Hardware und Benutzer 

abhängiger Hash des Passworts. 

Serverliste aktualisieren Klick auf die Schaltfläche startet die Suche nach Quell-Server, 

auf die mit den Anmeldedaten zugegriffen werden kann.  

Die Dropdownliste zur Serverauswahl wird mit den 

Ergebnissen befüllt.  

Nur verfügbar, wenn die Option Gemeinsam genutzte 

Anmeldeinformationen verwenden deaktiviert wurde. 
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Option Beschreibung 

Datenbankserver angeben Klick auf die Schaltfläche öffnet den Dialog (auf Seite 652) zur 

manuellen Angabe eines Quellservers. 

Version des Servers Auswahl der Analyzer Haupt-Version des Quellservers aus 

Dropdownliste.  

Die Liste wird mit den Ergebnissen der Suche oder der 

manuellen Eingabe befüllt. Bei gesicherter Verbindung 

werden nur Versionen angeboten, die gesicherte Verbindung 

unterstützen. 

Server Computername Auswahl des Computernamens aus Dropdownliste.  

Die Liste wird mit den Ergebnissen der Suche oder der 

manuellen Eingabe befüllt. 

ZIELLSERVER 

Option Beschreibung 

Zielserver Konfiguration einer neuen Verbindung. Die Optionen sind nur 

verfügbar, wenn ein neues Verbindungsprofil erstellt wird und 

keine Verbindung besteht.  

Hinweis: Die Optionen Passwort und Benutzername sind 

nur verfügbar, wenn die Optionen 

Windows-Authentifizierung verwenden deaktiviert wurde. 

Verbindungssicherheit Einstellungen für die Verbindungssicherheit (auf Seite 79). Die 

Einträge müssen der Konfiguration am Server entsprechen. 

Nur verfügbar, wenn die gewählte Server-Version, gesicherte 

Verbindungen erlaubt.  

Abgesicherte 

Kommunikation 

Aktivierung oder Deaktivierung der verschlüsselten 

Kommunikation. 

Aktiv: Die Kommunikation erfolgt verschlüsselt. Für die 

Verbindung müssen, je nach Grad der Verschlüsselung, 

Passwörter für den Lizenzdienst eingegeben werden. 

Inaktiv: Die Kommunikation erfolgt nicht verschlüsselt. 

Hinweis: Abgesicherte Kommunikation kann für bestehende 

Verbindungsprofile nicht konfiguriert werden. Es muss ein 

neues Profil angelegt werden. 

Verbindungspasswort zum Eingabe des Passworts für die Verbindung zum Lizenzserver.  

Die Eingabe erfolgt immer verdeckt. Die tatsächliche Länge 
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Option Beschreibung 

Lizenzserver wird verschleiert. Wenn das Eingabefeld aktiv ist, muss es 

befüllt werden, damit eine Verbindung hergestellt werden 

kann. 

Änderungspasswort des 

Lizenzservers 

Eingabe des Änderungspassworts am Lizenzserver. 

Die Eingabe erfolgt immer verdeckt. Die tatsächliche Länge 

wird verschleiert. Wenn das Eingabefeld aktiv ist, muss es 

befüllt werden, damit eine Verbindung hergestellt werden 

kann. 

Passwörter speichern Festlegung, ob die Verbindungspasswörter im 

Verbindungsprofil gespeichert werden.  

Das Speichern erfolgt als von Hardware und Benutzer 

abhängiger Hash des Passworts. 

Serverliste aktualisieren Klick auf die Schaltfläche startet die Suche nach Ziel-Server, auf 

die mit den Anmeldedaten zugegriffen werden kann.  

Die Dropdownliste zur Serverauswahl wird mit den Ergebnissen 

befüllt.  

Nur verfügbar, wenn die Option Gemeinsam genutzte 

Anmeldeinformationen verwenden deaktiviert wurde. 

Datenbankserver angeben Klick auf die Schaltfläche öffnet den Dialog (auf Seite 652) zur 

manuellen Angabe eines Zielservers. 

Version des Servers Auswahl der Analyzer Haupt-Version des Zielservers aus 

Dropdownliste.  

Die Liste wird mit den Ergebnissen der Suche oder der 

manuellen Eingabe befüllt. Bei gesicherter Verbindung werden 

nur Versionen angeboten, die gesicherte Verbindung 

unterstützen. 

Server Computername Auswahl des Computernamens aus Dropdownliste.  

Die Liste wird mit den Ergebnissen der Suche oder der 

manuellen Eingabe befüllt. 

VERBINDUNG  

Option Beschreibung 

Verbinden Klick auf die Schaltfläche startet den Verbindungsaufbau mit 

den konfigurierten Verbindungsdaten. 

Das Ergebnis wird in als Textinfomation unter der Schaltfläche 



Konfiguration 

 

652 | 684 

 

 

Option Beschreibung 

dargestellt.  

Trennen Klick auf die Schaltfläche trennt die bestehende Verbindung.  

Das Ergebnis wird in als Textinfomation unter der Schaltfläche 

dargestellt.  

Textinformation Zeigt den aktuellen Verbindungsstatus des Migrationstools an. 

Zusätzlich wird die Hintergrundfarbe der Information 

entsprechend dem Verbindungsstatus gesetzt. 

NAVIGATION UND AUSGABEFENSTER 

Eigenschaft Beschreibung 

Navigation Navigation (auf Seite 644) in den Konfigurationsschritten über die 

Schaltflächen Zurück und Nächste. 

Zurück:  Ein Schritt zurück.  

Nur verfügbar, wenn nicht erster oder letzter Schritt. 

Nächste: Ein Schritt weiter.  

Nur verfügbar, denn die Validierung für die aktuelle 

Konfiguration erfolgreich verläuft.  

Diese Schaltfläche wird ersetzt: 

Im Schritt Übersicht Migration durch Migration starten. 

Im Schritt Migration läuft durch Neue Migration. 

Ausgabefenster Anzeige (auf Seite 645) von Fehler, Warnungen und Mitteilungen. 

 
 

42.1.1 Datenbankserver angeben 

Quell- und Zielserver für die Migration können manuell konfiguriert werden. Klick auf die Schaltfläche 

Datenbankserver angeben im Schritt Mit Server verbinden öffnet den Dialog zur Angabe von 

Analyzer-Version und Name des Servers. 
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Option Beschreibung 

Version des Servers Auswahl der Haupt-Version des Analyzer Servers aus 

Dropdownliste. 

Server Computername Eingabe des Rechnernamens, auf dem der Analyzer Server 

läuft. 

Für gesicherte Verbindungen muss ein Zertifikat installiert 

werden. Dieses verlangt den Servernamen als FQDN (Fully 

Qualified Domain Name). 

Beispiel ungesichert: myserver 

Beispiel gesichert: myserver.mydomain.com 

Hinweis: localhost ist kein gültiger Eintrag, da localhost in 

der Domäne unbekannt ist. localhost wird immer durch den 

Computernamen ersetzt. 

Fortschrittsanzeige Zeigt den Validierungsfortschritt und eventuell gefundene 

Fehler an. 

OK Startet Ablauf bei der Eingabe eines Servers. Ist dieser 

erfolgreich, wird der Dialog geschlossen und die 

Änderungen werden gespeichert. 

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  

 
 

42.2 Allgemeine Einstellungen 

In diesem Schritt konfigurieren Sie allgemeine Einstellungen für die Migration: 

 Zugriffsrechte für Tools: 

Manual Data Editor 

Metadata Editor 

ZAMS 

Hinweis: Quellserver und Zielserver müssen höher als Version 2.00 sein, da diese 

Zugriffsrechte bei Version 2.00 noch nicht verfügbar sind. 

 Zugriffsrechte am Analyzer Server: 

Grundlegende Zugriffsrechte auf Web-Services und Report Launcher. Zuweisung der Rollen für 

Benutzer und Administratoren. 

 SMTP-Einstellungen am Analyzer Server: 

Migration der SMTP-Einstellungen für den Report-Versand per E-Mail. 
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Hinweis: Diese Einstellungen können nur migriert werden, wenn folgende Komponenten am 

gleichen Rechner laufen: 

Quellserver  

Zielserver  

Migrationstool  

 Reporting Services Aktivierungsaufruf 

  Info 

Mitglieder der lokalen Administratoren in der Gruppe 

<VORDEFINIERT>\Administratoren können nicht migriert werden.  

Hintergrund: Diese Gruppe wird vom Betriebssystem angelegt. Sie erhält je nach 

Betriebssystem, Sprache und weiteren Faktoren eventuell unterschiedliche 

Namen. Daher kann sie vom Migrationsprozess nicht eindeutig identifiziert 

werden. 

Im Diagnosis Viewer erhalten Sie in diesem Fall die Fehlermeldung E00060: 

Setting the access rights in the SQL Server Reporting Services on [Rechner] for 

[Version] has failed.  

KONFIGURATION 
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AUSWAHL 

Option Beschreibung 

Schritt-Anzeige Anzeige des zu konfigurierenden Schritts.  

Auswahl-Baum Anzeige und Auswahl der zu konfigurierenden Komponenten. 

Detailansicht Anzeige des Status und Konfiguration des ausgewählten Objekts.  

Ist das Objekt nicht migrierbar, wird eine gelb hinterlegte 

Information angezeigt.  

Ist das Objekt migrierbar, werden die Checkbox für die Aktivierung 

der Migration und die zu migrierenden Objekte angezeigt. 

Konfiguration: 

Checkbox  

aktiv: Objekt soll migriert werden. 

inaktiv: Objekt wird nicht migriert. 

Detailfenster: Anzeige der zu migrierenden Konfiguration am 

Quellserver bzw. Hinweise zur aktuellen Konfiguration am 

Zielserver. 

Details siehe Abschnitte: 

Analyzer Anwendungen Zugriffsrechte 

Report Launcher Benutzerrollen 

E-Mail Server Konfiguration 

Reporting Services Aktivierungsaufruf 

NAVIGATION UND AUSGABEFENSTER 

Eigenschaft Beschreibung 

Navigation Navigation (auf Seite 644) in den Konfigurationsschritten über die 

Schaltflächen Zurück und Nächste. 

Zurück:  Ein Schritt zurück.  

Nur verfügbar, wenn nicht erster oder letzter Schritt. 

Nächste: Ein Schritt weiter.  

Nur verfügbar, denn die Validierung für die aktuelle 

Konfiguration erfolgreich verläuft.  

Diese Schaltfläche wird ersetzt: 

Im Schritt Übersicht Migration durch Migration starten. 

Im Schritt Migration läuft durch Neue Migration. 
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Eigenschaft Beschreibung 

Ausgabefenster Anzeige (auf Seite 645) von Fehler, Warnungen und Mitteilungen. 

ANALYZER ANWENDUNGEN ZUGRIFFSRECHTE 

Einstellungen für die Migration der Zugriffsrechte für Analyzer Anwendungen. 

 

Um die Zugriffsrechte für Analyzer Anwendungen zu migrieren: 

1. Wählen Sie im Auswahl-Baum den Eintrag AZugriffsrechte für die Analyzer Anwendungen. 

2. Aktivieren Sie die Checkbox Konfiguration der Benutzer-Zugriffsrechte für Analyzer 

Anwendungen migrieren. 

3. Überprüfen Sie im Detailfenster die zu migrierenden Objekte. 
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REPORT LAUNCHER BENUTZERROLLEN 

Einstellungen für die Migration der Report Launcher Benutzerrollen.  

 

Um die Benutzerrollen zu migrieren: 

1. Wählen Sie im Auswahl-Baum den Eintrag Report Launcher Benutzerrollen. 

2. Aktivieren Sie die Checkbox Report Launcher Benutzerrollen migrieren. 

Hinweis: Wird die Migration der Benutzerrollen deaktiviert, können die Zugriffsrechte auf 

einzelne Objekte am Analyzer Server (Ordner, Reports usw.) nicht migriert werden. Eine 

entsprechende Warnung wird angezeigt.  

3. Überprüfen Sie im Detailfenster die zu migrierenden Objekte. 
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E-MAIL SERVER KONFIGURATION 

Einstellungen für die Migration der E-Mail Server Konfiguration. 

 

Um die E-Mail Server Konfiguration zu migrieren: 

1. Wählen Sie im Auswahl-Baum den Eintrag E-Mail Server Konfiguration. 

2. Aktivieren Sie die Checkbox E-Mail Server Konfiguration migrieren. 

3. Überprüfen Sie im Detailfenster die SMTP-Konfiguration am Quellserver und den Status der 

E-Mail-Report-Zustellungserweiterung am Zielserver. 

Wird die Migration der SMTP-Konfiguration vom Anwender deaktiviert, wird die Verfügbarkeit der 

E-Mail-Report-Zustellungserweiterung am Zielserver angezeigt. 

 Ist die Erweiterung verfügbar, können E-Mail-Abonnements migriert werden.  

 Ist die Erweiterung nicht verfügbar, ist die Migration von E-Mail-Abonnements nicht möglich. 

Eine entsprechende Warnung wird angezeigt.  
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REPORTING SERVICES AKTIVIERUNGSAUFRUF 

Einstellungen für die Migration des Reporting Services Aktivierungsaufrufs. 

 

Um einen am Quellserver konfigurierten Reporting Services Aktivierungsaufruf zu migrieren: 

1. Wählen Sie im Auswahl-Baum den Eintrag Reporting Services Aktivierungsaufruf. 

2. Aktivieren Sie die Checkbox Migriere den Reporting Services Aktivierungsaufruf. 

Hinweis: Diese ist nur verfügbar, wenn der Aufruf am Quellserver existiert und kein 

Kommunikationsfehler vorliegt. 

3. Beachten Sie die Statusmeldung. Diese gibt Auskunft über Migrierbarkeit und Parameter des 

Aktivierungsaufrufs. 
 

42.3 Linked Server 

In diesem Schritt konfigurieren Sie die Einstellungen für die Migration der Linked Server. 

Vom Quellserver werden die Linked Server Informationen mit den dazugehörigen Provider 

Informationen ausgelesen. Damit ein Linked Server migriert werden kann, müssen folgende 

Bedingungen erfüllt werden: 

 Auf dem Zielserver existiert der dazugehörige Provider bereits. 

Das bedeutet: Auf dem Zielserver existiert ein Provider mit gleichem Namen und identer 

Konfiguration.  

 Für jeden benötigten Benutzer wird ein gültiges Passwort hinterlegt. 
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 Die Validierung der Passwörter wird erfolgreich abgeschlossen.  

KONFIGURATION 

 

AUSWAHL IM AUSWAHLBAUM 

Option Beschreibung 

Schritt-Anzeige  

[Name Linked Server] Anzeige und Auswahl der zu konfigurierenden Linked-Server. 

Klick auf einen Server bietet Optionen zur Konfiguration des 

ausgewählten Linked Servers in der Detailansicht an. 

Statusfarben: 

Gelb:  

Linked Server ist nicht zur Migration gewählt.  

Rot: 

Linked Server ist zur Migration gewählt und nicht 

migrierbar. 

Passwörter überprüfen Start der Validierung und Anzeige des Validierungsstatus der 

Passwörter. 
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Option Beschreibung 

Statusfarben: 

Rot: Mindestens ein Passwort wurde noch nicht validiert. 

KONFIGURATION SERVER 

Option Beschreibung 

Überschrift Name des Linked Servers, der konfiguriert wird. 

Sind keine konfigurierbaren Inhalte vorhanden, wird eine 

entsprechend Information angezeigt. 

Migriere diesen Linked 

Server 

Checkbox zur Auswahl, ob der Server migriert wird: 

Aktiv: Dieser Linked Server soll migriert werden.  

Inaktiv: Dieser Linked Server wird nicht migriert. 

Hinweis: Werden Linked Server von der Migration 

ausgeschlossen, kann das zu Problemen im 

Migrationsprozess führen. 

Statusfarben: 

Gelb: Nicht zur Migration ausgewählt. 

Rot: Server ist ausgewählt und kann mit der aktuellen 

Konfiguration nicht migriert werden. 

Unterhalb des Passwortfelds werden eventuell Textinfomationen 

zum Status angezeigt.  

Passwörter Eingabe des Passworts für jeden Benutzer, der zum Anlegen des 

Linked Servers am Zielserver benötigt wird.  

Hinweis: Befindet sich der Rechne rin einer anderen Domain, muss 

der Pfad als Fully Qualified Domain Name angegeben werden. 

Statusfarben: 

Rot: kein Passwort eingegeben 

Textinformation Anzeige von Hinweisen bei Konfigurationsproblemen.  
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Ansicht Migration abgewählt: 

 

PASSWÖRTER ÜBERPRÜFEN 

Im Detailbereich Passwörter überprüfen starten Sie die Validierung der eingegebene Passwörter. Linked 

Server können erst migriert werden, wenn alle konfigurierten Verbindungen über korrekte Passwörter 

verfügen. 

Um die Passwörter zu setzen und zu überprüfen: 

1. Vergeben Sie für jeden zu migrierenden Linked Server die benötigten Passwörter.  

Server, die zur Migration ausgewählt wurden, aber über kein gültiges Passwort verfügen, 

werden rot hinterlegt angezeigt. 

2. Klicken Sie auf die Schaltfläche Passwörter für Linked Server überprüfen. 

Die Passwörter werden überprüft. 

Das Ergebnis wird in der Liste mit dem Überprüfungsstatus angezeigt. 
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Achtung: Wird ein bereits validiertes Passwort geändert, muss die Validierung erneut durchgeführt 

werden.  

 

Option Beschreibung 

Überprüfungsstatus für 

Passwörter und Linked 

Server  

Anzeige des Validierungsergebnisses für alle konfigurierten Linked 

Server: 

grüner Haken: Validierung erfolgreich 

Lupe: Validierung nicht durchgeführt 

roter Kreis: Validierung gescheitert 

Passwörter für Linked 

Server überprüfen 
Klick auf Schaltfläche startet Ablauf zur Validierung.  

Die Ergebnisse werden in der Liste mit dem Überprüfungsstatus 

angezeigt. 

NAVIGATION UND AUSGABEFENSTER 

Eigenschaft Beschreibung 

Navigation Navigation (auf Seite 644) in den Konfigurationsschritten über die 

Schaltflächen Zurück und Nächste. 

Zurück:  Ein Schritt zurück.  

Nur verfügbar, wenn nicht erster oder letzter Schritt. 
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Eigenschaft Beschreibung 

Nächste: Ein Schritt weiter.  

Nur verfügbar, denn die Validierung für die aktuelle 

Konfiguration erfolgreich verläuft.  

Diese Schaltfläche wird ersetzt: 

Im Schritt Übersicht Migration durch Migration starten. 

Im Schritt Migration läuft durch Neue Migration. 

Ausgabefenster Anzeige (auf Seite 645) von Fehler, Warnungen und Mitteilungen. 

 
 

42.4 Datenbanken 

In diesem Schritt konfigurieren Sie die Einstellungen für die Migration der Datenbanken: 

 Pfade für Datenbank-Sicherungsdateien 

 Migrierbare Datenbanken 

 Datenbank-Sicherungsaufträge  

 Jobs für das Neutraining von Prognosemodellen 

KONFIGURATION 

Um die Datenbanken für die Migration zu konfigurieren: 

1. Wählen Sie im Auswahl-Baum den Eintrag Datenbank. 

2. Wählen Sie in der Detailansicht das gewünschte Objekt.  

Der Status einer Aufgabe wird im Detailfenster über Meldungen und Signalfarben angezeigt.  

Pfade für Datenbank-Sicherungsdateien:  

Klick auf das Objekt zeigt die Eingabeelemente für notwendige Pfade in der Detailansicht 

an. Als Statusfarbe wird die des schlechtesten Validierungsergebnisses eines Pfades 

angezeigt.  

Zu migrierende Datenbanken: 

Klick auf das Objekt zeigt die Eingabeelemente für Datenbankmigration in der Detailansicht 

an. Jedes Unterelement repräsentiert eine zur Migration verfügbare Datenbank. Die Farbe 

des Unterelements zeigt den Status der Datenbank an: 

Rot: Notwendige Pfade fehlen. 

Gelb: Kann wegen Abhängigkeiten nicht migriert werden oder ist nicht zur Migration 

gewählt. 

Datenbank-Sicherungsaufträge am Quellserver: 

Klick auf das Objekt zeigt die Eingabeelemente für Datenbank-Sicherungsaufträge in der 

Detailansicht an. Jedes Unterelement repräsentiert alle zur Migration verfügbaren 
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Datenbank-Sicherungsaufträge am Quellserver. Die Statusfarbe ist die Statusfarbe des 

schlechtesten Unterelements. Die Farbe des Unterelements zeigt den Status des 

Datenbank-Sicherungsauftrags:  

Rot: Notwendige Pfade fehlen. 

Gelb: Kann wegen Abhängigkeiten nicht migriert werden oder ist nicht zur Migration 

gewählt. 

3. Konfigurieren Sie im Detailfenster die ausgewählten Objekte. 

  Info 

Die von COPA-DATA mitgelieferte Demo-Datenbank kann nicht migriert 

werden. Auch Datenbanken, Datenbanksicherungsaufgaben, Reports und 

Abonnements, die auf der Demo-Datenbank basieren, können nicht migriert 

werden.  

Datenbanken, die nicht migriert werden können, werden im Baum mit gelber 

Markierung angezeigt. 

ABLAUF 

Die Migration der Datenbanken folgt folgendem Ablauf: 

 Die Datenbanken des Quellservers werden in einem definierten Ordner gesichert. 

 Die Datenbanken werden vom Sicherungsordner in einen Sicherungsordner für den Zielserver 

verschoben.  

Dieser Schritt entfällt, wenn die beiden Sicherungsordner ident sind. 

 Die Datenbanken werden am Zielserver wieder hergestellt.  

 Datenbanksicherungsaufträge werden am Zielserver wieder eingerichtet. 
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PFADE FÜR DATENBANK-SICHERUNGSDATEIEN 

 

PFADE FÜR DATENBANK-SICHERUNGSDATEIEN 

Option Beschreibung 

Pfade für 

Datenbank-Sicherungsdateie

n 

Einstellungen für die -Datenbank-Pfade für die Migration. 

Sicherungspfad der 

Datenbank am Quellserver 

für den 

Migrationsvorgang  

Eingabe des Datenbank-Sicherungspfades für den 

Migrationsprozess am Quellserver.  

Bei der Durchführung der Migration werden vom Quellserver die 

Datenbanken in diesen Pfad gesichert.  

Klick auf Schaltfläche ... öffnet den Dialog zur Auswahl eines 

Pfades. Der Pfad kann auch direkt als UNC-Netzwerkpfad in das 

Feld eingegeben werden.  

Syntax: \\Computername\Ordner\Unterordner  

Hinweis: Dieses Feld ist für die Migration ein Pflichtfeld.  

Sicherungspfad der 

Datenbank am Zielserver 

für den 

Migrationsvorgang  

Eingabe des Datenbank-Sicherungspfades für den 

Migrationsprozess am Zielserver.  

Bei der Durchführung der Migration werden die 

Datenbanksicherungsdateien vom Pfad am Quellserver in diesen 
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Option Beschreibung 

Pfad verschoben und anschließend vom Zielserver aus diesem 

Pfad wiederhergestellt. Danach werden die Dateien gelöscht. 

Klick auf Schaltfläche ... öffnet Dialog zur Auswahl eines Pfades. 

Pfad kann auch direkt als UNC-Netzwerkpfad in das Feld 

eingegeben werden.  

Syntax: \\Computername\Ordner\Unterordner  

Hinweis: Dieses Feld ist für die Migration ein Pflichtfeld.  

Automatisierte 

Datenbank-Sicherungsauf

träge migrieren 

Festlegung, ob Datenbank-Sicherungsaufträge migriert werden 

sollen.  

Aktiv: Datenbank-Sicherungsaufträge werden migriert. In der 

Eigenschaft Netzwerkfreigabe am Zielserver zum 

Speichern von Datenbank-Sicherungen muss ein 

gültiger Pfad vergeben werden.  

Inaktiv: Datenbank-Sicherungsaufträge werden nicht migriert.  

Statusfarbe: gelb 

Netzwerkfreigabe am 

Zielserver zum Speichern 

von 

Datenbank-Sicherungen 

Eingabe des Pfades zu einem freigegebenen Ordner am 

Zielserver, in dem Datenbank-Sicherungsaufträge gespeichert 

werden können. 

Klick auf Schaltfläche ... öffnet Dialog zur Auswahl eines Pfades. 

Pfad kann auch direkt als UNC-Netzwerkpfad in das Feld 

eingegeben werden.  

Syntax: \\Computername\Ordner\Unterordner) 

Nur verfügbar, wenn die Option Automatisierte 

Datenbank-Sicherungsaufträge migrieren aktiviert wurde. 

Validierung der 

Datenbank-Sicherungspfade 
Klick auf die Schaltfläche startet die Validierung der konfigurierten 

Pfade. Ist das Ergebnis positiv, wird die Schaltfläche zum 

Weiterschalten im Ablauf freigegeben. 

Anzeige Status Der Status der Migrationsfähigkeit wird unterhalb der Schaltfläche 

für die Validierung über Symbole und Meldungen angezeigt: 

grüner Haken: Validierung erfolgreich 

Lupe: Validierung nicht durchgeführt 

roter Kreis: Validierung gescheitert 

Eine Textmeldung infomiert über den Grund des jeweiligen Status.  
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AUSWAHL DATENBANKEN  

 

DATENBANKAUSWAHL 

Option Beschreibung 

Überschrift Namen und Typ der Datenbank.  

Zum Beispiel: Reporting (Analyzer Datenbank) 

Migriere diese 

Datenbank 

Konfiguration, ob diese Datenbank migriert werden soll. Nur 

verfügbar, wenn die Datenbank migriert werden kann. Eine 

Datenbank kann migriert werden, wenn die notwendigen Pfade für 

den Migrationsprozess erfolgreich validiert wurden und alle 

Abhängigkeiten migriert werden.  

Aktiv: Datenbank soll migriert werden. 

Inaktiv: Datenbank wird nicht migriert. 

Statusfarbe: gelb  

Erforderliche Linked Server Zeigt alle Linked Server an, von denen diese Datenbank abhängt.  

Eine Datenbank kann nur migriert werden, wenn alle Linked Server, 

von denen sie abhängt, migriert werden. 
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Option Beschreibung 

Benötigte Datenbanken Zeigt alle Datenbanken, von denen diese Datenbank abhängt. Eine 

Datenbank kann nur dann migriert werden, wenn alle 

Datenbanken, von denen sie abhängt, migriert werden. 

Anzeige nur für Analyzer Datenbanken verfügbar. 

Status Statusanzeige. Nur verfügbar, wenn eine Datenbank nicht migriert 

wird.  

Text zeigt Grund für Nicht-Migration an und informiert bei 

Analyzer-Datenbanken über die mögliche Folge, wenn diese nicht 

migriert werden.  

Statusfarben: 

Rot: Pfade fehlen. 

Gelb: Alle anderen Hinweise. 

NAVIGATION UND AUSGABEFENSTER 

Eigenschaft Beschreibung 

Navigation Navigation (auf Seite 644) in den Konfigurationsschritten über die 

Schaltflächen Zurück und Nächste. 

Zurück:  Ein Schritt zurück.  

Nur verfügbar, wenn nicht erster oder letzter Schritt. 

Nächste: Ein Schritt weiter.  

Nur verfügbar, denn die Validierung für die aktuelle 

Konfiguration erfolgreich verläuft.  

Diese Schaltfläche wird ersetzt: 

Im Schritt Übersicht Migration durch Migration starten. 

Im Schritt Migration läuft durch Neue Migration. 

Ausgabefenster Anzeige (auf Seite 645) von Fehler, Warnungen und Mitteilungen. 
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Ansicht Datenbank wird nicht migriert: 
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PFADE FÜR DATENBANK-SICHERUNGSDATEIEN 

 

Option Beschreibung 

Überschrift Name des Datenbank-Sicherungsauftrags. 

Migriere diesen 

Datenbank-Sicherungsa

uftrag 

Konfiguration, ob dieser Datenbank-Sicherungsauftrag migriert 

werden soll. Nur verfügbar, wenn der Sicherungsauftrag migriert 

werden kann. Ein Datenbank-Sicherungsauftrag kann migriert 

werden, wenn der Pfad für Datenbank-Sicherungsaufträge am 

Zielserver erfolgreich validiert wurde und alle Abhängigkeiten 

migriert werden.  

Aktiv: Datenbank-Sicherungsauftrag soll migriert werden. 

Inaktiv: Datenbank-Sicherungsauftrag wird nicht migriert. 

Statusfarbe: gelb  

Text Beschreibung des Datenbank-Sicherungsauftrags. 

Benötigte Datenbanken Liste aller Datenbanken, von denen dieser 

Datenbank-Sicherungsauftrag abhängt. Ein 

Datenbank-Sicherungsauftrag kann nur dann migriert werden, 

wenn alle Datenbanken, von denen er abhängt, migriert werden. 

Status Statusanzeige. Nur verfügbar, wenn ein 
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Option Beschreibung 

Datenbank-Sicherungsauftrag nicht migriert wird.  

Text zeigt Grund für Nicht-Migration an.  

Statusfarben: 

Rot: Pfade fehlen. 

Gelb: Alle anderen Hinweise. 

Achtung: Existiert eine im Datenbank-Sicherungsauftrag inkludierte Datenbank am Server nicht mehr, 

dann kann dieser Auftrag nicht migriert werden. 

NAVIGATION UND AUSGABEFENSTER 

Eigenschaft Beschreibung 

Navigation Navigation (auf Seite 644) in den Konfigurationsschritten über die 

Schaltflächen Zurück und Nächste. 

Zurück:  Ein Schritt zurück.  

Nur verfügbar, wenn nicht erster oder letzter Schritt. 

Nächste: Ein Schritt weiter.  

Nur verfügbar, denn die Validierung für die aktuelle 

Konfiguration erfolgreich verläuft.  

Diese Schaltfläche wird ersetzt: 

Im Schritt Übersicht Migration durch Migration starten. 

Im Schritt Migration läuft durch Neue Migration. 

Ausgabefenster Anzeige (auf Seite 645) von Fehler, Warnungen und Mitteilungen. 
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Ansicht ungültige Konfiguration: 
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42.5 Zeitpläne 

In diesem Schritt konfigurieren Sie die Einstellungen für die Migration der Zeitpläne. 

 

AUSWAHL IM AUSWAHLBAUM 

Option Beschreibung 

Schritt-Anzeige Anzeige des zu konfigurierenden Schritts.  

Auswahl-Baum Anzeige und Auswahl der zu konfigurierenden Zeitpläne. 

Klick auf Zeitplan bietet Optionen zur Konfiguration des 

ausgewählten Zeitplans im Detailansicht an. 

Statusfarben: 

Gelb:  

Zeitplan ist nicht zur Migration gewählt.  

KONFIGURATION IN DETAILANSICHT 

Option Beschreibung 

Überschrift Name des Zeitplans, der konfiguriert wird. 
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Option Beschreibung 

Sind keine konfigurierbaren Inhalte vorhanden, wird eine 

entsprechend Information angezeigt. 

Report Server Zeitplan 

migrieren 

Checkbox zur Auswahl, ob der Zeitplan migriert wird: 

Aktiv: Dieser Zeitplan soll migriert werden.  

Inaktiv: Dieser Zeitplan wird nicht migriert. 

Statusfarben: 

Gelb: Nicht zur Migration ausgewählt.  

Textinformation Anzeige von: 

Beschreibung des Zeitplans. 

Hinweisen zur Migration von Abonnements, wenn der Zeitplan 

nicht migriert wird.  

Ansicht Migration abgewählt: 
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42.6 Reports und Abonnements 

In diesem Schritt konfigurieren Sie die Einstellungen für die Migration der Reports und Abonnements. 

Reports und Abonnements, die nicht migriert werden oder nicht migriert werden können, werden gelb 

unterlegt angezeigt. Beachten Sie die Abhängigkeit bei der Migration von Abonnements zu Reports und 

Passwörtern.  

ALLGEMEINE KONFIGURATION 

Um alle Elemente im Root zu migrieren: 

1. Aktivieren Sie die Checkbox Dieses Objekt migrieren. 

Hinweis: Es muss mindestens ein Ordner migrierbar sein. 

2. Wählen sie die Konfiguration für Richtlinien des Stammobjekts vom Quellserver migrieren. 

3. Geben Sie im Knoten Passwörter eingeben die benötigten Passwörter ein.  

 

Option Beschreibung 

Schritt-Anzeige Anzeige des zu konfigurierenden Schritts.  

Auswahl-Baum Listet alle im Report Launcher verfügbaren Reports auf.  

Zusätzlich werden für jeden Report die dafür konfigurierten 

Abonnements angezeigt. 

Der Knoten Passwörter eingeben ermöglicht die Eingabe aller für 

das Ausliefern von Abonnements benötigten Passwörter.  Nur 
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Option Beschreibung 

vorhanden, wenn Abonnements vorhanden sind.  

Überschrift Zeigt Name [root] an. 

Dieses Objekt migrieren Konfiguration, ob Objekt migriert wird. 

Aktiv: Alle migrierbaren Objekte im Stammordner werden für die 

Migration markiert. 

Inaktiv: Es werden keine Objekte migriert. 

Statusfarben: 

Gelb: Objekt wurde nicht zur Migration ausgewählt oder kann 

aufgrund von Abhängigkeiten nicht migriert werden. 

Richtlinien des 

Stammobjekts vom 

Quellserver migrieren 

Konfiguration für Übernahme von Berechtigungen. 

Aktiv: Berechtigung des Stammelements am Quellserver wird auf 

Zielserver übertragen. 

Inaktiv: Berechtigung des Stammelements am Zielserver wird 

nicht verändert. 

NAVIGATION UND AUSGABEFENSTER 

Eigenschaft Beschreibung 

Navigation Navigation (auf Seite 644) in den Konfigurationsschritten über die 

Schaltflächen Zurück und Nächste. 

Zurück:  Ein Schritt zurück.  

Nur verfügbar, wenn nicht erster oder letzter Schritt. 

Nächste: Ein Schritt weiter.  

Nur verfügbar, denn die Validierung für die aktuelle 

Konfiguration erfolgreich verläuft.  

Diese Schaltfläche wird ersetzt: 

Im Schritt Übersicht Migration durch Migration starten. 

Im Schritt Migration läuft durch Neue Migration. 

Ausgabefenster Anzeige (auf Seite 645) von Fehler, Warnungen und Mitteilungen. 

REPORTS UND ABONNEMENTS MIGRIEREN 

Um Reports und Abonnements zu migrieren: 

1. Aktivieren Sie für jedes Gewünschte Objekt die Checkbox Dieses Objekt migrieren. 
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2. Wählen sie für Ordner die Konfiguration für Richtlinien des Stammobjekts vom Quellserver 

migrieren. 

Hinweis: Es muss mindestens ein Ordner migrierbar sein. 

3. Geben Sie im Knoten Passwörter eingeben die benötigten Passwörter ein.  

 

Option Beschreibung 

Schritt-Anzeige Anzeige des zu konfigurierenden Schritts.  

Auswahl-Baum Listet alle im Report Launcher verfügbaren Reports auf.  

Zusätzlich werden für jeden Report die dafür konfigurierten 

Abonnements angezeigt. 

Der Knoten Passwörter eingeben ermöglicht die Eingabe aller für 

das Ausliefern von Abonnements benötigten Passwörter.  Nur 

vorhanden, wenn Abonnements vorhanden sind.  

Überschrift Zeigt Name des migrierenden Objekts an. 

Dieses Objekt migrieren Konfiguration, ob das ausgewählte Objekt migriert wird. 

Ausgewählt werden können Report-Themen, Reports und 

Abonnements. 

Aktiv: Objekt wird migriert.  

Inaktiv: Objekt wird nicht migriert. 

Statusfarben: 

Gelb: Objekt wurde nicht zur Migration ausgewählt oder kann 
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Option Beschreibung 

aufgrund von Abhängigkeiten nicht migriert werden. 

Richtlinien des 

Stammobjekts vom 

Quellserver migrieren 

Konfiguration für Übernahme von Berechtigungen. 

Aktiv: Berechtigung des Stammelements am Quellserver wird auf 

Zielserver übertragen. 

Inaktiv: Berechtigung wird vom übergeordneten Element 

übernommen. 

Abhängigkeiten dieses 

Objekts 
Anzeige der Abhängigkeiten für gewählten Report oder gewähltes 

Abonnement. 

PASSWÖRTER 

Eingabe der für die Migration von Abonnements benötigten Passwörter. 

 

 

Option Beschreibung 

Passwörter eingeben Optionen für die Eingabe und Validierung der Passwörter. 

Abonnements mit leerem 

Passwort als inaktive 

Abonnements migrieren 

Verfahren, wie mit Abonnements, die über kein Passwort verfügen 

umgegangen wird.  

Aktiv: Abonnements mit leerem Passwortfeld werden migriert, 
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Option Beschreibung 

aber am Zielserver auf inaktiv geschaltet. 

Inaktiv: Für jedes Abonnement mus das benötigte Passwort 

korrekt eingegeben und validiert werden. 

Passwörter eingeben Eingabe der Passwörter, die für Abonnements benötigt werden. 

Für jedes Passwort wird ein Symbol mit dem Validierungsergebnis 

angezeigt. 

Anzeige Validierungsergebnis: 

grüner Haken: Validierung erfolgreich 

Lupe: Validierung nicht durchgeführt 

roter Kreis: Validierung gescheitert 

Passwörter für 

Abonnements 

überprüfen 

Klick auf Schaltfläche startet Ablauf zur Validierung.  

Die Ergebnisse werden in der Liste der Passwörter angezeigt. 

Achtung: Ist der Benutzer eines Abonnements auch der Benutzer, 

der das Migrationstool gestartet hat, so sind auch bei falschem 

Passwort Zugriffe inklusive schreiben und löschen möglich.  

Hintergrund: Das Betriebssystem prüft beim Anlegen der 

Zugriffsstruktur, ob der aktuelle Benutzerkontext des Prozesses 

schon Zugriff für den angegebenen Benutzer auf den 

angegebenen Pfad hat, wenn der gleiche Benutzername im 

Kontext und in der Anfrage enthalten ist. Ist das der Fall, wird der 

Benutzerkontext des Prozesses verwendet und nicht Benutzername 

und Passwort aus der Anfrage. 

 
 

42.7 Übersicht 

Im Schritt Übersicht werden alle Migrationsschritte zusammengefasst angezeigt. Hier können Sie alle 

konfigurierten Schritte überprüfen. Es werden nur für die Migration aktivierte Objekte angezeigt. 

Einträge im Wurzelverzeichnis werden immer angezeigt, auch wenn sie keine zu migrierenden Objekte 

enthalten.  

KONFIGURATION ÄNDERN 

Um die Konfiguration zu ändern, navigieren Sie mit der Schaltfläche Zurück zum gewünschten Schritt 

und passen Sie die Konfiguration an. Navigieren Sie dann mit der Schaltfläche Nächste wieder zur 

Übersicht. 
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MIGRATION STARTEN 

Um die Migration zu starten, klicken Sie auf die Schaltfläche Migration starten. 

Achtung: Dieser Vorgang kann nicht abgebrochen werden! 

ANZEIGE ÜBERSICHT 

 

Struktur 

 Quell- und Ziel-Server: 

Unterknoten: Konfigurierte Server. 

 Allgemeine Einstellungen: 

Unterknoten: Je ein Knoten für zu migrierende allgemeine Einstellungen. 

 Linked Server: 

Unterknoten: je ein Knoten pro Linked Server 

 Datenbanken und Datenbank-Sicherungsaufträge: 

Unterknoten: Je ein Unterknoten pro Datenbank und pro Datenbank-Sicherungsauftrag.  

 Zeitpläne:  

Unterknoten: Je ein Unterknoten pro Zeitplan.  
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 Report Server Objekte: 

Unterknoten: Report Server Ordnerstruktur, beginnend mit dem Wurzel-Element.  

Die Abonnements werden nicht einzeln angezeigt, sondern pro Report wird die Anzahl der zu 

migrierenden Abonnements angezeigt, wenn diese größer 0 ist.  
 

42.8 Migration läuft 

In diesem Schritt wird die Migration durchgeführt. 

  Achtung 

Während die Migration durchgeführt wird, kann das Migrationstool nicht 

bedient werden: 

Der Dialog Optionen ist gesperrt. Es ist keine Sprachumschaltung möglich. 

Alle Schaltflächen sind deaktiviert. 

Die Oberfläche kann nicht geschlossen werden. 

Achtung: Beenden Sie den Prozess auch nicht über den Taskmanager. In 

diesem Fall würde der Zielserver in einem undefinierten Zustand bleiben. 

MIGRATION DURCHFÜHREN 

Um die Migration zu starten: 

1. Klicken Sie im Schritt Übersicht auf die Schaltfläche Migration starten. 
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Die Migration wird gestartet. Der Ablauf wird mit einer Fortschrittsanzeige visualisiert 

 

Nach Abschluss der Migration wird das Ergebnis angezeigt.  

 

Details finden Sie im Ausgabefenster. 
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Wurde der Ablauf durch das Tool abgebrochen, ist nur die Schaltfläche Zurück verfügbar.  

Wurde der Ablauf erfolgreich beendet, ist nur die Schaltlfäche Neue Migration verfügbar.  

2. Schließen Sie den Dialog über Datei -> Beenden oder konfigurieren Sie einen neuen 

Migrationsablauf mit Klick auf die Schaltfläche Neue Migration. 

Wenn Sie die Migration erneut starten, dann wird die Verbindung getrennt und der erste Schritt 

im Migrationstool aufgerufen.  

FORTSCHRITTSANZEIGE 

Die Fortschrittsanzeige besteht aus zwei Fortschrittsbalken: 

 Der obere Fortschrittsbalken zeigt den Gesamtfortschritt der Migration an.  

 Der untere Fortschrittsbalken zeigt den Fortschritt des jeweiligen Teilschritts an.  

Die Migration besteht aus 6 Teilschritten: 

Verbindungstest 

Migration der Allgemeine Einstellungen  

Migration der Linked Server 

Migration der Datenbanken und Datenbanksicherungsaufgaben mit folgenden Unterschritten 

für Datenbanken: 

- Sicherung am Quellserver erstellen 

- Sicherungsdatei vom Quellserver zum Zielserver verschieben 

- Sicherung am Zielserver rücklesen 

Migration der Zeitpläne 

Migration der Reports und Abonnements 

 


